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Sonntag, den 22. Januar 1939

Die SA. Trägerin der vor- und nachmilitärischen Wehrerziehung

Die neue Aufgabe der 5A.
Ein Erlaß des Führers: 5A.-Sporkabzeichen zum 5A.-Wehrabzeichen erhoben Wehrmannſchaften
werden gebildet und 5A.-Einheiken angegliedert Der Stabschef für die Durchführung verankworklich

Berlin, 21. Januar. Der Führer hat
mit dem 19. Januar 1939 nachfolgende Ver
fügung erlaſſen:

„Jn Erweiterung meines Erlaſſes vom
15. Februar 1935 und 18. März 1937 über den
Erwerb des SA.Sportabzeichens und die jähr
lichen Wiederholungsübungen erhebe ich das
SA.Sportabzeichen zum S A. Wehrab
zeichen und mache es zur Grundlage der
vor und nachmilitäriſchen Wehrerziehung.
Zum Träger dieſer Ausbildung beſtimme ich
die SA.

Jeder deutſche Mann, der das 17. Lebens
jahr vollendet hat und den Vorbedingungen
zum Ehrendienſt mit der Waffe entſpricht, hat
die ſittliche Pflicht, zur Vorbereitung für den
Wehrdienſt das SA.Wehrabzeichen zu er

werben. Die Jahrgänge der 5J. ſind ab voll
endeten 16. Lebensjahre auf den Erwerb des
SA.Wehrabzeichens vorzubereiten

Die aus dem aktiven Wehrdienſt ehrenvoll
ausſcheidenden und dienſtfähigen Soldaten
ſind zur Erhaltung ihrer geiſtigen und körper
lichen Kräfte in Wehrmannſchaſten einzureihen
und der SA. anzugliedern, ſofern ſie nicht
anderen Gliederungen der Partei (44, NSKK.,
NSFK.) zur Sonderausbildung zugewieſen
werden und in dieſen ihre Wehrertüchtigung
auf der Grundlage des SA.Wehrabzeichens
erfahren. Den Erforderniſſen der Wehrmacht
iſt in Gliederung und Ausbildung Rechnung
zu tragen.

Der Stabschef der SA. erläßt die erforder
lichen Ausführungsbeſtimmungen im Einver

nehmen mit den Oberbefehlshabern der Wehr
machtteile. Er iſt für die Durchführung allein
verantwortlich. Die Dienſtſtellen von Partei
und Staat haben die S. in dieſer Erziehungs
arbeit zu unterſtützen und den Beſitz der
Urkunde für das SA.Wehrabzeichen ent
ſprechend zu bewerten.“

a

Bei einem Appell der SA.Gruppe Nieder
rhein wird der Stabschef der SA., Lu ze, am
Sonntag, dem 22. Januar, das Wort ergreifen.
Der Appell der SA. Gruppe e iſt die
erſte Großveranſtaltung der SA. na ekannt
werden der Verfügung des Führers über die
SA. als Trägerin der vor und nachmilitäri
ſchen Wehrerziehung. Sie wird dadurch zu
einem in der Geſchichte der SA. und der
deutſchen Wehrerziehung bedeutſamen und
hiſtoriſchen Ereignis.

Die kakalaniſche „Maginoklinie“ zerbricht
Die drei Echpfeiſer Coſaf, quoſaclo und Vencſtel] von Franco erobert Vorstoß von Vencr el
bis Vilſatranco geſungen Maßſose Greveſfafen der Rofen Bomben auf Borceſono

Lerida, 21. Januar. (Eig. Meld.) Jnder Nacht vom Freitag zum Sonnabend ge
e den Truppen Francos zwei äußerſt
wichtige Eroberungen, mit denen der vorletzte
Verteidigungsgürtel um Barcelona, die von
den Roken nach ihrem franzöſiſchen Vorbild
ſo genannte „Maginotlinie“, in zwei weiteren
ſtrategiſch ausgezeichneten Punkten durchbrochen
iſt. Die Kreisſtadt Jgualada fiel als erſte
größere Stadt der Provinz Barcelona etwa um

itternacht zum größten Teil in die Hand der
ationalen, die inzwiſchen daran gegangen

ind, die endgültige Beſetzung der Stadt vor
nehmen. Jm ſüdlichen Flügel der Front
echten im Laufe des Abends die Truppen
es Generals Yague die gleichfalls ſehr be

r Kreisſtadt Vendrell, von wo aus am
onnabend Villafranca angegriffen und er

obert wurde.

Die beiden neu eroberten Städte bilden
emeinſam mit dem am Tage zuvor beſetzten

t u die Hauptſtützpunkte an den drei Knick
len der Befeſtigungslinte, wobei Jgualada

dern atrum Ealaf den nördlichen und Ven
e den ſüdlichen Eckpfeiler dieſes Abſchnitts

zeichnet. Vendrell liegt an der Küſten
ne von Tarragona nach Barce
re und iſt nur noch 57 Kilometer von

wihticana entfernt. Die Stadt ſtellt einen
t gen Knotenpunkt der Eiſenbahn und
en dar. Außerdem beſitzt Vendrell größere

dentenphagen Jgualada iſt eine der be
gählt Städte der Provinz Barcelona Sie

an über 15 000 Einwohner und liegt an der

ong e Saragoſſa Barceentfer u Kilometer Luftlinie von Barcelona
ishant. Damit haben die Nationaken ihren
isher am weite rPunkt erreicheeteſten nach Oſten vorgeſchobenen

luf der Straße JJgualada--Barcelong, dieh ehe zwiſchen den n
emeter dtücczalegen ben noch etwa 70 Kilo

7 tie Umſtä
obe ſtände, unter denen Jgualada erFrer h ind ein Beweis dafür, in welchem

be Widerſtandskraft der roten Streit
eits geſchwächt iſt. Jaualada wurde

von irregulären Truppen der Bolſchewiſten
verteidigt, die durch die Wucht des Franco
angriffs derartig in Verwirrung verſetzt
wurden, daß ſie ſich nicht mehr zu geordneten
Rückzugsgefechten zuſammenzufinden vermochten,
ſondern die Stadt und die benachbarten Ab
ſchnitte der Front in wilder Flucht
räumten. Sie überließen den Angreifern nicht
nur Hunderte von Gefangenen, ſondern auch
umfangreiche Lager von Kriegsmaterial, die
längs der ſchon ſeit langem vorbereiteten

Verteidigungslinie angelegt worden waren.
Wie groß die Verwirrung unter den roten
Verbänden war, geht z. B. aus dem Umſtand
hervor, daß manche bolſchewiſtiſchen Ab
teilungen die nationalen Truppenverbände für
ihre eigenen Nachbarabteilungen hielten und
ihnen eldung über die Lage er
ſtatteten. So gerieten u. a. auch zwei
vollſtändige Kompanien in die Ge
fangenſchaft der vordringenden Kolonnen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Anſchlag auf Perſonenzug
Weiter besonclere Sicher heitsmabnahmen in Manchesfer Norclirſancds

Innenminisfer mit einer schwarzen liste in London Polizei weifer versfärkt

London, 21. Januar. Jn Mancheſter, wo
es bekanntlich am Montag zu drei Bomben
anſchlägen kam, wurden für das Wochenende
beſondere Sicherheitsmaßnahmen getroffen. So
wurden am Sonnabend die Polizeireſerven
mobiliſiert und ſofort eingekleidet. Alle Haupt
plätze und wichtigen Stellen der Stadt ſind
unter beſonderen Polizeiſchutz geſtellt worden.

Jn einem Perſonenzug von Ormſtirk
nach Liverpool wurden am Sonnabendvor
mittag zwei Fenſter anſcheinend von Ge
wehr und Revolverkugeln durchlöchert.
Der Zwiſchenfall ereignete ſich bei einem Hoch
ſpannungsmaſt, auf den bereits in den letzten
Tagen ein Bombrnattentat verübt worden war.
Von den Fahrgäſten wurde niemand verletzt.

Der Jnnenminiſter Nordirlands, Sir Daw
ſon Bates, traf Freitag abend in London ein,
um mit der engliſchen Regierung die Attentate
u beſprechen. Bates hat bereits mit hohenWegen und auch mit Scotland Yard die

Fühlung aufgenommen Er brachte dabei eine
ſchwarze Liſte mit, die man bei Terroriſten in

Belfaſt gefunden hat. Danach wollten die
Terroriſten eine Reihe führender Perſönlich
keiten ermorden. Daß die Behörden in Nord
irland die Lage weiter für ernſt halten, geht
daraus hervor, daß die Polizei um weitere
1000 Mann neben den am Freitag ſchon auf
gerufenen 11000 Mann ſtarken Reſerven ver
ſtärkt wurde.

Wie ernſt man in London die unſichere
Lage, die durch die zahlreichen Bombenatten
tate der letzten Wochen geſchaffen wurde, noch
immer anſieht, geht aus einer ſenſationell auf
gemachten Meldung der „Evening News“ her
vor wonach der Premierminiſter, der ſich zur
Zeit mit ſeiner Gattin in Chequers zum
Wochenende aufhält, von einem ſtarken Sonder
t bot von bewaffneten Poliziſten bewacht
wird. Dem Blatte zufolge ſoll Scotland Yard
im Hinblick auf die Bombenanſchläge im Beſitz
einer beſtimmten Jnſormation ſein. Die Poli
zei, die Tag und Nacht das Grundſtück bewacht
geſtattet niemand, ſich in der Nähe auf
zuhalten.

5A. der Zukunft
Mit der Verfügung des Führers über die

neuen n gener der SA. hat die bereits vom
Stabschef der SA. am 15. Januar in ſeiner
Goslaer Rede angekündigte engere Zuſammen
arbeit zwiſchen Wehrmacht und SA. ihre
grundſätzliche en erfahren, die in den
u erwartenden, vom Stabschef der SA. mit
en Oberbefehlshabern der Wehrmachtteile zu

erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen die Defi
e praktiſcher Einzelheiten bringen wird.

Jn der geſamten SA. und darüber hinaus
in der Partei und in der Wehrmacht wird die
Nachricht von dieſer Verfügung des Führers
große Freude und Befriedigung aus
löſen. Jn der SA. vor allem deshalb, weil
nunmehr eine jahrelange, mit aller der S
eigenen Einſatzbereitſchaft angefaßte Arbeit ihre
Anerkennung und feſte Verankerung in der
wehrpolitiſchen Geſamtaufgabe des Staates ge
funden n Durch die Tatſache, daß der Oberſte
Befehlshaber des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, dieſe Entwicklung durch per
ſönliche Jnitiative gefördert und mit zumAbſchluß gebracht hat iſt die beſte Gewähr
gegeben, daß die Zuſammenarbeit auch in der
Praxis erfolgreich verlaufen wird. Das gute
Einvernehmen zwiſchen der Wehrmacht des
deutſchen Volkes und dem politiſchen Soldaten
tum des Führers kann durch die vorliegende
praktiſche Zuſammenarbeit nur noch beſtätigt
werden.

Es konnte bei alle dem keinem Zweifel
unterliegen daß die SA., der ſtärkſte und
ſchlagkräftigſte Arm der Bewegung, einmal zur
Löſung einer Aufgabe herangezogen werden
würde, deren Löſung ihrer ganzen Struktur
nach eben nur mit der SA. und durch die
SA herbeigeführt werden kann. Die vor und
nachmilitäriſche Wehrerziehung iſt eine An
gelegenheit, die in alle Schichten und Stände
des deutſchen Volkes hineingreift, die keinen
wehrfähigen deutſchen Mann ausläßt ganz
gleich, welche Stellung er im zivilen Leben
einnimmt. Darum konnte dem Erfordernis
der Breitenwirkung entſprechend die
Organiſationsform für die Wehrerziehung nur
die ſchon beſtehende, außer den praktiſchen
auch die weltanſchaulichen Vorausſetzungen
erfüllende, Organiſation der SA. ſein.

Das SA.Sportabzeichen, in ſeinen An
forderungen bereits ausſchließlich auf Wehr
wort abgeſtellt, iſt. vom Führer zum SA.
Wehrabzeichen erhoben, die Grund
lage alker kommenden vor undnach militäriſchen Erziehung ge
worden. d. h., ſchon die Vorbereitung zum
regulären Dienſt an der Waffe findet nach
den Grundſätzen ſtatt auf die das SA.Wehr-
abzeichen aufgebaut iſt. Unter Berückſichtigung
deſſen. daß die Bedingungen, nach denen das
SA.Wehrabzeichen erworbew werden muß,
ſelbſtverſtändlich den praktiſchen Anforderungen
entſprechen die die Wehrmacht an ihre
Soldaten ſtellt und auch die nachmilitäriſche
Ausbildung durch die SA. nach den gleichen
Richtlinien des SA.Wehrabzeichens erfolgt,
iſt hiermit die Einheitlichkeit der Ausbildung
dürch alle Jahrgänge hindurch, von der Jugend
bis ins höchſte wehrfähige Alter hinein,
gewährleiſtet.

Die vormilitäriſche Ausbildung wird ſich
wie ſchon bisher geſchehen neben dem Er
werb des SA.-Wehrabzeichens auf die Vor
bereitung von Anwärtern für Speziale
truppenteile erſtrecken. was weiterhin
durch den zuſätzlichen Erwerb der SA. Reiter
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SA. Nachrichten SA.Pionier- und SA.
Sanitätsſcheine erfolgen wird. Hierdurch wird
eine von der SA. im Einvernehmen mit der
Wehrmacht ſchon vor längerer Zeit geſchaffene
Einrichtung in ihrem Wert nachdrücklichſt
unterſtrichen

Während in der SA. ſelbſt das Prinzip der
Freiwilligkeit ſelbſtverſtändlich
wird, erfordert die nachmilitäriſche Ausbildung,
ſchon um bei den einzelnen aus dem aktiven
Wehrverhältnis entlaſſenen Soldaten im Ge
ſamten einen Gleichſtand der Ausbildung zu
erhalten, eine Verpflichtung. Jn dem
Erlaß des Führers heißt es deshalb, daß die
aus dem aktiven Wehrdienſt ehrenvoll aus
ſcheidenden Soldaten in Wehrmannſchaften ein
zureihen und der SA. anzugliedern ſind. Er
faßt werden von dieſer Beſtimmung alle An
gehörigen d. B., ſoweit ſie neuzeitlich aus

beibehalten

gebildet ſind und der Reſerve oder Landwehr
angehören.

Mit dieſen vom Führer verfügten Maß
nahmen vollzieht ſich eine organiſche Entwick
lung, auf deren Fortführung die SA. dank
ihrer in den letzten Jahren geleiſteten Arbeit
und dank der praktiſchen Erfahrungen, die ſie
bei dieſer Arbeit ſammeln konnte, beſtens vor
bereitet iſt. Die praktiſche Wehrertüchtigung,
die in der vor und nachmilitäriſchen Aus
bildung liegt, findet nach der theoretiſchenSeite hin in der SA. ihre Ergänzung in der
wehrgeiſtigen Erziehung, die nach wie vor dieGrundlage wehrpelitiſcher Erziehung ſein
wird. Jn beiden Richtungen bahnbrechend ge
wirkt zu haben, iſt heute ſchon das hiſto
riſche Verdienſt der SA. das durch die
nunmehr noch enger e praktiſche Zu
ſammenarbeit zwiſchen Wehrmacht und SA. ein
Grundpfeiler der Wehrkraft des deutſchen
Volkes für alle Zukunft ſein wird.

Prags Außenminiſter beim Führer
Empfang Chwolkowskys in der neuen Reſchskanzlei Aussprache
auch mit Reſchscubenminister Ribbenfrop öber alle ſchwebenden fragen

Berlin, 21, Januar. Der Führer emp
fing am Sonnabendnachmittag in Gegenwart
des Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop den tſchecho ſlowakiſchen Miniſter
des Aeußeren Chwalkowſky in den Räumen
der neuen Reichskanzlei zu einer Veſprechung.

Der nen Miniſter, der inBegleitung ſeines Kabinettschefs, des Ge
Prrh Maſaryk, am Sonnabendmorgen in

erlin eingetroffen war, hatte vorher am

Schulmeiſter der

Vormittag eine Ausſprache mit dem
Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben
trop, in der alle das Verhältnis zwiſchen
dem Deutſchen Reich und der TſchechoSlowakei
betreffenden Fragen beſprochen wurden.
Außenminiſter Chwalkowſky war anſchließend
Gaſt des Reichsaußenminiſters bei einem
Frühſtück in kleinem Kreiſe im Hotel„Kaiſerhof“.

Miniſter Chwalkowſky wird ſich mit dem
Nachtzug wieder nach Prag begeben.

deutſchen Preſſe
Wieder unverschämte Anmabungen der Pariser Presse Neue Geröchfe-
und Verdrehungskampagne Warum deufsche Unſversftät in Proge“

Paris, 21. Januar. (Eig. Meld.) Die
franzöſiſche Preſſe zeigt ſeltſame Verſuche, ſich
ganz in alter Weiſe, die eigentlich ſeit München
und der deutſch- franzöſiſchen Erklärung hin
fällig geworden ſein ſollten, wieder in mittel
europäiſche Fragen einzumiſchen. Neben zahl
reichen Bemühungen, die Beziehungen des
Reiches zu einzelnen Staaten des Südoſtens
zu ſtören, iſt die ſeltſame Anmaßhßung des

Hauptmann Wiedemann

Geueralkonſul in San Franzisko

Berlin, 21. Januar. Der Generalkonſul in
San Franzisko, Freiherr von Killinger,
iſt zu beſonderer Verwendung in das Aus
wärtige Amt einberufen worden.

Der Führer und Reichskanzler hat an ſeiner
Stelle den Hauptmann a. D. NSKK.Brigade
führer Wiedemann zum General
konſul in San Franzisko ernannt.

Berliner Korreſpondenten des „Temps“ zu
verzeichnen, der ſich als Schulmeiſter der
deutſchen Preſſe und Diplomatie aufſpielt.

Er bezeichnet die Hinweiſe deutſcher
Zeitungen auf Umtriebe München- feindlicher
Gruppen in Ungarn und in der Tſchecho
Slowakei als ſeltſame Einmiſchungsverſuche
in die Angelegenheiten zweier mitteleuro
n Nationen“ und zeigt ſeine Einſtellung
vollends durch die Behauptung, die deutſche
Aniverſität in Prag habe „nach der
Annektion von drei Millionen Sudeten
deutſcher nicht größere Exiſtenzberechtigung
als eine tſchechiſche in Berlin, wo der franzö
ſiſche. Journaliſt wohlweislich verſchweigt,
welche ſtarke deutſche Minderheit nach wie vor
in der TſchechoSlowakei verblieben iſt.

Die geſamte Haltung der franzöſiſchen Preſſe
enüber Deutſchland nimmt, wie bedauerherwelſe feſtgeſtellt werden muß, ſehr uner

freuliche Tendenzen an. Es iſt eine Gerücht e
und Verdrehungs Kampagne im
Gange, die ſtarke Aehnlichkeit aufweiſt mit der
Kampagne, die im Februar vorigen Jahres
gegen das Dritte Reich von Paris aus inſzeniertwurde. (Siehe auch unſeren Artikel anf S. 3

des Hauptblattes „Hochzeitslager“ der HJ.)

Klaſſiker? Ja, Klaſſiker!
Zur Keueinſtudierung von „Fauſt“ (1) im Skadktheaker Halle

Daß die Theaterkaſſen belagert find, wenn
es um den Vorverkauf von Karten für
Operetten und Luſtſpiele geht, iſt eine alte
Tatſache, die auch heute nichts von ihrer
Gültigkeit verloren hat. Jm Gegenteil: immer
wieder hören wir von Männern, die ihre
Kraft der Arbeit in den großen Beſucher
organiſationen widmen, daß noch ſo freund
liches Zureden und Ermuntern einen großen
Teil der von ihnen betreuten Volksgenoſſen
nicht dazu bewegen kann, auch gelegentlicheinmal zur ernſteren Muſe ihr Gehor zu
ſchenken. Zweifellos wird hier noch ein gutes
Stück Erziehungsarbeit geleiſtet werden
müſſen, manches Vorurteil wird dabei zu be
ſeitigen ſein. Doch wird ſolche Arbeit nicht
ohne viel Takt und Zurückhaltung getan
werden können. Denn es ſoll und darf nicht
der falſche Eindruck entſtehen, als ſei irgend
jemand daran intereſſiert, dem von der Tages
arbeit ermüdeten Menſchen einige Stunden
leichter, heiterer Entſpannung zu verwehren.
Nichts anderes ſoll ja erreicht werden, als
dieſen Menſchen zu zeigen, daß das Reich der
Kunſt größer iſt, als ſie dachten, daß ein Aus
flug in die herberen Landſchaften dieſes
Reiches ſich lohnt und ungeahnte Kräfte und
Freuden zu ſchenken vermag.

Manchen erfreulichen Schritt haben wir im
Laufe der letzten Jahre bereits anf dem Wege
zu dieſem Ziel zurückgelegt. Es ſei um ein
Beiſpiel aus der engeren mitteldeutſchen
Heimat zu nehmen nur auf den großen und
verdienten Erfolg der vorzüglichen, neuen,
„Maria Stuart“ Jnſzenierung des Stadt
theaters Halle hingewieſen. Aus allen Kreiſen
der Bevölkerung ſetzten ſich die Beſucher zu
ſammen, die immer wieder das Haus füllten
und durch ihre rege Anteilnahme bewieſen,
daß das Gerede, wonach unſere Klaſſiker tot
ſeien, eben nur ein Gerede iſt. Und nicht nurin Halle war dieſe Beobachtung zu machen,
manch andere Bühne des Reiches weiß das

girde zu berichten. Es ſcheint angeſichts
ieſer Feſtſtellungen nicht unberechtigt, von ſo

etwas wie einem Hunger nach denKlaſſikern zu ſprechen, einem Hunger,
deſſen e d ſo lange rückhaltlos zu
begrüßen iſt, als darunter nicht die Berück
ſichtigung unſeres jungen zeitgenöſſiſchen
Bühnenſchaffens zu leiden hat. (Daß hier
allerdings noch nicht überall alles ſo iſt, wiees ſein Follte, haben wir wiederholt im Laufe

der letzten Wochen und Monate ausgeſprochen.
Gewiß, manche Bühne ſetzt ſich mit erfreu
lichem Mut für lebende Dramatiker ein
aber was geſchieht nach den meiſten dieſer
Uraufführungen? Wer ſpielt das uraufgeführte
Stück nach, welche Berliner Bühne zumal wagt
ein in der „Provinz“ uraufgeführtes Bühnen
werk erneut herauszubringen? Es iſt hier
nicht viel anders als in den Konzertſälen, wo
an manchen Orten eine gewiſſe ſnobbiſtiſche
Sekte unter den Beſuchern es heute noch fertig
bringt, den Saal zu verlaſſen, wenn ein
Dirigent einmal mutig genug iſt, einen be
gabten, wenn auch noch nicht vollendeten
jungen Künſtler herauszuſtellen.)

Was lebendig iſt, muß im deut
ſchen Kulturleben, alſo auch im
deutſchen Theater, ſeinen Raum
haben. Der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach hat als Sprecher der dem lebendigen
Theater unſerer Zeit in beſonderem Maße
aufgeſchloſſenen deutſchen Jugend dieſen Grund
ſatz erneut mit unmißverſtändlichen Worten
ausgeſprochen, als die Hitler-Jugend im ver
gangenen Herbſt in Hamburg ihre Reichs
theatertage feierte. „Jugend und Theater
haben gemeinſam, daß in ihren Bezirken nur
das Lebendige Geltung hat. Dieſes Lebendige
mag Jahrhunderte alt ſein (Shakeſpeare) oder
gegenwärtig (die Dichter der HJ.), wenn es
nur den Atem der Jugend ahnen läßt, wird
es von der Jugend auch verſtanden.“ Es hieße
Eulen nach Athen tragen, wollte man dieſen,

m

Der Vorſtoß nach Villafrancg
(Fortſetzung von Seite 1)

Der Vormarſch hatte nicht nur Jgualada,
ſondern auch zahlreiche andere Ortſchaften vor
dem Untergang gerettet, denn es erwies ſich,
daß die Bolſchewiſten die Abſicht hatten, die
Dörfer in Flammen aufgehen zu laſſen.
Sie hatten an den Dorfeingängen bereits
rieſige Berge von leicht brennbarem Material
angehäuft und waren nur durch die Schnellig
keit der nationalen Offenſive daran verhindert
worden, dieſe gewaltigen Fackeln in Brand zu
ſetzen.

Von Jgualada aus eröffneten ſich nach dem
damit erfolgten Durchbruch durch die vorletzte
Verteidigungslinie Barcelonas die Möglich
keiten für die Weiterführung der Offenſive
gegen die katalaniſche Hauptſtadt. Die Maß
nahmen konnten den Vorſtoß gegen Barcelona
auf direktem Wege über Martorell am Llob
regatFluß führen, und zwar entweder längs
der Landſtraße Lerida- Cervera-Jgualada-
Martorell Barcelona oder längs der Eiſen
bahnlinie Jgualada--Martorell-Barcelong,
die das MontſerraGebirge etwa zwölf Kilo

meter zur Linken liegen läßt, während die
Landſtraße dieſes maleriſche Gebirgsmaſſiv
überſchreitet. Sie hatten aber auch die Mög
lichkeit, eine Schwenkung nach rechts
oder links vorzunehmen, um zunächſt den
beiden Flügeln bei der Bezwingung der noch
unverſehrten Teile der vorletzten Verteidi-
gungslinie Barcelona zu helfen.

Man hat für die weitere Offenſive den
Weg der Schwenkung nach rechts und links
gewählt, denn noch während des Kampfes um
Jgualada ſetzten die nationalſpaniſchen
Truppen ihren Vorſtoß fort, indem ſie in das
RübioGebirge nordöſtlich der Stadt ein
drangen, wo ſie mehrere wichtige Höhen im
Sturm nahmen. Dabei eroberten ſie den
größeren Ort Rubio ſowie das Dorf
Odena an der Straße Jgualada--Manreſa.
Sie befinden ſich jetzt nurmehr 18 Kilometer
von Man reſa entfernt. Es iſt keine Frage,
daß ſich die Roten bei einer Einnahme Man-
reſas aus dieſem Kampfabſchnitt nahezu kampf
los zurückziehen müßten. Auch ſüdlich von
Jgualada machten die nationalen Truppen be
deutende Fortſchritte und beſetzten die Ort
ſchaft C arme im Süden der Stadt.

Jm Küſtenabſchnitt drangen währenddeſſen
die Trüppen des Generals Yague längs der
Straße Vendrell--Villafranca vor
und beſetzten den Ort Arbos, 10 Kilometer vor
Villafranca ſowie den Ort Claraiana
8 Kilometer weſtlich von Villanueva y Geltru.
Villafranca, das bereits ſeit Sonnabend
mittag im Feuerbereich der nationalen Feld
i e lag, konnte am Abend genommen
werden.

Jn den kürzlich befreiten Ortſchaften haben
die Nationalen furchtbare Greuel
taten des bolſchewiſtiſchen Pöbels und der
roten Soldaten feſtgeſtellt. Die fruchtbare
Ebene in der Umgebung von Cervera und
Montblanch iſt in eine Stätte unſäglichen
Elends verwandelt worden. Mit welcher Bos
heit die Bolſchewiſtenhorden zu Werke ge
angen waren ergibt ſich daraus, daß ſie in

Tarrega die prächtige Kirche mit Spitz
hacken zerſtörten, ſoweit ſie nicht vom Feuer

Leibes ver

mordeten Prieſter
wurden durch

s Cervergwurden mehrere Kranke im Bett dahin
eſchlachtet. Unter den Ermordeten befindena auch Krüppel, darunter zwei Blinde Und

ein Lahmer. Der Oberſttſchekiſt von Cerverg,
Juan Prades, machte ſich ein beſonderes Ver,
gnügen daraus, die vom ihm „angeordneten
Hinrichtungen auf eine ſpezielle Weiſe durch
führen zu laſſen. Seine Opfer mußten näm
lich einen großen Scheiterhaufen aus
Stroh beſteigen, wo ſie lebendigen

rannten. Unter den au
dieſe Art Ermordeten befinden ſich verſchiedene
Frauen, darunter wieder mehrere Krankenſchweſtern und Nonnen

Auf Barcelona wurden am Sonnabend
innerhalb von nicht ganz vier Stunden vier
Luftangriffe durchgeführt. Der erſte er

folgte um 10.30 Uhr, wo achtzehn Franco
Flugzeuge über dem Hafen erſchienen und dann
das Regierungsviertel überflogen. Der zweite
Angriff, deſſen Beginn um 12 Uhr durch das
Heulen der Alarmſirenen bekanntgegeben
wurde, iſt anſcheinend von dem gleichen Ge
ſchwader ausgeführt worden. während der
dritte um 13.30 Uhr und der vierte um 14 Uhr
erfolgten. Nach einem amtlichen Vorbericht
der roten „Regierung“ ſollen etwa 35 bis
Perſonen getötet worden ſein, doch ſteht ein ab
ſchließender Bericht noch aus. Auch über den
angerichteten Materialſchaden iſt wegen ſeiner
Größe ein Geſamtüberblick noch nicht möglich.
Auch auf Valencia, Gandia und Denig er
folgten heute Luftangriffe.

Bbonzen betfteln um Asy!
Jn St. Jean de Luz eingetroffene Reiſende

aus Barcelona berichten, daß die dortigen
bolſchewiſtiſchen Machthaber bereits an aus J
ländiſche diplomatiſche Vertretungen herange
treten ſind und um die Gewährung von „Aſyl
recht für den Fall der Eroberung Barcelonas
durch die Nationalen gebeten haben. Jn aller
Eile ſoll die Verteilung der rotenBonzen auf die ausländiſchen Ge
ſandtſchaften bereits organiſiert werden,
um eine ſpätere Panik zu verhindern. Auch
habe der Barcelona Ausſchuß an die franzöſiſche
Regierung das Geſuch gerichtet, ab ſofort
40 000 Einwohner Kataloniens nach Frankreich
einreiſen zu laſſen, da die Räumung Katalo
niens von Frauen und Kindern ſchon beginne.
Perhand lungen wegen weiterer Transport
nach Frankreich ſeien im Gange.

Außerdem haben die roten Parteiboin Barcelona an den Anführer der e
Sozialdemokratiſchen Partei, den Juden Leon

lum, und an den r Gewerkſchaftsoberbonzen Jouhau x dringende Not
rufe gerichtet, in denen ſte um tatkräftige
Unterſtützung durch ihre franzöſiſchen „Ge
noſſen“ ſchreien. Die beiden Häuptlinge werden
aufgefordert, auf die franzöſiſche Regierung
dahin zu wirken, daß dieſe die franzöſiſch
ſpaniſche Grenze baldigſt öffne.
Die Sache Barcelonas, ſo wird in den
Hilfetelegrammen behauptet, ſei die Sache
Frankreich s.

en

ein Programm enthaltenden Sätzen lange
Worte über die Lebendigkeit des Klaſſikers
Goethe hinzufügen. Goethe lebt in
unſerer Zeit, mehr als in allen voran
gegangenen Jahrzehnten vielleicht, und daß er
unſerer Zeit auch mehr zu ſagen hat, als
vorangegangenen Generationen, das weiß
jeder, der ihn zu ſeinem geiſtigen Beſitz zählt.

Dem Stadttheater Halle muß man
daher auch für ſeine vorbildliche Neueinſtu
dierung des erſten Teiles von Goethes
z t ſehr dankbar ſein. Mit geradezu verblüffender Eindringlichkeit ließ dieſe Auf
führung erneut den ungeheuren aktuellen
Gehalt, den dieſe Tragödie in ihrer unver
gleichlichen, von tauſend Deutungsverſuchen
nicht geſchmälerten gedanklichen Vielſeitigkeit
in ſich birgt (und ſicherlich auch in hundert
Jahren noch in r vent Maße beſitzen wird)
Frage treten. Jhr ſtilvolles, geiſtiges und
ünſtleriſches Geſicht gab der Aufführung vor

allem die Spielleitung des Jntendanten
Willy Dietrich. Die wirkungsvolle, aller
Effekthaſcherei abgewandte Geſchloſſenheit, die
Dietrich ſchon der Geſtaltung des „Prolog
im Himmel“ zu verleihen wußte, ließ bereits
den Künſtler wie den erfahrenen Theater
mann deutlich erkennen. Der weitere Verlauf
des Abends beſtätigte dieſen Eindruck. Jm
Mittelpunkt dieſer vier Stunden ſtand ſchau
e Herbert Köllners Fauſt. Jn dieſem

ünſtler beſitzt das Stadttheater Halle einen
Darſteller, der wie kaum ein anderer geeignet
iſt, dieſe, dem deutſchen Volke ſeit alt ſo
vertraute und doch ſo rätſelhafte Geſtalt des
Suchers und Grüblers, mit verblüffender
Wandlungsfähigkeit ſpäter auch des Liebhabers
Fauſt zu verkörpern. Zum erſten Male ſah
man Köllner, den man von „Alja und der
Deutſche und „Maria Stuart“ her als eine
ſchwerblütige, manchmal faſt ans Pathetiſche
grenzende Begabung in Erinnerung hatte, in
einer Rolle, die ihm in jeder Beziehung er
laubte, ſeine reichen künſtleriſchen Möglich
keiten auszuſchöpfen. Manche größere Bühne
mag das Stadttheater Halle um dieſen Fauſt
beneiden. Für Eliſabeth Günthels Margarethe
gilt dies in gleichem Maße Keine Schlacke
künſtlichen Künſtlertums iſt hier übrig
geblieben, in der Darſtellung dieſes Gretchens

ſpiegelt ſich das Menſchſein in ſeinem Glü
d ſeiner Qual mit erſchütternder Reinheit
wider.

ſonſt meiſt übliche Betonung des Dämoniſchen,
ſein außerordentlich eindrucksvoller Mephiſto
hatte faſt holzſchnitthaft-derbe Züge. Daß den
Künſtler ſeine unvergleichliche Beherrſchung
der künſtleriſchen Vorausſetzungen dieſer
Figur anfangs zu ſprachlichen Experimenten
um nicht zu ſagen Spielereien verleitete, die
zwar für den Kenner intereſſant und amüſant
waren, die einen großen Teil der Theater
beſucher aber das Verſtändnis mancher Stellen
zum Beiſpiel der berühmten Schülerſzene
erſchweren mochten, ſei am Rande vermerkt.
Adolf Peter Hoffmann, der als Dichter n
Vorſpiel auf dem Theater“ (neben Kurt
Schütt und Martin JägerWeſtphal)
erneute Probe ſeiner ſprachlichen Kunſt
gelegt hatte, ſprach ſpäter den Erdgeiſt un
den Valentin. Den „trockenen Schleichen
Wagner verkörperte Karl Kendzia mit t
lichen Mitteln; Robert Rathkes Schüler, n
gleichfalls wohlgelungene Studie, bewies m J
erfolgreichen Fleiß, mit dem dieſer re J
Künſtler an ſich arbeitet. Die Marthe lAnni ColliniSenden war herzerfriſchen 1
draſtiſch. Jn weiteren Rollen ſah und hört
man Harry Noebert, Kurt Wetzel, Paul
Robert Förſter, Gertrud Bergmann
Tiedemann und Gaby Jäh. Einen wü
Auftakt bildete Goethes, von Grete Vadé
großer ſprachlicher Zucht geſprochene

eignung“. ſönIn Entwurf und Geſtaltung ſehr enliche, von jeder Schablone weit et u
Bühnenbilder hatte Ludwig ucermande W
ſchaffen. Die maſſige Stadtſilhouette, die h
als Hintergrund für den Oſterſpaziergang de
worfen hatte, die emporſtrebenden Säu un
Domes ferner haften mit beſonderer Eindr

lichkeit in der Erinnerung. votAls ſich nach Mitternacht der Vorhane et
dem letzten Bilde ſchloß, dankte vegeifſ ein
Beifall dem Jntendanten Dietrich un nden
t Helfern für den ſchönen und erhebe

e Dieimar Schmidk.

Mit einem ſehr eigenwilligen Mephiſto
wartete Hans Alva auf. Er verſchmähte die
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„Heirakslager“ der H.
gmk., Halle, 21. Januar 1939.

wir hatten bisher immer geglaubt, ge
ügend über alles informiert zu ſein, was in

der HitlerJugend vor ſich geht, was an Plänen
dacht und ſpäter in die Tat umgeſetztdurchda awerden ſoll. Die franzöſiſche Zeitung „Paris

idi“ hat uns jetzt eines Beſſeren belehrt;
ſie ſagt, ſie müſſe auf Dinge aufmerkſam
machen, von denen wir bis dato nicht die ge
ringſte Ahnung gehabt haben: Die Hitler
Jugend hat eine neue Aufgabe er
halten, ſo ſagt die Pariſer Zeitung, und zwar
die, die Ehe zu fördern. Dazu werde im

mphenburger-Park in der Oſtmark
(wobei jeder, der einige geographiſche Kennt
niſſe hat, weiß, daß dieſer Park bei München,
nicht aber in der Oſtmark liegt!) ein „ge
miſchtes Jugendlager“ errichtet, in
dem ein braunbefrackter Standesbeamter den

J.Brautpaaren „nach geförderter Ehe“ den
Ehepaß ausſtelle. Nymphenburg ſei, ſo ſchreibt
Monſieur Roland Lennad im „Paris Midi“,
nur ein Anfang; im ganzen Reich, in
allen Städten Deutſchlands ſollen 1939 „Ju
gendparks nach Nymphenburger
Muſter“ entſtehen; in denen wird es ebenſo
zugehen, wie es augenblicklich und das weiß
der Franzoſe ganz genau in Nymphenburg
zugeht.

Darüber ſchreibt er: Dort befindet ſich
lediglich die öſterreichiſche Jugend. Für 1 RM.
täglich können dort junge Männer und
Mädchen die ganze Zeit verbringen unter der
Bedingung, an den körperlichen Uebungen teil
unehmen, die 2 bis 3 Stunden lang täglichNaltfinden. Jm Sommer dürfen ſie nur ſehr

einfache Kleider tragen, im allgemeinen einen
Badeanzug. Sie genießen die größte Freiheit.
Dort hält ſich Herbert Klang, der Standes
beamte, immer im Nymphenburger-Park auf.“

Nun iſt das alles nichts als eine unver
ſchämte Lüge, auch wenn man aus dem Adreß-
büch den Namen irgendeines Mannes heraus
ſucht und deſſen Träger zum Standesbeamten
befördert. Daß in der Oſtmark mehr Ehen als
vor dem März 1938 eingegangen wurden, liegt
nicht an „gemiſchten Lagern wie der „Paris
Midi“ glauben machen will, ſondern allein an
der Tatſache, daß nach der Rückkehr ins Reich
auch in der Oſtmark Handel und Wandel
wieder aufkam, die Arbeitsloſigkeit ſchwand
und allen Volksgenoſſen der Mut zum Leben
wiedergegeben wurde. Ueber ſolche Lügen
meldungen können wir Deutſche nur lachen.
Wir müſſen aber bedenken, daß derartige
dreiſte Erfindungen beim primitiven Aus
landsleſer den Eindruck erwecken, als griffen
ſowjetiſche Methoden im Dritten Reich Platz.

Dagegen Stellung zu nehmen, iſt um ſo not
wendiger, als in dieſen Tagen, da Frankreich
in ſeiner Bevölkerungspolitik ähnliche Wege zu
gen beabſichtigt, wie es Deutſchland tut und
abei zum Beiſpiel die Herausgabe von Ehe

ſtandsdarlehen plant, im Ausland die tollſten
Meldungen über Maßnahmen kurſieren, die
Deutſchland zur Erhöhung ſeiner Geburten
zifer durchzuführen gedenkt. Eine Meldung
es gleichen Phantaſten Roland Lennad iſt jetzt

faſt durch die geſamte franzöſiſche Preſſe ge
gangen der franzöſiſche Rundfunk hat ſich ihrer

eſonders liebevoll angenommen. Lennad er
klärt: Jehn Maßnahmen plane dasDritte Reich, von denen die wichtigſten ſind:

eriodiſche Veröffentlichung deriſten heiratsfähiger Mädchen in
eder Stadt, Erhöhung der Junggeſellen

teuer, obligatoriſche Ehe für Be
amte und Angeſtellte „gewiſſer großer

irmen“, obligatoriſche Ehe in gewiſſen
egenden bei großer Steuerkraft, An
rohung der Steriliſation füralle Junggeſellen über 30 Jahre.
Das iſt alſo das Bild, das der Franzoſe

von der Jugend des Dritten Reiches malt: Jn
en Lagern der Hitler--Jugend wird die männ
iche Jugend auf die weibliche losgelaſſen. Am
Ende ſteht der Standesbeamte Sollte ein
80jähriger Junggeſfelle in den Jugendparks
aller deutſchen Städte noch nicht den richtigen
Partner gefunden haben, ſo ſteht ihm der Blick
in die amtlichen Liſten offen, aus denen er
noch eine letzte Möglichkeit zur Gattenwahl
at. Klappt auch auf dieſe Weiſe die Ehe
chließung nicht, ſo wird der Hartgeſottene wie
ein Schwerverbrecher kurzerhand ſteriliſiert.

Deutſchlands Bevölkerungspolitik iſt etwas
anderes, als Monſieur Lennad ſeinem Leſer
publikum klarzumachen verſucht. Daß er es
wagen kann, das deutſche Mädchen als eine
rltmaſchine anzuſehen und den Staat und
ie HitlerJugend zu Kupplern zu ſtempeln, iſt

In Anverſchämtheit, zu der man nur „Pfui
eufel!“ ſagen kann.

Kominkern grüßt Rooſevelt n wenſgen Yellen
Aufschlußreiches Telegramm eines amerikanischen Bolschewisten Die
Sowſefunion feiert Lenin Wie der russische Arbeiter daröber denkt

Moskau, 21. Januar. Am Sonnabend feierte
die Sowjetunion mit großem Pomp den
157 Todestag Lenins. Die Sowjetblätter be
nutzen dieſen Anlaß zu einer ungewöhnlich
ſcharfen weltrevolutionären Sprache, in der
ſich eine neue Welle der internationalen kom
muniſtiſchen Agitation anzukündigen ſcheint.
Als beſonders aufſchlußreich und beziehungs
voll iſt in dieſer Hinſicht ein in der „Prawda“
veröffentlichtes Begrüßungstelegramm des Lei
ters der Kommuniſtiſchen Partei in den Ver
einigten Staaten, Browder, anzuſprechen.

Jn dieſem Dokument werden u. a. dem
Präſidenten Rooſevelt Kompli-
mente gemacht, deren ſich in den
Spalten eines Sowjetblattes und im Bunde
mit den Kommuniſten bisher wohl noch
kein bourgeoiſer Staatsmann rühmen konnte.
So verkündet Browder, die Lehren Lenins
würden zum Verſtändnis der demokratiſchen
Maſſenbewegung beitragen, die ſich z. Z. in
den Staaten unter Führung Rooſevelts ent
falte. Rooſevelt kämpfe überaus mutig für
die Wiedergeburt der beſten demokratiſchen
Traditionen der amerikaniſchen Geſchichte“, in
dem er den „Weltfaſchismus heraus-fordert (H und die ſeige Politik der Be
friedung verurteilt, die von der engliſchen und
franzöſiſchen Bourgeoiſie geübt wird.

Jm übrigen äußert ſich die „Prawda“
folgendermaßen Lenin habe dem Sowäjetſtaat
das Vermächtnis hinterlaſſen, auf der ganzen
Welt die kommuniſtiſche Jdee zu verbreiten
und die ganze Menſchheit „auf kommuniſtiſcher
Baſis umzuwandeln“. Stalin, der „Lenin
von heute“, habe dieſes Erbe übernommen.
Er trage auch unermüdlich Sorge für die
Förderung der kommuniſtiſchen Jnternationale.
Die Komintern und die ausländiſchen Sek
tionen würden im Geiſte des Vermächtniſſes

Wieder Froſt

Lenins geleitet: Jhr Hauptanſchlag gelte nun
mehr dem Faſchismus, gegen den der
Kommunismus auf der ganzen Welt alle
Kräfte mobiliſiert habe. Einer der nächſten
Mitarbeiter Stalins, Jaroſlawſki-
Gubelmann, läßt ſogar die irrſinnige
Prophezeiung vom Stapel: Der Zeitpunkt iſt
nicht mehr fern, da die purpurrote Fahne von
Marx, Lenin und Stalin über der ganzen
Welt wehen wird. Die unſterblichen Lehren
Lenins werden die Welt erobern!“

Wie indeſſen der ruſſiſche Arbeiterüber die Verwirklichung dieſer „unſterblichen
Lehren“ des Kommunismus denkt, zumal über
ihre letzten in Hte die neue Arbeits und
Sozialgeſetzgebung, das geht aus einer anderen
ſowjetruſſiſchen Zeitungsmeldung zur Genüge
hervor. Die Zeitung „Sozialiſtitſcheſkt Donn
baß“ vom 18. Januar berichtet aus Stalin o
über einen Prozeß, in dem eine Reihe von
Arbeitern angeklagt war, einen Bergwerks-
beamten überfallen zu haben. Dieſer hatte zwei

Bergarbeiter, nach Maßgabe des neuen e
wegen „Arbeitsverſäumnis“ friſtlos entlaſſen,
die daraufhin beſchloſſen, den Beamten mit
Hilfe dreier weiterer entlaſſener Arbeiter, dar
unter zwei e mit dem Meſſer
zu erſtechen. Der Beamte kam jedoch bei dem
Ueberfall mit leichten Stichwunden davon. Die
Täter erhielten Zuch thausſtrafen bis zu
zehn Jahren. Die wolgadeutſche Zeitung
„Nachrichten“ vom 18. Januar berichtet eben
falls von Zwiſchenfällen, welche ſich in
Engels in der Textilfabrik Samoilowa zu
etragen haben. Dort habe eine entlaſſene
rbeiterin eine Vorgeſetzte überfallen und mit

der Garnſpule verprügelt und eine andere
Arbeiterin habe einem Kontrolleur faſt das
Auge ausgeſchlagen“ und den Meiſter der
Abteilung gleichfalls verletzt.

am Sonnkag?
Norcleuropo sfopelt Kälte Vorstoß nach Söclen zu erwarten

la. Königsberg. 21. Januar. (Eig. Meld.)
Der bisherige Winter ſtand im Zeichen großer
Temperaturgegenſätze. Auf einen un
gewöhnlich warmen Dezemberbeginn folgte in
der zweiten Monatshälfte ſtrenge Winterkälte,
die im Januar wieder von abnormer Wärme
abgelöſt wurde. Als charakteriſtiſche Begleit
erſcheinung dieſer bis nach Polen hinein wirk
ſamen Warmluftwelle traten verbreitete ſchwere
Gewitter auf, die mit ihrem Blitzreichtum an
Sommergewitter erinnerten. Zur Zeit muß dieWermluſtfront des Ozeans, die die „Zentral

heizung“ Deutſchlands während der ver-
gangenen 14 Tage war, vor einem neuen Vor
ſtoß nordeuropäiſcher Kaltluft kapitulieren.

Wer täglich die Wetterkarten von Europa
entziffert, wird feſtſtellen, daß die Vorberei
tungen für einen kalten Janugarſchluß
ſchon im Gange ſind. Sie beſtehen im weſent
lichen darin, daß ſich als Gegenpol zu der
Wärme über Weſt und Mitteleuropa ſchon
umfangreiche Kaltluftmaſſen auf-
geſtapelt haben. Dieſe Kaltluftmaſſen könnte
man mit einem Ballon vergleichen, der ſich
mehr und mehr mit Luft füllt und dabei ſeit
wärts ausdehnt bzw. nach einem Ventil ſucht,
durch das die angefüllte Luft ausbrechen kann.

Kaltluft, angehäuft über den ſkandinaviſchew
Ländern und den weſt und oſtwärts angren
zenden Räumen haben im Winter ſtändig dasBeſtreben ſich ſüdwärts auszubreiten. Einem

hohen Barometerſtand ſteht ein niedriger Luft
druck im Weſten und Süden der Kaltluftzone
gegenüber. Gegenwärtig entwickelt ſich wieder
dieſe Situation. Nach den feſtſtehenden Wind
geſetzen iſt zu erwarten, daß der Kaltluftballon
ſein Ventil nach Süden, nach Mitteleuropa öffnet.

Wenn der Wind jetzt auf öſtliche Richtung
dreht, iſt anzunehmen, daß von Oſtpreußen
her ziemlich ſchnell kalte Luft in ſüdweſtlicher
Richtung ins Reich dringt. Es dürfte am
Sonntag jedenfalls die geſamte nordöſtliche
Reichshälfte wieder Froſtwetter haben.
Wie weit und in welchem Ausmaß noch zu
dieſem Zeitpunkt auch die übrigen ſüdlichen
und weſtlichen Teile des Reiches wieder Winter
wetter haben, läßt ſich terminmäßig natürlich
ſchwer berechnen. Kaum ein Zweifel beſteht
jedoch, daß allgemein für ganz Deutſchland
wieder ein mehr winterlicher Wetterabſchnitt
in Ausſicht ſteht, der zu Beginn der neuen
Woche voll wirkſam iſt.

Der ägypliſche König
übernahm geiſtliche Funllionen

Kairo, 21. Januar. König Faruk, der
jeden Freitag in einer anderen Moſchee ſein
Gebet zu verrichten pflegt, betete geſtern in
der Kuſſunmoſchee. König Faruk ſprach dies
mal ſelbſt die Gebete vor, während dies ſonſt
dem Geiſtlichen vorbehälten bleibt. Gewiſſe
Kreiſe wollen aus dieſer Neuerung und aus
der Anweſenheit des Kronprinzen von Saudi-
arabien und des Kronprinzen des Jemen bei
dem Gottesdienſt auf ein bevorſtehendes
Kalifat des Königs ſchließen. Doch
braucht die Anweſenheit der beiden Prinzen
nicht notwendigerweiſe dieſe Bedeutung haben,
da ſie wegen der Vorbeſprechung zur Paläſtina
konfere z in Kairo anweſend ſind.

UsA- Rechtsanwalt will in
Mexiko „Nazüsmus beſeitigen“

New York, 21. Januar. Der New Yorker
Rechtsanwalt Monahan der Vorſitzende
des in Bildung begriffenen USABürgeraus
ſchuſſes für Mexiko-Fragen, kündigte an, der
Ausſchuß werde eine Petition im ganzen Lande
zirkulieren laſſen und in ſämtlichen Staaten
der USA Unterausſchüſſe einſetzen. Dann
werde ein großer Propagandafeldzug beginnen,
der den Kongreß zwingen ſoll, die mexika
niſchen Häfen zu blockieren und „die
geſamte Wehrmacht der Vereinigten Staaten
einzuſetzen, damit das beſchlagnahmte USA
Eigentüm zurückgegeben und der Naziismus
in Mexiko beſeitigt wird.

Anläßlich des zehnjährigen Dienſtjubiläums
des Reichszeugmeiſters Büchner fand im
Saal der Reichszeugmeiſterei in München eine
Ehrung des Jubilars durch den Reichsſchatz
meiſter Schwarz ſtatt.

Die Planungsarbeiten für die Durchgangs
autobahn Breslau Wien find bereits in
vollem Gange. Mit dem Beginn der Bau
arbeiten iſt im Frühjahr zu rechnen.

Der Waſſerſtand des Rheines und
ſeiner Nebenflüſſe hat ſich ſo günſtig ent
wickelt, daß am Sonnabendvormittag der
Hochwaſſer-Warndienſt des Rheins
eingeſtellt werden konnte.

Die Memeler Jnduſtrie- und
Handelskam mer hat bei der litauiſchen
Regierung den Antrag geſtellt, den Jn land s
tarif im Poſtverkehr nach Deutſch
land einzuführen, was für das Memelgebiet
eine 50prozentige Ermäßigung bedeuten würde.

Am Sonnabendvormittag wurde in Chi
kago in der Michigan Avenue ein neues
Werbe- und Auskunftsbüro der
„Reichsbahnzentrale für den deut
ſchen Reiſeverkehr (RDV.)“ eröffnet.

Die Umbildung des belgiſchen Kabinetts
war am Freitagabend abgeſchloſſen. Miniſter
präſident bleibt Spagak, während das Außen
miniſterium von dem Liberalen Janſon
übernommen wurde. Am Sonnabend mittag
wurde die neue Regierung zur Eidesleiſtung
vom König Leopold empfangen.

Die engliſchen Bergwerke von Don
caſter haben ſämtli Bergmänner undHilfsarbeiter, insgeſamt etwa 4500 Perſonen,
mit Wirkung vom 26. Januar ent laſſen.

Ein ſchweres Grubenunglück hat ſich
in einem Braunkohlenbergwerk in der Nähe
von Spoleto in Jtalien ereignet, wo durch
Ausſtrömen von Gas acht Bergleute den
Tod fanden.

Der japaniſche Außenminiſter Arita er
griff auf der Sonnabendſitzung des Oberhauſes
das Wort zu einer grundlegenden Rede, in der
er die Ziele der japaniſchen Außen-
politik erläuterte und dabei hervorhob, daß
Japan ſich für die Wohlfahrt Oſtaſtens ver
antwortlich fühle. Miniſterpräſident Hira
numo gab eine Regierungserklärung ab,
während die beiden Wehrmachtsminiſter
Hagaki und Yonai eine Darſtellung der
Kampfhandlungen in China gaben.

Wie holländiſche Blätter aus Niederländiſch
Jndien berichten, wurde dort einer der höchſten
Beamten der Kolonie, der Reſident von
Batavia, verhaftet und durch den Ge
neralſtagatsanwalt einem Verhör unterworfen

Die argentiniſche Provinz Co r do ba wurde
am Donnerstag abermals von einem von
ch weren olkenbrüchen begleiteten
nwetter heimgeſucht, das Ueberſchwemmungen

und ſchwere Zerſtörungen anrichtete.
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Mit der „Milwaukee“ übers Mittelmeer in den Frühlingszauber des Südens?

Erſte Große HapagOrientfahrt
4. März bis 26. März Jtalien, Agypten, Sy
rien, Rhodos, Türkei, Griechenland, Jugoſla
vien und zurück nach Jtalien, ab NM 525.

Zweite Große HapagOrientfahrt
29. März bis 20. April Jtalien, Jugo
ſlavien, Griechenland, Türkei, Rhodos, St Gibraltar,
rien, Agypten, Jtalien, ab RM 525.-
Hapagfahrt nach Griechenland, der

Türkei und den Jnſeln des Mittel
meers 23. April bis 12. Mai Jtalien,
Rhodos, Türkei, Griechenland, Jugoſlavien
und zurück nach Jtalien, ab NM A35.

An Bord al3,
e h- an Bord alles frob!n e e

Hapagfahrt durch das öſtliche Mit
telmeer 14. Mai bis 30. Mai Jtalien,
Jugoſlavien, Griechenland, Türkei, Libyen
und zurück nach Jtalien, ab RM 385.
Hapag Mittelmeer und Atlantiſche
Jnſelfahrt 1. bis 20. Juni Jtalien,

Marokko, Kanariſche Jnſeln,
Madeira, Portugal, ab NM A35.

und mit M. S. „St. Lonis“
Hapagfahrt nach den Atlan
tiſchen Jnſeln und Marokko
28. April bis 15. Mai Hamburg, South
ampton, Liſſabon, Bucht von Gibraltar,

ra, Southampton, Hamburg, ab RM 360.

e S
n denScene ee

Jntereſſante Einzelheiten über das Leben
und Treiben an Bord ſowie über den Ver
lauf der verſchiedenen Fahrten finden Sie
in den reichbebilderten Hapag Proſpekten c n

Hemburg-Amerſko-inie, Zweigniederſassung Halle (Sacre), Im Rofen Turm, Merkiplofz, Ruf 29960 und 325 38, Vertretun
Gustav Krause, Markt 13, Stateben, Buchhandlung Koegel, Markt 33, AMerse burg d
heunsen, Fciuatd leisner, Adoſf-Hitier-Strate 9; Weibentfere (Sacre), Rudolf lehmsfedts Buchhandlung, Sodlstraße SZeite, firma Richarc Weber, vorm. W. Fischer, Rosmarkt

J Zec
W. Franz Voigt, Acolf-Hifler-Straße

Es reist sich geet ander Begriſ Jür alles, was ein Hapage ch
dem wohltversorgten Fahrgast sofort ren

Caſablanca, Las Palmas, Tenerife, Madei

macht.

z in: Bitterferd, Frau Paul Polko, Hitler-Strabe 4; Derttasch,
Jaura burg (Saare), Werner Schmidt, Morkt re

in

e lutherstr
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G W 9
und

Gr. Ulrichstraße 51

RiegenErfole!
In beiden Iheatern gle)chreitig!

Sie lachen,
daß die Luft wegbleibt über

Her

auf dem Gipfel seiner unwider
stehlichen Komik in dem tollen

Lustspiel:

Heinz Rühmann
Ein Feuerwerk mit einem
knatternden Sprühregen

toller Vinfälle!
Für Jugendl. nicht zugelass.

W. 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Schauburg
Stärkster Erfolg

Liebesbriete
aus dem

Fin fröhliches Spiel aus den
schneegeschmückten Bergen

des Engadin.
Nit:

Luis Trenker
Carta Rust, charl. Daucdert,
Martil Kirehner, Robert
Dorsav, Otto Wernicke.
Für Jugendliche zugelassen!

W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8. 20

Wir müssen

bis einschl. MittwochSonntag 3.30 5.,45 und s. 50 Uhr
Montag Mittwoch täglich s Uhr

Gagtstätte Hansa- Bote
Merseb. Str. 169, Am Riebeckpl. Ruf 324 16

Allsonntäglich
17 Uhr: Tanzteo
20 Uhr: Müsikalische Unterhaltung

en e e r 33692
Uhr Sonntag s Uhr

Dienstag
Sonder- Abend

Mittwoch 4 Uhr
Kaffeestunde

Tögl. Tanz Bar Billige Preise

Am Riebeckplat,

Sodl Vorsteluno,

Harry Piel

Ah grund

SchSu bau
Heute Sonntag
abends 11 Uhr

die letzte große

in dem packenden Grobfilm

Spruneg
in den

Spuren im Schnee)
Vor einem grandiosen Hoch-
n Panorama (liieußen Aufnahmen wurden
in Oberbavern und im Zus-
spitzengebiet gedreht ent-
rollt sich ein packendesSensations Sechau-s pi el, dessen sich dramatisch
steigernde Handlung mit über-
raschenden Wendungen und

pointensicheren Höhe-
punkten stark fesselt.

Ein echter „Harry-Piel-Film“, straff, tempoerfüllt
und spannungsgeladen!

Für Jugendliche nicht erlaubt!

Ein Ufa-Großfilm mit
Paul Hartmann F. Kampers
Paul Otto Josef Dahmen
Paul Dahlke I Jutta Freybe
Carsta Löck Gisela von

Collande u. a.
Werktags wie Sonntags

3.00, 5 30, 8. 15
Für Jugendliche zugelassenl
Frei- und EhrenRarten ungültig.

Beſucht die Vorgnügungsſtätten unſerer nferenten!

e

8 e e 27. Januar 5. Februar
Ausſtellungshallen am funkturm
Großdierama: „Die Alm wirtſchaft der Oſtmark“
Ernährung und ßausfrau im vierjatzrespian Lehrküchen in betrieb
Lehrichauen des Keſchsnährſtandes Das Schaffen des Keſchsarbeltedlenſtes in
Landeskulturarbeſten landtechnik ſpart Arbeitskraft und ſteigerte die Erträge
Leiſt ſchau der deutſchen Landmaſchl induſtrie 27.-31. 1. „Ralſege
flügelfehau“ e 27. 1.-5. 2. „Kaninchenfehau“ 4.-5. 2. Hunde ſehau“

räglich: Die deutſchen heichsſender im Dorf Rundfunkhauſen“
Alle Kuokünfte, euch über Sonderzüge und Sonntagsrückfahrkarten, durch die
Srüne Woche Berlin 1939 Berlin Charlottenburg o

Saazer Arſtoff
das vorbildliche Erzeugnis

aus Anton Dreher's Exportbrauerei in Saaz

Reindeutſch

Generalvertretung und Hauptniederlage

Gambrinus Biervertrieb
Spezialhaus für Faßbiere und Flaſchenbiere
Leipzig C I Deſſauer Skraße 18. Kuf 533 97

Saazer Urſtoff iſt endvergoren, daher kann es nach vorheriger
Arztbefragung auch von Zuckerkranken uſw. getrunken werden

Nur noch 2 Taogel

Thalig-Theater
Heute, Sonntag, 20 bis geg. 22.80 Uhr

Eine kleine weiße Jacht
Luſtſpiel. von Herbert Ertl.

Eintrittskarten an der Kaſſe des
Thalia- Theaters eine halbe
Stunde vor Beginn der Vor
ſtellung

Montag letzter Tag

Hans Hlhers
in dem
erfolgreichen
Tobis-Film

Sergeant

Berry
nach dem Roman:

„Sergeant Berry und der Zufall
Ein 100 Hans Albers-Filmvoller Spannung, Sensation und

Humorl
mit

H. Hubner, A. Golling, Peter Voß u. a

[Kunurfiim, Wochensenau
Werkfags: 3.30 6.00 8.30 Uhr

Sonntags 3.00 5.45 6.30 Uhr
Für Jugendliche zugelassen und
zahlen zur ersten Vorstellung

Rleine Preisel

Heute Sonntag
wie jeden Sonntag ab 8 Uhr im
Festsaal der große

Tanzmit Kabarett Einlagen
Sonnabend 28. Januar

Maskenball

Bockbierfest-

Betriehb
mit der beliebfen

Kapelle Max Schendler

ln der „Guten Stube
T Anz.

Herrl. Dekorationen E.
Voranzeige: Montag S
Gesellschatstane

s

Verlangt

IACHERDE WEIT
Der Humorist

der ganz Deutschland begeistert

Willy Belchert
mit seinem

großen Sensationsprogramm

u. 2. Febr. 20 Uhr,
Thalicotheofer

Eintrittskarten Kreisdienststelle
Große Ulrichstraße 26 und in den

anderen Vorverkaufsstellen.

Gasistätte Stimmung,
Humor durch

De Im Lbehne
Immer neue Le-
bensfreude. Ver
leben auch Sie
einen fröhlichen
Abend bei qutqe-
pflegtem Frey
berg Bier und

probieren Sie die
bekannt preis

Heute, Sonntag 15 bis geg. 17.30 Uhr

Der geſtiefelte Kaker
Märchen von Arthur Wagner

19.80 bis gegen 22.30 Uhr

Maske in Blau
RevueOperette von Fred Raymond

Wontag, 20 bis 24 Uhr
Fauſt
Der Tragödie I. Teil v. J. W. Goethe

Mlttwoch, 25. Januar, 20 UhrStadtmission, Weidenplan s l

Ig. Arkhur Bohnhardt
Hitwirk. Toni Scholtz, G. Kaule

Karten zu 50 Pfg. in den
NMusikalienhandlungen

der NsG. „Kraft durch Fr.

Donnerstag, 26. Januar, 16 u. 20 Uhr,
Fr. Nietsche Schule, Friesenstr. 314-

v

Zwei Vorstellungen
der

Handpuppenspfele
16 Uhr: „Der falsche Graf“ und
„Die gestohlene Großmutter
20 Uhr „Die Sage v- Freischütz

Karten zu RM. u. --,75 für Er-
wachsene, zu RM. 50 u. 35 für
Schüler b. KdE- Gr. Ulrichstraße 25
Hothan, Rammelt, Stock, Roter Turm

und im Theaterring,
werten

We

Inh. Peter Niesen Abend-
Am Riebeckplab platten

n

e StachMontag,

Das vVers

in General musi

L

Fr. Schubert:
allen

haus B.

IV. Släch. Slnlonle Konzert

unter Leitung von

R. Schumann: Konsert für Planoforte mit
Orchester op. 54

L. v. Beethoven: Sinfonie Nr. 7 A-dur

Blüthner Konsertflügel aus dem Pfano-

W Bar“Uberstrate 7

ischühenhaus
den 23. Januar 1939, 20 Uhr

tärkte Städtische Orchester

kccirektor Richarcl Krauz

Solistin
BKA KoIEssA

(Klavier)

Sinfonie h-moll (unvollendete)

Döl!, Große Ulrichstraße

RM. 4. bei
3 und an derdie StudentenRat

Teilnehmer

Eintritts harten zum Preise von RM. 1.30 bis

der Geschäftsstelle, Barfüßerstraße 7.

Hothan, Rammelt, Stoch
Kasse des Stadttheaters

ten an der AbendRasse. Für
am ITheaterring „KdF.“ in

Ursula

r S Sonntag,

Eine Gtudienreiſe nach S

Eintritt für DauerkartenJnhaber frei!

*.4 Uhr
Unterhaltungskonzert

Eintritt zum Konzert frei!
Ofenstag, 24. Jan., 20 Ahr im Saal d. Zoologiſchen Gartens

Lichtbildervor trag
mit 60 farbigen und 70 SchwarzWeißAufnahmen

Jns Land der Garamanten
von Dr. habil. H. PetersStuttgart.

0,30 RM im Zoo und im Verkehrsbüro „Röter Turm“.

Opernhaus

l zeit langem 5

im Theaterr

1. Solofänzerin am Deutschen

Am Flügel: Heinrich Kreutz
eines der glänzends en Tanzpaare, das wir

Karten bei KdF., Große Ulrichstraße 26 und

Hothan, Rammelt, Sfock, Roter Turm.

e Theaterring HsG., Kraft durch Freude
Mittwoch. 25. Janvuar, 20 Uhkr, Thalia- Theater

Taconzabend
GSöntor

Deiner Hess
Solotänzer der

Berlin Berliner Staatsoper

ahen
schreibt die Berliner Presse

ing, Barfüßerstraße 7, sowie

stadtschützenhaus

Piecder-
rm Arten
Abend

ib gen

Karten zu

„NMimm vom Guten stets das Beste,
drum kauf' bei 5chnee die Kletterweste“

Karten zu I. 1.50 2. 2.50 3.50 4.-
Musikalienhdlg. Hothan, Gr. Uhrichstr.

Geſchichtsphiloſophie“ (Univerſität,

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Kant- Geſellſchaft. Montag, 20 Uhr, Vortrag
K Doz. Dr. Raſch: „Die Entſtehung von Herders

Eintritt aus für Aichtmitglieder

lungen

Diplom-
„Hauptgebäude).

Hackebornstrafje 1 (am Hallmarkt) J

wenn Sie
ausgehen

dann natörlich eine
bessere, entsprechend
ihrer Kleidung, vo

Opiiker Donecker

neaterring
euce

die deutfesche Nacht
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Wax, der Rotfuchs
Seit geſtern habe ich einen neuen Freund.

Er hört auf den ſchönen Namen Max (er tut
wirklich!) und hat ſeine Dauerwohnung im

geliſchen Zoo. Denn Marx iſt ein richtiger
ngefärbter Rotfuchs, mit ſeinen acht Jahren
on ein alter Herr, aber da er perſönlich mit

der Eitelkeit einer Dame ſein Alter verſchweigt,
könnte man ihn für beträchtlich jünger halten.

In ſeinem Zwinger leiſtet ihm ein anderes
chslein Geſellſchaft. Beſſer die, als über53 keine, iſt Maxens Standpunkt, denn es

iſt eine ſehr unruhige. Sie könnte einem auf
die Nerven fallen, aber Max hat ein ſonniges
GEemüt. Er läßt ſeinen noch ungebändigten
Kollegen ruhig den wilden Mann ſpielen:
immer dem Gitter entlang oder, wenn ein
Menſch ſich das Schauſpiel aus der Nähe be
krachtet, längs der noch ſtabileren, weil beto
nierten Rückwand. Nebenan wohnt Maxens
Frau. Zwiſchen ihm und ihr herrſcht lauterer
Friede. Eine kleine geſchloſſene Eiſentür ſorgt
dafür, daß es nicht anders wird. And nur
ſelten wird die Tür geöffnet (dafür iſt die
Tür eben Tür). Dann fangen allemal die
Störche an zu klappern. Jetzt nicht und auch
morgen noch nicht, denn Storchens befinden
ſich zur Zeit im Untergeſchoß des Raubtier
hauſes im warmen „Afrika“.

Der Zoowärter Lange hat mich geſtern mit
Max bekannt gemacht. Max, der im Sommer
an der Leine mit ſeinem Pfleger durch den Zoo
luſtwandelt, ließ ſich von ſeinem Betreuer mit

reude auf den Arm nehmen und wie ein
ind verhätſcheln. Beinahe hätten wir dies

Vergnügen nicht gehabt, denn Max hat eine
ſchwere Operation hinter ſich. Eine Eiterung
an der Backe und eine ähnlich komiſche Ge
chichte in einem Ohr hatten Märchen bald inb ewigen Gefilde hopſen laſſen. Da war der

Tierarzt gekommen, der Max die böſen Sachen
wegoperierte. Max erhielt einen weniger
modernen als zweckdienlichen Pappkragen, da
mit er nicht in die Verlegenheit kam, an ſeiner
Wunde herumzukratzen. And Zoowärter Lange
hat ſich ſeiner beſonders liebevoll angenommen,
ſo daß Max nach fünf Wochen wieder der Alte
war, das heißt: liebenswürdig, vertrauens
ſelig und vor allem geſund.

Als ich von Mäxchen fortging, gab er mir
ein Pfötchen, was ſoviel bedeutet, als daß er
für die Zukunft Freundſchaft mit mir halten

will. Jch hatte erſt zehn Schritte getan, da
hörte ich eine junge Dame hinter mir zu ihrem
Begleiter ſagen: „Dem ſein Fell, auf Silber
fuchs verarbeitet, möchte ich ſchon ganz gerne
e e Das Fräulein dürfte höchſtwahrſchein
ich das Fell meines Freundes Max gemeint
haben denn das meine iſt mir zu Weihnachten
von meiner Frau über die Ohren gezogen
worden und bis heute noch nicht nachgewachſen.
Und auf Mäxchens Haut dürfte die pelzlüſterne
Dame ebenfalls noch lange warten, denn
Mäxchen iſt friſch operiert. Argus.

8. Tagung der Arbeikskammer
Am 9. Februar tritt im „Stadtſchützenhaus“

der Gauſtadt Halle die Arbeitskammer Halle
Merſeburg zu ihrer 8. Tagung zuſammen. Vor
einer über die Mitglieder der Kammer er
weiterten Zuhörerſchaft werden über die
Altersverſorgung des deutſchen Handwerks, das
Hauptthema der Tagung, der Reichsamtsleiter
und Leiter des Fachamtes Das deutſche Hand
werk in der DAF., Hans Sehnert, der Ab
teilungsleiter im Sozialamt der DAF., Dr.
Funke (Berlin), und der Leiter der Arbeits
kammer, Gauobmann der DAF., Bach mann,
ſprechen.

Die Gauſtadt Halle

Germaniſche Trachtenfigur
von Halle nach Tolio geſandt

Aufſehenerregende Nachbildungen goldener germaniſcher Trinkhörner in der Landes

anſtalt für Volkheitskunde Kund 1000 vorgeſchichtliche Vaſen und Urnen nachgeformt

Das durch ſeine überaus reichhaltige Fülle
an vorgeſchichtlichen Fundſchätzen weit über
Deutſchland hinaus bekannte Muſeum der
Landesanſtalt zu Halle unterhält eine eigene
Werkſtätte, der mit dem wachſenden Intereſſe
für die deutſche Vorgeſchichte beſondere Auf
gaben von höchſter Bedeutung geſtellt ſind. Jn
ihr wurde ein Gipsgußverfahren zur größten
Meiſterſchaft entwickelt, das es geſtattet, die

ſtellungen wie durch die Ueberlieferung antiker
Schriftſteller iſt dieſe falſche Vorſtellung
li revidiert worden. Den untrüglichſten
Beweis für den hohen Kulturſtand unſerer
Vorfahren aber lieferten und liefern noch
immer die Bodenfunde. Es gilt als er
wieſen, daß die Germanen durchweg keinen
Helm trugen und der Tierhelm, der noch invielen S eaterrequiſitenkammern anzutreffen

ſeltenſten Fundſtücke in beliebiger Anzahl ihrer
orm nach naturgetreu zu kopieren und alle

intereſſierten Kreiſe, voran die Muſeen der
Provinz und den Reichsarbeitsdienſt, mit dieſem
Anſchauungsmaterial zu beliefern. Jm Zu
ſammenhange damit ſteht die Vervielfältigung
der von dem akademiſchen Bildhauer Keiling,
Halle, geſchaffenen Germanengeſtalten; eine von
ihnen wurde im Vorjahre für eine Ausſtellung
in der japaniſchen Hauptſtadt Tokio angefordert
und eine große Anzahl wurde an deutſche, ein
beachtlicher Teil an ausländiſche, beſonders an
ſchwediſche Muſeen, geliefert.

Gemeinhin ſpukt noch in den Köpfen vieler
Laien die Vorſtellung, die Germanen ſeien
nicht anders als keuleſchwingend und mit mäch
tigen Tierhelmen ausgerüſtet kriegslüſtern
durch die Lande geſtreift, wenn ſie nicht am
heimiſchen Herde auf der Bärenhaut lagen und
Met tranken. Sowohl durch bildliche Dar

Halle im Kulturauskauſch mit Ungarn
Muſikaliſcher Unkerhaltungsabend des deutſch ungariſchen Freundeskreiſes

Die hier in Halle zur Zeit ſtudierenden
ngarn tragen mit einer erfreulichen Tatkraft

und, wie ſich dies bereits jetzt ſchon herausge
ſtellt hat, mit ſchönem Erfolge zu ihrem Teil
an einer, auf breiteſter Baſis fußenden Ver
wirklichung aller jener Ziele bei, wie ſie durch
Aas deutſchungariſche Kulturabkommen zwiſchen

Deutſchland und ſeinem nächſten befreundeten
Nachbar geſetzt ſind.

Der „Freundeskreis der Ungariſchen
arhungsſteite und des akademiſchen Ungarn
Zreins HalleWittenberg“, der es ſich an
ich ſeiner Gründung im vorigen Jahr zur
ufgabe gemacht hatte, in Form von geſelligen
enden die deutſch- ungariſchen Traditionen

ſer Wittenberg und von Halle, wie ſie ſchon
Her der Zeit Martin Luthers beſtanden,

eiter zu pflegen und einen regen und tief
Lehenden Kulturaustauſch zwiſchen den

Nachbarvölkern zu fördern, hatte geſtern
net nd in den großen Saal der Tulpe zu einem

uſikaliſchen Unterhaltungswieder eingeladen, zu dem ſich auch diesmal
r er eine erfreulicherweiſe große Anzahl der
hatte ſtudierenden Ungarn eingefunden
es ne Begrüßungsworten des Vorſitzenden

Dr Angarn-Vereins, Miklos Palfi, hielt
Leito ntal von Boronkay, der ungariſche
a ran der Univerſität Leipzig, einen Vor
nen über die raſſiſchen Grundlagen des
cher tums, wobei er die Artung der weſent
ug n ungariſchen ſprachlich-kulturellen, wie

letzten Tr terlichen Momente, fußend auf den
iſſenſg, Keöniſſen der neueſten ungariſchen

finnt eng zurückführte auf
inniſch ekürkiſche Kinſlige ente einerſeits und auf

Während nun der letzte Abend des
„Freundeskreiſes“ im vergangenen Jahr Ge
legenheit bot, mit der ungariſchen Muſik und
ihren nationalen Beſonderheiten bekannt zu
werden, bewies der geſtrige Abend, in welch
hohem Maße auch in Ungarn die deutſche Muſik
geehrt und gepflegt wird. Graf Ernö Zichy
erfreute die zahlreich erſchienenen Mitglieder
des „Freundeskreiſes“ und ihre Gäſte durch die
ausgezeichnete Darbietung von J. S. Bachs
Präludium und Fuge in C. Mit dem Spiel
der Sonate in E-Dur aus Op. 5 von
J. Chriſtian Bach ſtellte der junge ungariſche
Pianiſt nicht nur ſein hohes, ausgereiftes
künſtleriſches Können unter Beweis, ſondern
ſeine ſaubere und ſtimmungsvolle Wiedergabe
des Werkes, das durch das Spiel des Ungarn
übrigens in Halle ſeine erſte öffentliche
Aufführung erlebte, zeigte ſeine tief
empfundene Einfühlungsgabe in die künſt
leriſche Geiſtigkeit des deutſchen Meiſters. Frau
Toni Scholz war mit der ungemein an
ſprechenden Wiedergabe von Liedern von
Schubert und Brahms den hier in Halle
ſtudierenden Ungarn eine ausgezeichnete Ver
mittlerin zum Erfaſſen und zum Verſtändnis
deutſcher Muſik und deutſcher Sangeskunſt, wie
dies der langanhaltende Beifall bewies.

Nach Worten des Dankes von Dr. Mihaly
Bucſay, dem Leiter der Ungariſchen
Forſchungsſtelle an der Univerſität Halle, in
denen er noch ſeiner Freude Ausdruck gab über
eine, durch die letzten politiſchen Ereigniſſe ſich
immer enger geſtaltende Freundſchaft zwiſchen
den beiden Ländern, fand der Abend mit einem
geſelligen Beiſammenſein ſeinen Abſchluß. au.

r typiſch für die Ausrüſtung des keltiſchen
riegers iſt. Aus Baumſargfunden in

Dänemark bei denen man die Beobachtung
machen konnte, daß die Gerbſäure des die Leiche
umſchließenden Holzes auf die Kleidung der
Toten konſervierend wirkte, ferner an den
Moorleichen Schleswig-Holſteins konnte
einwandfrei die Art der Bekleidung der Ger
manen feſtgeſtellt werden. Sie deckt ſich voll
kommen mit den Reliefdarſtellungen etwa der
Marc-Aurel-Säule in Rom, von denen
unſer Muſeum einen vollſtändigen Gipsabguß
beſitzt.

Der bereits genannte halliſche Bildhauer
Keiling hat nun bei der ſachverſtändigen Be
ratung des verſtorbenen Begründers der
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jetzigen Landesanſtalt, Profeſſor Dr. Hahne,
als erſter auf Grund der wiſſenſchaftlichen
Erkenntniſſe künſtleriſch die Modelle geſchaffen,
die ein wahrheitsgetreues Abbild
des Germanen und der germaniſchen Frau her
geben, wie ſie tatſächlich lebten. Die Formeret
des Muſeums, die jetzt Bildhauer Kupfer
nagel verſieht, verfügt über eine Reihe von
Gußmodellen, die eine Herſtellung der ver

Trachtenfiguren zu einem billigen
Preis und in beliebiger Anzahl geſtatten. Es
gibt faſt kein wiſſenſchaftliches Werk über Vor
eſchichte, das nicht eine Abbildung der in
alle entſtandenen Modelle enthält. So ſehen

wir hier beiſpielsweiſe den Germanen der
Bronzezeit mit einem bis zu den Knien reichen
den gerafften Rock, auf dem Kopf eine eng
anliegende geſtrickte halbkugelförmige Mütze,
umgürtet mit dem Langſchwert und einer dolch-
ähnlichen Stichwaffe und in der Hand ein Beil
Die germaniſche Frau der gleichen Zeit trägt
ein lang herabfließendes wand, geſchmückt

Heute Beginn der

Jeder nimmt an den
Veranstaltungen teil

mit dem kunſtvoll gearbeiteten Halsring und
einer prächtigen Gewandfibel, wie in
großen Mengen bei Grabfunden bereits er
mittelt wurden.

Ein anderes Modell zeigt den berittenen
germaniſchen Krieger zu Beginn der Zeitwende
und der kriegeriſchen Auseinanderſetzungen mit
den Römern. Das Haar zu einem Knoten ver
ſchlungen, den Oberkörper entblößt und einen
kurzen Ueberwurf beiſeite geſchoben, um beim
Kampf unbehindert zu ſein, angetan mit einer
langen Hoſe, bewehrt mit dem Langſchwert,
dem auffallend kleinen Stoßſchild und einer
Lanze, ſo zog der Germane dieſer Zeit in die
Schlacht. Jm erſten Jahrhundert nach unſerer
Zeitrechnung trägt nach den Moorleichen
funden der Frieſe eine kurze Hoſe und Knie
ſchutz und ein faſt bis zu den Knien herab
fließendes Obergewand mit weitem Ueber
wurf. Frieſiſche Mannestracht ſind ferner von
den Sandalen bis zu den Knien gewickelte
Gamaſchen.

Neben dieſen wertvollen Trachtenformen
deren grundſätzliche Bedeutung heute überall
in maßgeblichen Forſcherkreiſen anerkannt iſt,
verfügt die Werkſtätte des Muſeums über rund

Aufnahmen: Landesanſtalt für Volkheitskunde
Unsere Bilder zeigen: rechts oben einen kürzlich bei Niemegk, Kreis Bifterfeld, gefundenen
verzierten Bronzeanhänger aus der Zeit von 1100, in der Mitte einen germanischen Reiter
aus dem 7. Jahrhundert und rechts unten eine germanische Famikengruppe aus dem 1. jahr-

hundert nach Beginn unserer Zeitrechnung
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kauſend Formen für Gefäße und Schädel.
Von den Originalen werden zunächſt in Teil
ſtücken Abdrücke genommen und nach beſonderer
Präparierung gehärtet. Die Teilſtücke, die
an Stelle einer von vornherein totalen Abdruck
nahme notwendig ſind, um die Abdruckmaſſe
von den in vielen Richtungen verlaufenden
Verzierungen abheben zu können, werden dann
zuſammengebunden. Sodann wird eine dünne
flüſſige Gipsmaſſe ſolange längs der
Seiten gewirbelt, bis ſte ſich erhärtet. Dieſes
Verfahren wird ſolange angewendet, bis das
Abdruckoriginal die ſtoffliche Dicke des wirk
lichen Originals beſitzt. Sodann werden die
Formſtücke einzeln abgehoben, das Abdruckſtück
erhält nach dem Trocknen den Farbanſtrich des
Originalſtückes.

Aeußerlich geſehen, unterſcheiden ſich Abdruck
und Original nicht mehr, ſie unterſcheiden ſich
lediglich durch das Material. Man verwendet
o bei der Vervielfältigung keinen Ton wie

ie Originale, da der Ton beim Brennen um
ein Zwölftel ſich zuſammenzieht
und man ſelbſt bei der Zugabe dieſes Zwölftels
keine Sicherheit hätte, ein wirklich form
getreues Abbild zu gewinnen. Bei den kompli
zierten Abdrücken der für die Raſſe
forſchung bedeutungsvollen Schädel wird
eine Gelatineform hergeſtellt, die nur vier bis
ſechsmal benutzt werden kann und elaſtiſch ſein
muß, um ſie leichter von den Schädelver
tiefungen wie Augenhöhlen abheben zu können.

Dank dem Gipsverfahren iſt es auch möglich,
aus Scherbenſtücken die urſprüngliche Vaſe oder
Urne wieder zu rekonſtruieren, Hierbei
werden die Lücken zwiſchen den echten Teilen
verkittet. Die Verkittungen erhalten jedoch
eine andere Tönung, um den Forſcher auf den
erſten Blick die Zutat“ erkennen zu laſſen.

Die Vervijelfältigungen, die außerordentlich
billig hergeſtellt werden die meiſte
nimmt neben der Formherſtellung die Be
malung in Anſpruch werden vor allen den
Heimatmuſeen und Schulſamm-
lungen zur Verfügung geſtellt. So haben
die Bewohner des Gaues Halle- Merſeburg
jederzeit die Möglichkeit, die Fundſtücke ihres
Dorfes in einem getreuen Abdruck in ihrem
Heimatmuſeum ſehen zu können. Die Landes
anſtalt für Volkheitkunde, die der Provinzle hteht hat dank des Gipsabdruckverfahrens

den Reichsarbeitsdienſtgruppen der
Gaäue Halle Merſeburg und Magdeburg Anhalt
zahlreiche Gefäße zur Verfügung ſtellen können,
die typiſch ſind für die Gefäßarten, die an den
Heimatorten der Arbeitsmänner gefunden wur
den. So bleiben dieſe Männer auch hier in
ſtetem Kontakt mit der Vorgeſchichte ihrer
engſten Heimat

Zu den kulturhiſtoriſch bedeutendſten Fun
den überhaupt zählen die mächtigen Trinkhörner von Gallehus (anemart aus dem
7. bis 9. Jahrhundert nach der Zeitwende. Sie
ſind aus reinem Gold gefertigt und mit Runen
verziert. Die Originale ſind verſchwunden,
und es beſtanden nachher lediglich zwei Nach
bildüngen, in Petersburg. und in Berlin.
Beide Nachbildungspagre exiſtieren nicht mehr,
und wir hätten den Verluſt ſehr zu beklagen,
wenn nicht im Muſeum der Landesanſtalt zu
Halle die beiden außerordentlich reich mit
Symbolen und Runen ausgeſtatteten Stücke
dank dem Gipsabdruckverfahren wieder her
geſtellt werden konnten. Eben erſt wird wieder
ein Hörnerpaar in der Werkſtätte des Muſeums
fertiggeſtellt. Die Gipsgüſſe erhalten einen
hauchfeinen Ueberzug von echtem Blattgold,
die letzten Feinheiten leuchten aus den
Exemplaren auf, und uns wundert nicht, wenn
eine lebhafte Nachfrage der deutſchen
Muſeen nach ihnen beſteht.

Recht intereſſante Einzelheiten weiſt auch
das Laboratorium des Muſeums auf.Hier werden die Fundſtücke beſonders prä

Das Kind mit den 54 Vornamen

Jn der neuen Dienſtanweiſung für die
Standesbeamten und ihre Aufſichtsbehörden iſt
auch das neue Vornamenrecht verankert. Da
bei iſt zugleich ein bedeutſamer Mangel des
bisherigen Rechts beſeitigt worden. Eine Vor
ſchrift, daß für jedes Kind unter den Vornamen
e in Rufname zu beſtimmen ſei, gab es bisher
Ligt was zur Folge hatte, daß es jedem letzten
Endes frei ſtand, ünter ſeinen Vornamen bald
dieſen und bald jenen als Rufnamen zu ver
wenden. Jrrtümern und Mißbräuchen war
dadurch Tür und Tor geöffnet. Die neue
Dienſtanweiſung beſtimmt nun, daß der Ruf-
name vom Standesbeamten durch Unter
ſtreichen kenntlich zu machen iſt. Damit iſt dieſer
ein für allemal feſtgelegt und einem dringen
den Bedürfnis des bürgerlichen Lebens Rech
nung getragen. Jm übrigen iſt auch künftig
die Zahl der Vornamen nicht be
ſchränkt.

Zu dieſer Neuregelung bemerkt Dr. Stölzel
in der Zeitſchrift für Standesamtsweſen, daß
es alſo jetzt eine genehmigungspflich-
tige Vornamenänderung gibt, wenn
ein anderer als der unterſtrichene Vorname
als Rufname verwendet werden ſoll. Bezüglich
der Zahl der Vornamen heißt es in dem
Kommentar, daß man dem Standesbeamten
doch das Recht und die Pflicht einräumen
müſſe, eine unvernünftige Zahl von Vornamen
abzulehnen. Jn den jetzt ſogar verkleinerten
Vordrucken für die Geburtseintragungen ſei
nur Raum für die Beilegung weniger Vor

Kufnamenänderung genehmigungspflichtig Dadaiſtiſche Laute als Namen ungeeignet

namen, und auch ſonſt enthalte das Perſonen
ſtandsbuch nur wenig Platz für die Vornamen.
Damit ſei der Zahl ſtillſchweigend eine
Schranke geſetzt. Wo die Grenze des Zuläſſigen
überſchritten werde, da habe allerdings der
Standesbeamte nach eigenem Ermeſſen zu be
ſtimmen. Jedenfalls werde er es ablehnen,

wenn ein Vater in Verfolg eines erwachenden
Ahnenkults die Namen aller bekannten Ahnen

dem Kinde beilegen wolle, oder wenn jemand
10 oder ſogar 54 Vornamen melde, wie es
vorgekommen ſei.

Nach dem neuen Recht können Abkür
zungen als ſelbſtändige Vornamen
verwendet werden. Dieſe Beſtimmung findet
aber nach dem Aufſatz ihre Grenze in dem
Grundſatz daß nur Bezeichnungen gewählt
werden dürfen, die als Vornamen gebraucht
werden. Abkürzungen wie Hans von Johannes,
Klaus von Nikolaus, Götz von Gottfried uſw.
ſeien zuzulaſſen, dagegen ſeien Laute der
Kinderſprache, wie Fifi, Dodo und Mimi keine
Vornamen, Auch ſonſt ſeien die miniſteriellen
Regeln verſtändnisvoll auszulegen. Es ver
ſtehe ſich von ſelbſt, daß Knaben nur männ
liche, Mädchen nur weibliche Vornamen be
kommen dürfen. Ob man etwa die in manchen
katholiſchen Kreiſen übliche Ausnahme, einem
Knaben den Namen Maria beizulegen, weiter
dulden ſolle, ſei wohl nur unter der Voraus
ſetzung zu bejahen, daß Maria nicht der Ruf
name iſt.

Seine Verkrauensſtellung mißbraucht

Der 28jährige K. M. aus Halle hatte ſein
monatliches feſtes Gehalt, ſo daß er mit ſeiner
Frau und ſeinem einzigen Kind gut durch
kommen konnte. Seit 1934 hatte M. eine ver
hältnismäßig ſelbſtändige Stellung, die viel
Verantwortungsgefühl erforderte, da ſie auf
Vertrauen aufgebaut war. Jahrelang erledigte
M. die ihm obliegenden Arbeiten zur vollſten
Zufriedenheit ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle
1938 aber ließ er ſich dazu hinreißen, ſich an
den ihm anvertrauten Geldern zu vergreifen.

Um dieſe AUnterſchlagungen zu verſchleiern,
fälſchte M. Urkunden und vernichtete auch
ſolche. Die Summe der veruntreuten Gelder iſt
auf 1654 RM. berechnet worden, und M. gab
dieſe Summe bei der Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht, vor dem er
ſich geſtern zu verantworten hatte, auch zu. Er
war in vollem Umfang geſtändig und gab an,
einen Teil des Geldes zur Unterſtützung
einer Verwandten verbraucht zu haben,
wührend der größere Teil mit im Haus

halt aufging.

Und doch war es faſt unverſtändlich, daß ein
bisher unbeſtrafter Menſch Stellung und Ruf
aufs Spiel ſetzte und mit dieſen Straftaten
einen ſo ſchweren Vertrauensbruch beging, nur
um Verwandten zu helfen! Die für den Haus
halt verbrauchte ziemlich hohe Summe ſpricht
aber dafür, daß M. ſich doch nicht ſo einrichten
konnte, wie er es hätte tun müſſen.

Dem Angeklagten wurden wegen ſeiner Un
beſtraftheit und ſeines offenen Geſtändniſſes
mildernde Umſtände zugebilligt. Er erhielt
wegen fortgeſetzter Urkundenfälſchung in Tat
einheit mit fortgeſetztem Betrug, ferner wegen
fortgeſetzter Arkundenvernichtung und zuletzt
wegen fortgeſetzter Unterſchlagung in Tatein
heit mit fortgeſetzter Antreue eine Geſamtſtrafe
von zehn Monaten Gefängnis und
50 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe weitere zehn

Tage Gefängnis Die Unterſuchungshaft wurde
dem Angeklagten in Anrechnung gebracht, das
Urteil erlangte Rechtskraft.

Leicht verletzt. Am 12 Uhr wurde geſtern
Martinſtraße 19 ein Fußgänger von einem
Perſonenkraftwagen angefahren und leicht ver
letzt.

pariert, Eiſenfunde von Roſt, Bronzeſtücke von
Grünſpan und Knochen von Schmutz gereinigt
und in beſonderen Bädern konſerviert. Aber,
ſelbſt der Abfall gibt dem Wiſſenſchaftler zur
che miſchen Analyſe wertvolles Unter
ſüchungsmaterial. So konnten beiſpielsweiſe
aus Grünſpanteilen noch einwandfrei Stoff
reſte ermittelt werden. Neben den Präziſtons
waäagen und Mikroſkopen fällt vor allem ein
in ſeiner halbkreisartigen Form wohl einzig
artiger Ofen auf. Jn ihm werden die
rieſigen Zähne der Mammuts in
Paraffin gekocht und damit vor einer weiteren
Zerſetzung behütet.

Und wenn wir nun durch unſer herrliches
Muſeum der Landesanſtalt gehen, um das uns
viele Großſtädte beneiden können, dann wollen
wir im Anblick der vielen und muſtergültig
angeordneten Fundſchätze unſerer Heimat uns
dankbar des Forſcherfleißes erinnern, der
unſichtbar vor dem Blick der Oeffentlichkeit die
Vorausſetzungen dafür ſchafft, was hinter Glas
käſten nachher uns ſo ſtaunen macht. Denn was
unſere Landesanſtalt weit über die Grenzen
des Gaues und unſeres Vaterlandes rühmlich
bekannt gemacht hat, iſt zu einem großen Teile,
wie wir geſehen haben, „hinter den Kuliſſen“
erforſcht, durchdacht und erarbeitet, wh.

P. C. Etkighoffer ſpricht

Am Montag ſpricht im Auftrage des
Städtiſchen Amtes für Vorträgsweſen der
Dichter P. C. Ettighoffer im Thaliag-
theater über ſeine letzte Afrikareiſe: So ſa
ich Afrika, 20 000 Kilometer mit Auto, Film.
und Schreibmaſchine durch deutſche Kolonien
Mit dem Vortrag verbunden iſt die Vor
führung eines großen Filmes von Ettighoffer
über das gleiche Thema. Die Leſer der M.
kennen den Schriftſteller beſonders aus dem
vor einiger Zeit veröffentlichten Roman Ein
Deutſcher entflieht dem Geheimdienſt des
Zaren Nacht über Sibirien“. Mit dem
Namen Ettighoffer verbindet ſich heute ein
anz beſtimmter Begriff. Ettighoffer iſt inhin Kriegsbüchern der unbeſtechliche Schile

derer des Kampfes, der Zehntauſende der
Volksgenoſſen, den alten Frontkämpfern, aber
auch der jüngeren Generation, mit ſuggeſtiver
Kraft die flammende Front des Welkkrieges
wieder lebendig werden läßt. Der Name
Ettighoffer bedeutet uns aber noch mehr. Er
iſt der ſtahlharte Frontſoldat, der das Grauen
der Materialſchlacht ſeeliſch erlebend, nun
dieſem innerſten Fronterlebnis erſchütternden
Ausdruck gibt, wie in ſeinem unvergeßlichen
Buche „Verdun Das große Gericht wirklich
einer für alle ſprach.

Film aus dem Schul Allkag
Arbeitsbeginn der Filmamateure in Halle 103

Die erſte Verſammlung der Arbeitsgemein
ſchaft Halle unter Leitung von Dr. Kopelke
fand in dieſen Tagen unter ſehr reger Bee
teiligung ſtatt. Dr. Kopelke bat, unter Hin
weis auf die großen Aufgaben des Amateur
filmes, die Anweſenden um regſte Anteilnahme
damit auch in Halle etwas Poſitives bei den
faſt unbegrenzten Möglichkeiten auf dem Amga
teurfilmgebiete geſchaffen wird. Nach dieſem
einführenden Wort wurde, wie Uns geſchrieben wird, die eigentliche Aufgabe dieſer

Zuſammenkunft, die als Diskuſſionsabend ein
berufen worden war, beſprochen. Ein Gemein
ſchaftsfilm der HansSchemm-Schule, Klaſſe A 2,
gedreht unter Leitung von Aſſeſſor Prieſe,
vermittelte einen Einblick in den Schul Alltag
Wenn dieſem Film als Erſtlingswerk auch noch
techniſche Fehler anhaften, ſo zeigte er doch in
ſeinem Aufbau und ſeiner Wirkung eine rich
tige Erfaſſung der filmiſchen Aufgaben. Als
zweiter Film lief noch ein ungeſchnittener
mathematiſcher LehrTrickfilm, ebenfalls in
Gemeinſchaftsarbeit unter Leitung von Aſſeſſor
Prieſe gedreht Mit primitivſten Mitteln und
mühevoller Kleinarbeit iſt dieſer Film ge
ſchaffen worden, er beſchreitet ein recht dank
bares und erfolgverſprechendes Amateurfilm-
gebiet. Schatzmeiſter Blankenſtein zeigte
einen Film Deutſcher Winter“, der ein e
unbelebtes Panvrame zeigte und auf Großauf
nahmen verzichtet hatte. Als letzter Film.
wurde von K. Bedemann Ritter der Land
ſtraße gezeigt. Jn dieſem Film war die Ver
bindung von Panorama und Landſchaft be
ſonders auffallend. Auch dieſer Film verſuchte
neue Wege für die Geſtaltung des ſchwierigen
Gebietes des Landſchaftsfilmes.

Wehag- Gefolgſchaft ſpendet für das WHW.
Auf der Kreisdienſtſtelle des Winterhilfs
werkes HalleStadt;, Robert-Franz-Ring 16,
zeichnete die Gefolgſchaft der Wehag aus den
ihr am Jahresſchluß ausgezahlten Rückver
gütungen des Kantinenbetriebes einen Betrag
von 1038,98 RM. zugunſten des Winter
hilfswerkes 1938/39.

Dichter und Banernkum
Echte Sehnſucht oder falſche Sentimentalität?

Der Menſch der Gegenwart hat nach Ueber
windung mancher Fehlmeinung und Fehl-
leiſtung verſtanden, daß die Technik und das
markanteſte Sinnbild de techniſchen Zeitalters,
die Großſtadt, keinen Wert in ſich darſtellen,
ſondern für ihn, der ſich ſeiner natürlichen
Herkunft aus dem Bauernlande vor Generatio
nen wieder erinnert, nur ein ganz nüchtern
und überlegen zu dirigierendes Arbeits und
Organiſationsmittel ſind, das nicht den Sinn
des Lebens in ſich ſelber birgt oder gar aus
ſich heraus ſchafft. Dieſer Erkenntnis fühlt ſich
heute der Dichter beſonders verpflichtet ganz
gleich, ob er ein guter oder ein ſchlechter
Dichter iſt. Die Schlechten aber, die ſind es,
die die Auswertung dieſer Erkenntnis zu einer
Konjunktur gemacht haben, ſo wie es eine be
denkliche Sache iſt, Bauern zum Helden eines
Romans zu machen, ohne jemals unter ihnen
gelebt zu haben. Wo und wann iſt das viele
Reden über die Spannung zwiſchen Stadt und
Land, über die Vorzüge des Landes und die
Nachteile der Stadt echt und begründet? Wo
aber müſſen wir uns gegen die allzu billige
Art verwahren, Gegenſätze des Lebens immer
beſteht aus ihnen grundlegend das Leben zu
einer Dramatik aufzubauſchen, die die Tiefe
durch Aufgeregtheit und die Sehnſucht
durch Sentimentalität erſetzt

Von allen Menſchen dieſes Landes wohnt
heute nur der dritte Teil in ſtadtfreien Be
zirken. Zwiſchen dieſen und den Mittel und
Großſtädten ſtellt die kleine Bürger und
Ackerbürgerſtadt den Uebergang dar. Soll aber
das freie Leben des Landmannes, der der
Natur ſo nahe iſt, daß ihm ihr Segen im
Gegenſatz zum Städter nicht bewußt iſt, einer
der Angelpunkte ſein, von dem aus als von
einer unbedingt ſicheren Grundlage wir
eine rechte Antwort auf unſere Fragen finden
könnten, ſo muß der Uebergang, den die Klein
ſtadt darſtellt, zur Stadt und nicht zum Lande
gerechtet werden. Der Verfaſſer dieſes Auf
ſatzes, der in ſolchen kleinen Städten auf

gewachſen iſt, kann hier aus eigener Erfahrung
ſprechen. Abgeſehen von den ackerbautreiben
den Bewohnern einer ſolchen Stadt gewinnen
ihre Einwohner nur durch ihre Gärten, in
denen ſie gemütlicher Ruhe pflegen und Obſt
züchten, wenn es hoch kommt, und nur durch
geruhſame Spaziergänge ein vielleicht nach
barliches, aber nicht nahes Verhältnis zur
Natur, das ſeine Löſung nicht im Beſitz, ſon
dern in mehr oder minder verbrämter roman
tiſcher Sehnſucht findet. Bei der Jugend mag
dies heute anders ſein, aber ich erinnere mich,
daß ich noch im Alter von etwa fünfzehn
Jahren gezwungen war, mich von mir aus
darüber zu unterrichten, durch welche Merk-
male ſich eine Buche von anderen Laubwald
häumen unterſcheide. Vielleicht hatte man es
mir in der Schule geſagt, aber niemand hatte
es mir gezeigt Das bäuerliche Leben
war für uns genau ſo ein ſtaunenerregendes
Rätſel wie für den Großſtädter. Und demnach
können wir uns in voller Sicherheit, nicht zu
übertreiben, darauf feſtlegen, daß jene unbe
dingte, immer erträumte und nie ganz erreichte
Naturnähe, die keine echte oder ſentimentale
Sehnſucht auslöſt, weil ſie beſeſſen wird, ſich
auf jenes Drittel der deutſchen Bevölkerung
beſchränkt, die Bauern und Landleute ſind.

Dieſer Prozentſatz iſt nun erſchütternd ge
ring. Wie aber verhält ſich hierzu das Be
mühen unſerer Zeit, das Erleben und Tun
dieſer ländlichen Menſchen ihr ſeeliſches
Verhalten alſo und den kulturellen Jnhalt
ihres Lebens zum Maßſtab für das ganze
Volk ſchlechthin zu machen Bei manchen Zeit
genoſſen, die ſich nicht der Mühe unterziehen,
mitzudenken und von Grund aus und rund
herum ſelber zu überlegen, iſt bisweilen der
falſche Eindruck entſtanden, das
Leben in unſerem Volk ſei nicht mehr als ein

ehler im Gewebe, den man ſehr raſch und
equem verdecken könne. Dieſe Schwärmerei

können wir durch unſeren ſtatiſtiſchen Hinweis
ſehr leicht zu ihrer eigenen Blamage wider
legen: Die Spannung zwiſchen Stadt und
Land kann nicht durch die Güte des Gemüts
überwunden werden. Sie iſt kein Spiel, ſondern
ein Schickſal, um das gerungen werden muß.

ſtädtiſche

Nur dort, wo dies erkannt wird, entſtehen
Dichtungen, die dann auf die genaue Kenntnis
ländlicher Verhältniſſe verzichten dürfen, wenn
ſie ſich in überragend, allgemeinmenſchlich echt
und im obengenannten Sinne ſchickſals
trächtig ſind.

Nun ertappen wir uns oft dabei, daß wir
das Verhalten des ländlichen Menſchen zu
Erde und Welt als Maßſtab für unſer eigenes,
als Maßſtab für ein ganzes, nun gerade jetzt
nach neuen, unverbrauchten und echten Werten
ſuchendes Volk nehmen. Nun gut: wenn wir
Städter unſer aus allen verſtändlichen Gründen
zur Sentimentalität und aus Sehnſucht zur
Unbeherrſchtheit in den Dingen des Glaubens
und des Gefühls neigendes Gemüt genügend
kaſteit und uns wieder zur Nüchternheit in der
Betrachtung der freien, gottnahen Natur er
zogen haben warum ſollen wir unſere
Werte nicht aus jenen Bereichen des Daſeins
holen, die nicht nur biologiſch und ſittlich,
ſondern auch weltanſchaulich dem reinen Ur
ſprung des Lebens näher ſind als wir in
unſeren Stadthäuſern? Aber dies allein
genügt nun und nimmer! Beſchränken wir
uns hier auf Empfindungen, ſo geraten eben
dieſe Empfindungen in die Gefahr, empfindſam
zu werden. und ſind uns lediglich ein ſelbſt
ſüchtiges Mittel zur Beweihräucherung unſerer
eigenen nach Reinheit und Bequemlichkeit
dürſtenden Seele! Soll der Menſch weiter der
Herr der Schöpfung ſein, dann darf er ſich nicht
damit begnügen, eben dieſe Schöpfung zu loben
und dort, wo ihre Gegenſätze ſich reiben, in der
Sehnſucht zu verharren einer Sehnſuücht, die
zur Sentimentalität wird, wenn ſie keine
Taten hervorbringt.

Recht handeln in dieſer ſich auf neue und
doch uralte Werte beſinnenden Zeit dazu
gehört nicht nur die Kenntnis ländlicher Ver
hältniſſe, auch nicht allein das Wiſſen um alte
bäuerliche Feierbräuche, ſondern auch die Be
mühung um eine Beſeitigung jener Umſtände,
die die Spannung zwiſchen Stadt und Land
geſchaffen haben. Zwiſchen dem Bauern und
Städter muß einmal die rieſengroße Maſſe der
Siedler ſtehen; das Niederreißen lichtloſer
Stadtteile, die Schaffung neuer Ausfallſtraßen,

der Volkswagen, die Sicherung des Bauern
bodens durch das Erbhofgeſetz, die Entſchande
lüng der freien Natur von Auswüchſen der
Technik und der Reklame, die Reinigung und
Verſchönerung der Dörfer, das Beſtreben
zweckmäßig und landſchaftsgebunden zu bauen

hier liegen Möglichkeiten auch für den
geiſtig lebendigen und naturliebenden Städter,
ſich zu begeiſtern! Und hier liegen Mög
lichkeiten für die Dichter unſerer
Zeit, dieſe Begeiſterung zum Thema ihrer
Werke zu machen! Ohne es zu merken, wird
auf ſolche ſachliche Weiſe im Hinblick auf
Haltung und Benehmen Zuſammenſpiel und
Einheit zwiſchen Stadt und Land aus unver
hoffter Richtung möglich gemacht: die Umwelt
iſt unſer Acker, ihn nüchtern, aber nach rechter
Art zu bebauen, unſere Aufgabe aus Ehr
furcht dem Leben gegenüber, das Freude
machen und ſchön ſein ſoll.

Heinrich Guihmann.

Rühmann wird Filmproduzent
Bei der TerraFilmkunſt iſt jetzt eine

Heinz-Rühmann- Produktion ge
gründet worden. Damit iſt der Künſtler, der
in „Lauter Lügen“ den Weg vom Filmſchau
ſpieler zum Filmregiſſeur machte, nun au
ſein eigener Produktionsleiter geworden. Als
erſter Film dieſer Produktion wird gegen
wärtig „Der Florentiner Hut“ mit Heinz
Rühmann in der Hauptrolle und unter der
Spielleitung von Wolfgang Liebeneiner ge
dreht. Rühmann will im Rahmen ſeiner Pro
duktion jährlich drei Filme, in denen er die
Hauptrolle ſpielt, und ein bis zwei Filme, in
denen er Regie führt, herſtellen. Nach „Floren
liner Hut werden die Filme „Paradies der
Junggeſellen“ ſowie „Der Schneider v
Um nach einem Drehbuch von Billinger un
Eplinius hergeſtellt werden. Jn beiden Filmen
wird Heinz Rühmann die Hauptrollen ſpielen

Die Stadt Guben hat die Errichtung
einer beſonderen „Bücherei des Frontſchrif
tums“ beſchloſſen, die der Stadtbücherei ange
gliedert werden ſoll.
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die Schällur

Mei' Freind Emil hat in ſeiner Drehe ä
t Bekan'nen wohnen, den'ſe „Kümmel
ken nennen. Mit dieſen Ausdruck hat's in

a von jeher ſei beſonneres Bewandtnis.
Ha r Jahrhun'nerten hieß näm'ch jeder Hallen
tat Schbitznamen ſo, weil uffen Feldern
er m Halle 'rumm immer ſehr vill
Kimmel anjebaut worre; zum an' nern awwer

weil merr in unſe'n hall'ſchen Schdadt-
wabben n' därkſchen Halbmond hamm.

Nu' muß merr freilich zwiſchen naſſen un
drocken' Kimmel un nerſcheiden, was awwer no
lange nich berecht'gen duht, auſin Schbott
namen „Kimmeldärke“ ze ſchließen, daſte unſe'
Vorfahr'n nu' jerne een' jekimmelt hädden.
Ree, das jinge wo ze weit un ſo lähd de Sache

e nghmen hat's freil'ch ze allen
eiden jejähm', un Emil'n ſeine Bekannſchaft

js ſo änne Ausnahme. Beweis: Ae jießt heide
no een' jerne hin'ner dä Binde heemlich,
ftſchoeht ſich woher ä denn o ſein Schbitz
kamen un ſorr all'n ſeine rote Näſe hat
Emil will das nadierlich nich Wort hamm.
Waſtenne, waſtenne?“ meende neilich, „änne

kote Naſe brauch' nich immer von bicheln här
ge komm'n, ſe kann ähmſojut o erfror'n ſinn“

„Nu' mache awwer ä Bunkt!“ fuhr ich uff,
un iwwerhaubt is ſeine Jurke jarnich rot,

fonnern blau!“ „Sehrt'r, da hammerſch,
da hadderſch allemitn'anner“, ſahde, un worum
iſſe blau Weile frieher mah in' Blauen
Kreige“ war un hernach Abſtinenzler worre.
Vergiß o nich, daß ſei Riecher änne Schäl
kur hinner ſich hat, un ä Jwwerjangskollöhr
muß'che ſchließlich jeder Zinken hamm“
„Enne Schälkur 2 Nenee, mei' Liewer, ich
weeßes beſſer: Weil unſer AUrian heide kee'
hochbrozent'chen Alkohol mehr kreih'n duht
wenigſtens forrin Fimfer un forr'n Jroſchen
niche däſterſchwäh'n ſchält ſich de Haut
Derrzu ſinn Licht un Luft de helfenden Fak-
toren un Elemente, d. h., de Sonne bringt 'n
jangen Schwininel annen Daag

Korzum, d'r Diskurrſch jing hin un her,
während unſer Hallunke von Hallenſer, där
Kimmeldärke, längſt ſei eegnes Rezept aus
browiert hadde, um billig zu ä „halbwegs an
ſtändigen Zielwaſſer“ ze kommen. wie ä ſahde,
nämſch: Forr'n Jroſchen Wehrmut mit
zwanz ch Fennche Nordlicht jemiſcht, erjibbt
ä zinft ſchen Schdoff, där'ſch waſſen Jeſchmack
un Jeruch anbelangt mit jeden Fuſel uff
nehm' kann. Un'de Haubtſache: Zickzackdorkeln
is niche

Halliſche Kimmelbrieder! Jn jroßen
Janzen ſinn'ſe wo alle ausjeſchdoorm', mit
eiſern Beſen wegjefegt, jene Eckenſchdeher
Nante, die'de ze unſer Zeit ſich uffen
Schdraßen 'rummlimmeln dahden un zum
Zeichn ihrer „Würde“ eejal mit'n Kork an
dir feichten Bulle uff- un abquietſchten
fietſchfietſch Ae baar klägten 'mah henn
un wedder ä bißchen, an'nre läweten als
Vogelſchdeller oder ſchluken ſich, wees dir
Deiwel wie, uff ſonſt änne Art dorch's Lähm'.
Jn een' jlichen'ſe ſich alle: Där Jroſchen
hübbelte nur ſo in d'r Daſche un worre heidi
uffn ſchnellſten Wege in d'r nächſten Deſtille
umjeſetzt Dud u u.. uht war'ſch Drom
beedenſignal uffen Flaſchenhals, un hobbs war
dir Sechſer „Trinkgeld“

Schbäckdeckel, Knibbduuch, jlauch'ſcher Adel
futſch is futſch un henn is henn. Vorrechte

in Flegelz, Limmel- un Faulenzereien, all'
ihre ſcheenen Freiheitsattribute verblaßten zu

chemen, wie'de Näſe von unſen Kimmel
därken dorch ihre „Schälkur“, iwwer die ſchon
orr färrzich Jahren ä hall ſcher Bänkelſänger
än Väärſch machte:

Am Abend ward die Näſe rot,
Und wenn die Sonne ſchien,
Dann wurde zum Karfunkelſtein
Bei Schafkobb, Bier und Branntewein
Der Zinken blau und grün

Karlemann.

70. Geburtstag. Der Oberſekretär i. R.
Karl Ramlow feierte am Freitag ſeinen
70. Geburtstag in ſelten körperlicher und
geiſtiger Friſche. Der Jubilar gehört ſeit
Jahren der Erſten Kriegerkameradſchaft von

1815/60 zu Halle an.
Dem Lehrherrn entlaufen. Bei der Fremden

kontrolle in einem hieſigen Gaſthauſe wurde
ein noch nicht 18fähriger Lehrling ermittelt,
er ſeinem Lehrherrn in Köthen entlaufen

war. Der Aufgegriffene wurde dem Jugend
amt zugeführt.

ſener Geſundheitsamt zugeführt. Jn den
n Morgenſtunden des geſtrigen Sonn

Wbends wurden im Wartkeſgal des hieſigen
auvtbahnhofes zwei weibliche Perſonen auf
egriffen die wegen eines gewiſſen Krank
heitsverdawurden chtes dem Geſundheitsamt zugeführt

Alarmgeräke zeigen Gasgefahr an
Für Betriebe und Haushalte Vorläufig keine zwangsweiſe Einführung

Die in Jnduſtrie und Haushalt erfahrungs
gemäß mit dem unbeabſichtigten Ausſtrömen
von Gaſen und Dämpfen verbundenen Ver
giftungs und Exploſionsgefahren haben unter
beſonderer Berückſichtigung der in Haus
haltungen immer wieder vorkommenden töd
lichen Unfälle durch Leuchtgas zu Be
ſtrebungen geführt, dieſen Gefahren durch ge
eignete Sicherungseinrichtungen vor
zubeugen. Wie der Reichsarbeitsminiſter in
einem Beſcheid hierzu den Landesregierungen
mitteilt, wurden Alarmgeräte durch ein
zelne Firmen entwickelt. Akuſtiſche und optiſche
Signale dieſer Geräte zeigen das Vorhanden-
ſein von Gaſen im Raum deutlich an, um ſo
die Beſeitigung der Störung rechtzeitig zu er
möglichen und zugleich zu der erforderlichen
Vorſicht beim Betreten des gasgefährdeten
Raumes zu mahnen. Es beſtehe auch die Mög
lichkeit, durch das Alarmgerät gleichzeitig eine
Abſchaltvorrichtung auszulöſen, die die Gas
zuleitung ſelbſttätig ſperrt und auf dieſe Weiſe
eine vollkommene Sicherung zu erreichen. Die
Beſtrebungen, die der Erhaltung von Leben
und Geſundheit und dem Schutz der Anlagen
und Bauten gegen Zerſtörung dienen, ſind, wie
der Miniſter betont, zu begrüßen und ver
dienen die Beachtung der für die Sicherheit
zuſtändigen Behörden. Andererſeits kann die

Verwendung un geeigneter Geräte mitnerſeblcheß Gefahren verbunden
ein.

Um den Herſtellern Gelegenheit zu geben,
ihre Geräte nach einheitlichen Geſichtspunkten
durch eine neutrale Stelle prüfen zu laſſen und
um gleichzeitig den Verbraucher über die
Eignung und Sicherheit des Gerätes zu unterrichren hat ſich die chemiſchtechniſche Reichs

anſtalt bereit erklärt, auf Antrag des Her
ſtellers die Prüfung gegen Erſtattung der
Koſten durchzuführen und über das Ergebnis
ein Gutachten abzugeben, das in beſtimmtem
er in der Werbung verwendet werdendarf. Verſchiedentlich iſt eine allgemeine

zwangsweiſe Einführung ſolcher Alarmgeräte
durch behördliche Anordnungen angeregtworden. Derartige Maßnahmen kommen, P

ſagt der Miniſter, er nicht in Betracht.
Jn Betrieben muß in der Regel der Betriebs
leitung oder Aufſichtsbehörde die Entſcheidun
überlaſſen bleiben. Auch in Haushaltungen i
der Zeitpunkt einer zwangsweiſen Einführung
von Alarmgeräten für Leuchtgas zum
mindeſten verfrüht, ſolange nicht weitere prak
tiſche Erfahrungen vorliegen. Jm übrigen
bleibe abzuwarten, ob die Technik hier nicht
noch andere Wege zur Sicherung beſchreite.

14mal den Monkblanc beſtiegen
Bergſteiger Steinauer ſprach in Halle Ehrung für Prof. Dr. Kneiſe

Die letzte Sitzung des Zweiges Halle des
Deutſchen Alpenvereins, die wieder im größten
Hörſaal der Univerſität ſtattfand, geſtaltete ſich
zu einer beſonderen Ehrung für den verdienſt
vollen Ehrenvorſitzenden Prof. Dr. Kneiſe.
Oberbergrat Duſzynski überreichte auf ein
mütigen Beſchluß des Aelteſten-Rates und des
Beirates Prof. Dr. Kneiſe eine Ehrenurkunde,
Dieſe Urkunde, von dem langjährigen Hütten
wart und Kunſtmaler Alfred Weßner in
wundervollen Farben ausgeführt, trägt zu
oberſt den Blick von der neuen Halliſchen
Hütte auf den König der Deutſchen Alpen,
den Großglockner und die OttoKneiſe-Spitze,
im unteren Teile den Blick von der früheren
Halliſchen Hütte am Eisſeepaß auf die Königs
ſpitze und ihre Umgebung. Beide Aquarelle
verraten die bewährte Meiſterhand von Alfred
Weßner. Ein Feſtgedicht von Superintendent
Ahlemann würdigte die mannigfachen Ver
dienſte des Arztes und Gelehrten, des Men
ſchen und Bergſteigers Otto Kneiſe. Mit
warmen Worten dankte der Gefeierte für die
außerordentliche Ehrung.

Darauf ſprach der Münchener Bergſteiger
Ludwig Steinauer an Hand von 120 her
vorragenden Lichtbildern über die drei
MontblancTouren. Steinauer gehört zu den
bedeutendſten Bergſteigern der Gegenwart. Er

hat nicht nur faſt ſämtliche 4000er der Alpen
beſtiegen, ſondern auch ihre größten und
ſchwerſten Nordwände bezwungen. Seine be
ſondere Liebe gilt dem Montblanc, den er von
den verſchiedenſten Seiten bereits 14mal be
ſtieg. Am 29. September 1938, dem Tage von
München, erkletterte er mit ſeinem Berg-
gefährten die 800 Meter hohe Eiswand des
3871 Meter hohen Montblancs de Cheillon in
19ſtündiger ſchwerer Fahrt, die letzte der bis
her unbezwungenen Nordwände, die von deut
ſchen Bergſteigern erobert wurde. Weitere
Kletterfahrten führten auf den Montblanc du
Tacul. 4249 Meter, ſowie zum höchſten Gipfel
der Alpen, dem eigentlichen Montblanc, 4810
Meter. Die hervorragenden Lichtbilder ver
mittelten einen erlebnisreichen Eindruck von
der Schönheit des Montblancgebietes, be
ſonders auch von der Bergfahrt über die
direkte Brenvaflanke und die Schwierigkeiten
des Peteretgrates, deſſen Bezwingung bei un
günſtiger Witterung fünf Tage und fünf
Nächte erforderte Steinauer hat auch im
Hochgebirge von Jran die 900 Meter hohe
Nordwand des 4850 Meter hohen Alam Kuh
(Berg des Herrn) neben vielen anderen
Graten und Gipfeln bezwungen. Bilder und
Vortrag fanden begeiſterten und verdienten
Beifall.

Die Hohnſteiner kommen
Der Veranſtaltungsring der HitlerJugend

ſieht diesmal für ſeine Mitglieder ein Gaſtſpiel
der Hohnſteiner Puppenſpieler vor,
und zwar am 24. 25. und 27. Januar, 16 Uhr
und 20 Uhr im Feſtſaal der Friedrich-Nietzſche
Schule. (Am 26. Januar findet eine Auf
führung für den KdF.-Theaterring ſtatt.)

Viele glauben, Puppenſpiele gingen ſie gar
nichts an. Sie ſind in dieſem Jrrtum befangen,
weil ſie das Puppenſpiel nicht kennen. Es iſt
ihnen vielleicht einmal in ihrer Kindheit auf
dem Jahrmarkt begegnet, und ſie erinnern ſich
ſeiner als einer ſehr luſtigen und leichten An
gelegenheit für Kinder. Daß Puppenſpiel mehr
ſein kann als oberflächliche Anterhaltung, das
ahnen ſie nicht.

Der Verſuch der Ehrenrettung dieſes miß
achteten Puppenſpiels hat wenig Ausſicht auf
Erfolg. wenn er mit theoretiſchen Ausführungen
verſucht wird. Der moderne Menſch will
Beweiſe. Wir haben ſie. Als der „Wilhelm
Guſtloff“ ſeine erſte große Fahrt nach Liſſabon
und Madeira durchführte, ſpielten die Hohn
ſteiner Handvunnenſviele unter Leitung von
Max Jaco be Die Puvvpenſpieler waren nicht
die einzigen Künſtler. die als Gäſte der Reiſe
leitung den Urlaubern an Bord frohe Stunden
ſchenken ſollten. Was aber trat ein? Das
Puppenſpiel hat ſich nicht nur neben den
anderen Künſtlern behauptet, ſondern es war
ſogar die begehrteſte Veranſtaltung. Es

mußten regelmäßig Platzkarten nur für das
Puppenſpiel ausgegeben werden, weil ſonſt der
Anſturm der Urlauber nicht zu regeln geweſen
wäre. Und lange vor Beginn der Karten
ausgabe ſtand man „Schlange“, um ſich einen
Platz zu ſichern. Erwachſene fanden vor der
Puppenbühne ein für ſie unvergeßliches ſtarkes
Erleben.

Das Können dieſer Spielgruppe ſteht außer
Zweifel, gelang es ihr doch, auf der Pariſer
Weltausſtellung 1937 für Deutſchland eine
Goldmedaille zu erringen. Mit höchſter Kon
zentration arbeiten die Spieler unter Max
Jacobs Führung. Bis in die feinſten Schattie
rungen abgeſtimmt iſt das Spiel des heiteren
Philoſophen Kaſper, der dazu berufen iſt,
allerlei erzieheriſche Wahrheiten zu ſagen und
dabei auch das Publikum lausbübiſch und
ſchlagfertig mit bedenkt. Dieſe winzigen Ge
ſchöpfe des großen bunten Kaſperhauſes in
Hohnſtein ſind unnachahmlich, die getreueſten
Abbilder deſſen, was da an Hochmut und
Schläue, an biederer Ehrlichkeit und Helfer
willen durch die Menſchheit wandelt.

Vom Auto angefahren. Gegen 20 Uhr wurde
geſtern in der LudwigWucherer-Straße,
zwiſchen Ahland und Viktor-Scheffel-Straße,
ein Mann beim Ueberqueren der Fahrbahn
von einem aus Richtung Reileck kommenden
Perſonenkraftwagen angefahren, Er erlitt Ver
letzungen und wurde in ein Krankenhaus
überführt.
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Geborener Hallenſer älkeſter

9A.-Mann der Gruppe Nordſee
Jn Bremerhaven vollendete der älteſte SA.a

Mann der Gruppe Nordſee, Berthold Trill
hagaſe, ſein 80. Lebensjahr. Geboren am
17. Januar 1859 zu Halle (Saale) ging
Trillhaaſe nach Ablauf der Schülzeit an die
Unterweſer. Eine Bremerhavenerin wurde ſeine
Lebensgefährtin und ſchenkte ihm ſechs Kinder.
Als ſelbſtändiger Geſchäftsmann erlebte Trille
haaſe die Blütezeit Bremerhavens und dann
die ſchweren Jahre des Niederganges. Trotz
des hohen Alters iſt ſein Lebensmut unge
brochen. Trillhaſe gehört ſeit dem Frühjahr
1933 der SA.Standärte 411 an und macht trotz
ſeiner Jahre „eiſern“ SA.-Dienſt. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Bremerhaven hat dem
Jubilar ſeine Glückwünſche zum Jubelfeſt
überbringen und ein Ehrengeſchenk überreichen
laſſen. Der Standartenführer ließ es ſich nicht
nehmen, dem älteſten SA. Mann der Standarte
ſelbſt zu gratulieren.

Munſikdirektor a. D. Mehring 75 Jahre

Max Mehring, der als ehem. Leiter
der Regimentsmuſik des Königsgrenadiera
Regiments in Liegnitz in ſehr guter Exrinne
rung ſteht und der jetzt in Halle (Magde
burger Straße 88, lebt, iſt am 24. Januar 1864
zu Breslau als Sohn eines Schloſſermeiſters

eboren. Er beſuchte bis zur Sekunda eine
öhere Bürgerſchule in ſeiner Geburtsſtadt und

fand dann auf Grund ſeiner frühzeitig er
kannten muſikaliſchen Begabung als Frei
a Aufnahme in die Herzogl. Ratiborer

uſikſchule in Rauden (O.S.), in der er vier
Jahre verblieb. Jm Alter von 19 Jahren trat
ex als Hoboiſt in die Kapelle des 2. Schleſiſchen
Grenadier- Regiments Nr. 11 in Breslau ein
und bildete ſich bei hervorragenden Muſikern
im Violin- und Klavierſpiel, ſowie in Theories
lehre mit regſtem Fleiße weiter. Nach ſechs-
jähriger Dienſtzeit wurde M. für drei Jahre
an die akademiſche Hochſchule für Muſik in
Berlin kommandiert. Die Abgangsprüfung von
dieſem Jnſtitut beſtand M. mit dem Prädikat
„hervoragend geeignet“ und wurde alsbald
Militärkapellmeiſter beim 1. Pionierbatallion,
dann beim Jnfanterie Regiment 23 und ſchließ
lich beim Königsgrenadier Regiment in Lieg
nitz, deſſen Kapelle er rund 20 Jahre mit her
vorragendem Erfolge leitete. Jm Jahre 1916
erhielt M. den Titel „Königl. Muſikdirektor“
mit entſpr. Patent. Den Weltkrieg hat er von
Anfang bis zu Ende mitgemacht. Mit dem
31. Dezember 1920 ſchied M. aus dem Heeres
dienſt aus. Er iſt als Komponiſt größerer und
volkstümlicher Werke ſowie als Violiniſt her
vorgetreten.

Nach ſeiner Dienſtzeit als Militärkapell-
meiſter hat M. noch in Breslau, Braunſchweig
und Dufsburg größere Orcheſter geleitet Am
I. Februar 1932 würde M. Mitglied der NS
DAP.. war zwei Jahre Muſikzugführer
der Standarte 36, um dann näch kürzer
Zeit eine Kapelle für die KreisleitungHalle- Stadt aufzuſtellen und dreieinhalb
Jahre zu leiten. Seit November 1933 iſt M.
Muſikreferent der Brigade 38. Aus
ſeiner umfangreichen künſtleriſchen Tätigkeit in
Liegnitz möchten wir hier noch beſonders her
vorheben. daß Mehring in den letzten beiden
Vorkriegsfjahren im Winterhalbjahr ſechs
Philharmoniſche Konzerte unter Mitwirkung
namhafter Soliſten mit einem auf 60 Mann
verſtärkten Orcheſter veranſtaltet hat, daneben
wöchentlich ein volkstümliches Konzert.
Möge dem nun 75sfährigen die geiſtige und
körperliche Friſche, deren er ſich bis jetzt er
freut, noch recht lange erhalten bleiben und
Piurt ſein Lebensabend ein recht geſegneter
ein!

Am 13. März 1934 wurde er zum SA.
Sturmbannführer ernannt. Mit ſeinem SA.
Muſikzug ſpielte er bereits vor der Macht
ergreifung, am 19. Oktober 1932 als Halle
ſches Blasorcheſter“ zum erſten Male im Rund
funk. Dabei veranſtaltete er das erſte Doppel
konzert in Deutſchland mit einem Militär
Muſikkorps, was bis dahin verboten geweſen
war.

Kriegerkameradſchaft ehem. Ulanen. Der
Kameradſchaftsführer Max Den kewitz konnte
auf eine 40fährige erfolgreiche Tätigkeit als
Kameradſchaftsführer und Otto Sennewald
auf eine 20jährige Tätigkeit als ſtellvertreten
der Kameradſchaftsführer der Kriegerkamerad
ſchaft ehem. Ulanen zu Halle zurückblicken.

MNZ Ausgabe vom 22. Jannar
umfaßt 30 Seiten
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Das wollke man einfach nicht glauben
Als frau Müller ihrem Beſuch erzählte, daß ſie hre ganze Wohnung allein beſorge, da ſchüttelten Ke erſtaunt die
ßöpfe. So viel Arbeit kann doch eine Hausfrau gar nicht ohne Hlife bewältigen? O doch, man muß ſich nur die
Hrbelt zu erleichtern wiſſen. Wenn C bel der täglichen Putzarbelt mithilft, dann iſt man nicht nur ſchnell fertig
dann ſtrahlt auch alles vom Keller bis zum 6Goden in tadelloler Sauberkeitl G ſpart nicht nur Arbeit, zeit und

Geld es iſt auch ſo vlelſeltig.
M ESSZIMMER können ste J zum Seiſpiel für folgende Sachen verwenden: Obſt- und ſtonkektſchalen,
Wein, Cikör, Gier und Cimonadengläſer, porzellangegenſtände, Rachelöfen, Zentralhelzungskörper, fußböden,
Fenſter, Geſimſe, Wände, CLampen und CLeuchter, 6lumenvaſen, keramik- und ßunſtharzſachen und vieles andere mehr

Die beſte Hausfrau kommt im Haus nicht ohne (s Hilfe aus!
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Geflügelte Koſtbarkeiten hier zu ſehen

Der Kreisfelder Tauben
üchter Otto Burghardt,
adurch bekannt, daß er ſeit

Jahren erſte und internationale
Presffe für Schönheitsbrief
tauben ſeiner Zucht errungen
hat, hat auch auf der letzten
Ausſtellung in Leipzig wieder
ſchöne Erfolge geerntet. Er hatte
hierbei 45 Tiere ausgeſtellt, von
denen infolge eines Verſehens
der Eiſenbahn zwei Tiere ver
ſpätet, alſo nach der Prämi-
ierung. eintrafen. Dieſe beiden
Tauben wurden noch nach
geprüft und erhielten einen
erſten und zweiten Preis, Jns
geſamt wurden von Burghardt
42 Tiere mit dem erſten und
drei Tiere mit dem zweiten
Preis ausgezeichnet. Darunter
ſind 25 Ehren und Zuſchlags
preiſe.

Auf dieſen Erfolg kann der
Züchter mit Recht ſtolz ſein.
Seine Erfolge haben jedoch
einen bitteren Beigeſchmack für
ihn erhalten, denn auf der
Schau wurde ihm eines der
n und wertvollſten roten
Ausſtellungs- und Zuchtweibchen
geſtohlen. Es war bereits
mehrfach prämiiert und hatte
einen ſehr hohen Wert. Es iſt zu wünſchen, daß
es den Bemühungen der Polizei gelingen
wird, das wertvolle Tier ſeinem rechtmäßigen
Beſitzer wieder beſchaffen zu können.

Wir haben Otto Burghardt, den inter
national auf dem Gebiet der Schönheits
brieftaubenzucht bekannten Kreisfelder,
einen Beſuch abgeſtattet, um uns von ihm
einiges über ſeine Zuchterfolge erzählen zu
laſſen. „Eigentlich iſt es kein Geheimnis, das
meinen Zuchterfolgen zugrunde liegt“, erklärt
er. „Liebe zu den Tieren und Verſtehen ihrer
Seele, wenn Sie ſo wollen, iſt das ganze
Rezept Schon als Kind hatte ich meine Freude
an Tauben und ich war, wenn ich eine Taube
ſtreicheln konnte, ebenſo glücklich, wie ein
anderes Kind. wenn es mit Spielzeug um
gehen konnte. Meine Liebe zu den Tauben ver
tiefte ſich während meiner Schulzeit noch mehr,
ja. ich dachte daran, überhaupt Taubenzüchter
im Hauptberufe zu werden. Daß meine Eltern,
die mit Glücksgütern nicht überreichlich ge
ſegnet ſind, darüber anderer Meinung waren,
liegt nahe, denn die wirtſchaftlichen Exiſtenz
grundlagen konnte mir nur ein auskömmlicher
Beruf bieten. Jch wurde daher Bankbeamter.
Aber meine Neigung zu den Tauben gab ich
nicht auf. Jm Gegenteil, ſie wurde nur noch

F

Aufn.: Hans F. Hofmann
Zwar ist das Dach keine Varietébühne, aber die „Pro-
gramm-Nummer“, die den Züchter Otto Burghardt mit

seinen Tauben Zzeigt, ist unerreicht

ſtärker und eines Tages überließ ich es anderen,
trockene Zahlenreihen zu addieren und hing
meinen Beruf an den Nagel. Was ich erwählte,
war alles andere, denn eine geſicherte Exiſtenz
ich wollte Tauben züchten.

Um eine Grundlage zu ſchaffen, verkaufte
ich eine Anzahl Hühner meines elterlichen Be
ſitzes. Mit dem Gelde. das ich dabei erzielte,
begann ich vor 16 Jahren die Taubenzucht.
Und in dieſen 16 Jahren habe ich auf dieſem
Gebiete vieles erreicht, wie meine Erfolge be
weiſen.“

Burghardt ſchildert, welche Schwierigkeiten
er oftmals zu überwinden hatte, wie ihn dann
und wann das Pech heimſuchte, wenn ſeine
beſten Tauben in Gefahr waren, von Raub
vögeln geſchlagen zu werden, oder wenn er
zuweilen kaum die geldlichen Mittel hatte,
Futter für ſeine Tauben zu beſchaffen. Zu ver
ſchiedenen Malen hatte er ſogar mit Erpreſſern
zu tun, die in den Beſitz ſeiner beſten Tauben
kommen wollten und ihn ſogar darum mit
dunklen Drohungen bedachten. Jnwieweit dieſer
Beſitzhunger anderer Tauübenliebhaber die
Grenzen des Erlaubten zu überſchreiten ver
mag. lehrt der jüngſte Fall, als ihm jetzt auf
der Ausſtellung in Leipzig eines ſeiner wert
vollſten Zuchtweibchen geſtohlen wurde.

Kreisfelder Taubenzüchter erringt ſeit Jahren erſte Preiſe

Alle dieſe Mißhelligkeiten hat Burghardt
S bisher aufs beſte überwunden Von

ahr zu Jahr wuchſen ſeine Erfolge. Jn Erfurt,
Köln, Berlin, Hannover, Mailand, Dresden,
Leipzig, Eſſen, Magdeburg und anderen
Städten heftete er einen Siegererfolg an den
anderen. 1933 errang er in Dresden den
Sachſenpreis; 1934 und jedes folgende Jahr
fielen ihm die Reichspreiſe in Geſtalt von
Reichsſiegerbändern mit Pokalen zu, daneben
Fachſchaftspreiſe, 1936 auch anläßlich des
VI. Weltgeflügelkongreſſes in Leipzig in Ver
bindung mit der Olympiade der Jnternationale
Siegertitel in der Schönheitsbrieftaubenzucht.
Burghardt hat eine reiche Sammlung von
Plaketten, Urkunden, Pokalen und anderen
Ehrenpreiſen im Laufe der Jahre erworben.

Durch dieſe Erfolge wurde er in der Fach
welt bekannt. Es nimmt daher nicht wunder,
wenn er oftmals Beſuche von Taubenlieb-
habern aus faſt ganz Europa erhält und Zu
ſchriften aus aller Herren Länder bei ihm ein
gehen. Das vermag aber an der Beſcheiden
eit des Züchters, die von lautem Pomp nichts

wiſſen will, nichts zu ändern. Er iſt und bleibt
mit ſeinen Tauben verwachſen. Nach häufig
gemachten unliebſamen Erfahrungen mit
Menſchen zieht er den Umgang mit ſeinen ge
flügelten Freunden eher noch vor. Seine
Tauben enttäuſchen ihn nicht. Er verſteht ſie
und ſie in einem Maße, daß es rätſelhaft er
ſcheint. Eine für einen Uneingeweihten aus
druckslos erſcheinende Bewegung ſeiner Tauben
weiß er allein richtig zu deuten, ſo daß man
ſich des Eindrucks nicht erwehren kann, daß
hier Brücken des Verſtändniſſes zwiſchen Tier
und Menſchenſeele geſchlagen ſind, die ſelten
oder einmalig ſind.

Wir haben Gelegenheit, ſolche Beobachtun
gen ſelbſt machen zu können, als wir dem
Taubenſchlag des Züchters auf dem Hausboden
einen Beſuch machen. Mit zutraulichem
Gurren trippelt die ganze Taubenſchar auf
ihren Herrn zu, flattert ihm auf Kopf, Schul
tern und Hände und umſchmeichelt ihn. Ganz
ſelbſtverſtändlich iſt es den Taubeneltern, daß
ſie ihre Jungen nur auf Anruf des Züchters
füttern daß ſie peinlich „ſtubenrein“ ſind und
manches andere mehr. Die geflügelten Freunde
des Züchters benehmen ſich wie guterzogene,
gehorſame Kinder. Und alle Liebe, die er an
ſie wendet, z. B., wenn er oft tage und nächte
lang im Taubenſchlag verweilt, um einige
junge Tauben am Leben zu erhalten, danken
ihm ſeine Tauben durch ebenſolche Liebe.

Die Mendelſche Zuchtlehre iſt das A und O
des Züchters bei der Fortentwicklung ſeiner
Tauben und ſeine angeborene Tierliebe iſt das
übrige, um ihm zu ſeinen außergewöhnlichen
Erfolgen auf dem Gebiet der Schönheitsbrief
taubenzucht zu verhelfen. Seine Tauben be
deuten ihm ſchließlich auch mehr, als alle
Güter der Welt. hfh.

Richtfeſt der ſchleuſe Kalbe

Fahrzeit Halle Magdeburg um
einen Tag verkürzt

Magdeburg. Der geſtrige Tag bedeutete fürdie deutſche Fiußſchiffayrt und beſonders für

die WeſtOſt Verbindung der deutſchen Waſſer
ſtraße einen bemerkenswerten Schritt in der
Vorwärtsentwicklung durch das Richtfeſt der
neuen Schleuſe bei Kalbe. Der Bauleiter Dipl.
Jng. Gietze wies kurz auf die durch Arbeiter
mangel und eintretende Schwierigkeiten be
en anzuerkennende Arbeitsleiſtung hin.

egierungsbaürat Appelt würdigte die
beſondere Bedeutung der Schleuſe für die
deutſche Flußſchiffahrt und insbeſondere für
die WeſtOſt Verbindung vom Rhein zur Oder.
Nach Fertigſtellung des Mittellandkanals
bleibt noch übrig der Südflügel, in deſſen
Verlauf die neue Schleuſe liegt, der Ausbau
der Saale und der Elbe von der Saale
mündung bis Magdeburg. Mit dem Richtfeſt
der Kalbenſer Schleuſe ſind von den im Bezirk
der Strombauverwaltung zu erbauenden vier
Schleuſen nun eine in Betrieb und zwei im
Rohbau fertig. Aber auch dieſe beiden werden
im Laufe dieſes Jahres dem Verkehr über

eben werden. Damit iſt die Möglichkeit des
urchſchleuſens für 1000-TonnenKähne ge

geben und eine weſentliche Zeiterſparnis fürdie Schiffer geſichert. Die Größe dieſer Erſparnis
wird recht klar, wenn man bedenkt, daß die
Fahrzeit von Halle bis Magdeburg allein
um einen Tag verkürzt wird. Rund 70 000
Kubikmeter Boden wurden bewegt und 20 000
Kubikmeter Beton nach Kühlverfahren ver
arbeitet. Mit dem ausgehobenen Boden wurden
durch Sumpfauffüllung 10 Morgen Land der
Volksernährung zugeführt.

aus meiner LeipzigerTapeten neuen Kollekfion ßommer Straße 32

Obergruppenführer Kob
beſuchte Raumburg und Schulpforka

Naumburg. Der Führer der SA. Gruppe
Mitte, Obergruppenführer Pg. Kob, weilte
am Freitag in Naumburg Während Ober
gruppenführer Kob am n n der Natio
nalPolitiſchen Erziehungs- Anſtalt Schul
pforta einen Beſuch abſtattete und dort kurz
zu den Jungmannen ſprach, vereinte der Abend
die SA.-Führer und Unterführer der Standarte
J 4 in „Dunkelbergs Garten“ mit ihrem
Gruvprenführer zu einem Kameradſchaftsabend.

„Es geht um Sein oder Nichtſein“
Dr. Ley weiht das Schulungsheim Bermsgrün der Fachabkeilung Eiſen und Metall

Bermsgrün (Erzgebirge). Sonnabend mit
tag wurde hier das von den ſächſiſchen Be
treibsführern und der Fachabteilung Eiſen und
Metall errichtete Schulungsheim der
Deutſchen Arbeitsfront übergeben. Der Reichs
organiſationsleiter der NSDAP. und Leiter
der DAF., Dr. Ley, war nach Bermsgrün
gekommen. Mit ihm nahmen Gauleiter und
eichsſtatthalter Martin Mutſchmann und

weitere Vertreter der Partei und ihrer Glie
derungen an der Feier teil.

Dr. Le y und Reichsſtaätthalter Mutſch
mann beſichtigten die Jnnenräume des auf
einer Höhe herrlich gelegenen, von dem Leip
ziger Architekten Kurt Mänicke erbauten
Schülungsheimes. Jm Feſtſaal begrüßte Gau-
fachamtsleiter Müller die Erſchtenenen. Der
Leiter des Fachamtes Eiſen und Metall
Jätzſch ſprach kurz über die Aufgaben des
Schulungsheimes. Betriebsführer Stelgen
d reichte Dr. Ley die Schenkungs
urkunde.

Dr. Ley ging aus von der Hetze gegen
Deutſchland, die zur Zeit die Juden in der

ganzen Welt entfacht hätten. Es gehe in dieſem
Kampf um Sein oder Nichtſein. Entſchieden
werde er durch den Glauben an uns ſelbſt und
eine heilige Miſſion. Der Betriebsführer müſſe
Glaubensträger werden ebenſo wie die
Meiſter und Blockwalter. „Denn was wir ſind,
ſind wir durch den Glauben an den Führer
geworden. Der Alltag muß zum Feiertag
werden, die Fabrikhalle zum Heiligtum, die
Werkbank zum Altar.“ Aber einer müſſe
radikal gausgeſchaltet werden: der Jude.
Unſer Lebenswille dürfe nie erlahmen. Heute
ſeien wir erſt am Anfang aller Arbeit.
„Darum“ ſo wandte ſich Dr. Ley an die Be
triebsführer „prüfen Sie jeden einzelnen
Mann in Jhrem Betrieb, ob er am rechten
Platz ſteht. Alle Probleme ſind nicht Fragen
der Technik oder der Materie, ſondern des
Menſchen. Jm deutſchen Menſchen ſind un
geahnte Schätze und Kräfte vorhanden, die noch
nicht voll ausgenutzt werden. Partei und Wiſ
ſenſchaft müſſen Hand in Hand arbeiten, um
dieſe Fragen zu löſen. Dazu dient auch dieſes
Schulungsheim.“

„Einbrecher! Polizei! Ich ſchieße!“
Einbruch in ein Uhrengeſchäft
Leipzig. Freitag nacht zertrümmerte ein Ein

brecher in der Halliſchen Straße das Schau
fenſter eines Uhrengeſchäftes und entwendete
aus der n neun HerrenTaſchenuhren,
zwölf Herren-Armbanduhren, vier Damen
Armbanduhren mit Ripsband und zwei Schreib
tiſchuhren im Geſamtwert von etwa 400 RM.

Das durch das Einſchlagen des Fenſters ent
ſtandene Geräuſch weckte Anwohner, und einer
von ihnen rief vom Wohnungsfenſter aus:
„Einbrecher! Polizei! Jch ſchieße!“ Der Ein
brecher beſtieg ein in der Nähe ſtehendes
Fahrrad und fuhr davon. Zwei Männer ſollen
ihn ebenfalls auf Fahrrädern verfolgt, aber
nicht erreicht haben. Wahrſcheinlich hat ſich der
Täter beim Einſchlagen der Scheibe verletzt,
da Glasſplitter mit Blutſpuren gefunden
würden.

(Einbrecher erbeutetLeipzig.
ark.) Ein EinGeldbeutel mit 230

brecher wuchtete nachts das eiſerne Schutzgitter
eines Luftſchachtes in der Ratzelſtraße los,
ſtieg ein und gelangte durch ein unverſchloſſe
nes Fenſter in ein im Kellergeſchoß liegendes
Molkereigeſchäft. Dort entwendete er aus
einem unter der Ladentafel befindlichen un
verſchloſſenen Schubkaſten einen Lederbeutel
mit 230 Mark.

Leipzig. (Leipzig weiht ſeine neueJugendherberge.) Leipzigs neue Jugend
herberge im Roſenthal iſt nun ſoweit fertig
geſtellt, daß als Zeitpunkt ihrer Einweihung
der 30. Januar in Ausſicht genommen iſt. Die
Lage mitten im Walde zwiſchen hohen Bäumen
und doch in größter Nähe des Stadtzentrums
und vor allem des Hauptbahnhofs wird der
Zweckbeſtimmung in denkbar beſter Weiſe
gerecht.

Aſchersleben. (Jüdiſcher Händler
feſtgenommen. Der 52jährige Jude Alex
Löwenthal aus Magdeburg wurde ver
haftet, als er hier ohne Wandergewerbeſchein
mit Schnürſenkeln hauſterte. Den Juden iſt
ſeit 1. Januar jeder Handel verboten.
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In der Trunkenheit
gegen einen Kraftwagen gelauſen

Magdeburg. Jn der Lübecker Straße wollten
zwei ältere Männer die Straße überqueren, als
ein Perſonenkraftwagen herankam. Die beiden
Fußgänger liefen direkt in den Wagen
hinein und wurden überfahren. Der eine
war ſofort tot, der andere wurde ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht, doch ſtarb
er bereits auf dem Wege dorthin.

Die beiden Verunglückten waren ſtark an
getrunken. Sie ſind nach Ausſagen von

ugenzeugen direkt in den Kraftwagen hinein
getorkelt. Während der eine zur Seite ge
ſchleudert wurde, blieb der andere unter dem
Wagen, deſſen Fahrer einen ſchweren Nerven
ſchock erlitt, liegen und konnte erſt durch S.
Männer aus ſeiner furchtbaren Lage befreit
werden. Beide hatten neben anderen Ver,
letzungen ſchwere Schädelbrüche erlitten. Die
Perſonalien der beiden Toten ſind noch nicht

o
das BIER DER DIABETIKFR trinken Sie im

Hotel grüne Baumam Riebeckplaß Versand außer Haus Ruf 8628

Großfeuer durch Selbſtentzündung

Deſſau. Nachts entſtand in den Hydrier
werken Rodleben ein Brand, der ſich mit großer
Schnelligkeit ausdehnte. Beim Eintreffen der
Feuerwehr ſtand ein etwa 500 Meter langer
Lagerraum bereits in hellen Flammen, die au
auf die über dem Lagerraum befindliche Tiſch
lerei übergegriffen hatten. Die Werkfeuet
wehr, die von dem Ueberlandlöſchzug der
Deſſauer Feuerwehr unterſtützt wurde, konnte
nach kurzer Zeit den Brand erfolgreich be
kämpfen.

Der Brand der durch Selbſtentzündung von
Papier und Putzlappen entſtanden war, hat
erheblichen Materialſchaden verurſacht.

Hechs Jahre Zuchthaus
Leipzig. Der Pegauer Einwohner Ha gen

auer, der, wie berichtet, verſucht hatte, ſeine
Ehefrau mit dem Beil zu erſchlagen, iſt zu
ſechs Jahren Zucht haus und fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt worden.

Naumburg. (Anter ſchwerem Ver
diacht.) Donnerstag mittag nahm die Krimi
nalpolizei einen Mann feſt, der ſich in einem
Hauſe in der Luiſenſtraße unangemeldet und
ünter falſchem Namen aufgehalten hatte. Der
Feſtgenommene ſteht im Verdacht, in Sachſen
einen Kindesmord verübt zu haben. Da
her wurde er ſteckbrieflich geſucht. Er iſt
wiederholt vorbeſtraft.

Jaucha bei Hohenmölſen. (Kind er
trunken.) Der dreijährige Klaus V. von
hier befand ſich mit einer gleichaltrigen Spiel
kameradin ohne Aufſicht Erwachſener am
Gemeindeteich in Jaucha. Dabei iſt Klaus V.
ins Waſſer gefallen und ertrunken. Die
Spielgefährtin hat kurz nach dem Geſchehen
des Unglücks deſſen Vater erzählt, daß Klaus
ins Waſſer gefallen ſei und „nicht einmal
ſchwimmen könne“. Dem Vater gelang es nur
noch, ſeinen Sohn tot zu bergen.

Quedlinburg. (Seit 13. Januar ver
mißt.) Seit dem 13. Januar wird die am
21. April 1903 in Kochſtedt geborene Wirt
ſchafterin Marie Bremer, die in Quedlin
burg wohnte, vermißt. Jetzt fanden Kinder im
Grünen Winkel hinter der eiſernen Brücke
zwiſchen Quedlinburg und Ditfurt am Ufer der
Bode einen grauen FrühjahrsDamenmantel,
ein Paar Handſchuhe und zwei Taſchentücher.
Der gefundene Mantel iſt Eigentum der Ver
mißten. Da bisher jede Spur von ihr fehlt,
muß angenommen werden, daß ſie in der Bode
ertrunken iſt.

femierſeger Autoleder, c 7 c
Schläuche, Schwämme, Bürſten c

Mild und bedeckt
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Er furt, vom 21. Januar, 17.30 Uhr

Das Hoch über Weſtrußland und den Oſtſee
provinzen zwingt die immer noch von Weſten
herankommenden Störungen über Weſteuropa
in eine ſüdnordoſt gerichtete Bahn. Wir be
halten daher ſüdliche Winde, die warme Luft
in der Höhe hinwegführen. Es wird dahet
ſtark wolkig ſein.

Ausſichten bis Monkag abend:
Weiter mild und meiſt ſtark wolkig ohne

nennenswerte Niederſchläge, Winde um Süud,
ſpäter Südweſt, Berge in Wolken. Am Montag
Fortbeſtand des milden, wolkigen und meiſ
trockenen Wetters.

Waſſerſtands Meldungen
vom 21. Januar 1939

Saale W. F V.Grochlitz 3.901 s6 Wittenberg 4,76 7
Trotha 4,02 10 Roßlau A. 7Bernburg 4,12] Aten 7Calbe OP 21 Barby 4,58) 7Calbe U 4,301 161 Magdeburg 356 50 7
Grizehne 6,24 14] Tangermünde 4.34 7

Wittenberge 379

Elbe Lenzen 3.78 7Leitmerittz 1,921 34 Dömitz 2.90 7Auſſig 2,52] a Tarchau tDresden 4,09 10 Boizenburg z 476, 46] 51] Hohnſtorf 2,98Torgau
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„das lebende Arſenal“
zum Tode verurkeilt

p. Jeruſalem, 21. Januar. (Eig. Meld.)
Her arabiſche Freiſchärler- Führer Muſtafa es
Scherif Jaſairy alias Abu Ali iſt am Sonnabend
nach Erklärung der Ausnahmebeſtimmungen
zur Sicherung der öffentlichen Ordnung wegen
zweier ihm zur Laſt gelegter „Kapitalver
brechen“ zum Tode verurteilt worden. Die
Anklage hatte dem Verurteilten ſogar 13 der
artige Verbrechen vorgeworfen, doch wurde ſie
in 12 Fällen fallen gelaſſen

Abu Ali hat bei einem Unglücksfall oder
durch eine Verwundung bei früheren Kämpfen
ein Bein verloren. Jn der Holzprotheſe,
die dieſes Bein erſetzte, pflegte er Spreng
ſtoffſtücke, Zünder, Lunten ganz
kleine Bomben, Piſtolen und Muni-
kion aufzubewahren, um die von ihm ge
ührten Freiſchärler vor der Entdeckung bei
olizeiunterſuchung zu bewahren. Dies hat

ihm den Beinamen Das lebende Arſenal“
eingetragen. Der 35jährige Araber iſt fran
öſiſcher Untertan. Das über ihn verhängteEderurteil quittierte Abu Ali in der heutigen
Gerichtsverhandlung mit der ironiſchen Be
merkung: „Es hat keinen Zweck mehr, man
kann der Geheimpolizei nicht einmal mit einem

Oſtmark und 5udetenland
Stacutssekretär Stuckart öber die verwoltongsmäbige Eingliederung
in das Reſch

Berlin, 21. Januar. Oberführer Staats
ſekretär Dr. Stuckart ſprach am Sonnabend vor
den Richtern und Staatsanwälten des Volks
gerichtshofes über die Eingliederung
der Oſtmark und des Sudetenlandes
in das Deutſche Reich. Er führte dabei etwa
folgendes aus: Die Probleme bei der Ueber
leitung der Oſtmark und bei der Ueberleitung
der ſudetendeutſchen Gebiete waren, ſo ſagte er,
nur zum Teil dieſelben. Der Anterſchied lag vor
allem darin, daß wir im damaligen Oeſter
reich einen ſouveränen Staat mit einem
in ſich geſchloſſenen Verwaltungs- und Rechts
ſyſtem übernahmen, während die ſudeten
deutſchen Gebiete nur Teilgebiete
eines geſchloſſenen Staates darſtellten. Jn der
Oſtmark konnte zunächſt die beſtehende Ver
waltungsorganiſation übernommen und nach
Neubeſetzüng der leitenden Stellen im weſent
lichen weiter benutzt werden. Durch die Ein
gliederung der Oſtmark war die Souveränität
des Landes Oeſterreich fortgefallen, und die

Die Arbeit der einzelnen Dienststellen des Sfadfes

SeyßJnquart geſtellt, der der ſtändige
Vertreter der Reichsregierung in ſeinem Amts
bezirk iſt. Für die Ueberleitung beſtellte der
Führer als Reichskommiſſar den Gauleiter
Bürckel. Wenn im Laufe dieſes
Jahres die öſterreichiſche Landes
regierung ihre Tätigkeiteinſtellen wird, werden die Landes
hauptmannſchaften als Verwaltungs
einheiten des Reiches und als Selbſtver
waltungskörperſchaften unmittelbar der Reichs
regierung unterſtehen.

Jn den ſudeten deutſchen Gebieten
war nur die unterſte Stelle des Gemeinſchafts
lebens, die Gemeinde, lebensfähig, als wir die
Gebiete übernahmen; denn an der Spitze der
Gemeinden ſtanden überwiegend ſudetendeutſche
Bürgermeiſter, die im weſentlichen in ihrem
Amt belaſſen werden konnten. Jn der Stufe
der Bezirkshauptmannſchaften bot ſich beim
Einmarſch der Truppen jedoch ein völliges
Chaos. Die zum größten Teil tſchechiſchen Be
hördenleiter und Beamten hatten ihre Poſten
unter Mitnahme des Jnventars und der Akten

Verwaltung. Der Verwaltungsorganis
mus, der zentraliſiert und auf Prag aus
gerichtet war, war durch die neue Grenzziehung
„geköpft“. Es mußte daher zunächſt eine
Zentrale geſchaffen werden, in der die ganzen
Ueberleitungsmaßnahmen für die ſudeten
deutſchen Gebiete zuſammengefaßt wurden.
Dieſe Zentrale wurde in Geſtalt des Reichs
kommiſſarigats in Reichenberg er
richtet. Der Reichskommiſſar Konrad Henlein
wurde mit weitgehenden Befugniſſen und
Weiſungsrechten, auch gegenüber den Sonder
behörden ausgeſtattet und gleichzeitig vom
Führer zum Gauleiter der ſudetendeutſchen
Gebiete ernannt. Um aber eine volksnahe Ver
waltung zu gewährleiſten, reichte die Schaffung
einer Zentrale bei der Weiträumigkeit des
ſudetendeutſchen Gebietes nicht aus. Das ge
ſamte Gebiet wurde daher in drei Regierungs
bezirke untergeteilt, deren Regierungs
präſidenten unter einheitlicher Lenkung

Alecler
durch den Reichskommiſſar einen weſentlichen
Teil der laufenden Verwaltungsarbeit nach
dem Muſter der Preußiſchen Regierungs
präſidenten erfüllen.

Jm Anſchluß an den Vortrag hatte der
Präſident des Volksgerichtshofes zu einem
kameradſchaftlichen Zuſammenſein gebeten, bei
dem man u. a. den Reichsminiſter und Chef

Lauferstoffe MattenGummi chläuche aller Art

Holzbein mehr entrinnen.“ Hoheitsrechte waren durch das Neuaufbaugeſetz rerlaſſen, und die erſte Sorge war es, durch der Reichskanzlei Dr. Lammers, Reichs
ſt z. Auf das Reich übergegangen. Damit üben alſo eine große Anzahl von höheren und mittleren miniſter der Juſtiz Dr. Gürtner, denJn Haifa erſchoſſen füdiſche Bandi Fife Staatsverwaltungsbehörden Veamten und Angeſtellten die Bezirkshaupt- Fhef der Kanzlei des Führers, Reichs

rei Feuerüberfall auf ein nun oder Irshaup leiter Bouhler, General der Fliegereines Weſen einen Araber und ver die Staatsgewalt nur noch im Namen des imannſchaften wieder in Gang zu ſetzen.
wundeten einen anderen lebensgefährlich. Zur
Antwort darauf ging eine jüdiſche Hetzſchriften
druckerei in Flammen auf.

Reiches aus.
An die Spitze der öſterreichiſchen Landes

regierung wurde der Reichsſtatthalter Dr.

Darüber hinaus fehlte es aber bei der
Uebernahme der Gebiete überhaupt an einer
zentralen Zuſammenfaſſung der

Cſtriſtianſen und SA.Obergruppenführer
von Jagow ſowie zahlreiche andere Ver
treter der Partei, des Staates und der Wehr
macht bemerkte.
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werden jene Werte geſchaffen, die im wirt
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Walter Funks weiterer Auftrag

Arbeit und wirrſchaft

Die großen finanz politischen Aufgaben
Der Vierjahresplan im Vordergrund der Lenkung des Kapitalstromes Von Erwin Koch

Die Ernennung des Reichswirtſchafts
miniſters Walter Funk zum Reichsbank
präſidenten bedeutet nicht nur den Wechſel in
der Beſetzung eines Amtes, das bisher Dr.
Hjalmar Sch acht inne hatte. Vielmehr kenn
zeichnet die erneuerte Perſonalunion
des Wirtſchaftsminiſteriums mit der Stellung
des Präſidenten der Notenbank in erſter Linie die

äußerſte Konzentrierung der deut
ſchen Finanzpolitik auf die Gegebenheiten des
Vierjahresplanes, der dem nationalen
Wirtſchaftsleben längſtens ſeinen eigentlichen
Jnhalt verleiht und in ſeiner ſtändig wachſen
den Durchführung einer feſtgefügten finanz
techniſchen Ordnung bedarf. Gewiß ſind die
Verdienſte Dr. Schachts um die Finanzierung
der Wehrhaftmachung und des Vierjahres
planes unbeſtritten. Sie finden durch den
Führer und im deutſchen Volke ihre An
erkennung.

Jmmerhin verlangen aber die finanz
politiſchen Anforderungen der Gegenwart

eine einheitliche Lenkun g der
kapitalmäßigen Leiſtungskraft innerhalb der
nationalen Wirtſchaft, um den wachſenden Auf

gaben der notwendigen Erzeugungs
ſteigerung gerecht zu werden.

Währung Preise Löhne
Damit verbindet ſich jedoch keine grund

legende Aenderung der Finanz und ins
beſondere der Notenbankpolitik. die ſeit der
Machtergreifung die Währung des Reichesvor jeglicher Edſchütterung bewahrte und dieſem

hohen Ziele auch zukünftig dienen wird. Als
Reichsbankpräſident und Reichswirtſchafts
miniſter kann Walter Funk fortan jede der
wirtſchaftspolitiſchen Aufgabenſtellungen er
üllen und gerade die finanzpolitiſche Planung
n ſeinem miniſteriellen Bereiche unter den

Geſichtspunkten der deutſchen Wehrwirt-
ſchaft ſtraffeſtens regeln.

Jedenfalls iſt damit die Gewähr geboten,
daß die Kapitalbildung mehr denn
bisher in die volkswirtſchaftlichnutzhringenden Bahnen ſtrömt und
die Sicherheit der Währung neben der Stabi-
lität der Preiſe ſowie der Löhne alsSäulen der national ſozialiſtiſchen Wirtſchafts
politik erhalten bleibt.

Man mag ſich in dieſem Zuſammenhang der
er en des Aufſchwunges überhaupt er
nnern, der mit der Arbeitsbeſchaffung und der

wechſelmäßigen Fundierung der großen
Planung des Jahres 1933 eingeleitet wurde.
Seitdem bediente ſich die Kreditpolitik der
Mittel lang- und kurzfriſtiger Vor
kauft auf die Erträge der Zuunft, bis der Zuſtand erreicht war, den wir
als „Vollbeſchäftigun g“ bezeichnen, ohne
allerdings damit ſchon eine Begrenzung des
äußerſten Leiſtungsſtandes ausdrücken zu wollen.
Denn der Nationalſozialismus ſieht in einer
e nern Produktionserhöhung

er zwangsläufig ein entſprechender Verbrauch
et weil der völkiſche Bedarf weder erſchöpft
iſt, noch in ſeinem Wachstum eine grundſätzliche
Behinderung findet die unbedingte Gewähr
B. die Aufrechterhaltung der wirtſchaftlichen

üte.

Finanzierungsformen
Jn der kreditgebundenen Beengung

erfordert nun die derzeitige, durchaus dehn
bare „Vollbeſchäftigung“ eine Finanzierung der
national wirtſchaftlichen Arbeitsvorhaben der
art, daß die Aufkommen aus Steuern und
Anleihen der Bezahlung al ler Ausgaben
genügen müſſen, nachdem der Weg zu dieſem
neuen finanzpolitiſchen Ufer durch das Mittel
der Lieferſchätze wiederum einer kurz-
riſtigen, allerdings wenig beliebten Kredit
orm, überbrückt war.

Es entſpricht nicht allein der wirklichen
Rutzung des deutſchen Kapitalmarktes, ſondern
auch den volkswirtſchaftlichen Jntereſſen allge
mein, daß nunmehr die durch den Aufſchwung
erlöſten Gewinne (ſie ſind im induſtriellen Sektor ſehr hoch) gemäß der Rang
ordnung aller geplanten Vorhaben zum finanz
politiſchen Einſatz für den Vierjahres
an in des Wortes weiteſtem Sinne ge
angen. Neben den Steuereinnahmen werden

zukünftig die Reichsanleihen ihre Bedeutung
als Finanzierungsinſtrument nicht nur be
haupten, ſondern noch erhöhen.

Man unkt wieder
Nebenbei bemerkt: Man unkt gegenwärtig

nicht nur in der Auslandspreſſe wieder ſehr viel
ber die Höhe der deutſchen „Stagats-
ſch u l d und beweiſt damit die erfolgreiche Be
hauptung waſchechter liberaliſtiſcher Gedanken
änge. Gewiß gibt es dieſe „Staatsſchuld“,
eren Summe teils „ſchwebend“, zum anderen

Teil auf lange Sicht „fundiert“ jedenfalls, von
den erpreßten Kontributionslaſten des Ver
ſailler Syſtems abgeſehen, keine Mark
enthält, die nicht erarbeitet wurde
und damit ihre wertbeſtändigſte
Deckung hat.

Alſo iſt auch die völkiſche Arbeits
kraft das größte finanzpolitiſche Aktivum

Denn durch ſie und nicht etwa kraft
rgendwelcher dunkler Finanztransaktionen“

ſchaftlichen Kreislauf von Erzeugung und Ver

brauch die Grundlage des nationalen Wohl
ſtandes bildet.

Eiſen iſt uns wichtiger als Gold, das in
MilliardenSummen die Panzerſchränke der
demokratiſchen Notenbanken füllt, aber eben
jene Länder doch nicht vor den ſchwerſten
kriſenhaften Erſchütterungen zu bewahren ver
mochte. Dieſes Eiſen, das Symbol der
deutſchen Wehrwirtſchaft, erarbeiten
wir uns. Es ruht in unabſehbaren Mengen
im deutſchen Boden. Wir fördern es. Jedoch
kaufen wir es auch von den Erträgen unſeres
Exportes im Auslande.
Das Leiſtungsvermögen der Volkswirtſchaft

finanziert alſo die Rohſtoffbeſchaffung und da
mit die Arbeitsmöglichkeiten. Es finanziert
ebenſo die menſchliche Bedarfsbefriedigung
ſchlechthin. Geld und Kapital ſind nur Be
griffsbildungen und der wägbare Maßſtab für
die geleiſtete Arbeit. Sie ſtellen deren Be
wertung dar.

Die Notenbank indeſſen, deren Leitung
nun dem Reichswirtſchaftsminiſter Funk ob

liegt, „druckt“ eben ſoviel Geld, wie Werte ge
ſchaffen wurden, die etwa im Wechſelkredit, als
Grundlage einer vollzogenen Leiſtung und
Gegenleiſtung, ihren Niederſchlag finden.

„Geld und nochmals Geld“
Nicht nur zum Kriegführen gehört „Geld

und nochmals Geld Auch der Auf-
n braucht es. Darum arbeiten wir, aber

och nicht eigentlich deshalb, ſondern um der
Arbeit und unſeres Volkes ſelbſt willen. Die
nationale Finanzpolitik hingegen bedient ſich
der erſparten Erträge dieſer Arbeit, des
Kapitals, das kein ſelbſtherrliches Leben
führt, ſondern wieder zum Einſatz gelangt.

Walter Funks neue Aufgabe wird es ſein,
die Feſtigkeit der deutſchen Währung auf den
erprobten Grundlagen zu ſchützen, dem Volke
das Recht auf Arbeit damit zu ſichern und den
nationalen Wohlſtand durch eine unbeirrbare
Wirtſchaftspolitik der Erzielung höchſter Leiſtung
zu vergrößern.

Koſten der Lebenshaltung
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Unser Schaubild zeigt die Kurven der Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten vom
Januar 1931 bis zum Dezember 1933, gemessen am jahre 1913/14 100. Das Schaubild
macht die tatsächlich erreichte wesentliche Steigerung der nationalen Kaufkraft im Ver-
gleich zum Jahre 1931 besonders deutlich. Der preismäßige Tiefstand der Krisenjahre
1931/32 entsprach der Deflationspolitik, den damaligen Lohnheräbsetzungen und der Krise

mit dem Bestand von 7 Millionen Arbeitslosen überhaupt

Staatssekretär Herbert Backe über die Fettlücke

Nr. 21

en.
Staatssekretär Brinkmann
Reichsbank-Vizepräsident

Durch den Führer beruſen
Der Führer hat die Mitglieder des Reichs

bankdirektoriums Vizepräſident Dreyfe und
Reichsbankdirektor Hülfe von ihren Aemtern
entbunden. Gleichzeitig hat der Führer den
Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium
Rudolf Brinkmann zum Mitglied des
Reichsbankdirektoriums unter Belaſſung in
ſeinem Amt als Staatsſekretär berufen.

Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbank
präſident Funk hat Staatsſekretär Brink.
mann zum Vizepräſidenten des
Reichsbankdirektoriums ernannt

Londoner Stimmen
Zur Ernennung Funks

Die Ernennung des Reichswirminiſters Funk zum Na gſeteet de
Schachts als Reichsbankpräſident hat in
London große Beachtung gefunden. Man er
wartet von der Vereinigung der beiden wi
tigſten wirtſchaftlichen und finanziellen Aemtet
in der Hand von Funk eine neue Aktivitäſf
des deutſchen Ausfuhrhandels. Jy
dieſem Zuſammenhang weiſt die Preſſe auf die
erfolgreiche Balkan-Rundreiſe des
Reichswirtſchaftsminiſters hin.

Zellstoff aus Braunkohle?
Gelösſtes ungelöſtes Problen
Jn den letzten Wochen iſt verſchiedentli

meldet worden, daß ein egteeet entwickelt
worden ſei, wonach Braunkohlenabfälle (Lig
nite) zu Zellſtoff verarbeitet werden
können. Hieran iſt die Erwartung geknüpft
worden. daß ſich aus den jährlich etwa an
fallenden ſieben Millionen Tonnen Braun
kohlenabfällen etwa eine Million Tonnen Zelle
ſtoff gewinnen laſſen.

Wie uns dazu von zuſtändiger Seite mit
geteilt wird, ſind dieſe Plätze zur Zeit und
auch in der nächſten Zukunft nicht zu ver
wirklichen. Der Plan iſt zwar ſehr be
ſt ech en d, er würde uns etwa acht Millionen
Feſtmeter Holz einzuſparen ermöglichen, das
r iſt auch techniſch gelöſt aber die

oſten ſind noch viel zu hoch. Selbſt
wenn man in Rechnung ſtellt, daß die Braun
kohlenabfälle faſt nichts koſten, ſo ſind doch die
Gewinnungskoſten ſo hoch, daß eine Ausbeute
wirtſchaftlich noch nicht durchführbar iſt.

Fünfjahresplan in Brasilien
Durch die Regierung aufgeſtellt

Die braſilianiſche Regierung hat einen
Fünffjahresplan aufgeſtellt, der der
Schaffung von Schlüſſelinduſtrien, der Durch
führung produktiver öffentlicher Arbeiten und
dem Ausbau der nationalen ein
dienen ſoll. Dafür ſollen im ganzen dre
Milliarden Milreis aufgewendet werden, die
aus Sondergebühren für den Deviſenhandel,
aus Bank und Schatzamtsgewinnen, aus Gold
verkäufen im Ausland und aus Krediten auf
zubringen ſind.

Das schwierigste Problem der deutschen Ernährung
75 vH. der für die Margarineherstellung benötigten Rohstoffe müssen gegen Bardevisen gekauft werden

Wir entnehmen die folgenden Aus-
führungen aus dem Aufsatz „Bauerntum
im Kampf um Deufschlands Nahrungs-
freiheit von Staatssekretär Herbert
Backe im )anuarheft der Zeitschrift „Der
Vierjahresplan“.

Das ſchwierigſte Problem der deutſchen
Ernährung iſt das Fettproblem. Dieſe
vor zwei Jahren getroffene Feſtſtellung gilt
auch heute noch. Wir müſſen auch heute noch
große Mengen an Fett und Fettrohſtoffen ein
führen, zumal mit der Steigerung des Volks
einkommens und der Volkszahl die Zahl der
Fettverbraucher und der Bedarf des einzelnen
zunahm. Angeſichts der Schwere der zu löſenden

Aufgabe wurde auf den verſchiedenſten Wegen
verſucht, die Jnlandserzeugung an Fett zu
ſteigern. Dies geſchah vor allem durch die
Wiederaufnahme des Walfangs durch
Deutſchland, die Verſtärkung des Anbaus von
Raps und Rübſen, den Ausbau des
Molkereiweſens und der molkerei-
mäßigen Verarbeitung der Milch, Ausbau der
Leiſtungskontrolle beim Milch-
vieh und nicht zuletzt durch Förderung der
Maſt von Fettſchweinen Der Ausbau
des deutſchen Walfangs brachte Deutſchland im
Jahre 1936/37 35 000 Tonnen Walöl, im
Jahre 1937/38 89 000 Tonnen Walöl, im
Jahre 1938/39 vorausſichtlich 100 000 bis
110 000 Tonnen Walöl.

Weniger Butter im Jahre 1938
Demnach iſt es möglich, heute ſchon rund

20 v. H. der für die Margarineverſorgung be
nötigten Rohſtoffe durch den deutſchen Wal-
fang zu decken. Auch beim Anbau von Raps
und Rübſen haben wir vom Standpunkt
unſerer Fettverſorgung erfreuliche Fortſchritte
u verzeichnen. Die Ernte an Raps und

übſen betrug 1938 bereits 128 000 Tonnen
gegen nur 7000 Tonnen im Jahre 1933. 1938
wurden demnach aus dem deutſchen Rapsanbau
bereits 44 500 Tonnen Oel und 75 500 Tonnen
Oelkuchen gewonnen.

Von nicht geringerer Bedeutung für die
Schließung der Fettlücke iſt der in den letzten
Jahren in Angriff genommene Ausbau des
Molkereiweſens, der molkereimäßigen
Verarbeitung der Milch ſowie der Ausbau der
Leiſtungskontrolle beim Milchvieh. Jm Jahre
1936. wurden für Neubauten und Umbauten
von Molkereien, Käſereien, Rahmſtellen,
Milchſammelſtellen ſowie für Ergänzungen und
Erſatzbeſchaffungen 49.2 Millionen RM. auf
ewandt. Jm Jahre 1937 wurden für 73,6 Mil
ionen RM. Neubauten, Umbauten und Er
gänzungen der genannten Art vorgenommen.

Demzufolge erhöhte ſich die molkereimäßig er
faßte Milch von 13,1 Milliarden Kilogramm
im Jahre 1935 auf 15,8 Milliarden Kilogramm
im Jahre 1937. und die in Molkereien ver
butterte Milch ſtieg von 8,22 Milliarden Kilo
gramm auf 10.5 Milliarden Kilogramm, Dem-
entſprechend ſtieg auch die Buttererzeu

ung in den Molkereien von 224 500 Tonnen
im Jahre 1932 und 314 750 Tonnen im Jahre
1935 auf 420 576 Tonnen im Jahre 1937. Die
Landbuttererzeugung verminderte ſich dem
gegenüber von 1932 bis 1937 von 195 000 auf
100 000 Tonnen, alſo knapp halb ſo ſtark wie
ſich die Herſtellung der Molkereibutter erhöhte.

Die Geſamtbuttererzeugung
konnte ſeit 1932 um rund 104500Tonnen oder 25 p. 5H. geſteigert
werden. Jm gleichen Zeitraum wurde auch
die Buttereinfuhr um 17300 Tonnen
oder 20 v. H. er weitert. Trotz dieſer Ver
mehrung der verfügbharen Buttermengen um
rund 122 000 Tonnen war es notwendig, den
Butterverbrauch zu kontingentieren.

1938 liegen die entſprechenden Ziffernnoch nicht vor; ſt werden jedoch hinſichtlich des

Ausbaues des Molkereiweſens die der Vor
jahre übertreffen. Trotzdem wird die Geſamt
buttererzeugung im Jahre 1938 vorgusſichins
infolge der Auswirkungen der Maul und
Klauenſeuche, der Anrentabilität der Milch
wirtſchaft und nicht zuletzt ſog des
Mangels an geeignetem elk
perſonal um rund 20000- Tonnenhinter der Buttererzeugung des Jahres 1037
zurückbleiben.

Bei der Erzeugung von Schweinefett
hatten wir bis in die Gegenwart darunter zu
leiden, daß unſer Schweinebeſtand infolge
der unzureichenden Futter verſorgung
früherer Jahre hinter dem notwendigen Um
fang zurückblieb. Jnsgeſamt iſt jedoch auch hier
eine Steigerung der Erzeugung feſtzuſtellen.
Die Erzeugung an Schweinefett: 1933 425
Tonnen, 1934 478 000 Tonnen, 1935 468 009
Tonnen 1936 503 000 Tonnen und 1937
496 000 Tonnen. Unſere Geſamtfettverſorgung
wird jedoch infolge der Vertretbarkeit der
Tun untereinander trotz der Steigerung d
Jnlandserzeugung an Butter, Schweinefett,
Rapsfett und Walsl entſcheidend noch mine
dadurch beſtimmt, daß etwa 75 v. H. der ſt
die Margarineherſtellung benötigten Rohſtoſſ
D und etwa ein Drittel unſeres Geſamtfe 5
bedarfs wird durch Margarine gedeckt 21dem Ausland ſtammen. Dabei fällt nach n

vor erſchwerend ins Gewicht, daß dieſe u
garinerohſtoffe zu einem n Teil ihnBardeviſen aus dem Ausland eingeführt
werden müſſen.

Kennziffer der Großhandelspreiſe
Die Kennziffer der Groß handel

preiſe ſtellt ſich für den 18. Januar wie in n
Vorwoche, auf 106,6 (1913 gleich 100). Die ws
ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 5
(plus 0,1 v. H.), Kolonialwaren 93,7 (plus rer
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 94,4 (un
ändert und induſtrielle Fertigwaren 125,5 (nver

ändert).
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„ReichsbahnLandwirte“

pie Reic hsbahban, einer der größten Arbeit-
geber in der Welt, hat auch qute Beziehungen
zur Ernährungswirtschaft. Nicht nur wegen
geiner Verkehrsaufgaben, sondern ob seiner
pesonderen Fürsorge, für die „Reichs-
bahn Landwirte“, Die Reichsbahn hat
nämlich über 75 000 ha landwirtschaftlich
nutzbarer Fläche an Gefolgschaftsangehörige
verpachtet, so daß nicht weniger als 250 000
Reichsbahn Landwirte als Kleinsiedler auch
ihr Teil im Kahmen e Ernährungswirtschaft

ragen

Leuna-Treibstoftf
für die gesamte Ostmark

Ein Abkommen
Auf Grund der Verträge zwiſchen der

Deutſchen Gaſoline einerſeits und der
Kumäniſchen Creditul Minier anderer
7 hat die Vertriebsgeſellſchaft der Le un a

reibſtoffe die vollſtändige Cremin
rganiſation mit ihren rund 400 Tank

ellen im Gaugebiet der Oſtmark ein
chließlich der dazugehörigen Lager, Transport-

einrichtungen und der großen Umſchlaganlage
in Korneuburg (Donau) übernommen.

Da auch die Kartellqguote des Creditul
Minier auf die Deutſche Gaſoline übergegan
gen iſt, wird dieſe Uebernahme für die Ver
triebsorganiſation der LeunaTreibſtoffe eine
gewiſſe Quotenerhöhung für Großdeutſchland
r Folge haben. Schließlich wurden auch die
n Bayern gelegenen 60 Zapfſtellen und Lager

einrichtungen der Minier erworben. Für
die ſudetendeutſchen Gebiete iſt zwiſchen der
Deutſchen Gaſoline und der Brüder Zirkmund
AG. in Prag ein Vertrag abgeſchloſſen wor
den, nach dem die rund 200. BZ.Zapfſtellen im
Sudetengau auf die Deutſche Gaſoline über
gehen.

Entwicklung der Tariflöhne
Jm vergangenen Jahre

Am tariflichen Lohnſtand hat ſich
zntſprechend den Abſichten der S

vergangenen Jahre praktiſch wenig geändert. In der Jndexziffer für die Entwicklung
der Tariflöhne wirkten ſich, wie vom Staſti

iſchen Reichsamt in „Wirtſchaft und Statiſtik
erichtet wird, im ganzen nur die Aufbeſſe

der Gewährung von Dienſtzeitzulagen
Verkehrsgewerbe etwas aus
Jm übrigen ſind zum Teil durch Zuſammen

ſaſſung in den Tarifgebieten, zum Teil durch
andere tarifliche Einſtufung von Orten, durch

inführung von Kinderzuſchlägen u. ä. gewiſſe
enderungen eingetreten. Eine allgemeine

nen rung in den Einkommensverhält-
iſſen der Arbeiter ergab ſich durch die im

Pezember 1937 eingeführte Feiertags
rung. Die Steigerung der von den
e n tern katſächlich erzielkten Stunden

Dienſte um rund 8 v. H. im abgelaufenen
r et en gleichbleibenden Tariflohn
9 vor allem im Zuſammenhang miteiſtungsſteigerungen. u e

Ziegelindustrie im Jahresbetrieb
Weitere Erzeugungsſteigerung

ung Grund wiſſenſchaftlicher Anterſuchungen
Etetraktiſcher Erfahrungen des Fachamtes
n und Erde“ in der Deutſchen Arbeits
du e in abſehbarer Zeit die Ziegel-

r gen ſaiſonbedingten Jnduſtrie
Amgeſtellt erden Jahresbetrieb

Mit deJahresberri Durchführung des durchgehenden
iebes wäre der ungeſunden Ab

euert Tee der Arbeitskräfte ge
um bildet ſich ein feſtſtehender Arbeitere Leine damit auch eine ſtete Steigerung

deſſerun ung garantiert. Die vorgeſehenen Ver
gen in techniſcher Hinſicht ſchaffen einm 2de Arbeitsbedingungen für die in der
uſtrie Beſchäftigten, zum anderen iſt

Liſte ie Heranziehung der bisher aus
et fünf Monate auch eine erhebliche

Vrbuden i der Jahresproduktion
ng t an rechnet in dieſem Zuſammen
v. H. e 3 Arbeitskrafterſparnis von

kommen tann eder anderen Jnduſtrien zugute

Fine dummdreiste Behauptung der englischen Presse

Wieso ist Tanganjika wertlos?
Ein Land reich an Erzen aller Art Methoden der Kolonialen Lügenpropaganda festgenagelt

Gegen wärtig findet eine Koloniale
Woche im Gau Halle-Merseburg
statt. Die nachfolgenden Ausführungen
sind daher von besonderem Interesse.

Jn dem Feder und Wortkampfe, der in der
engliſchen Oeffentlichkeit um die ehemaligen
deutſchen Kolonien ausgebrochen iſt,
fallen zwei hervorſtechende Merkmale ganz
beſonders auf. Das eine iſt, wie eine Zuſchrift
an die „Times“ ganz richtig feſtſtellte, die
erfreuliche Tatſache, daß heute ſchon mehr als

2 v. H. aller europäiſchen Engländer wiſſen,
was Tanganjika iſt und auch wohl eine
Vorſtellung davon haben, wo es etwa in
Afrika liegt. Das zweite beſondere Merkmal
in der Unterhaltung über die Kolonien beſteht
darin, daß der größte Teil der engliſchen
Blätter es unternimmt, die „faſt gänzliche
Wert loſigkeit Tanganjikas“ von
jedem Geſichtspunkte aus geſehen, den ſtrate
giſchen allerdings ausgenommen, beweiſend
darzulegen. Die „Kolonie“ ſoll nichts wert

Lebhaft verpfefferte Spekulation
Neuer internationaler Krach nicht unwahrscheinlich-Hohe Vorräte des Gewürzes

Ende des Jahres 1938 betrugen die Vor
räte an ſchwarzem und weißem Pfeffer rund
93 000 Tonnen. Dieſe Vorräte ſind faſt zehn
mal ſo hoch als die Vorräte am Ende des
Jahres 1932. Sie haben ſich ſeitdem von Jahr
zu Jahr erhöht und ſeit 1937 um erneut 8400
Tonnen zugenommen. Mit den Vorräten kann
der Weltverbrauch, der bei 60 000 Tonnen
Pfeffer liegt, gut für ein und einhalb Jahren
befriedigt werden.

Von den Vorräten lagern 53 800 Tonnen in
London den Häfen der Vereinigten
Staaten und den wichtigſten Pfefferhandels
plätzen in Britiſch- und Nieder
ländiſch-Jndien. Ein Teil von an
nähernd 25 000 Tonnen liegt noch bei den
Handelshäuſern im n auf Suma
kra, und der kleine Reſt befindet ſich auf der
Reiſe nach den wichtigſten Verbrauchsgebieten
Europas und den Vereinigten Staaten. Trotz
des ziemlich gleichbleibenden Verbrauchs und
der durch gute Ernten ſteigenden Vorräte hat
ſich der Preis für den Pfeffer kaum ver

ändert. Dies iſt die Folge einer lebhaften
Spekulation in ſchwarzem Pfeffer, die
diesmal zur Abwechſelung nicht in London,
ſondern in den Vereinigten Staaten durchge
führt wird. Die Spekulation ſtützt ſich dabei
auf Vorſchätzungen der Ernte des laufen
den Jahres. Schon einmal haben dieſe
Schätzungen getrogen, und das Gebäude der
Spekülation iſt unter großem Getöſe zu
ſammen gebrochen.

Damals mußten beſondere Auffanggeſell
ſchaften gegründet werden, und noch heute
leidet der Markt des Pfeffers unter den Rück
wirkungen des Zuſammenbruchs der Spekula-
tion der Pfefferſäcke. Allein 9500 Tonnen der
Vorräte ſtammen noch aus den damals durch
eführten Aufkäufen. Das iſt mehr als das
oppelte der deutſchen Pfeffereinfuhr des ver

gangenen Jahres, für die wir nicht ganz
2 Mill. RM. ausgegeben haben. Ein neuer
Pfefferkrach iſt alſo gar nicht ſo unwahr
ſcheinlich.

Die Wirtschaft des Gaues
Brauhaus Torgau Aktiengeſellſchaft

Das Unternehmen legt ſoeben einen Geſchäfts
bericht für das Jahr 1937/38 vor. Darin heißt es
u. a. etwa: In der letzten oHV. wurde beſchloſſen,
die bisherige Firmenbezeichnung RiebeckPartuſchke
Brauerei Aktiengeſellſchaft in Brauhaus Tor
gau Aktiengeſellſchaft zu ändern. Das
abgelaufene Berichtsjahr brachte erfreulicherweiſe
eine Abſatzſteigerung. Die günſtige Entwicklung des
Abſatzes ſei auf die allgemeine Beſſerung der wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe zurückzuführen. Der im Ab
ſchluß ausgewieſene Reingewinn beträgt nach Vor
nahme von 34 727,03 RM. Abſchreibungen auf
Anlagen einſchließlich Gewinnvortrag aus 1936/37
in Höhe von 1781,26 RM. insgeſamt 32 428,54 RM.

Davon werden auf neue Rechnung vorgetragen
2428,54 RM., ſo daß zur Verfügung der Haupt
verſammlung bleiben 30 000 RM., die wir wie folgt
zu verteilen vorſchlagen werden: 10 v. H. Dividende
auf das Aktienkapital von 300 000 RM. Davon ſind
2 v. H. an den Anleiheſtock abzuführen.
Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier

Jm Geſchäftsjahr 1937/38 ſtieg die Stromabgabe
der Elektriſche Kleinbahn im Mans

Marktbericht der Woche

felder Bergrevier AG., Halle, um 6 v. H.
auf 13,86 Mill. Kilowattſtunden. Der Strombedarf
wurde zu 78 v. H. durch Bezug von der Eſag, die
nach wie vor die Aktienmehrheit und die Betriebs
führung des Unternehmens in Händen hat, gedeckt.
Der reſtliche Strombedarf von 3,4 (i. V. 2,9) Mill.
Kilowattſtunden wurde durch Selbſterzeugung in
dem gepachteten Waſſerkraftwerk Wettin (Saale)
gewonnen. Das Berichtsjahr ergibt einſchließlich
18 942 (18 549) RM. Vortrag einen Reingewinn
von 219338 (230 882)) RM., aus dem wieder
6 v. H. Dividende auf das 3,34 Mill. RM. be
tragende Geſamtkapital (Stamm- und Vorzugs
aktien) verteilt wird. 18 938 RM. kommen neu zum
Vortrag Die in Halle (S.) abgehaltene HV.
genehmigte den Abſchluß. Aus dem Aufſichtsrat
ſind ausgeſchieden Landesbaurat a. D. Dr.Jng. e. h.
Auguſt Menge, Berlin, Landesbaurat a. D. Konrad
Lowes, Bleicherode, und Landesrat Dr. Hans
Siegel, Merſeburg. Neugewählt wurden Dr. Bolzant
(Elektrowerke), Berlin, und Landrat Crewell,
Querfurt.

Weiter ausreichende CGemüseversorgung
Die Landesbauernſchaft SachſenAnhalt teilt mit:

Die Anlieferungen von Brotgetreide haben
ſich weiter verſtärkt. Die Aufnahmefähigkeit der
Mühlen war äußerſt gering, und der Handel machte
alle Anſtrengungen, um die angelieferten Mengen
unterzubringen. Doch dürfte eine Beſſerung in der
Abſatzlage erſt durch größere Abverfügungen ſeitens
der Reichsſtelle zu erreichen ſein. Braugerſte ſtand
in guten Qualitäten zur Verfügung, doch konnten
die Verarbeitungsbetriebe mangels Bezugsſcheinen
nur geringe Mengen aufnehmen. Jnduſtriegerſte
und Jnduſtriehafer waren kaum beachtet. Ziemlich
dringend war der Bedarf auf den Futter
mittelmärkten für Oelkuchen und Oelkuchen
miſchfutter. An Stelle von Fiſchmehl wurde Eiweiß-
konzentrat von der Landwirtſchaft ſtärker aufge
nommen.

Weiter an geſtiegen iſt in der vergangenen
Woche die Milchlieferung an die Molkereien.

Zu gleicher Zeit nahm aber der Trinkmilchverbrauch
erheblich zu, da die Schulen und Kantinen nach
Beendigung der Ferien- und Urlaubszeit wieder
ihren vollen Bedarf anforderten. Die Milcherhöhung
konnte ſich deshalb nur wenig auf eine verſtärkte
Buttererzeugung auswirken.

Verhältnismäßig zufriedenſtellend haben ſich die
Obſtmärkte entwickelt. Da an manchen Orten
Aepfel ausreichend zur Verfügung ſtanden, konnten
die größeren Zufuhren an Apfelſinen die Ver
ſorgungslücke ziemlich ſchließen. Die ſehr gute Ver
ſorgung der Gemüſemärkte ging der Jahres
zeit entſprechend etwas zurück, doch waren beſonders
Rot und Weißkohl ausreichend angefahren. Grün
kohl und Roſenkohl waren ſtellenweiſe etwas knapp.
Der von Jtalien hereinkommende Blumenkohl
reichte nur für die Deckung des dringendſten
Bedarfs aus.

Mitteldeutsche Börse zu Leipzig DHevisenkurse
Reichsbankdiskont 4 v. H., Lombarddiskont 5 V. H. Notierungen vom 21. Januar

Rentenwerte Aktien werte Geld BriefAegypten, 1 ägypt Pſd 11,94 11,97
21. 14. 1. 21. 1. 14. 4. Argentinien. Vap -Peſo 0570 0657,Ammendorfer Papier 96,75 98,50 Beſafen, 100 Belga 42,09 4217

4142 Dt Reichsſch. v. 351 99,25 909,25 Anhaltiſche Kohle 106,00 106,00 Braſilien 1 Milreis ocs 0148
dal v. 36 ergl Vorzug 117,00 117,00 Bulgarien 100 Leva so 305849 dal. viss o8,75 98,75 Chom. von Hehden 140,00 141,50 Dänemark 100 Kronen 51,98 58 08
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59 Dt Reichsanl v 27101,50 101,50 9G Farbeninduſtrie 149,621409,87 England 1 Pfund 11641167
49 l v. 34 99,50s Jnt Anl. (Young) 102,00

4 i Preuß Staats v. 87] 98,82
i Sächſ. Staats v. 381 98,50
4429 Dt. Reichsbahn v 36 99,10

419 D. Reichspoſt v 351100,00
Dk. Reſchsanl Ausloſ. 128,76
Steuergutſch. v 1937

99,50 Glauzſger Zucker
Halleſche Maſchinen

98,62 Kahla Porzellan
98,50 Leipziger Landkraft
99,10 Gottfried Lindner
100,00 Lingel Schuhe
128,75 Mansfeld Bergbau
116,50 Rendener Zieglw.

Ah Leipg Stadtanl 29 99,25 99,87 Riebeck Brauerei
Di. Komm Sa Abl Ausl I 134,62 134,75 dergl Vorzüge
Dresdner St Abl Ausl 138,87 oſitzer Zucker
Leivz St. Abl Ausl T Sugo Schnefder

Preuß Lospfdbr. A100,00 100,00 Stadtmühle Alsleben
i Prv Sachſ. d (85)] 99,90 99,00 ſStöhr Co
s dergl Liqu Pfdbr 192,50 102.50 Thüringer Gas
c Leibg Hyp. B. 9900 99,00 Werein. Stahlwerke
45 h Meining Hyp 9200 9500 Werſchen Weißenfels
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Eſtland. 100 eſtn Kr
111,50 112,00 Finnland 190 finn M 5,185 5,145
141,00 140,00 Frankreich 100 Fres 6,573 6587
150,50 150,50 Griechenfand 100 Drchm 2,353 2857
141,00 142,00 Holland 100 Gulden 185,18185,41
139,00 139,00 Jran 100 Rials 14,47 14,49
184,50 135,00 Jsland, 100 isl Kr. 52,17 62,27
91,00 90,50 Italien 100 Lire 18,09 13,11
99,37 98,50 Japan 1 en 0,679 0,681

100,62 109,62 Jngoſlawien, 100 Dinar 5,694 5,706
7,00 Kanada 1 kanad. Doll 2,473 27193,00 193.50 Lettſand. 100 Lats 48,75 48,8

125,00 125,00 Litauen 100 Litas 41, 42,02
127,50 130.00 Norwegen 100 Kronen 68,50 58,62
133,50 133,00 Polen 100 Zloty 47,00 47,10
108,75 108,90 Portugal 100 Escudo 10,7 10
107.00 107,00 Rumänien, 100 Lei
84,00 83,00 Schweden 100 Kronen 59,92 60,04
96,50 96,50 Schweig, 100 Franken 56 656,46

tot 37 100,75 Türket, 1 türk Pfd 1
188,00 188,25 Uruguay 1 Gold Peſo 0,919 0,021

12860 l 128/50 iVer St. v. Amerita, 1Doll. 24601 2/464

ſich nicht zur Siedlung; die Bodenſchätze ſind
geringfügig; ihre Erſchließung lohnt ſich nicht.
g inaeborenen ſind weit hinter dem Mond
zurück.

Demokratischer Phrasendrusech
England möchte das Mandat hauptſächlich

dieſer Eingeborenen willen behalten, denn es
hat ihnen gegenüber ja eine heilige Verpflich
tung übernommen. Sobald die 5 Millionen
Bantus Tanganjikas ſich aber ſelbſt regierenkönnen, gibt England das Mandat anf und

überträgt es den „rechtmäßigen Be
ſitzern“, eben den Bantus. Bis dahin
muß England leider in Tanganfika bleiben,
und Deutſchland ſollte das lieſt man
ſehr deutlich zwiſchen den Zeilen heraus
England dafür dankbar ſein,
es ihm die Sorge um Tanganjika abgenommen
hat. Daß aber Deutſchland die Rückgabe
Tanganjikas wünſcht kann nur c ver
fehlte Propaganda oder abſolute Unkenntnis
des Landes zurückzuführen ſein.

Sehen wir uns die Bodenſch ätze unſerer
alten Kolonie, ſoweit ſie unter engliſche m
Mandat iſt, alſo ohne die dichtbevölkerten und
fruchtbaren Gebiete von Urundi und Ruanda,
die unter balgiſcher Verwaltung ſtehen,
näher an. Alle nachfolgenden Statiſtiken be
ziehen ſich auf das vergangene Jahr, die ſtati
ſtiſchen Aemter arbeiten hier nicht ſo ſchnell wie
die in Europa.

Der große Unterschied
Legt man das Jahr 1926 zugrunde, ſo bekrug

die Geſamtgoldausfuhr von 1926 bis 1937 ein
ſchließlich 2292 782 Pfund.

Es kann ja ſein, daß dieſe amtlichen, von
der Mandatsregiekung herausgegebenen Zahlen
für die Engländer nicht viel bedeuten, ver
ſchwinden ſie doch gegenüber jenen Ziffern aus
Südafrika, Auſtralien, Südrhodeſien und anderen
Gebieten, über denen der „Union Jack“ flattert.
Für andere Länder aber würden dieſe Zahlen

ſein, ſondern nur Geld koſten Sie

ſehr viel bedeuten; das iſt fa eben der
Unterſchied zwiſchen den „Haves“ und den
„Havenots“, ein Anterſchied, der der eng
liſchen Oeffentlichkeit nur ſehr. ſehr langſam
dämmert.

Die Ausfuhr aus Tanganjika- an rohem,
alſo nicht gereinigtem Gold betrug 1937 genau
93 110 Unzen. Darunter befanden ſich 74 676
Unzen Feingold und 10 595 Unzen Silber. Bei
einem damaligen Durchſchnittspreis von 140/71
für die Feingoldunze und von 1/78 für die
Unze Feinſilber erzielte das Gold 525 394
Pfund und das Silber 944 Pfund Nur eine
einzige Goldmine ſchickte ihr Gold nach
Johannesburg, alle anderen Minen und ein
zelnen Goldgräber verkauften ihr Gold an
London. Ueber die Hälfte des Zinnerzes ging
nach Singapur, der andere Teil nach England
und Holland. Sämtliche Diamanten wurden
nach Johannesburg verkauft, während Glim
mer und Phosphate größtenteils nach London
gingen.

Von den heute in er arbeitendenGold minen arbeiten zwölf über 200 Fuß
tief, aber keine einzige Goldmine iſt imſtande,
mehr als 100 Tonnen Geſtein im Tage zu zer
ſtampfen. Das wird aber in wenigen Wochen
anders werden, da die Humboldt-Deutz
Moto ren moderne Maſchinen nach Saza,
in der Nähe des RukwaSees, im Südweſten
des Mandates, geliefert haben. Dieſe Maſchinen,
die die Bewunderung der Bergfachleute er
regen und das Anſehen deutſcher Arbeit in
Oſtafrika kräftig erhöht haben, werden im
Frühjahr 1939 von deutſchen Jngenieuren aufgeſtellt ſein und der neuen Geſellſchaft über

eben werden. Man verſpricht ſich davon eine
elebung des geſamten Südweſten Tanganjikas

und eine erhebliche Erhöhung der
Riff-Goldausbeute.
Unerschlossenes Land

Der dwts.-Goldgehalt beträgt in Tanganjika
pro Tonne zwiſchen neun und vier, doch liegen
die Ziffern ſamt und ſonders näher bei vier
als bei neun. Die Goldvorkommen ſind nur
haſtig und ohne Schwung feſtgeſtellt worden
vielleicht liegt es daran, daß die ganze Gold
induſtrie noch keine zehn Jahre alt iſt. Höchſt
wahrſcheinlich wäre ſie bei richtiger Arbeit zu
vervielfachen. Mit einem ſtaatlichen Ober
bergwerksinſpektor, dem nur zwei Bergwerks
inſpektoren, fünf Hilfsinſpektoren und vier
„ckaim“Jnſpektoren zu Seite ſtehen, iſt das
Gebiet, das faſt doppelt ſo groß iſt als das alte
Deutſche Reich, auch nicht ſo recht zu verwalten,
geſchweige denn zu proſpektieren, die unmög
lichen Transportverhältniſſe ganz unberück
ſichtigt.

Was für Gold gilt, gilt auch für Zinn
und Wolfram. Die Salzläger werden
wegen des täglichen Verbrauches durch die
eingeborene Bevölkerung, für die Salz im
Buſch eine Koſtbarkeit und ein Tauſchhandels
objekt iſt, energiſch in Angriff genommen, aber
es ſoll in Tanganjika ſchier rieſen hafte
Salzläger geben, die noch nicht erſchloſſen
worden ſind. Phosphate ſcheinen keine Zu
kunft zu haben, dagegen warten die Blei
läger nur auf Schaffung genügender Trans
portmittel, um ihre im Jahre 1937 gebrachten
578 Pfund zu vervielfachen.

Heute ſchon, unter den obwaltenden Ver
hältniſſen, iſt Tanganjika ein wert volles
Land, reich an Bodenſchätzen, aber zum
ten Teil un entwickelt und uner«

oſſen und unter vielen mißlichen Um
tänden leidend
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22. Januar 1939 ferien vom Alltag

upel Brett l gelien a Peter
ne Flirt ins Berelitesgadener Pad

Jawohl, die Brett'ln haben ſich auf die
Reiſe begeben. Mit der Nummer 350 verſehen,
fuhren ſie im Packwagen viele Stunden lang
immer weiter nach Süden. Jn München wur
den ſie umgeladen und ſahen im grauen Früh
morgen auf dem Bahnſteig die letzten Beſucher
einer Faſchingsredoute. Jn Bad Reichenhall
erwiſchten ſie durch die geöffnete Tür des Pack
wagens einen Blick auf die Drahtſeilbahn zum
Pe-diatſtuhl, und durch ein enges Tal ging es
hinein in das Berchtesgadener Land, das Land
der Kloſterjäger und Maler, der Bergſteiger
und Skifahrer, dem Wallfahrtsort unzähliger
Deutſcher.

Die Skier ſchauten ſich, als ſie auf dem
Bahnhof von Berchtesgaden ſtanden, neugierig
um. Sie ſind ſchon weit in der Welt umher
gekommen und kennen nicht nur das deutſche
Mittelgebirge, ſondern ſind auch ſchon hoch
oben in den Karpathen den breiten Spuren
der Bären nachgefahren und in den mondänen
Kurorten der Dolomiten den Brett'ln ſchöner
Frauen gefolgt. Von der Schönheit des Berg
maſſivs rund um Berchtesgaden waren ſie ſo
überraſcht, daß ſie ganz ſtillſchwiegen. Der
Untersberg erhielt einen ſchnellen Seitenblick.
„Dich werden wir ſchon bezwingen“, meinten
die Brett'ln, ſchauten dann aber bedenklich auf
den Watzmann, der wie ein König auf ſein
Berchtesgaden, das er bald an die tauſend
Jahre bewacht, herabſieht.

Auf dem Schlitten ging es ins Dorf. Es
war ein luſtiges Treiben auf den Straßen. Auf
dem Marktplatz wurde Freundſchaft geſchloſſen
mit den Brett'ln von zwei Berchtesgadener
Dirndln, die mit auf den Schlitten gelegt
wurden. Sie hörten von der Hocheis-Spitze
und vom Jenner. Doch richtig informiert wur
den die Brett'ln erſt. als ſie die erſte Nacht in
der großen Hotelhalle zuſammen mit vielen
anderen Skiern verbrachten. Da waren ein
paar alte wetterfeſte Hicory-Bretter, die noch
die Zeit erlebt hatten, als der Führer oben im
Zimmer 28 den zweiten Teil ſeines „Kampfes“
geſchrieben hat. Die Eſchen-Skier der kleinen
Erika aus Hamburg ſchwärmten von dem „won

Uebungsgelände der Berchtesgadenernigen“
Skiſchule. Man glaube es oder nicht, die Bret
ter waren genau ſo verſchieden wie die Men
ſchen Aus mehr oder minder feſtem Holz ge
ſchnitzt, biegſam oder auch ſpröder. von den
Unbilden des Lebens verſchont oder recht mit
genommen. Sie nahmen alle die beiden neuan
gekommenen nicht für ganz voll. denn die
waren ja noch nicht einmal gewachſt und ledig
lich der Reſpekt vor den blanken Stahlkanten
und vor der beachtlichen Länge ließen die an
deren erſt einmal eine abwartende Haltung
einnehmen.

Am nächſten Morgen wurde dann das heiße
Wachs eingebügelt, die Bretter ſtreckten ſich

behaglich, denn ſie wußten, jetzt waren ſie erſt
wieder zünftig. Froh ſchauten ſie dann auch
vom Dach des Raupenſchleppers der Reichspoſt
in die weiße Landſchaft hinein, bis ſie dann
zum erſtenmal zum Aufſtieg nach dem Roßfeld
ſelber über die weiße Fläche glitten. Auf dem
halben Wege, beim Pechhäusl, waren ſie ſchon
wieder ganz in Form. und es dauerte dann
auch nicht lange, bis ſie hoch aufgerichtet vor
der Skihütte auf der Höhe ſtanden. Wenn ſie
ſich etwas reckten, konnten ſie drunten im Tal
ſchon die Stadt Salzburg ſehen. Aus allen
Teilen des Berchtèsgadener Landes waren hier
oben die Tourenläufer zuſammengetroffen, ſo
daß eine luſtige Geſellſchaft von Brettern zu
ſammen war.

Um die Kaffeezeit ging es in Schußfahrt
hinab, daß der Schnee wie Pulver ſtob, aber
ſchon nach 400 Meter ging das Gleichgewicht
flöten und die erſte „Vadewanne“ in dieſem
Winter war geſchafft. Vorſichtiger im Schnee
pflug ging es hinab in eine tiefe Mulde.
Dann kam wieder eine Schußfahrt, diesmal am
Ende mit einem einigermaßen geglückten
Kriſtiania, und ganz ſtolz, doch nicht allzu viel

verlernt zu haben, trafen ſich die Bretter nach
einer weiteren Schußfahrt und anſchließenden
kleinen Hopſer mit ihren Kameraden in
Oberau. Die ſteileren Hänge waren jetzt über
wunden und in flotter, vergnügter Fahrt
ging's weiter hinab nach Berchtesgaden, durch
den Ort hindurch, vorbei an dem alten ſchönen
Schloß bis vor das Hotel. Eine leichte, noch
durchſichtige Dunkelheit hatte ſich inzwiſchen
über das Tal gelegt, der Watzmann, der Hoch
kalter erglühten rot auf und die Bretter
wurden wieder einmal ganz ſtill vor Bewun
derung.

Am Abend ruhten ſie aus. Draußen vor
dem Fenſter ſpukte der Faſching. Stimmung
und Frohſinn, Muſik und Tanz waren in ſei
nem Gefolge. Die anderen Skier erzählten von
ihren Tageserlebniſſen. Es war reichlich viel
„Latein“ dabei, aber das gehört nun einmal
dazu, und ſogar die Bretter von Erika, die
noch vor 10 Tagen im Laden ſtanden, hatten es
bereits auf dem Uebungshang gelernt. Schläf
rig klapperten unſere Bretter mit der Bin
dung überlegten ſich, daß morgen früh die
leichte Fahrt zum Oberſalzberg gemacht wer-

Aufn.: KnipsHaſſe

Mit Hörnerschlitten zur Neuen Schlesischen Baude im Riesengebirge

um die Ueberleitung der Tierbeſtände auf
neuen Tiergarten durchzuführen.

5. Mai
wurden nach modernen Geſichtspunkten a
Freigehege angelegt; ſie gewähren einen voll

Tiergruppe,

Die Anordnung der Tiergehege erfolgte nicht
nach geographiſchen Geſichtspunkten,
unter Berückſichtigung der Eigenart der ein
zelnen Tiergattungen.
an der Stelle angelegt, die den Lebensgewohn
heiten der Tiere am beſten entſpricht. Mit
ſeinen vielen landſchaftlichen Schönheiten auf

an zugleich eine einzigartige Erholungs
t

Spaziergängen bietet.

1939 ihr 700jähriges Beſtehen mit einer Feſt
woche, die vom 10. bis 18. Juni veranſtaltet
werden ſoll. Jn ihren Rahmen fällt u. a. das
herkömmliche Schützenfeſt.

Nr. 21

den ſollte, daß es aber übermorgen hinaus
ginge auf den alten Recken, den Watzmann
Das ganze Jahr im dunklen Keller, freuten ſie
ſich auf die wenigen ſchönen Tage im Winter
Sie warfen noch einen knappen liebevollen
Blick auf die kleinen Eſchenbretter der Erika
die ſich ſchutzſuchend an ſie gelehnt hatten und
verſanken wohlig nach einem ereignisreichen
Sporttag in den Schlaf. So endete der erſte
Ferientag der Brett'ln. Paul Broszio,

Gorstelit bet Aer
von Bern und. Wurorten

Die ſteigende Beachtung, die die natürlichen
Heilſchätze Deutſchlands dank dem Aufblühen
der naturnahen Medizin gefunden haben, und
das Anwachſen des Reiſeverkehrs haben in
den letzten Jahren den Ausbau der deutſchen
Bäder und Kurorte weſentlich gefördert. Um
einer ungeſunden Entwicklung auf dieſem Ge
biete vorzubeugen, für die ſich die erſten An
zeichen bemerkbar machen, veröffentlichen die
Reichsanſtalt für das deutſche Bäderweſen und
die Bäderabteilung des Reichsfremdenver
kehrsverbandes im amtlichen Reichsorgan
„Der Fremdenverkehr“ eine Warnung vor un
bedachten Jnveſtierungen und Planungen von
Anlagen für Bäder, Trinkkuren, Moorbäder,
Heilklimaorten uſw. Derartige Anlagen ſollen
nicht errichtet werden, bevor nicht der Nach
weis des ortsgebundenen wertvollen Heilgutes
durch die zuſtändigen Stellen geführt iſt.

Aue VGtergarten für Airnber
Nürnbergs alter Tiergarten an der Bayern

ſtraße wird Ende Februar endgültig geſe
en

Der neue
Tiergarten auf dem Schmauſenbuck wird am

eröffnet werden. Die tet
s

ſtändigen freien Ueberblick über die ganze
ohne daß das Blickfeld durch

andere Anlagen oder Gebäude geſtört wird

ſondern

Sie wurden jeweils

einer Fläche von 55 Hektar iſt der neue Tier

ätte, die eine Möglichkeit zu ſtundenlangen

Die Stadt Rinteln an der Weſer feiert

e V

Hervorrsgende Musik- und Theaferaufföhrungen in den
Sfaefstheetern (Oper, Schauspiel) Sinfoniekonzerfe der
Sfaetskepelle und der Dresdner Philharmonie Sonnabend
Vespero des Kreuzchores Winfer- und Faschingsver-
ansfeltungen, wie Opern-, Presse- und Ausländerboel!

Sehenswertes Stadtbild

WBeſucht das maleriſche Breslau!

Hultureller und wirtſchaftlicher Mittelpunkt des deutſchen Oſtens.

Auskunft u. Werbeſchriften in allen Reiſebüros und vom Verkehrsbüro Breslau, Tauentzienſtr. 5

Theater Müuſeen Eisſport

Frauen und
Aufbrauchs
Leiden

Gicht
Ischias

Dre enkrinariscn

r O. Mir

e S
Mikdes Neizklim

Gute Lebolun
wünschen wir den Winter-

Urlaubern an ihrem Ferienziel!

et

Alle Kurmittel im Hause

Hangkorium Professor Dr. Schlecht.

Alinisch geleitete Kuronstolt mit eigenen Bädern.
2 Kurhaus e negnehe, Winteraufenthoſt. J

a
Frespekte durch die Sancterium- vnd Kurhausver-

Mit der auf den

Semmering
Der Höhenkurort in den Ostalpen

der Ostmark

14tägige Gesellschaftsreisen
alles inbegriffen RM 137.
Unabhängige Eingzelreisen
7 Tage Aufenthalt ab RM 42.

Sonderprospektel

Veranstalfet vom Hapag-Reisebüro,
durchgeführt in Verbindung mit der

Mitteldeutschen National-Zeitung

der MNZ und dem
Ha

Reisedienst Hapag-Heisebüro Halle,
Rut: 27631 Roter Turm und den Rut: 299 60

Hapag-Agenturen

Auskünfte: Bei sämt-
lichen Geschaffssteilen

P AS EREIGNIS DES JAHRES 1939 DIE
Reichs-Gartenſchau Stuttgart

A. s o T 3Fär den Garfenfreund und Sledler, für den Fechmann un
Freur 4 der Natur ein einzigarfiges Erlebnis 60 ooo blähende

Rosen. Ueber eine Milſſon biühende Frähjahrs- und Sommer-
blumen Dazu eine landscheaft von seltenster Schenhelt

c

Bezirk

der Staatsoperà Hotel Sacher S
mit seiner hervorragenden Küche und
weltberühmt. Original Sachertorte

Hotel Astoria Karninerstraße 22-34
Neues Hotel ersten Ranges, in yornehmster Lage
nächst Staatsoper u. Ringstraße. Zeitgemäße Preise

Opernnäho

IV. WiednerHotel Erzherzog Rainer Haupistraße 27.2
120 Z mmer mit fließendem Wasser und Fern-
sprecher Ab RM. 5.30, 40 Bäder.

C

II. Bezirk
n der SchwedenbrückeHotel Continental a e

140 Zimmer mit fließendem Kalt- u. Warmwasset
Mod. Komfort, Zentralheizung, Kaffeerestaurani.

t S des Sctne
Henkimausche Rrorſe- Mnters porte rüchkenbers-
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Wieviel Rauch enthält ein Pfund Tabak?
Ein Muſeum, das die Spitelſucht der Menſchen zeigt Schon die engliſche Königin Eliſabeth verlor eine Wette

London, im Januar.
Schon in den Gräbern der vorgeſchichtlichen

Menſchen hat man neben Waffen und Hand
erksgerät Würfel gefunden, ein Beweis,

a die Spielſucht ſo alt iſt wie die
Menſchheit ſelbſt. Die Aegypter haben in
der Antike ebenſo dem Spiel gehuldigt wie die
alten Römer, und als Kolumbus zum erſten
Male in der Neuen Welt landete, ſah er die
Fndianer ſpielend um ihre Lagerfeuer ſitzen.
Selbſt die Vorliebe des Engländers, Wetten
abzuſchließen, datiert viele Jahrhunderte weit
zurück. Werfen wir einen Blick in eine der
merkwürdigſten Privatſammlungen der Welt,
das „Muſeum der Wetten das ſich der

S

Aufn.: Scherl
Man wird nicht lange allein bleiben

engliſche Herzog von Northumberland ein
gerichtet hat, und wir werden in dieſer hoch
intereſſanten Schau feſtſtellen daß man bereits
im 16. Jahrhundert am königlichen Hof ge
wettet hat.

Der kühne Seefahrer Sir Walter Raleigh
war es, der mit der Königin Eliſabe t h eine
trori he Wette darüber abſchloß, wieviel

auch in einem Pfund Tabak enthalten ſei. Raleigh erklärte, mehr als die
Hälfte des Tabaks ſei Rauch, und er gewann
ine Wette, indem er ein Pfund Tabak in

auch aufgehen ließ und dann den zurück
gebliebenen Aſchenreſt auf die Wage legte. Die
ſche wog weniger als ein halbes Pfund, und
ie Königin mußte ſich dieſem Beweis fügen.

Eine der merkwürdigſten Wetten, die das
„Muſeum der Wetten regiſtriert hat, wurde
erſt vor wenigen Jahren ausgetragen. Der
bekannte Londoner Schauſpieler Fred Barnes
wettete mit ſeinem Freund hundert Pfund, daß
es ihm nicht gelingen werde, in einer Viertel
ſtunde 50 Einpfundnoten für je einen
Schilling, alſo um den 20. Teil ihres
Wertes, zu verkaufen.

Barnes ſtellte ſich in der verkehrsreichſten
Zeit am Trafalgarſquare in London auf und
bot ſeine Pfundnoten an. Aber niemand traute
dieſem zu vorteilhaft erſcheinenden Handel.
Nach einer Viertelſtunde hatte er eine
einzige Note verkauft; dann wurde er
verhaftet, weil man ihn im Verdacht der Bank
notenfälſchung hatte. Aber am Abend kaſſierte
der Schauſpkeler lächelnd ſeine gewonnene
Wette ein. Eine alte vergilbte Urkunde des
Muſeums beſagt, daß am 21. September 1788
ein junger Jre in London aufbrach, um zu Fuß
nach Konſtantinopel und wieder zurück nach
London zu gehen. Er hatte um den rieſigen
Betrag von 20000 Pfund gewettet, daß ihm
ſein Anternehmen gelingen werde. Man hat
jedoch nie mehr etwas von ihm gehört. Zehn
Jahre ſpäter wurde ſein Wettpartner zum
Tode verurteilt, weil es ſich herausſtellte, daß
er den Jren auf ſeiner Fußwanderung hatte
ermorden laſſen.

y0 Jahre freiwillig gebrummt
Die verrückteſte Wette iſt aber zweifellos
jene geweſen, die ein junger Amerikaner
namens Walter Haſtings mit ſeinem
Freünde, dem engliſchen Lord Cecil, den er
auf ſeinem Gut unweit von London beſuchte,
im Jahre 1860 abſchloß. Lord Cecil erklärte
kein Menſch auf der Welt würde ſich frei
willig 10 Jahre lang in eine Ge
fängniszelle ſetzen. Der Amerikaner
wettete um 100 000 Pfund, daß er zu einem
ſolchen Opfer bereit ſei. Und er gewann dieſe
haarſträubende Wette. Am 2. Mai 1860 begab
ſich Walter Haſtings in eine winzige Kerker
zelle, die Lord Cecil auf ſeinem Schloß ein
erichtet hatte. Er rüſtete ſich mit Kerzen,

Büchern und Schreibmaterial aus und ſah zehn
Jahre lang keinen Menſchen, nicht einmal
ſeinen Gefängniswärter, der ihm das Eſſen
durch eine Klappe in die Zelle ſchob Pünkt
lich am 1. Mai 1870 öffnete Lord Cecil die
Kerkertüre und zahlte ſeinem Freunde die
100 000 Pfund aus. Dieſe Wette wird in Eng
land für alle Zeit unvergeſſen bleiben.

Der Vater des derzeitigen Herzogs von
Northumherland, der das Muſeum der Wetten
einrichtete, gewann einſt ſelbſt durch eine Wette
ein Vermögen. Er verpflichtete ſich anläßlich
einer Reiſe durch Kanada im tiefſten Winter
zu Fuß von Montreal nach Ottawa zu gehen.
Er legte bei eiſiger Kälte die Strecke von
111 Meilen ohne Ruhepauſe in drei Tagen
und drei Nächten zurück und gewann ſeine
Wette. Ein leidenſchaftlicher Wetter war auch
der Schriftſteller Buck Whaley, der einmal
50 000 Pfund gewann, indem er zu Fuß von
London nach Jeruſalem ging ſelbſt während
der Schiffsreiſe mußte er unaufhörlich auf den
Beinen bleiben und der ein andermal eine
Wette über 10000 Pfund für ſich entſchied,

Das Erbe des ſpaniſchen Prinzen
Ftecher Betrug eines Hochſtaplerpaares „Kriegsgewinnler“ ſchädigten Gutgläubige

Paris, im Januar.
d Jn ganz moderner Form iſt wieder einmal
er „ſpaniſche Schatzſchwindel“ aufgetaucht. Ein
Hochſtaplerpaar füllte ſich in Paris mit einem
rbſchaftsmärchen auf Koſten des ſpaniſchen
ürgerkrieges die Taſchen und ſchädigte

gutgläubige Geldgeber um Millionenbeträge
d ie abenteuerliche Geſchichte beginnt mit
em. Tode des Prinzen Anton von
rleans und Bourbon, Herzogs vonHaliera. eines ſpaniſchen Granden und Neffen

es Exkönig Alfons XIll. Als er in ſeinem
ariſer Haus in der Rue Rembrandt im Jahre1930 ſtarb, ſetzte er ſeine Lebensgefährtin, eine

hrrad Seſevee 7 Halle-SaaknamoBeleuchte. v. 4. an Paul ſrause Seni
J

Madame Louiſe Chardonnet zur Haupt
n Teſtamentsvollſtreckerin ein. Madame
en machte ihrerſeits wiederum ihren

ihrem el angeblichen Dr. Tavera, zu
lang t gralbevollmächtigten. Sechs Jahre
den Da das Pärchen herrlich und in Freu
wußte ann war was freilich niemand
Aner Ge das Erbe, das in erſter Linie aus
Jm Jun mäldeſammiung beſtand, aufgezehrt.
Ton 1936 begab ſich der angebliche Dr.
von Mia Spanien, um dort eine Summe
nach ſet illionen Francs flüſſig zu machen, die
ioſſenſhaft Behauptungen noch zu der Hinter

ugenbut des Prinzen gehörten. Jn dem
rankreic da er mit ſeinen Millionen nach
ür zurückkehren wollte, brach der

Fwungene, rieg aus. So mußte er ge
ſche rmaßen einige Monate auf der

n Halbinſel verweilen, bis es ihm
das Geld, um deſſen Sicherheit er

der nationalſpaniſchen Bank in
„Nem Hauptquartier des Generals

r

angsheſtg era“ konnte tatſächlich eine Empneun der nationalſpaniſchen Bank
weiſen ung von 8 Millionen Francs vor

hatte als weiteren Beweis für ſeine

Angaben eine ganze Reihe von Notarigatsgkten
in der Taſche. Auf Grund dieſer amtlichen
Atteſte vermochte ſich nun Louiſe Chardonnet
und ihr Bevollmächtigter in Frankreich große
Geldſummen zu beſchaffen. Es erſchien
jedem glaubhaft, daß die nationalſpaniſche
Bank nichts herausgebe, ehe nicht der Bürger
krieg in Spanien beendet ſei. Es gab jedoch
genügend Leichtgläubige, die bereit waren, dem
Hochſtaplerpaar Vorſchüſſe in jeder beliebigen
Höhe zu gewähren. Das Pumpgeſchäft ging ſo
gut, daß die beiden „Millionäre“ ſogar einen
eigenen Makler beſchäftigten, der die Dar
lehen in Höhe von insgeſamt 4,5 Millionen
Francs entgegennahm.

Der Gipfel der Frechheit aber war es, daß
„Dr. Tavera“ ſogar beim franzöſiſchen
Außenminiſterium vorſtellig wurde und
bat, der Staat möge ſeinen Einfluß in Natio
nalſpanien geltend machen, damit Burgos ge
zwungen werde, die 8 Millionen endlich hergus
zugeben. Er werde als Dank für die Be
mühungen der franzöſiſchen Regierung einen
ſtattlichen Prozentſatz der Millionenſumme für
die franzöſiſche Nationalverteidigung ſtiften.
Dieſe Kühnheit führte ſchließlich zur Ent
larvung des Schwindels. Frankreich entſandte
tatſächlich einen Spezialkommiſſar nach Bur
gos, der feſtſtellte, daß die 8. Millionen auf der
nationalſpaniſchen Bank gar nicht
exiſtierten, daß die Quittung und die
notgriellen Urkunden gefälſcht waren, daß
Prinz Anton von Orleans niemals Geld in
Spanien beſeſſen hat. Der Ausbruch des
ſpaniſchen Bürgerkrieges war für die Schwind
ler lediglich ein Glückszufall geweſen. den ſie
ſich in ihren Geldnöten zunutze machten. Nach
dieſen Feſtſtellungen ſah ſich die Polizei das
Pärchen etwas näher an und fand heraus, daß
der angebliche Dr. Tavera ein mehrfach
wegen Scheckfälſchung vorbeſtrafter Bademeiſter
namens Melard war. Man verhaftete ihn
zuſammen mit der prinzlichen Erbin Char-
donnet, und nun werden ſich die beiden vor
Gericht zu verantworten haben,

indem er vom zweiten Stock eines Hauſes auf
eine fahrende Poſtkutſche ſprang. Aller
dings mußte er als Folge dieſer Wette einen
längeren Aufenthalt im Krankenhaus über
ſich ergehen laſſen.

Das Rieſenfaß von Baſa
Eine Wette, die die engliſchen Gerichte be

ſchäftigte, wurde im Jahre 1812 ausgetragen.
Sir Mark Sykes machte ſeinem Gaſtfreund,
dem Geiſtlichen Gilbert, das Angebot, er werde
ihm für jeden Tag, den Napoleon noch lebe,
eine Guineg bezahlen, wenn ihm der Geiſtliche
ſofort 100 Guineas dafür auf den Tiſch lege.
Die Wette kam zuſtande, und drei Jahre lang
bezahlte der enttäuſchte Sir Sykes, der ge
glaubt hatte, die Tage Napoleons ſeien gezählt,
ſeinem Partner täglich eine Guineag aus. Dann
ſtellte er die weitere Zahlung ein, was der
Geiſtliche mit einer gerichtlichen Klage be

antwortete. Das Gericht anullierte die Wette
mit der Begründung, daß ſie dem öffentlichen
Jntereſſe zuwiderlaüfe. Der Geiſtliche müſſe
auf Grund ſeiner Wette wünſchen, daß ein
Staatsfeind wie Napoleon noch lange am
Leben bleibe, Sir Sykes könnte ſeinerſeits auf
den Gedanken kommen, den Tod des Korſen
durch irgendwelche Hilfsmittel zu beſchleunigen

Am 31. Dezembex 1906 wettete ein Wiener
Geſchäftsreiſender mit einem amerikaniſchen
Freund um 10000 Dollars, daß er ein
ganzes Jahr im Zug leben werde. Er
gewann die Wette, indem er Tag und Nacht
365 Tage lang zwiſchen Wien, Salzburg und
Jnnsbrück hin und her reiſte, ſtets im Zuge
ſchlafend und auf Rädern ſeine Mahlzeiten
einnehmend. Das größte Weinfaß der Welt,
das 120 000 Liter faßt und im Schloßkeller des
Grafen Eſterhazy in Baja (Angarn) ſteht, iſt
einer Wette zu verdanken, die ein Engländer
mit dem Grafen Eſterhazy 1802 abſchloß. Der
Brite hatte ſich verpflichtet, innerhalb einer
beſtimmten Zeit alle Faſane auf den Jagd
gründen des Grafen zu ſchießen. Er ſchaffte es
nicht, obwohl 2150 Vögel von ihm zur Strecke
ebracht wurden, und mußte als Folge der verLorenen Wette das Rieſenfaß bauen laſſen, das

heute noch eine Sehenswürdigkeit iſt.

u Bee VILieber rauchen als erben
London, im Januar. Eine Frau Victoria

Woodruff, die unlängſt in London ſtarb, ſetzte
ihre 24jährige Nichte Florence als Erbin
ihres Vermögens von 80 000 Mark ein unter
der Bedingung, daß ſie ſich ſchriftlich ver
pflichte, in Zukunft nicht mehr zu rauchen.
Zur Ueberraſchung der Gerichte hat die junge
Dame die Annahme der fetten Erbſchaft ver
weigert, obwohl ſie keineswegs in glän
zenden Verhältniſſen lebt. Sie wolle lieber
auf die Erbſchaft als auf ihre heißgeliebte
Zigarette verzichten, erklärte ſie. Denn ſie
wiſſe jetzt ſchon, daß ſie trotz des Vermögens
Höllenqualen erleiden würde, wenn ſie, gebun
den an ihre Vervpflichtung, zuſehen müſſe, wie
ſich andere eine Zigarette anzündeten. So wird
das Erbe nun nach dem Willen der Verſtorbe
nen einem Verein zufallen, der den Tabak
genuß als geſündheitsſchädlich bekämpft. Als
Freund des Tabaks erwies ſich dagegen ein
anderer Teſtamentsverfaſſer, nämlich Richard
Layburne, Leutnant der Walliſer Garde,
der unlängſt ſtarb und letztwillig verfügte, daß
das 1. Bataillon ſeines Regiments 15 000
Pfund ſeines Vermögens erben ſolle. Mit

Dieſem Gelde ſollten Offiziere und Mannſchafe
ten mit Dabakwaren verſorgt werden

damit jeder nach Herzensluſt rauchen könne

es in dieſem Vermächtnis des Leutnants, daß
ich nicht ſo ſchnell vergeſſen werde.

Die vertauſchten Ehefrauen
Weymouth, im Januar. Durch einen

Zufall iſt vor kurzem ein merkwürdiges Tauſch
geſchäft ans Tageslicht gekommen, das zwei
Ehemänner vor acht Jahren in der engliſchen
Stadt Weymouth tätigten. Mr. Ridge und Mr.
Comben waren von Jugend an Freunde Nach
langer Trennung liefen ſie ſich eines Tages
in London in die Arme und tauſchten ihre
Erlebniſſe aus. Beide hatten ſie geheiratet,
beide beſaßen zwei kleine Kinder. Man ſtellte
ſich gegenſeitig die Ehefrauen vor, und bei
dem häufigen Zuſammenſein kamen die Freunde
darauf, daß ihre Ehen nicht glücklich waren.
Sie beſchloſſen in aller Stille, und ohne davon
etwas merken zu laſſen, die Ehefrauen
einfach auszutauſchen. Frau Ridge lebte
als Frau Comben weiter, während ſich Frau
Comben in Frau Ridge verwandelte. Man
begab ſich nach Weymouth, wo ja niemand die
Familien kannte, und lebte mit den vertauſch
ten Frauen glücklich und zufrieden, bis einem
Polizeibeamten, bei dem ſich Frau Comben
einen neuen Paß ausſtellen laſſen wollte, die
Unähnlichkeit des Photos auf dem alten Paß
auffiel. Man leitete eine Unterſuchung ein, die
das ſeltſame „Jdyll“ enthüllte. Obwohl alle
vier Beteiligten verſichern, ſie ſeien mit dem
Tauſchgeſchäft ſehr zufrieden, wird der Fall ein
höchſt peinliches gerichtliches Nachſpiel haben.

Der Löwe biß den Arm ab
Los Angeles, im Januar. Seinen „Mut“

wollte ein Angeſtellter des Zoologiſchen Gartens
Ocean-Park in Kalifornien unter Beweis
ſtellen. Dabei unterlief ihm ein verhängnis
voller Jrrtum: er verwechſelte Mut mit Leicht
ſinn. Sylveſter Kirby, ein 35jähriger Mann,
wettete mit Freunden, er würde den Mut auf
bringen, ſeinen Arm einem Löwen in den
Rachen zu ſtecken, ein Wagnis, das berufs
mäßige Dompteure nur nach langer Dreſſur
des Tieres unternehmen. Kirby erbrachte auch
dieſe Mutprobe und der Löwe biß den
Arm ab.

Bitte um Todesſtrafe!
Rio de Janeiro, im Januar. Ein merk

würdiges Gnadengeſuch iſt aus dem Gefängnis
beim braſilianiſchen Juſtizminiſter eingelaufen.
Joſé Teixeira de Mello iſt zu ſieben Jahren
Kerker verurteilt und bittet den Miniſter in
einem Geſuch die Todesſtrafe an ihm zu
vollziehen. Man möge ihn nicht für verrückt
halten, ſo ſchreibt der Sträfling, aber er ziehe
die Todesſtrafe einer weiteren Haft von vier
Jahren vor. Teixeira hat nämlich ſchon drei

Damit habe ich beſtimmt erreicht „ſo heißt

von ſeinen ſieben Jahren abgeſeſſen. Man
nimmt dennoch ſein Geſuch nicht recht ernſt
und glaubt, daß er mit ſeiner ungewöhnlichen
Eingabe nur die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken
will, um vielleicht auf dieſem Wege zu einer
Begnadigung zu kommen. Was natürlich der
Todesſtrafe vorzuziehen wäre.

Rundlunkgeräte
fachmännische Beratung

Erdgeschoß
u. 1. StockNur rer ine

Kreuzottern im Bett
Budapeſt, im Januar. Jn Györgörös wurde

ein Bauernburſche, als er ſich am Neujahrs
morgen zur Ruhe n wollte, auf außer
gewöhnlich ſchnelle eiſe nüchtern und aus
dem Bett aufgeſcheucht. Er hatte einen Bi ß
an der Wade verſpürt und außerdem war
es kühl und feucht unter der Bettdecke. Zu
ſeinem Schrecken fand er im Bett drei Kreuz
ottern, die es ſich dort bequem gemacht hatten.
Dem Bauernburſchen gelang es, mit einem
Knüppel die drei Schlangen zu ktöten, ehe er
3 zum Dorfarzt begab. Es ſtellte ſich heraus,
äß einer ſeiner Brüder die Schlangen als

Silveſterſcherz in das Bett gebracht hatte.

Eine erbauliche Beute

New York, im Januar. Das neue Jahr
fängt ja gut an das ungefähr wird ein
Dieb gedacht haben, der einer Garage in
Portales im amerikaniſchen Staate New
Mexico einen Beſuch abſtattete und dabei eine
vielverſprechende dickleibige Akten
taſſche erbeutete. Als er nach einem vor
ſichtigen und nicht ungefährlichen Rückzug
glücklich heimgekehrt war und ſicher mit
größter Spannung die Aktentaſche öffnete,
fielen ihm 800 gedruckte Exemplare einer
Predigt über das ſchöne Thema Wie gewinne
ich eine Seele für das Gute?“ in die Hände

Das große Los im Sarge
Paris, im Januar. Unter eigenartigen Um

ſtänden hat die franzöſiſche Nationallotterie
einen Betrag von einer Million Francs aus
gezahlt. Jm Auguſt hatte ein Mann ein Los
erworben und war kurze Zeit darauf geſtorben.
Seine Frau, die ſich die Nummer des Loſes
notiert hatte erhob darauf Anſpruch auf Aus
zahlung des Geldes, nachdem auf das Los der
Betrag von einer Million Francs gefallen
war. Sie erklärte, daß ſich das Los in dem
Anzuge befinde, in dem ihr Mann beigeſetzt
ſei. Die Lotterie lehnte jedoch die Auszahlung
des Gewinnes ab mit der Begründung, daß ſie
nur bei Vorzeigung des Loſes erfolgen könne.
Darauf ließ die Frau die Leiche ihres Mannes
exhumieren und in einer Taſche des Anzuges
wurde das Los tatſächlich gefunden. ſo daß
nunmehr die Auszahlung des Gewinnes
erfolgte

Er warf ſeine Wutter
aus dem Fenſter

Oslo, im Januar. Bei einem in den erſten
Morgenſtunden ausgebrochenem Brand in der
Heimdalsgaten in Oslo gerieten die Hausfrau
und ihr halbwüchſiger Sohn in eine ver
zweifelte Lage. Die Flucht aus dem Zimmer
ihrer im zweiten Stock gelegenen Wohnung
war ihnen abgeſchnitten. weil der Treppenflur
ſchon in Rauch und Flammen ſtand. Die
Feuerwehr mit Leitern und Sprungtuch war
noch nicht zur Stelle. Anter dieſen Umſtänden
blieb aber dennoch der einzige Ausweg das
Fenſter zum Hof. Der Sohn warf die wider
ſtrebende Mutter aus dem Fenſter und
wagte dann ſelbſt den Sprung in die
Diefe. Beide ſind ohne weſentlichen Schaden
bei dem Wagnis davongekommen. Sie waren
weich in den hohen Schneehaufen gefallen, der
ſich infolge des außerordentlich ſtarken Schnee
falls über Nacht unten bildet hatte.
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Unqotische Politiker

Tibor Eckhardt
Von unserem Budapester Vertreter

R. v. U. Budapeſt, im Januar 1939.
Die große politiſche Neujahrsrede des

Fhr der ungariſchen Kleinlandwirtspartei
Je erneut in betontem Maße das öffentliche
ntereſſe auf dieſen umſtrittenen oppo
itionellen Politiker gelenkt. Wer iſt
ibor Eckhardt, die lebendig gewordene

Unraſt des innerpolitiſchen Lebens Ungarns?
Den einen erſcheint er heute wie früher
als die Hoffnung der ungariſchen Zukunft,

als ein Mann überragenden Formates, als der
Jnbegriff jener Tugenden, die die Führer-
natur kennzeichnen. Ob in Budapeſt oder der
Provinz: Man trifft überall die
Gläubigen und Propheten Tibor
Eckardts und es iſt noch nicht ſo lange
her, daß er auch im volksdeutſchen Lager Un
garns als die große Hoffnung galt.

Die anderen wieder wollen in Eckhardt
den vom Ehrgeiz Beſeſſenen erkannt haben,
der wohl politiſche Begabung, aber keinen
politiſchen Charakter beſitzt. Sie ſagen, daß es
kein Programm und kein Schlagwort, keine
politiſche Richtung und keine Weltanſchauung
gäbe, die Tibor Eckhardt nicht verkündet und
u der ſeinen gemacht habe. Er ſei, mit einem
ort, un zuverläſſig und dema-o giſch. Namentlich Julius Gömbös ſtand

em Kleinlandwirte-Führer in ſtrenger Geg
nerſchaft gegenüber, die ſich auch auf die
menſchlichen Beziehungen erſtreckte. Später,
mit Daränyi und Jmrédy, fand Eckhardt vor
übergehend ſo weit Anſchluß an die Regie
rungsfront, daß bereits davon gemunkelt
wurde, ſein höchſter Ehrgeiz, der Miniſter
u ſei nun nicht mehr fern. Dem ſtand
reilich zu jeder Zeit im Wege, daß die höchſte

Stelle im Staate
günſtig geſinnt war.

Auch jetzt wieder hat Tibor Eckhardt unter
Beweis geſtellt, wie wenig ihm an einem
wahren Vertrauensverhältnis zum Reichs
verweſer, als dem Führer des ungariſchen
Staates und Volkes, gelegen iſt. Man erinnert
ſich, daß e re der letzten Regierungs
kriſe Herr v. Jmrédy ein ſolennes Vertrauens

dieſen Aſpirationen nicht

votum des Reichsverweſers erhielt, das
gleichermaßen als Rüge gegenüber den un
verſtändlichen und unpaſſenden Ränkeſpielen
des Parteien-Parlamentarismus gelten konnte.
Trotzdem hat die Neujahrsrede Eckhardts eine
vernichtende Kritik gegenüber Jmrédy, dem
Miniſterpräſidenten, gebracht, wie ſie voll
kommener nicht ſein konnte. Auffallend iſt
indes, daß insbeſondere angebliche Schwächen
des Regierungschefs aufgezählt werden, die
man gemeinhin dem Parteipolitiker Eckhardt
anzulaſten pflegt: Wendigkeit, nicht ein
gehaltene Zuſagen, mangelnde See
egenüber den ger gewordenen Au ben
er ungariſchen Jnnen- und Außenpolitik.

Tibor Eckhardt, r Geheimer Rat,dank dieſer Titelverleihung Exzellenz, könnteunzweifelhaft dank ſeiner Fabigteiten eine
andere Rolle im geſamtſtaaklichen Jntereſſe
pielen als es in Wirklichkeit der Fall iſt. Mit
ehr jungen Jahren wie er auch die jüngſte
Exzellenz Ungarns iſt kam dieſer Advokat
in den öffentlichen Dienſt ſeines Landes Eine
Zeitſpanne war er Preſſechef im Außen
miniſterium. Von daher datiert die verbreitete
Meinung, Eckhardt ſei der kommende Außen
miniſter Sie ſchien Beſtätigung zu finden, als
ihm die Vertretung Ungarns im Streitfall mit
Jugoſlawien nach dem Marfſeiller Attentat vor
dem Genfer Forum übertragen wurde. Sein
Auftreten wurde ſpäter, trotz der erhaltenen
Auszeichnungen, verſchieden beurteilt, war doch
der Erfolg angeſichts der nicht eindeutig zurück

ſchweren von Belgrad kommenden
eſchuldigungen nicht gerade überwältigend.

Jedenfalls ſchwenkte von nun ab Eckhardt voll
ſtändig zur Jnnenpolitik ab, und während der
Ueberraſchungskriſen, denen das Regime der
Einheitspartei als tragende Säule der Regie
rungspolitik ausgeſetzt war, galt Eckhardt als
der Anwärter auf das Jnnenportefeuille. Das
Amt des Ackerbauminiſters, ſagte man in der
Oeffentlichkeit, werde der Führer der Klein
landwirte immer nur als erſten Notbehelf
annehmen

Soweit ſich Eckhardt heute und in der Ver
gangenheit als politiſcher Sprecher hören ließ,
war ſeine Politik dem Reich gegenüber
im gleichen Maße ſchwankend und voll
Vorbehalte, wie er im Jnnern Fühlung
mit allen Gruppen von den reaktionären Legi
timiſten bis zum jüdiſchen Liberalismus ge
ſucht und gefunden hat.

„HazzKrieg“ in Oslo
Von unserem Vertreter in Oslo

Br. Roe. Oslo, im Januar 1989.
Has Kollegium der Osloer Univerſität hat

beſchloſſen. in Zukunft die Univerſitäts-Aula
nicht mehr für Jazzmuſik- Veranſtaltungen zu
vermieten. Jn der letzten Zeit ſind nach der
norwegiſchen Hauptſtadt eine Anzahl ſo
genannte „Jazz-Könige“ à la Amerika gekom
men, die hier ihre merkwürdige Kunſt an den
Mann zu bringen verſuchten. Jhre muſikaliſche
Koſt, die ſie mit kühner amerikaniſcher Speku-
lation ſervierten, war ohne Unterſchied eine
alberne Miſchung von Blech-Klamauk und
Jndianergeheul. Zu dieſem polizeiwidrigen
Unſinn hatten ſich die geſchäftstüchtigen „Jazz
Könige“ ausgerechnet die Osloer Univerſitäts
Aula als Tummelplatz ausgeſucht. Erſtens iſt
die Osloer Univerſitäts-Aula der Stadt größ
ter Konzertſaal, zweitens ſuchte man für die
„hot cakes“ einen würdigen Rahmen.

Nun hat es ſich aber kürzlich zugetragen,
daß ein würdiger Osloer Profeſſor, wie es
heißt, „durch Zufall“, im Tempel ſeines ernſten
Strebens einer ſolchen muſikaliſchen „Affen
veranſtaltung“ beiwohnte. Dieſer beſagte Herr
Profeſſor mußte nun erleben wie einem „Jazz
König“ plötzlich das Podium zu klein wurde
und dieſer mit elaſtiſchen Affenſprüngen zu der
Galerie der Metall und Steinbüſten hinüber-
ſprang und hier mit ſeinen Trommelſtöcken die
Köpfe verſtorbener norwegiſcher
Geiſtesgrößen „muſikaliſch zu be
arbeiten“ begann. Dieſer Herr Profeſſor
hat darüber nicht nur ſehr geſtaunt, ſondern iſt
auch in eine ungemütliche Wut geraten. Ganz

klar, er konnte es nicht recht begreifen, wes
halb der „Jazz-König“ aus Amerika bei hell
erleuchtetem Saale und angeſichts der Hunderte
von Menſchen ſeine Schlag-Trommel mit dem
Bronzekopf einer norwegiſchen Geiſtesgröße
verwechſelte. Jm akademiſchen Kollegium
brachte er dieſe freche Ausgleiſung eines „Jazz
Königs“ zur Sprache und der Erfolg iſt, wie
geſagt, daß die Osloer Univerſitäts-Aulag in
Zukunft nicht mehr an JazzmuſikPeranſtalter
vermietet wird.

Nun iſt es aber doch ſo, daß die Herren
„Jazz-Könige“ in der norwegiſchen Hauptſtadt,
dank der gemachten Reklame, eine nicht geringe
muſikaliſche Anhängerſchaft beſitzen, auf
welche die Entſcheidung des akademiſchen Kol
legiums wie eine derbe moraliſche Ohrfeige
wirkt. Das „Jazz-Lager“ ließ auf eine Antwort
nicht lange warten. Was heißt hier die
Würde der Univerſitäts Aulaverletzen rufen dieſe nun aus. Kürzlich
wurde die Aula dem Osloer Hunde-
klub als Ausſtellungsraum zur Ver
fügung geſtellt. Jſt denn etwa Hundegebell
ſchöner als Jazz-Muſik???“ Das Sekretariat
der Osloer Univerſität ließ daraufhin in der
Preſſe erwidern, daß ſich die Hunde jedenfalls
nicht wie Affen benommen haben, was man
aber von den „Jazz-Königen“ nicht behaupten
kann. Spaßig. Affenmuſik und Hundegebell
unter dem würdigen Kriſtallglas der Osloer
Univerſitäts-Aula, und jetzt wirft man ſich
gegenſeitig den „hohen Wert“ beider „Fakul
täten“ vor. O heilige Kulturwelt!

„Denkemäler“ der Kriſe
Von unserem Londoner Vertreter

CHB. London, im Januar 1939.
Jn Hampſtead, Hyde Park, in Brixton,

Kenſington Gardens und St. James's Park
iehen ſich lange, tiefe Gräben durch53 winterlichen Londoner Raſen, Hunderte

von Metern lang. Sie ſind das Ueber
bleibſel der Kriſentage des vergangenen Herbſtes, als London fieber
hafte Anſtrengungen machte, ſeine Einwohner
„im Falle eines Falles“ in Sicherheit zu brin
gen. Man ſah bald darauf ein, daß nicht nur
die militäriſche Schlagkraft ausreichend ge
weſen wäre, man ſah auch ein, daß dieſe zwei
Meter tiefen Gräben der Bevölkerung keines
wens den Schutz geboten hätten, den die Luft
ſchutzabteilungen des Jnnenminiſteriums in
der erſten Aufregung verſprach.

Aber man ließ dieſe Gräben ſtehen viel
leicht als Denkmal und kümmerte ſich nicht
weiter um ſie. Bald begannen die alljährlichen
winterlichen Regenfälle, der Boden der Grä
ben wandelte ſich in Schlamm, das Waſſer ſtieg

höher und noch höher und Behörden ſetzten
Warnungstafeln in die Nähe der Gräben,
damit ahnungsloſe nächtliche Fußgänger oder
Menſchen, die im Londoner Nebel durch die
Parks gingen, nicht in die Gruben fallen und
ertrinken ſollten.

Die Gräben aber ließ man ſtehen und ſie
ſtehen heute noch. Neben ihnen türmt ſich die
ausgehobene Erde meterhoch, die Bohlen und
Spundwände, die man gegen das Nachrutſchen
der Erde verwandte, modern und ſplittern
unter der Wirkung des Waſſers und der hef
tigen Kälte aber die Gräben bleiben
beſtehen. Der einzige Schritt, zu dem ſich
das Jnnenminiſterium inzwiſchen entſchloß, iſt
der an alle Feuerwehren gerichtete Befehl, di e
Gruben recht bald ſoweit auszupum-
pen, daß niemand mehr in ihnenertrinken kann. Aber auch dieſer Befehl
wurde erſt gegeben nachdem ein Sportler einer
Londoner Tageszeitung mitgeteilt hatte, er
werde die ganze Länge eines ſolchen waſſer

füllten „Schutz“grabens n Zeichen desHroteſtes gegen die unglaubliche und lebens

gefährliche Schlamperei der Behörden durch
ſchwimmen. Die Reporter erſchienen und
machten die herrlichſten Momentaufnahmen des
ſeltenen Ereigniſſes. Am nächſten Tage hatte
die Luftſchutzabteilung die Lächerlichkeit ihrer
Lage endlich erkannt und gab den eingangs
erwähnten Befehl.

Da dieſe Zeitung aber gewiſſermaßen inter
eſſante Pionierarbeit leiſtete, ließen es ſich die
anderen Blätter nicht nehmen, nun auch ihrer
ſeits die Photoreporter auf die Bilderjagd zu
ſenden und es ergaben ſich die herrlichſten
Situationen. Jn einer kleinen Londoner Vor
ſtadt zeigten die Kinder dem Reporter ſtolz
ihre Stichlingzucht, die ſie vor Weih
nachten anlegten und bewieſen durch Heraus

angeln einiger Tiere, daß die Fiſche fich km
Luftſchutzgraben ſehr wohl fühlten n
einer anderen Gegend wieder beſtand da
Hauptvergnügen der Jungens darin, ihre höl
a Boote in den Gräben ſchwimmen
aſſen. And ſo weiter. Man kam ſchließlich

der Meinung, daß dieſe Luftſchutzgräben, deren
Herſtellung natürlich hatten ſich eine Un
menge jüdiſcher Zwiſchenhändler eingeſchoben
Millionen koſteten, eigentlich zu allem Anfug

aber auch zum üblen Verkehrshindernis
taugten, nur nicht zu dem Zweck, dem ſie
eigentlich dienen ſollten. Als Luftſchutzgraben
waren ſie nun einmal nicht benutzbar, weil
jeder Menſch, der es wagen würde, hereinzu
klettern, ertrinken müßte

Sie mögen ein Denkmal an die Kriſenzeit
darſtellen aber ſie ſind beſtimmt kein ſchönes

Sehler eines Gyſtems
Von unserem ständigen Schweizer Vertreten

T. Zürich, im Januar 1939.
Es iſt nicht das erſte Mal, daß an dieſer

Stelle auf eine Vorgänge hingewieſen wer
den mußte, die ein merkwürdiges Licht auf die

Stellung der neutralen reim internationalen Kräfteſpie
werfen. Wiederholt mußte auf die Wider

hingewieſen werden, die ſich aus dem
ergleich amtlicher Verlautbarungen mitAeußerungen in der breiten Oeffentlichkeit

ergaben.
Mit um ſo größerer Befriedigung können

wir daher feſtſtellen, daß es auch jenſeits des
Oberrheins noch Männer gibt, die mutig genug
ſind, aus echteſter ſchweizeriſcher Haltung
heraus, die Fehler ihres Syſtems auf
uzeigen und ſich ehrlich bemühen, an ihrer
eſeitigung mitzuarbeiten. So liegt uns jetzt

ein Aufſatz von Hans Oehler in der letzten
Nummer der „Nationalen Hefte“ (Zürich) vor,
der unter dem Titel „Das Ende einer
liberalen Demokratie“ zwei Monate
Schweizer Geſchichte (November- Dezember 1938)
dem Leſer vor Augen führt, wie die liberale
Demokratie gerade in der Schweiz im
Begriff iſt, an ſich ſelbſt zugrunde zu
gehen. Oehler hält dabei ſehr richtig an dem
Grundſatz feſt, daß es irrig wäre, aus dem in
der Eidgenoſſenſchaft entſtandenen „Zerfall jeg
lichen Rechtsempfindens, wie er ſich in der
Preſſe von links bis rechts bei den ver
ſchiedenſten Anläſſen mit erſchreckender Deut
lichkeit offenbart, ohne weiteres ſchon auf den
politiſchmoraliſchen Zerfall des e Volkes
ſchließen zu wollen. Nichts liegt auch dem
reichsdeutſchen Beobachter der Dinge ferner,
als eine derartige Annahme,

Aber niemand, der ſich einen klaren Blick
für geſunde Wirklichkeit bewahrt hat, wird
dem Verfaſſer beſtreiten können, daß unter dem

Einfluß einer entarteten Preſſe
im Schweizervolk ein Zuſtand ſo ſtarker
geiſt emoraliſcher Verwirrung“ entſtanden iſt,

aß ihm Blick und Urteil für das, was unrecht
iſt, weitgehend getrübt ſind“. Ja, dieſer Zu
ſtand hat in der deutſchſprachigen Schweiz der
artige Formen angenommen, daß wvelſch
ſchweizeriſche Zeitungen von einer „Panik“,
„einer allgemeinen Verrücktheit“ ſchreiben
konnten und das „Journal de Genève“ endlich
zu der Feſtſtellung e nte daß „an dieſem
bedauerlichen Zuſtand der Dinge der Haupt
ſchuldige eben die Preſſe iſt“.

Der Verfaſſer ſchildert ſodann in gebührend
breitem Rahmen die Aktionen, die in

den Monaten November und Degeme
ber 1938 gegen anſtändige Schwei

erbürger unternommen wurden, nur weile offen bekannt hatten, die gegen National

ſozialismus und Faſchismus geführte Preſſe
hetze abzulehnen und ſich um das Verſtändnis
dieſer Bewegungen zu bemühen, weil ſie der
Schweiz zeigten, daß ſie allen Grund Hitt.
da zu lernen, wo ſie es für richtig hielt, zu
beſchmutzen. Mit Ernſt und Schärfe verurteilt
er jene Zeitungsmacher, die nicht ſcheuen,
öffentlich dazu aufzufordern, daß der „Rechts
ſtaat“ geſchützt werde, indem man „das Recht
mißachte“, und feſtſtellen, daß die „wehrhafte
Demokratie Ohrfeigen austeilen werde, die in
Punkto Saftigkeit jedem Vergleich ſtandhalten“,
Wenn der Kampf ſchon einmal auf einer der
artigen Ebene geführt wird, braucht man e
nicht mehr darüber zu wundern, wenn die
jüdiſche Baſler „Nationalzeitung“ ſchreibt, daß
nur „junge“ Demokratien no Hemmungen
hätten, ſich ihrer politiſchen Gegner durch
Mord zu entledigen; in einer alten Demo
kratie billige man „das ſoeben verkündigte
Prinzip Rumäniens im Falle Codreanu“.

Nimmt wen dieſer Blütenleſe, die nur
einen kleinen Ausſchnitt darſtellt, noch da
kürzlich vom Bundesſtaat erlaſſene Staats
s tz“, das übrigens eine verzweifelte
ehnlichkeit mit dem Weimarer Republikſchutz

geſetz beſitzt, ſo kann man es nur unterſtreichen,
wenn ſelbſt die „Baſler Nachrichen“ ſchließlich
zu einer ähnlichen Maßnahme der ſolo
thurniſchen Regierung meinen, „die Demo
kratie hänge ſich felbſt auf, damtt
fie nicht gehängt wird.Hans Heßler beweiſt dann an einer Reihe

von Beiſpielen, wie ſehr der ſich augenblicklich
einbürgernde Zuſtand an jenen Geiſt der

nädigen Herren und Oberen der Eidgenoſſenen des 17. und 18. Jahrhunderts erinnert,
er ſchließlich zu ihrem Zuſammenbruch geführt

hat und durch die Verfaſſungen des 19. Jahr
r überwunden werden ſollte. Er zeigt
erner, in welchem Maße ſich die welſ

Schweiz ſowohl von den Vorgängen in der O
ſchweiz als auch von den bundesrätlichen Maß
nahmen diſtanziert. Es ſei hier nur ein Gatz
aus der Genfer „Suiſſe“ zitiert, der dies belegt
„Es heißt den Sinn unſerer Einrichtungen
verneinen, wenn man ſie vor jeder Weiterent
wicklung in Schutz nehmen will und diejenigen
als Landesverräter bezeichnet, die eine Aen
rung der beſtehenden Herrſchaftsordnung ver
tangen.“

Vatikan und Bareelong
Von unserem römischen Vertreter

X. Rom, im Januar 1939.
Mit allen Zeichen frommer Empörung ver

zeichnet das Sprachrohr des Vatikans, Oſſe r
vatore Romano“, die Tagesordnung zweier
in Frankreich gehaltener Verſammlungen deskatholiſchen Profeſſore Mendizabal der
Univerſität Oviedo, wo es in ſchöner Offenheit
heißt Text laut „Oſſervatore Romano“
„Gegenüber der ſpaniſchen Tragödie ſind die
Katholiken ſofern es wirkliche Katholiken
n frei, der einen oder der anderen Seite

en Vorzug zu geben, der einen oder anderen
Seite ihre Sympathien zu gewähren Mit
anderen Worten ſtellt der katholiſche Profeſſor
den Katholiken ſofern es wirkliche Katho
liken ſind“ die Wahl zwiſchen Moskau oder
dem Vatikan völlig frei, vorausgeſetzt, wie es
in der Tagesordnung heißt, daß ſie vorher als
„echte Chriſten ſich „unparteiiſch über die
Verantwortung informiert“ hätten.

Jn einem ihm ſchlecht zu Geſicht ſtehenden
orn und mit offenbarer Unaufrichtigkeit fragt

ſich das Sprachrohr des Vatikans, wie denn
der Katholik Mendizabal einen derartigen
Vorſchlag machen könne. Vor allem aber ent
rüſtet ſich die n an tung darüber, daß
die Tagesordnung der erſammlungen
Mendizabals in dem Organ der Katholiſchen
Aktion in Frankreich „in einem ſo katho
liſchen Land wie Frankreich!“ erſcheinen
könne, das den Namen „La Croix“ trägt und
dementſprechend vor der Welt beſſer auf die
Ahfeuna der chriſtlichen Würde bedacht ſein
müſſe.

Der „Oſſervatore Romano“ und mit ihm
die vatikaniſche Politik ſcheinen bisher inner
halb der Vatikanmauern geſchlafen zu
haben. Jhre Entrüſtung über die Haltung des

katholiſchen Profeſſors mit dem klangvollen
Namen iſt r unberechtigt. Bisher haben
in Frankreich, England, in den Vereinigten
Staaten uſw. Katholiken ohne weiteres ihre
Sympathien für die Bolſchewiſten Spaniens
erklären können, ohne daß jemals der Vatikan
dagegen Einſpruch erhoben hätte.

Laurent, der Sekretär der katholiſchen
Partei in Frankreich, konnte dieſer Tage an
die Roten in Barcelona folgende Erklärung
abgeben: „Jhr kämpft nicht nur für die
republikaniſche Sache, ſondern auch für die
Freiheit aller“, ohne daß der Vatikan deshalb
öſe geworden wäre. Philippe Serre,

mit der Katholiſchen Aktion in Frankreich doch
einige Verbindungen hat, erklärte: „Wir ſtehen
Seite an Seite mit den Marxiſten in Spanien
und ſind wie ſie Söhne der Freiheit.“ Die
Anſprache eines der größten Freimaurer

wurde kürzlich von der katholiſchen
lgentur D2 übernommen. Das

Blums „Le marriage“ wurde niemals von
der Kirche verboten. Pater Mucker mann
trat für die Kommuniſten in Spanien in
katholiſchen Zeitungen der Schweiz ein. d

Wenn man jetzt Profeſſor Mendizabal
„La Croix“ zurückweiſt, ſo konnten doch n
unmöglich vorher wiſſen, daß in Kürze Tat
re von Franco eingenommen würde un
er Vatikan es damit nicht mehr ſo wie uf

der Vergangenheit für nötig hält, Waſſer n
beiden Schultern in Spanien zu tragen. u
es im übrigen dem Vatikan wirklich n
kün iſt, zu wiſſen, wie Prof. Mendizabalte
ſolchen Erklärungen kommt, dann al
Kardinal Pizzardo der rote Karrirund Sowjetfreund. ſicherlich erſhören
darauf Antwort hinter geſchloſſenen Tü
geben können.
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Familien- Anzeigen
Jhre Verlobung geben zugleich in
Namen beider Eltern bekannt

Eva Maria Erbſtößer
Heino Pallmann
Kegierungs-Jnſpektor

Halle S., am 22. Januar 1989
Kleiſtſtr. 2 Merſeburger Str. 82

Regierung Merſeburg Am Sonnabendvormittag entſchlief ſanft nach
langem, ſchwerem Leiden unſere heißgeliebte
herzensgute Schweſter, Schwägerin, Tante und
Nichte, Fräulein

Elſe Bruchardt
Jn tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen
Eliſe Bruchardt

Halle a. S., den 22, Januar 1039.
Berliner Str. 6.

Wir haben uns verlobt

Erna Gramm
Erich Bender du. gaufnann

Nehlitz 21. Januar 1939 Berlin

Urſula Schrödker
Walker Rühl

Heute morgen 5 Uhr wurde uns unſere
geliebte, treuſorgende Mama, Frau

verw. Marie Kriege
geb. Hermann

im 73. Lebensjahre plötzlich durch Schlaganfall
entriſſen.

Die trauernden Kinder
und Enkelkinder

Halle (Saale), den 21. Januar 1939.
Landsberger Str. 1.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
24. Januar, nachmittags 14.30 Uhr, von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Landsberger Str. 1 Halle. Viehhofſtraße 2

Verlobte Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
25. Januar, mittags 12 Uhr, von der Kirche
in Trotha aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Dankfagung

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange meines lieben Mannes allen
Bekannten, der Reichsbahndirektion ſowie dem
Güterbahnhof Halle, die durch Gutes meinen
ſchweren Verluſt tragen halfen, meinen auf
richtigſten Dank.

Frieda Liegandt u. Kinder
Halle (S.), GuſtavHertzbergStr. 16,

3. Huſum (Nordſee), Süderſtr. 154.

Einige Wochen nach unſerem lieben Karl-Eber
hard und zwei Tage nach unſerem lieben Onkel
verließ mich mein Alles auf der Welt, mein
lieber Mann, mein innigſtgeliebter Vati, unſer
uter Bruder, Schwager und Onkel, der
ngenieur

Alberk Hernsdorf
im Alter von 51 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frau Martha Hernsdorf
geb. Wendler

und Tochter Chriſtel

Halle (Saale), den 20. Januar 1939
Heinrichſtraße 8 II.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
24. Januar, um 14 Uhr, auf dem Laurentius
kirchhof ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kran
ſpenden an Beerdigungsanſtalt „Frieden“,
H. Gericke, Fleiſcherſtr. 11, erbeten.

Familien Anzeigen v
gehören in die

er
r

S

N

meine li
Schwägerin

Ling

Nach langem ſchweren Leiden, doch unerwartet,
entſchlief meine liebe Frau, unſere gute Mutter,

liebe Omi, meine

am 18. Januar im 54. Lebensjahre.

einzige

à Braſſard
geb. Mundt

ochter und

Jm Namen der Hinterbliebenen
Adolf à Braſſard
Margrit Wrede geb. à Braſſard

Meine liebe, edle Frau

Marie Louiſe
iſt nach langem, mit großer

Jn g

Dölau, den 21. Januar 1939.
Oſtrauſtraße 31.

Leiden zum ewigen Frieden heimgegangen.

im Namen aller Hinterbliebenen
Ernſt Niehoff

Niehoff
Geduld ertragenem

roßem Weh

Am Sonnabendmorgen nLeiden mein treuſorgender Mann, unſer lieber
Vater und Schwiegervater, der Kaufmann

Curt Mitſching
im 58. Lebensjahre.

Statt beſonderer Anzeige!

entſchlief nach langem

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Mathilde Mitſching geb. Breitkopf
Caroline Mundt Halle a. Saale, den 21. Januar 1939.
Walter Wrede Die Beerdigun Königſtr, 61.findet am Mittwoch, 25. Januar,

nachmittags 3 hr in Bernburg, Friedhof II, ſtatt.

Humboldſtr. 20.

in aller Stille erfolgt.

Halle S., den 22. Januar 1939.

Die Beiſetzung iſt dem Wunſche der Verſtorbenen entſprechend

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Karin Wrede

Für die Beweiſe der
Entſchlafenen, des Baumeiſters und Zivil-Jngenieurs

Alfred Knuth
Saureferent des Amtes „Schönheit der Arbeit

ſagen wir allen Freunden, Kameraden, den Vertretern der
Reichs Gau und Kreisleitung ſowie dem Gauſchulungsleiter
Pg. Grabe und Gauobmann Pg. Bachmann für die troſtreichen
Worte bei der Trauerfeier unſeren herzlichen Dank.

Halle (S.), den 21. Januar 1989.
Platz der SA 10.

Anteilnahme zum Tode unferes lieben

ßäthe Knuth geb. Bennewitz

EvaBrigikte Knuth

GRAUEHAARE
Jerschwinden unauffällig durch

IMGBORN- Haarfarbe Wiederher-
Soller Flasche M. 1.74, extra staric M. 2.40
5ALON WRVCZA Leipziger Str. 28

Am Leipziger Turm Einige gebrauchte

im ickie Beka achingen
Die Auszahlung der Quartiergelder

Nähmaschinen
preiswert abzugeben

Zugedachte Kranzſpenden nimmt
anſtalt „Pietät“ M. Burkel, Halle a. S., Kleine
Steinſtraße 4, bis Dienstag abend 7 Uhr entgegen.

Beerdigungs Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. Januar, 13 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4,
entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Irauer
derKleidungund hüte

jederzeit

Tel. 268 65

Vorblidlichen

SperiabAbteilung

auf telefonischen Anruf
unverblndlich

FISCHER C
Leipziger Straße 5

Alles für Mutter und Kind

KCageeenbaels
Gr. Ulrichstr. 36, Leipziger Str. 61

PELT Kragen, Krawatten, Jacken,m Mäntel, füchs e
Reparaturen, Neu- und Umarbeiten
Sspea. Modernisieren von Mänteln, Jachen usw-
in eigener Werkstatt sauber und billig

Große Steinstraße 15Fran H al S Eingang Mittelstraße

lilienstraße 2 und 3
artigen Vorteilen, ſowie

Flechte
Hämorrhoiden, Ekzeme. Ausſchlag
offene Beine, innere und ſeeliſche

Wäsche
unverbindlich inIhre Halle (S.) Mont., 23. 1., Hotel Grüner Baum, Francke
ſtraße, v. 3--7 Uhr; Halle (S.): Dienst., 24. 1., Hotel
Grüner Baum, Franckeſtraße, v. 149—11 Uhr; Schkenditz:

Bahnhofshotel, v. 9--12 Uhr; Querfurt:Mont., 23. 1.,

Ihren Bruch
vom Arzt feſtgeſtellt, empfinden Sie läſtig?
Warum tragen Sie dann noch nicht mein
tauſendfach bewährtes ReformKugelgelenk
Bruchband, durch welches wie viele Leidende
berichten, ihr Bruch verſchwunden iſt. Wie

ein Muskel ſchließt die weiche, flache Pelotte bequem von
unten nach oben. Kein Nachgeben bei Bücken, Strecken,
Huſten und Heben, vhne läſtige Feder und Schenkel
riemen, ohne nachlaſſenden Gummi, vhne ſtarren Eiſenb aller Art, 70. Saanter bügel. Kein Scheuern, da freitragend. Aeußerſt preis

C preiswert u. gut wert. Nur Maßanfertigung. Neueſtes Patent No. 668 304
angemeldet. Ueberzeugen Sie ſich von den vielen einzig

beſtätigten Anerkennungen

Unwverwwüstliche

Holzsloftgefäße
Spülwannen, oval

4.85 5.75 7.75
Fußbadewanne, angenehm für
die Füße, nicht kühlend

3.65 3.35 5.25

Küchenschüsseln 2.65
Tabletts 1.-- 1.10 1.30 1.60
Bierträger 1.75 2.25 2.85

Weinkühler 2.25
Fenstereimer 2.35 2.95

Kirgnläßlt ß 5 Dienst., 24. 1., Hotel Gold. Löwe, v. 3--7 Uhr; MüchelnDun der Einguartierung ohne n n Leiden behandelt (Geiſeltal) Mittw., 25. 1., Gaſth. Roter Hirſch. v. 9—12

e e e i I A. Blankenbura, e e evom 25 die erfolgt in der Zeit g v. 26 Uhr; Merſeburg. Donnerst. 26. 1., HotelEl otaſe 81. Jannar 1939 bei der Singer Nähmaschinen A. G. Klee un Steinſtratze 29 s Schwäne, v. 9—12 Uhr; Weißenfels le Donners h
nen vergütet: Halle Leipziger Str. 23 Ruf 26774. eineSpritzen. Keine Medizin. Beſt. Erfolg tag, 26. 1., Hotel Sächſ. Hof, v. 3—6 Uhr, von: Sehr wenig beechäcigie

t reſſaler e 5Nere Pam Fleiſcher &peztalSandagen Flelsbach (pfatz Küchen

Seldwebel o RM erei- Jen u PrieSe Aallwaren eter derer beirieb Wiese den fuſgades dee ns. Noinowoni. Ihbritig zu gerbauten
Stabsoffigi 50 R Mgj Leipziger Str. s6 M t Il e J Annahme von Ehestandsdarl.de n eigene n Schun-Melerding Fern h Urrichstr. 3351 'ahet. Das ſchaſende Veutſchtand neönt en

holte Beträge werden der Sudeten ſeinen Fleiß durch ſeinen Opſergeiſt.

sind ausgezeichnet im Zu-
sammenklang von Material,
Form u. Preis würdigkeit zu

e Möbel Queiieendorf, den 20. Januar 1989. z preiswert Lederkoffer Merseburger Straße 48t Zursergeiter. Möbel e e Zeemlsmaschechs S Keiſetoffer dhhkteeeheteth
n ungetee |e neee n Mühlhan'srunoswarte w dttaſchenPfänder Verſteigerung! an Ruf 22830 Halie-Saale, nur Goiststraße 26 Znre Harnſäure/
die öffentli Am Hallmarkt, Großes L. klebt d unen a P n des aussteltungsraum: ine Streben Aben r Kyckſäcke Gicht
edlegerungeiotgt r er Biere I 0obbe u. Rheumateeſtatt. W 3 geirunken, dannVerſtei Beginn täglich 9 Uhr. h Lederhandlung r J jetzt nichtund Sir werden Fahrräder, Schmuck e 0 Gr Sſeingtraße 26 jese SchmerzenVellen ilberwaren, Uhren aller Art, 1 en 1C V Unsere nebenschauburg Poket R Kv-Wert e ib und Bettwäſche, Schuh I G w Alleinverkauf:Nagen ldungsſtüge neu und ge

fand Pelze, Drehorgeln u, g.
n einernenerüng nur bis

Es wir end, den K. Februar 1939.

Drogerie Krütgen n W wige rade 2425

Stolle
Donn sollten Sie regelmöbig Bortsch-

Kröutertee trinken Er belebt den Stoff e e e e
J

fachdrogerien.

daß n beſonders darauf hingewieſen, wechsel, reinigt das Blut, entferat 295. J
men ehr ergenytimet werren überflüssiges Fett und schmeckt fast 9 v g Spitzen
en in Somit iſt es ausgeſchloſſen wie chinesischer Teo. Bedartsdeckungsscheino Seide Relnigen „Behalten Sie ruhig Platz. Seit
oder noch a Tagen vor Beginn und Poket Kurpckg. 2.50 Verd. in Zahlung genommen S Tuche yon Fenstern, Parkett, Farb-An- ſieh nämlich Lebewohl gebrau-
an erteeee hrend der Verſteigerung Zu habes in Cebr. Jungblut billig er e ehe, habe ieh Kein HühneraugeErzielte u

Ueberſchüſſe können binnenJahresfriſt aber e werden. J
Januar 1029.

Zeihamt der Stadt Halle.

Albrechtstr. 37

J

Adolf-Hitler- Ring 5

W A. G. DOoObersch
Geseniusstrabe s

mehr.
Lebewohl gegen Hihneraugen u. Hornhauf

Fernruf 24915 Blechdose (8 Pflaster) 65 Pfg. in Apoihe-
ken und Drogerien



a

22. Januar 1939 Mitteldeutſche National Zeitung r. 21

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Amt für Propaganda

Jn der Woche vom 22. bis 28. Januar finden
folgende Lichtbildvorträge ſtatt:

Dienstag, 24. Januar: Ortsgruppe Ratshof,
Frauenſchaft, Kaffee Bauer, 20 Uhr, „Verrat an
Europa“. Redner Pg. Müller.

Mittwoch, 25. Januar: Ortsgruppe Steintor,
Neumarktſchützenhaus, öffentliche Lichtbildveranſtal-
tung, 20 Uhr, „Verrat an Europa“. Redner Pg.
Müller.

Hauptſtelle: Rundfunk
Montag, 23. Janaur, 15 Uhr, Stadtſchützenhaus,

Dienſtbeſprechung ſämtlicher Hauptſtellenleiter Rund
funk. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Es
ſpricht der Kreispropagandaleiter Pg. Grabow.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Dienstag 24. Januar, 20.15 Uhr, im Landhaus,

Merſeburger Straße 95, große öffentliche Verſamm
lung. Es ſpricht der Gauredner Pg. Oßwald über
die Judenfrage.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Dienstag 24. Januar, 20 Uhr, in Gaſtſtätte

Thomas Schulungsabend und Dienſtappell für Poli
tiſche Leiter, Walter, Warte, Frauenſchaft.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord
Dienstag, 24. Januar, 20.15 Uhr, Schänke „Alt

Halle“, öffentliche Verſammlung mit Reichsredner
Pg. Schreiber.

Ortsgruppe Landrain
Mittwoch 25. Januar, 20 Uhr, Schulungsabend

der Politiſchen Leiter, Walter und Warte bei
Thomas.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabend am Dienstag, 24. Januar,

20, Uhr: Ortsgruppe Ratshof im Kaffee Bauer.
Gemeinſchaftsabende Donnerstag, 26. Januar,

20 Uhr Ortsgruppe Univerſität im Gildenhaus;
Ortsgruppe Freiimfelde im SchlachthofReſtaurant.

Gemeinſchaftsabend am Dienstag, 31. Januar,
20 Uhr: Ortsgruppe Thielenplatz in der Schänke
„AltHalle“. Es ſpricht die Gaufrauenſchaftsleiterin
Pgn. Eva Leiſtikow.

ßraſt durch Freude
m KnE S HALLE s T D r

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bts 18.00 Uhr Sonnabend von 930 bis 18.00 Uhr.

Theater-Ring. Urſulg Deinert und Günter Heß, das
von Bühne und Film bekannte Tanzpaar, gaſtieren am
Mittwoch, dem 25. Januar, 20 Uhr, im Thalia- Theater.
Es empfiehlt ſich ſofortige Kartenentnahme.

Hohnſteiner Handpuppenſpiele. Donnerstag, den
26. Januar, 16 und 20 Uhr Fr.-Nietzſche-Schule, zwei
Vorſtellungen mit wechſelndem Programm.

Sonderfahrt nach Oberhof. Sonntag, den 5. Fe
bruar, verkehrt ein Sonderzug zu den HeeresSlimeiſter
ſchaften nach Oberhof. Teilnehmerpreis 4,10 RM. Ein

trittspreis zum Beſuch der Deutſchen und Wehrmachts
Skimeiſterſchaften beträgt für „KdF. Urlauber einſchl.
Sportgroſchen 0,70 RM. Kartenbeſtellung hierfür hat
geſondert zu erfolgen. Teilnehmerkarten in der Kreis
dienſtſtelle HalleStadt, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

WillyReichert-Abend: 1. und 2. Februar, 20 Uhr,
ThaliaTheater: Zwei große heitere Abende mit Willy
Reichert, dem gefeierten Humoriſten. Das Programm der
Senſationen. Eintrittspreiſe im Vorverkauf 0,80 RM.
bis 3,50 RM. Abendkaſſe 0,20 RM. Aufſchlag Karten
bereits in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Gemeinſchafts-Tanzkurſus für Anfänger. Beginn am
26. Januar, 20 Uhr, Gaſtſtätte „Alt-Halle“ Kurſus-
gebühr 1,50 RM. für ſechs laufende Abende. An
meldungen nimmt die Kreisdienſtſtelle entgegen.

Neuer Trocken-Skikurſus, Beginn am Sonntag,
22. Januar, 9.30 Uhr, in der Reitſchule, Burgſtr. 34.
Nach Möglichkeik. ſind Skier und Stöcke mitzubringen,
können jedoch notfalls geliehen werden.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr.

20.30 Uhr
Montag, 23. Januar, Dr. Beſthorn Vom Brenner

bis Palermo Reiſeerlebniſſe in Jtalien“ Wieder
holung des Vortrages wegen Ueberfüllung des Saales).
Gebühr 30 Pf. Hörer 10 Pf.

Donnerstag, 26. Januar: E. Wagner, Lehrer und
Konzertſänger: „Die Muſik bei den exotiſchen Völkern“,
2 Abende (m, Schallpl.). Gebühr für beide Abende 30 Pf.

Anmeldungen zu ſämtlichen Sprachkurſen wie
Jtalieniſch, Engliſch Franzöſiſch, Spaniſch, Däniſch,
Schwediſch, ferner zu allen Muſikgruppen, die laufend
neu zuſammengeſtellt werden, werden jederzeit entgegen
genommen.

Die MNZ iſt
das amtliche Organ für alle
Gliederungen der Partei!

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 23. bis 27. Januar 1939

Montag, 23. Januar. Ortsgruppe Hallmarkt,
Lokal Haus an der Moritzburg. Beginn 20 Uhr
„Der Dſchungel ruft“ mit Beiprogramm. Für
Jugendliche erlaubt.

Dienstag, 24. Januar. Ortsgruppe Leipziger
Turm. Lokal Wintergarten. Beginn 20 Uhr
„Traumulus“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche
über 14 Jahre erlaubt.

Dienstag, 24. Januar. Ortsgruppe Hofjäger
Lokal Hofjäger. Beginn 20 Uhr. „Der Dſchungel
ruft“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche erlaubt

Mittwoch, 25. Januar. Ortsgruppe Johannes
plätz. Lokal Stadtſchützenhaus. Beginn 16 und
20 Uhr. „Der Dſchungel ruft“ mit Beiprogramm
Für Jugendliche erlaubt.

Donnerstag, 26. Januar. Ortsgruppe Kaiſer
platz. Lokal Landesbauernſchaft. Beginn 20 Uhr.
„Der Dſchungel ruft“ mit Beiprogramm. Für
Jugendliche erlaubt.

Donnerstag, 26. Januar, und Freitag, 27. Ja
nuar. Ortsgruppe Eröllwitz. Lokal Bergſchenke,
Beginn 20 Uhr. „Weiße Sklaven“ mit Beipro
gramm.

Freitag, 27. Januar. Ortsgruppe Landrain,
Lokal Sansſouci. Beginn 16 und 20 Uhr. „Der
Dſchungel ruft“ mit Beiprogramm. Für Jugend-
liche erlaubt.

voeldvernent

Vangeld
einzurichten

Wer plant
Helßsrmeangelstube

Fachmännische Beratung, Angebote
kostenl. Ing. W. A. Rüdiger, Naum-
burg a. S., Fernruf2401, Postfach 101

oder anzugliedern?

in jeder Höhe als unkündb. Tilgungs- h S
hnrortelen bis 80 der Geſammt
oſten, Bauzwiſchenkredite zu

günſtigen Bedingungen
Baudurchführungen durch

Franzenerrm wenn
Backofenbeu

Ammendorf, Ellernstr. 18a, Ruf 503
Reichhaltiges L a g e r vonA L 9 b g t Backofen-Armaturen u. echt.

Halle, Platz 5A. 2, Ruf 344 53. Radeburger Chamotte Material

10--12000, 3jährige AußfgolßſternHvypothek auf Fuchsſtute e r zpolſtern von
neues 2Famil. m hoch, ver Folſtermsbeln aller Art, ſauber, villtg
Haus aus Privat
hand geſucht. An onhle, Webau

Beſuch unverbindlich. Lindermann,kauft Geuden Halle (S), Henriettenſtr. 80, Ruf 882 56

gebote unter Gr. übe Schreibmaſchinenen benntzung ſtunden tö. führt ausU. 198 06 an die
weiſe 45 Pfg.

Lohnfuhzren

Reinhardt,Halles Oldenburger Seqhſtedt, Ruf 83006 Dieslauer Str. 18
Ruf 82948Gr. Ulrichſtr. 57. 6jährig,

e bwer, ſteht zumVerkauf. Halle

mittel Leipziger Straße 43.

Niemeyerſtraße 2 Rabakt-

F e h Karten, Mar kenJunger h u wenberſchiedenes ht garaget erſhledenes e
m äfig, umſtändehalber zu Klavier everkaufen. ſtimmen Ad Aalousſe WerksfätſereſſenLettin„Zettin. Ahrheit, Halle Eino Elbel, HalleKirchſtraße 2. (S), V. Vereins Fhreibt Sein feiſnergtte] len 29009

Dogge ſtraße 2. Fern Peter, HalleS., Reparaturenv M m ruf 2313. Raffinerieſtr. 27a, Neuaniagen
ochen alt,

verkauft Rath
mann, Köſſeln
über Halle. O Formschön

n 6 PraktischSchäferhund O Preisweri Diese Z 7 sind
Rüde, 9 Monate

kauf t beim Kauf einer Küche wichtigzu verkaufen. Meine Modelle sind danachBlütenweg 18. gewählt. Gehen Sie doch einmal
T zu Möbel-Walier und über-Dogge zeugen Sie sich davon.
Rüde, vierjährig,
ſehr guter Wach
und Zughund, zu
verkaufen. Guſtav
Träger, Erdeborn S

Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen.

M
A.

Emaäille

i. SCOHOEN

SGlas Porzellan
Wirtschafts waren

el Schmeerstraße Fernruf 832403

Das große Ausstatfungshaus
HALLE-SAALE
Kleine Ulrichstraße 36

Große Ulrichstraße 3

IN G

elfenbein und farbig lackiert an, solidevon RM. 18 S Arbeit

Hoclke a Söhne
Sternstrafze 2i
Annahme von Ehestandsdarlehen D

5

407. Zuchkvieh- Verſteigerung
Donnerstag, 26. Januar 1959, 11 Ahr

a S

(früh. Nagelsches Gut)
zu erreichen vom Hauptbahnhof mit

Straßenbahnlinie 5,
Haltestelle Oppiner Straße

Halle e 100 u Jungbullen a
Magdeburger Straße 39 lin Alter von 12 Monaten an)

und einige weibliche Siere
Sämmtliche Tiere ſind gegen Maul und Klanenſenche ſchutzgelmnpft

Die für den 26. Jan. in Falkenberg vorgeſehene Verſteigerung fällt aus
Katalog Nr. 225 versendet Rostenlos die Geschäftsstelle des Verbandes Halle (Saale), Reilstraße. 78 Ruf 245 26 u. 348 29

Herdhbuchverband der Schwarzbuntzüchter Sachsen- Anhalt e. V.
Dem Reichsnährstand angegliedert

408. Zuchtvieh Verſteigerung
Donnerstag, den g. Hebrnar 10930, 10 Ahr

S

Altmärk. Zuchtwiehhalſe

ztendal200 an Funghullenn
ſiüm Alter von 12 Monaten an) und

20 hochtragende Herdbuchfärſen bzw. kühe
Sämtl. Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft

Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26 u. 348 29

dem Reichsnährſtand angegliedert
Herdbuchverband der Gchwarzbuntzüchter Sachſen Anhalt e. V.ne es S

I. Etage

e über Singerne J Rähmaſchinen.h c O h S Spendet efär das WHW Zahlungserleicht.

Kinderwagen
noch gut erhalten,
verkauft Brandt,
Holdenſtedt Nr. 64

Ackerwagen
luftbereift, 100
Ztr. Tragkraft, zu
verkauf. Schoene,
HalleS., Linden
ſtraße 49.

Großhandlung

Freund
Müller

Jnh. Fritz Müller,
Halle (Saale)

Leipziger Straße 54,
am Riebeckplatz

Leiſtungs ähiges
Haus für

Kurz Woll u.
Textilwaren

I. Etage

6 teilig, neu
135.

Schlafsimm.
Gpeifezimm.

Polſtermöbel

billig!

Möbel
Dfetrich,

Leipziger Str. 22

Zuwiel für die Geine

Dieses Vebergewicht mut ja schmen
zen und zu Senkfuß führen! fo
mit dem überschüssigen Feitt; dann

e fühlen Sie sich leichfer und frische
Dr. ERNSIRICGHIERS Fruhztückskrauferſee

T auch als Drix- Tabletten Drix-Drageet

Rundfunk
Sonntag, den 22. Januar 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Evangeliſche
Morgenfeier. 8.30: Muſik auf der Silbermann
Orgel des Freiberger Doms. 9.00: Das ewige
Reich der Deutſchen. 9.45. Morgenſtändchen.
10.15: Lachender Sonntag. 11.45: Reichs
veranſtaltung des BDM. Werkes „Glaube und
Schönheit“. 12.30: Muſik am Mittag. 14.00:
Zeit, Wetter. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Alle Kinder groß und klein ſchau'n ins Märchen
buch heut' ein. 16.00: Frohſinn für alle
18.00: F. Tumler lieſt. 18.25: Deutſche Minne
lieder und Duette von Hermann Ambroſius.
19.00: Volkslieder und Tänze aus dem Banat,
19.30: Sportumſchau. Anſchl.: Sonderſportfunk.

20.00: Nachrichten. 20.10: Zwei glückliche
Menſchen. 22.00: Nachrichten Wetter, Sport

22.20: Internationale HallenTennis-Meiſter
ſchaften von Deutſchland. 22.35: Unterhaltung
und Tans. 24.00: Sendeſchluß,

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchk.
Eine kleine Melodie. 8.20: Muſterhöfe
Muſterdörfer im Schafen um des Volkes Brot.
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Wir
ſollen nach dem Willen Gottes leben. 10.40
Beethoven: Sinfonie Nr. 5. 11.15: Seewetter.
11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00:
Muſik zum Mittag. 12.30: Muſik zum Mittag

Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 14.00: Jorinde und Joringel. 14.30:
Barnabas von Geczy ſpielt. 15.00: Die Jnter
nationale Winterſportwoche in Garmiſch-Parten
kirchen 1939 beginnt. 17.00: Muſik am Nach
mittag. 18.30: Große Deutſche: Gotthold
Ephraim Leſſing. 19.00: Kleines Konzert.
19.50: DeutſchlandSportecho. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Don Carlos.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:
Internationale Hallentennismeiſterſchaften. 22.35:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter.
23.00: Tanz und Unterhaltung. 24.00: Sende

v ſchluß.

Aur in den
driugendſten Fällen

iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch uf
zugeben. Für Hörfehler
können wir keine Ver
antwortung übernehmen

und keinen Erſatz leſften.

C Grotrian- Steinweg
Ibache Steinway Sonus

Flügel u. Pianos

Blüthner, Bechstein

Alleinvertretung:

B. II Planohaus
Große Ulrichstraße 33/34

Durchschreibe-
Buchhaltungen

Nur ein täglicher Zahlenausweis Iäßt
erkennen, wohin die Reise geht!“ Ein
einfaches Mittel hilft Ihnen Lassen Sie
„durchschreiben“! Mit der Hand, mit der
Maschine, gerade wie es die Figenart des
nternehmens erfordert: In der Finanz-
und Lohnbuchhaltung, in der Betriebs
Abrechnung oder der behördlichen Ver-
waltung Die „Fortschritt“-Buchhaltungs-
Susteme arbeiten

einfach fehlerfref
bilanzsſcher!

Druckschriften und Vorführung durch

Iohannes Wagner, Leipzig C
Gustav Adolt-Straße 21
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i.

Wildgewordener Weſten
Schon in der erſten Viertelſtunde gibt es

drei Ueberraſchungen in Reno.

Die erſte iſt das ganze Bild dieſes
Städtchens, dieſe Jmitation des wildgewor-
denen Weſtens in Luxusausgabe. Die zweite
iſt das bedauernde Achſelzucken des Clerks im
eleganten RiverſideHotel. „Bedauere, Mrs.
Simpſon iſt von ihrer Autotour nach Carſon
Eity noch nicht zurückgekehrt.“ Ob ich mich nicht
elbſt des Hundes weiter annehmen wolle

Und die dritte Ueberraſchung iſt ſchließlich das
ſchulheftdünne Telephonbuch des Staates Ne
pada in der mit unzähligen Zigaretten
tummeln beſäten, nach Likör und ParfümPſenvee Fernſprechzelle.

Nichts ſpricht beſſer für dieſen ameri-
kaniſchen Staat, als ſein kärgliches Telephon
buch, mit deſſen Hilfe man die 6000 Teilnehmer
in einem Gebiet ſo groß wie Preußen, mit
einer Einwohnerzahl ſo groß wie eine einzige
Berliner Straße, erreichen kann. Nur 80 000
Bewohner blieben zurück, als die vielen Silber-
minen ſtillgelegt wurden, als ganze Städte in
wenigen Monaten von 20000 auf einige
Dutzend Einwohner zuſammenſchrumpften,
andere ganz verlaſſen wurden und nur in den
Grastälern noch die gewaltigen Viehherden
eine unendliche Weide fanden, als der Grund
und Boden faſt wertlos wurde und Bezirke von
der Größe einer deutſchen Provinz für einen
einzigen Korb Whisky verkauft wurden.

Der jähe Zuſammenbruch der Silberberg-
werke kam im Jahre 1910. Der Jeffries--John
ſonWeltmeiſterſchaftskampf zwei Jahre ſpäter
brachte noch einmal hunderttauſend Menſchen
auf Wochen in den ſterbenden Staat, aber erſt
die eigenartigen Scheidungsgeſetze konnten
einen anfangs nur ſchwachen Erſatz für den
Ausfall der Silberproduktion bieten

Zuerſt wurde ein einjähriger Aufenthalt im
Staate verlangt, dann nahm die Legislatur in
Carſon City ein Geſetz an, das ſich mit ſechs
Monaten Reſidenz im Staate begnügte. Aus
den ſechs Monaten wurden drei aus den drei
Monaten ſechs Wochen. Und dabei iſt es bis
heute geblieben. Jede Perſon. die einen Nach
weis darüber bringt, ſechs Wochen im Staate
Nevada gewohnt zu haben, kann die Ehe
ſcheidung verlangen, die überall in den USA
gültig iſt, außer in den Staaten New Jerſey
und Süd-Carolina.

Alljährlich werden in Nevada halb ſoviel
Ehen geſchieden, wie der Staat ſtändige Be
wohner hat, allein in Reno 14 745. Ein ganzer
Bundesſtaat lebt von der Eheſcheidung. Alle
Ehemüden in einem Land von 120 Millionen
aber blicken ſehnſüchtig nach Reno, wo ſie das
in ſechs Wochen erreichen können, was in den
anderen Staaten oft Jahre dauert.

24StundenBetrieb
Und wie kurzweilig laſſen ſich dieſe ſechs

ochen verbringen! Reno iſt das, was man
rüben eine „wide open town“ nennt, eine

Stadt ohne jede geſetzliche Beſchränkung in
ihrem Vergnügungsleben. Jede Bar, jeder
Barbier, jeder Nachtklub und jeder Billard
kaum iſt gleichzeitig Spielſaal, jeder Fußboden,
ob es ſich nun um das ſpiegelnde Parkett der
drei großen Hotels, um die Dielen im pom
pöſen BankKlub oder um die nach Zart duf
tenden rohen Bretter einer Wüſtenkneipe
handelt, iſt ein Tanzflur. Nahe bei Reno
locken die Gaſt-Ranches an der Staatsgrenze
n EalNeva, und die klaren Waſſer des Cahoe
ees ſind von Schnellbooten, Pelikanen und
hwimmnixen im dürftigſten Koſtüm belebt,

Umſäumt von den Zelten der PiuJndianer
und den HeißenWürſtchenStänden und Tanz
hallen der früheren Silberſchürfer.

1 Tonopah, Rhyolithe und Goldfield, die ver
aſſenen Geiſterſtädte, liegen zwar etwas zu
Tecx ab für einen Tagesbeſuch, aber Virginia

ity, die einſtige Metropole des Silberbezirks,n deſſen altem Opernhaus noch die Patti ſang

er begeiſterte Rauhbeine die Silberdollars
Butnerweiſe auf die Bühne warfen, weil
den n zu teuer waren. Virginia City mit
pro tauſend langſam verfallenden Häuſern

den 23 Einwohnern iſt nur eine Stunde
utofahrt entfernt.

Abends erſtrahlt das Städtchen im buntenTlan;e der Lichtreklamen, die Muſik von ſechs
nzkapellen und hundert Lautſprechern wird

antete Straßen geworfen über die ſich der
m ene ſternenfunkelnde Wüſtenhimmel ſpannt.

ſinngg herrſcht in Reno eine Jahrmarkts-
engung. Die Damen Amerikas fahren nach

denen Fie zu einem Karneval, und neben
a die die großen Hotels und die Luxus

ſhrilleg der Umgebung bevölkern, mit ihrem
en Lachen und unſteten Weſen die klare

nene mit Nervoſität laden, fallen die
ein n kaum auf, die in billigen Quartieren

nterkommen und auf ſechs Wochen Arbeit
hen müſſen. Für ſie iſt die Fahrt nach Reno

ENTEUVER IN DER AMERIKANISC

e

meiſt eine Tragödie und nicht ein buntes
Se er auf dem Jrrweg der amerikaniſchen

e.

Als ich mit Togger wieder aus der Hotel
halle trete, nachdem ich mir ein kleines Zimmer
genommen und mit der Prinzeſſin Mijdanſki
eine Zuſammenkunft zum Abendeſſen im River
ſide verabredet habe, bemerke ich, daß die Luft
von Nevada einen eigentümlichen Einfluß auf
die Beſucher und beſonders die Beſucherinnen
ausüben muß.

Die Damen, die in Scharen die helle,
ſonnige Straße bevölkern, aus irgendeiner
Bartür herauskommen oder in einen Spiel-
ſalon hineingehen, ſcheinen ſofort nach ihrer
Ankunft einen unheiligen Drang zu verſpüren,
die Röcke abzulegen und „shorts“, kurze
Seidenhöschen, anzuziehen. Manche tragen dar
über bunte Seidenbluſen, die am Halſe offen
ſind, andere aber nur etwas Hüllendes, das ich
als einen veredelten Büſtenhalter anſprechen
möchte.

Geſchminktes Gebein
Aber alle haben ſie neügewelltes Haar, alle

Pumps mit hohen Rheinſteinabſätzen, alle ge
färbte Fingernägel, emaillierte Geſichter und
geſchminkte Knie. Viele ſind dünn, ja mager,
ſo daß man ihre Schulterblätter förmlich klap
pern ſieht und auf dem offenen Rücken ihre
Rippen wie bei verhungerten Tieren zählen
kann. Alle haben ſie in den Augen einen hung-
rigen Blick, vielleicht den Hunger der Ueber
ſättigung. Hunger nach Abwechſlüng. nach
neuen Abenteuern, nach neuen Ehemännern,
beſtimmt aber auch den Hunger nach den Ge
nüſſen eines nahrhaften Tiſches, denen ſie ent
ſagen müſſen, weil ſie lieber alles eher opfern
würden als ihre ſchlanke Linie

Die Scheidungslüſternen, die „Divorcees“,
bewegen ſich mit ſchrillem. aufgeregtem Ge
plapper immer in einer Wolke von Parfüm
und Alkohol. Manche ſind ſchon angetrunken.
Spätabends findet man Hunderte betrunkener
Frauen in den Lokalen und in den Autos auf
den Sandſtraßen. Frauen, deren Kleidung und
Juwelen viele Tauſende wert ſind. die ihren
Männern ſicherlich ein Vermögen gekoſtet haben
und die ſich jetzt ſo jämmerlich billig machen
wie Straßendreck.

Die Jnvaſton der ſcheidungsſüchtigen Frauen
der großen Geſellſchaft hat in Reno eine
merkwürdige, aber verſtändliche Begleit
erſcheinung im Gefolge. Das iſt die Hefe der
Kavalierswelt, die ihnen folgt. Wie ungppe
titliche Jnſekten ſaugen ſich dieſe Art Männer

HEN SCHEIDUNGSSTADT RENO TATSA

an die ſpendierluſtigen „Divorcees“. Die
harmloſeren begnügen ſich vielleicht damit, ſich
ihre Geſellſchaft in der männerarmen Stadt
irgendwie bezahlen zu laſſen, andere ſind
Glücksjäger, die auf die Hand einer alimen
tenſchweren Lady nach der Scheidung hoffen,
die gefährlichſten ſind die Erpreſſer.

Am Rande der Straße unterhält ſich ein
Schwarm von halbbetrunkenen Frauen mit
einigen „Rikſchapferdchen“, jungen Leuten, die,
nur mit Sandalen, kurzen Hoſen und Strohhut
bekleidet, nach Art der chineſiſchen Külis leichte
zweirädrige Wagen gegen einen Dollar die
Stunde ziehen. Oft ſieht man in dieſen Wagen
ein oder zwei Damen ſitzen, während der „Kuli“
dahintrabt. Ein häßlicher Anblick. Nicht allein,
weil er etwas reichlich würdelos iſt, ſondern
der lakaienhaft grinſenden, oft ſogar geſchmink
ten Geſichter dieſer Leute wegen, die allge
gemein „Horſey“ (Pferdchen) genannten werden
und ſich durch die Bank als Collegſtudenten
ausgeben, die hier ihre Studiengelder ver
dienen wollen, was vielleicht ſogar wahr iſt.

Jmmerhin könnten dieſe jungen Leute aber
jederzeit eine anſtändigere Tätigkeit in der
neueröffneten TopanaKupferſchmelze in der
Nähe von Reno finden, die immer arbeits
luſtige Männer zu einem Tagelohn von acht
Dollar ſucht und auch Studenten nicht abweiſt.

Aber der wirkliche Gigolo in dieſem Stück
chen wild gewordenen Weſtens iſt der Salon
Cowboy, der immer ausſieht, als ob er eben
aus einem Film geſtiegen ſei, mit weichen
manikürten Händen. gebranntem Haar und
ſilbernen Sporen. Mit dem wirklichen Cowboy
auf den Arbeitsranches des Staates hat er
nur die Kennntnis der alten Wüſtenlieder ge
mein, die er mit ſchmalzigem Tenor gegen eine
gute Vergütung beim geringſten Anlaß ſingt.

Revolver am Gürtel
Jch glaube es waren dieſe WildweſtGigo

los, die mich davon abhielten, mir das erſehnte
grobkarierte Wollhemd mit dem Seidentuch um
den Hals und die hohen Stiefel mit Sporen zu
kaufen, obwohl ich es für mein Leben gern
getan hätte. So begnügte ich mich damit, mir
einen Revolvergürtel zuzulegen und meine
Kamera in dieſer Verpackung zu tragen. Da
für hatte ich zwei beſtimmte Gründe, denn
wenn auch meine .Photopiſtole“ nichts weiter
ſchießen konnte als Bilder, ſo ſah die Wölbung
in der Taſche doch ſo verdächtig aus, daß ich
vielleicht Unannehmlichkeiten gehabt hätte, denn
in ganz Amerika iſt heute das Tragen von ver
borgenen Waffen längſt verboten. Wohlgemerkt,

Aufn.: Weidenbaum

Das Meistertanzpaar Ursula Deinert- Günther Heß, das am Mittwoch, dem
25. Januer, im Thalia- Theater Halle auf Einladung des Theaterringes Halle der NS.-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ ein einmaliges Gastspiel gibt

nur verborgene. Wenn ich alſo meine Kamera
offen im Revolvergürtel trug, ſo könnte ſie
ruhig das ſein, was ſie vortäuſchte, ohne daß
irgendeiner mir etwas zu ſagen hätte. Dann
aber ſah ich ſchon in den erſten Stunden, daß
ſelbſt die ruppigſten Rauhbeine in Reno einen
reſpektvollen Bogen um Leute mit Revolver
taſchen am Gütel machten.

Bis zum Abend ſind noch Stunden hin. Jch
tue alſo das, was ein Zeitungsmann in ſolchen
Fällen zu tun pflegt, beſuche zunächſt einmal
die Sheriffoffice, wo ich eine halbe Stunde
lang Ted Mauerbrecher, dem Sheriff von
Waſhoe County, Fragen nach dem Tun und
Laſſen ſtelle. Er revanchiert ſich ausgiebig.
Nimmt mich dann mit zum Chef der Stadt
polizei, einem dicken Jrländer, der gleichfalls
mehr Fragen wie Antworten hat, als er hört,
daß ich vom „Leader“ bin.

Beide warnen mich gutmütig, nicht in die
Netze der Scheidungsrevuen zu geraten. Als
ich etwas geſchmeichelt lache, meint der Sheriff:

„Gar nichts zum Lachen. Jch ſelbſt bin
verheiratet und habe drei gefräßige Kinder.
Und dennoch haben mich die wilden Weiber
herumgekriegt, bei dem Feſtſpiel am 4. Juli
in ihrer verdammten Pantomime mitzuwirken.
Als Soldat natürlich. Aber tu's natürlich
nicht. Huſten werde ich ihnen was! Jch bin
bin doch kein Schauſpieler. Freilich, an
Männern mag es ja wirklich knapp ſein

Glück im Spiel
Der Sheriff ſeufzt tief auf, als ob er doch

nicht recht glaubt, ſich von dieſer Verpflichtung
freimachen zu können. Die Runde ſchließt da
mit, daß wir nach dem Schaumblaſen an den
Spieltiſch eines Salons treten.

Man kann mit kleinſten Einſätzen ſpielen
Jch ſtelle mich neben eine alte ehrwürdige
Dame mit gefülltem Einholenetz, die ihren
kleinen Großſohn an der Hand hat und eben
ein paar Dollar gewonnen hat. Zwei
Chauffeure, ein paar braungebrannte Back-
fiſche, die den Polizeichef mit „Hallo, Onkel
Gus“ begrüßen, ein Bremſer von der Pacific
Bahn in ſeinem Overall und ein graubärtiger
Proſpektor ſind die andexen, die ihr Glück
wagen.

Der „Saloon“ ſchein auf Lokalkundſchaft
Wert zu legen, kaum eine Divorcee“ und kein
einziger Wildweſt-Gigolo iſt in Sicht. Jch ſetze
einen Vierteldollar auf Doppelt Null und
gewinne einen Dollar, der Dollar wandert auf
die vier und ich habe dreißig Dollar gewonnen,
dreißig runde Silberdollar, die ſchwer in
meiner Taſche drücken.

Wenn das Glücksſpiel erlaubt iſt und man
überall jeuen kann, ſcheint man gegen das
Spielfieber immun zu werden. Jedenfalls ging
es mir ſo. Jch hatte nicht die geringſte Luſt,
dieſe „Glückſträhne“ fortzuſetzen, und als i
mich wieder zur Bar wenden will, lacht mi
der Bankhalter ſogar freundlich an und ſagt
noch „Danke“

„Alles ehrlich und ſauber“, erklärt der
Polizeichef. „Sie können keinen Falſchſpieler
in ganz Reno finden, Miſter. Wie die Leute
auf ihre Koſten kommen, iſt mir manchmal ein
Rätſel, denn es wird hier viel gewonnen,
Miſter. Jſt ja auch ganz verſtändlich für unſere
Scheidungsſtadt: Unglück in der Liebe Glück
im Spiel.“

Der Sheriff verzieht dabei ſein Geſicht zu
einer ſolchen Grimaſſe, daß ich annehme, der
Chef hat dieſen Witz heute nicht zum erſten
Male gemacht. Dennoch beſchließe ich, ihn für
meine Berichte an den „Leader“ zu merken. Die
ſechs Wochen in Reno kommen mir jetzt tat
ſächlich wie wirkliche Ferien vor, und ich
nehme mir, unter der Wirkung der vor Opti
mismus überſchäumenden Molle, feſt vor, die
künftigen Wochen damit hinzubringen, jeden
Tag dreißig Dollar zu gewinnen und einen
Teil davon in „Goldperle“ umzulegen.

Hweimal Abendeſſen
Mit dieſem Gedanken gehe ich durch die

dunkelnden Straßen, die von unzähligen Leucht
reklamen beſprüht ſind, als mich ein Duft und
sin „Hallo“ zum Stillſtehen veranlaßt. Der
Duft entſtrömt einem „Quick-Lunch“, einem
Schnellimbiß, wo man an einer langen runden
Theke das Eſſen einnimmt der Zuruf dem
lachenden Munde von Colleen Schneider, heute
noch Mrs. Polatſcheck, die in der Tür des
Reſtaurants im weißen Servierkittel ſteht und
genau ſo patent ausſieht wie in ihrer Uniform
als Luftſtewardeß.

„Eier und Schinken und Bratkartoffeln und
Kaffee“, ſage ich, „das nenne ich ſchnelle Arbeit!
Sofort eine Stelle gefunden

„Auch beim Anwalt geweſen und die Klage
aufgeſetzt“, antwortet ſie und flitzt hinter die
Theke. „Nehmen Sie doch ein Abonnement bei
uns. Man kocht hier gut und Sie haben es
billiger. Nur zehn Dollar für dreißig Mahl-
zeiten. Sie können ſich ausſuchen, was Sie
wollen. Was wollen Sie beiſpielsweiſe morgen
zum Frühſtück haben

„Ham and Eggs, Colleen. Eier und Schinken
und Bratkartoffeln, New Yorker Zeitungskoſt,
und manchmal auch Würſtchen, Uebrigens eſſe
ich nachher noch im Riverſide-Hotel mit einer
„Madein-USA-Prinzeſſin', falls Jhnen das
imponieren ſollte.“

„Mit der Mjdansky Nr. 72“ lacht Colleen.
„Aha, alſo deshalb ſind Sie in Reno! Na,
futtern Sie jetzt man ordentlich denn das
Hoteleſſen macht nicht ſatt.“

Colleen hat recht. So erſtaunlich nett die
junge Deutſch-Amerikanerin mit dem exotiſchen
Prinzeſſinnentitel wirkt, ſo überraſchend fürch
terlich iſt das Eſſen, das uns gallonierte Diener
in roten Fräcken auf ſchweren Silberplatten
ſervieren. Schon das winzige Steak hat etwas
unvorſtellbar Fades, und das junge Gemüſe
ſchmeckt buchſtäblich nach gebrauchter Putz

wolle. Fortſetzung folgt
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Turnen Sport Hpiel

Europa noch lange nicht
Sſeben Aufofit men ma schieren quf Neue Gesſchfer in den Rennsfäl en

Eigener Bericht der Mitteldeutschen National- Zeitung
Mit neunzehn internationalen Langſtrecken

rennen, von denen allein fünfzehn als Große
Preiſe“ ausgeſchrieben werden, iſt das dies
jährige Automobilſportprogramm Europas
weit umfangreicher als bisher. Aber nicht nur
dieſe Vielzahl der europäiſchen Automobil
rennen, vor allem die Stärke der offiziellen Be
teiligung der Nationen beweiſt eindeutig, da
von der ſchon ſo oft zitierten „Rennmüdigkeit
1939 keine Rede ſein kann. Allenthalben
arbeitet man in den Verſuchs- und Rennabtei-
lungen der großen Automobilwerke ſchon ſeit
Wochen mit Feuereifer. Die Konſtrukteure
und PS-Zauberer“ geben ihren Fahrzeugen
und Motoren für das nun beginnende zweite
Jahr der neuen internationalen Rennformel
den letzten Schliff. Sobald es die Witterungs
verhältniſſe erlauben, wird es in Monza und
auf dem Nürburgring wieder lebendig werden.
Gilt es doch, dort auf Bahn und Straße noch
vor der erſten offiziellen Motorenſchlacht die
Konſtruktionsverbeſſerungen und Leiſtungs
ſteigerungen gründlich zu erproben!

Der „Gußeiſerne“ kämpft für die vier Ringe
Weſentlich früher auch als ſonſt iſt ſchon

a die Zuſammenſetzung der großen „Renn
tälle“ von den einzelnen Firmen feſtgelegt.
Mag es hierbei auch bis zum Beginn der erſten
Großkämpfe noch geringfügige Veränderungen
geben: im großen ganzen iſt bereits überall
entſchieden, wer für wen“ fährt! Deutſch
lands Streitmacht umfaßt nicht nur alle er
probten Kämpen, deren Fähigkeiten wir be
reits hinreichend zu ſchätzen wiſſen, ſondern wird
auch durch einige Neulinge aufgefriſcht, die ſich
bereits als Rennfahrer im Motorradſattel
glänzend bewährt und den Europameiſtertitel
erkämpft haben. Es ſind dies keine geringeren

als Oberfeldwebel Georg Meier-München, der
bekannte BMWMatador, und der Chemnitzer
Ewald Kluge, ſeit Jahren beſter Mann im
DKW-Rennſtall, die wir dieſes Jahr erſtmalig
am Steuer der AutoRennwagen werden be
wundern können. Dr. Feuereißen, der
Rennleiter des ſächſiſchen Werkkonzerns, wird
dieſe beiden mit dem italieniſchen Altmeiſter
Tazio Nuvolari und. dem Deutſchen Rudi
Haſſe für die Geltung der vier Ringe einſetzen
und ſich auch Hans Stucks überragendes
Können als Bergſpezialiſt erneut ſichern.

Bei MercedesBenz iſt keine Veränderungzu erwärten. Das vent unter Neubauers um

chtiger Leitung wird Altmeiſter Rudolf
Caracciola, der nun im 16. Jahre aktiv tätig
iſt, wieder „Kapitän“ ſein, erneut ſekundiert
von Manfred von Brauchitſch, dem Cannſtatter
Hermann Lang und dem neugebackenen Ehe
mann Richard Seaman, während der Weſtfale
Walter Bäumer und der Dortmunder Hans
u Hartmann als Erſatzleute in Bereitſchaft

eiben.
Italien bleibt der Hauptgegner

Dieſen deutſchen Spitzenkönnern wird
Jtalien wieder die ſtärkſte Gegnerſchaft
gegenüberſtellen. Jnsbeſondere der Stall Alfa
Corſe unter Rennleiter Agolini tritt mit
einem ſehr ſchlagkräftigen Team an, deſſen
„Aß“ wieder Dr. Farina iſt. Nicht weniger
als ſieben weitere Fahrer werden dieſes Jahr
AlfaRomeoWagen ins Treffen führen, näm
lich Biondetti, Tadini und Pintacuda, dann
Villoreſt, Severi, Righetti, ſchließlich der be
kannte GileraMotorradrennfahrer Aldrighetti.
Allerdings dürfen die letztgenannten als
Fahrer der 15Liter-Rennwagen in Betracht
kommen. Unter der perſönlichen Führung
ihres Konſtrukteurs wird auch das Werk
Maſerati wieder mit von der Partie ſein,
wobei Graf Troſſt und Villoreſt als Fahrer
der großen Formelwagen und außerdem
Taruffi, Corteſe, ſowie der Deutſche Pietſch
als Steuermänner der 1,5LiterType vorge
ſehen ſind.

Der ſagenhafte „Sefac“Rennwagen taucht auf
Trotz der letztjährigen Mißerfolge mit ihren

kompreſſorloſen Formelwagen wird erfreu
licherweiſe auch Krankreich wieder dabei
ſein. Die „Ecurie Bleu“ unter Führung ihrer
Beſitzerin. Madame Lucy Schell, jetzt in
„Ecurie O ReillySchell* umbenannt und nach
Monte Caxlo verlegt, wird erneut den 4,5Liter
DelahayeWagen, der ein verbeſſertes Fahr
werk erhielt, an den Start bringen, wobei
René Dreyfuß und Raph als Hauptfahrer fun
gieren. Große Pläne hat auch das kleine in
Suresne gelegene franzöſiſche Werk Talbot,
Unter Rennleiter Lago wird das kompreſſorloſe
4,5LiterModell mit Etancelin (der 2 Jahre
pauſierte), Carriere und dem bisherigen
Privatfahrer Lebègue bei den „Grand epreuves“
mitkämpfen. Da Talbot außerdem aber auch
einen neuen 3Liter-Kompreſſorwagen im Bau

at, dürfte ſeine Mannſchaft noch durch Louis
hiron vervollſtändigt werden.

Wie die franzöſiſche Fachwelt verſichert, ſoll
außerdem der ſchon „ſagenhafte“, aus dem
Fond der franzöſtſchen Nationalſpende gebaute
„SefacRennwagen dieſes Jahr entſcheidend (2)
in die Ereigniſſe des europäiſchen Automobil
Rennſports eingreifen. Zwar ſind für dieſen
Wagen noch keine Fahrer benannt, aber ein
Sefac wurde bereits zum „Großen Preis von
Frankreich“ gemeldet!

Baut England „Formelwagen“?
Völlig ungelöſt iſt noch die Frage ob ſich

außer dieſen drei Ländern noch andere

Rationen aktiv am internationalen Auto
Rennſport 1939 beteiligen werden. Zweifellos
beſteht für dieſe Abſicht in England und
Amerika großes Jntereſſe. So plant England
u. a. den Bau eines Formelwagens mit einemzLiter Sechzehnzylinder Drehſchieber Motor.

Jn den Vereinigten Staaten hat Miller einen
360 PS ſtarken Kompreſſor-Formelwagen mit
Vierradantrieb gebaut, der bei mehreren
europäiſchen Rennen ſtarten ſoll. Sicher wird
aber noch ein gutes Jahr darüber hingehen,
bis dieſe geplanten oder ſchon im Bau befind
lichen engliſchen und amerikaniſchen Formel
s mit einigen Erfolgsausſichten ſtarten
önnen.

o

„rennmöcde

Erſt kürzlich hat ja der Engländer H. Cook
erklärt, ab 1940 zum Bau und Rennbetrieb
der 1,5 Liter ERAWagen keine Zuſchüſſe
mehr geben zu können. Damit ginge Groß
britannien ſeines Vorſprungs in der Konſtruk
tion von Kleinrennwagen wohl in dem
Moment verluſtig, da Deutſchland mit zwei
Neuſchöpfungen des 1,5-Liter-Typs an die
Oeffentlichkeit treten willl! Bis dieſe deutſchen
Kleinrennwagen fertig ſind, werden ver
ſchiedene deutſche PrivatRennfahrer noch auf
ausländiſchen Wagen ſtarten. JoaPirmaſens
und Dipper- Stuttgart fahren dieſes Jahr auf
jeden Fall den kleinen Maſerati,

Wörttemberg stel/fe um
Fischer (Zuffenhousen) föhrt den Angriff der Gäste

Nun iſt es ſo weit. Heute wird in unſerer
Gauſtadt Halle das Zwiſchenrundenſpiel um
den Reichsbundpokal ausgetragen. Gau Mitte
und Gau Wittenberg ſind die Gegner. Darum
die Parole für jeden Sportanhänger: Auf
zur Mitteldeutſchen Kampfbahn!
Vorher ein Jugendſpiel.

Während unſere Elf erſt in den heutigen
Vormittagsſtunden ihr „Hauptquartier“ be
zieht, iſt die württembergiſche Gaumannſchaft
bereits geſtern abend eingetroffen. Zum Emp-
e hatten ſich die Verantwortlichen des Gaues

itte, an ihrer Spitze Gaufachwart Hädicke,
am Bahnhof eingefunden. Eine kurze Be
rüßung dann ging es ins „Hauptquartier“

des Gegners in die Goldene Kugel“.
„Denken Sie, daß der Gau Württemberg

gewinnt?“ Nein, dieſe naive Frage haben wir
nicht an den freundlichen Mannſchaftsbegleiter,
Gaufachwart Dr. Schumm, geſtellt. Wir
kennen die Antwort aus Erfahrung. „Wir er
warten einen flotten und ritterlichen Kampf

und der Beſſere ſoll gewinnen und
ſooon Bart, deswegen braucht man nicht
zu fragen.

Was unſere Leſer aber intereſſiert, iſt die
Antwort auf die Frage: „Mit welcher Mann
ſchaft tritt der Gau Württemberg an?“ Das
letzte Wort war in dieſer Beziehung noch nicht
geſprochen. Nun iſt es entſchieden.

Der Gau Württemberg hat eine Umſtellung
vorgenommen, eine Umſtellung, die allerdings
nach Anſicht des Gaufachwarts der Gäſte, die
Spielſtärke der Elf nicht weſentlich herab

emindert hat. An Stelle des erkrankten SingKhalblint wird nun der Mittelſtürmer Sei
dieſen Poſten übernehmen, während mit der
Sturmführung Fiſcher (Zuffenhauſen) be
traut wurde.

Und im Vertrauen geſagt es waren ſtäm
mige, ſehnige Kerls die Württemberger, ſo rechte Sportler. „Ja, ja, der
tapfere Schwabe forcht ſich nett.“ Wir aber
ſagen: „Bange machen gilt nicht!“ Der Kampf
wird entſcheiden

In cdiesen Kampffronfen sehen sich Mitte Wörttemberg gegenöber

J SchönbornGorussla Elsenach)

Weißenborn König
Bilke (SV. Dessau os5) (1. SV. jena)

Platzl (Thür. Weide) Gehlert Schmeißer
(l. SV. Iena) Werner (SV. Dessau os) (SV. Dessau 05)

(l. sV. Jena Manthey Lederter
(SV. Dessau o5) (Thür. Weida)

Paul
(SV. Dessau 05)

Württemberg:

Mitte Weiße Hemden mit grünem Brustring, grüne Hosen, grüne Stutzen

Aubele
(S8V. Ulm)

Mohn
(SsV. Ulw)

Tröger

(SsV. Ulw) Bolz(SsV. Ulm) Deyle
(Kichers

Stuttgart)
Fischer Piceard
(FV. Zuffenhausen) (SSV. Ulm)

Seitz Schädler
(Kornwesthelm) (F. V. Ulm 94)

Cozza
(Kichers

Stut tgart)

Frey
(Kichers Stuttgart)

Rotschwarze Hemden, weiße Hosen, rote Stutzen
Spielleiter; Schütz (Düsseldort). Linjenrichter: Rühle (Merseburg), Hecht (Halle)

Haollentennis-Meisterschaft
Henkel Roderich Menzel im Endſpiel

Die Hoffnung, wenigſtens eine Deutſche in
die Entſcheidung des Frauen-Einzel der
Jnternationalen Hallentennismeiſterſchaften in
Bremen zu bringen, wurde geſtern nun doch
zunichte. Die ungariſche Meiſterin Somogyi
ſchlug Frl. Hamel, die ihre Gewinnausſichten
nicht ausnutzte, 7:5, 6:4 und gelangte dadurch
in die Schlüßrunde, in der die Amerikanerin
Wheeler nach einem 6:4, 6:3 über Jugo
ſlawiens Meiſterin Kovac ihre Gegnerin
ſein wird.

Bei den Männern hielt als Erſter Roderich
Menzel ſeinen Einzug in die Schlußrunde. Der
Reichenberger hielt den Wiener Hans Redl
iemlich klar 6:1, 3:6, 6:2, 6:2 nieder. BolelliPeltzga mußte des erkrankten Bolelli wegen

im Doppel verzichten, ſo daß Beuthner-Göpfert
kampflos in die Entſcheidung gelangten.

Ziemlich ſchleppend wurden bei den inter
nationalen Hallentennismeiſterſchaften von
Deutſchland in Bremen die Sonnabend-Spiele
abgewickelt, benutzte man doch zuerſt nur den
Hauptplatz und erſt abends auch noch den
zweiten Platz für die Begegnungen. Heinrich
Henkel hatte gegen den Ungarn Cſikos zu
kämpfen, gewann aber immerhin in drei Sätzen
6:4, 9:7, 7:5, ſo daß er nun im Endſpiel auf
Roderich Menzel trifft. Jm Männerdoppel
waren Roderich Menzel-von Metaxg über
rer MenzelRedl 7:5, 6:3, 3:6, 6:1 erfolg
reich.

Zum driften Male Gönter Meergans
Der Wärmeeinbruch hatte im Winterſport

zahlreiche Abſagen vbedingt und nur Schleſienund Bayern ührten die Gaumeiſterſchaften der

Skiſportler zum Teil durch. Jn der Nordiſchen
Kombination wurde Günter Meergans
(Hirſchberger Jäger) zum dritten Male Schle
r Meiſter. Jn Tagesbeſtzeit gewann er

n18KilometerLanglauf oberhalb Schreiber

r in 1:10:55 Std. vor Herbert Leupold
Breslau) in 1:11:38 Std. Auch im Kombi

nationsſprunglauf auf der Heinrich-Adolph
Schanze blieb Günter Meergans mit Note 224,5
und Sprüngen von zweimal 35,5 Meter in
Front, ſo daß der Deutſche Meiſter mit der Ge
ſamtnote 464,5 erneut Gaumeiſter wurde. Bei
den Jungmannen wurde Heinz Adolph (Hirſch
berg) mit Note 4442 Kombinationsſieger.

Simon (München) Bayriſcher Langlaufmeiſter

Von den Bayriſchen Skimeiſterſchaften
wurde der erſte Teil zur Nordiſchen Kom
bination abgewickelt. Ueber 300 Läufer ſtar
teten zum 15-Kilometer-Langlauf bei Ruh
polding bei herrlichem Winterwetter und an
nehmbaren Schneeverhältniſſen. Bayriſcher
Langlaufmeiſter wurde Alois Simon (TAK
München), der als Sieger der Klaſſe II mit
51:49 Min. Tagesbeſtzeit gelaufen war. Jn
der Klaſſe I gewann Büurk, Gebirgsjäger
regiment 98 (1860 München) in 51:53 Min.
vor Speckbacher, Gebirgsjägerregiment 100
(SC Ruhpolding) in 52:04.

Das gauoffene Schwimmfeſt in Quedlinburg
am kommenden rin hat eine ſehr gute Be
ſetzung erhalten. Jn allen Klaſſen der Männer,

und Jugendlichen ſind ſehr ſpannende
ämpfe zu erwarten. Zur Durchführung kommen

Einzelkämpfe, Staffeln und EinladungsWaſſerball
ſpiele. Ein Schauſpringen und ein Kunſtſchwimmen
von Halle 02 vervollſtändigen das Programm.

Die Kreisgruppe 1 (Altmark, Magdeburg, Harz
und Anhalt) ermittelte in Sudenburg ihre Boxer
für die Gaumeiſterſchaften. Punching Magdeburg
ſchnitt dabei am erfolgreichſten ab, ſtellen doch die
PunchingBoxer für die Endkämpfe vier Boxer. Die
Vertreter der Kreisgruppe 1 ſind (vom Bantam
gewicht an aufwärts): Utſch II (Punching Magde
e Brinkmann. (Heros Halberſtadt), Fritſch
(Halberſtadt), Zooſt (Amateurboxfreunde Deſſau),
Utſch I (Punching Magdeburg), Hach (Punching
Magdeburg) und Jaworſki (VfB Schönebeck). Jm
er wurde kein Titel vergeben, da SA.

eichsſieger Winskowſki ohne Gegner geblieben war.

Die Zeit verriet den Fehler
Statt 25 Staffellenten ſchwammen unr

Jn Dresden begegneten ſich vor wenigeTagen zwei der führenden Schwimmverene

einem Staffelgroßkampf, der von jeder Sei
25 Bruſtſchwimmer ins Waſſer bringen ſollte.
Es ging lange hart auf hart, und ſo wuchs der
Lärm in der Schwimmhalle ins Angemeſſene
als es ſchließlich der Entſcheidung entgegen
ging. Rechts glitt ſchon der Schlüßmann mit
weitem Startſprung ins Waſſer, und nicht viel
ſpäter ſtieß ſich auch links der letzte Schwimmer
vom Beckenrand ab. Strebte ſeinem Gegnernach. Doch der Vorſprung war zu groß; eins Jneue Welle rauſchenden Beifalls u v
wiſſen, daß die Schlacht aus war.

Die Zeitnehmer traten an den Tiſch den
Kampfgerichts, um ihre Ergebniſſe anzuſagen
Pangede Zeiten, wie man ſie nach den

rainingsleiſtungen in den beiden Lagern nie
erwartet hätte. Bis einer ob rer
Wettkämpfer oder Zuſchauer iſt nicht bekann

plötzlich den Verdacht äußerte, daß auf
beiden Seiten nur 24 Mann geſchwommen ſeien
Der Verdacht verdichtete ſich, wurde endlich
zur Gewißheit.
übergangenen Schwimmer beider Seiten ger
dacht haben, als ſie plötzlich ihren Schlußman
im Waſſer ſahen.
Mundhalten verbergen, daß ſie im richtigennicht am Start ſtanden. van

eicht

Der Fall iſt in ſeiner Art neu. Bisher ven
lief die Angelegenheit immer ſo, daß nur eing
Seite einen Fehler machte und ſich dann ver
n darum bemühte, ihn zu verbergen. Jn
em ein W zweimal ins Waſſer ſprang

ennoder ſo. ſchon alle gemeinſam das
falſche Lied anſtimmten, dann lag es gewöhn
lich am Kampfgericht. Zum Beiſpiel beim
3000-Meter-Hindernislaufen bei
piſchen Spielen in Los Angeles, wo ſich
der Rundenzähler irrte und den Läufern
fälſche Zahlen vor die Naſe hielt, worauf all

Damals bemerktnoch eine Runde zulegten.
man übrigens das Verſehen ebenſo wie in
Dresden durch die in dieſem Fall allerdings
un wahrſcheinlich ſchlechte Zeit.

Auch Fußballmannſchaften haben ſchon ung
aufmerkſamen Schiedsrichtern zuliebe eine un
freiwillige Verlängerung beſtritten. Und der
amerikaniſche Negerſprinter Metcalfe lief
ebenfalls in Los Angeles, im 200-MeterLau
anderthalb Meter zu weit, da ihm ein Kampf
richter am Start ſtatt der Kurvenvorgabemarke
eine Wechſelmarke anwies.

lefzfe Warnung on Sesto
Jm Wiederaufnahmeverfahren aus Anlaß

der Beſtrafung des Spielers Karl Seſta
an Wien) hat der Reichsſportführer
olgende Entſcheidung
ehender Prüfung desekundung der Beteiligten habe ich mich ent

ſchloſſen, den Spieler Seſta mit einer
ſperre von drei Monaten zu beſtrafen. Jch
warne Seſta nachdrücklich und letztmalig, Un
ſportlichkeiten zu begehen, die mit dem Ver
halten, wie ich es von jedem Sportler, ins
beſondere von meinen Fußballern erwarte,
nicht in Einklang zu bringen ſind. Jm Wieder
holungsfalle werde ich bei Unſportlichkeiten
den Ausſchluß von jeder ſportlichen Betätigung
verfügen.“

Der „Club“ verlor wieder
Julelg von Terminſchwierigkeiten muß der

1. FE ürnberg am Wochenende glei
zwei Punktſpiele austragen, Geſtern trafen die
Nürnberger auf ihren jungen Sorten
WKGNeumeyer. Genau wie das Hinſpi
grg dieſer Kampf für den „Club“ verloren.

eümeyer ſiegte mit 1:0, obgleich die Mann
ſchaft im Angriff durch Verletzung behindert
war. Der Club ſpielte erſtmalig nach loſe
Pauſe wieder mit Köhl im Tor, Carolinals Mittelläufer und Friedel im Sturm
verlor aber dennoch, weil der Angriff gegen
die eiſerne Hintermannſchaft der Werkſportler
zu harmlos war.

Fubbol! in England
IV. Pokal-Hauptrunde

Notts County Walſall 0:0, Portsmouth e
bromwich Albion 2:0, Sheffield Wednesdayh ſter
1:1, Middlesbrough Sunderland 0:2, Liverpool geges
Stockport County 5:1, Wolverhampton Wanderers e
Leiceſter City 5:1, Everton Doncaſter Rovers r
Blackburn Rovers Southend United 4:2, Birmingh
gegen Chelmsford City 6:0, Millwall Grimsby
2:2, Leeds United Huddersfield Town 2:4, Ca
Cith Newcaſtle United 0:0, Preſton North End
Aſton Villa 2:0, Chelſeg Fulham 3:0, Weſtham U
gegen Tottenham Hotſpur 3:3, Sheffield United
Mancheſter City 2:0.

Meiſterſchaftsſpiele
I. Siga: Mancheſter United Stoke City 0:1.
j. Liga: Bury Tranmere Rovers 5:0, Luton Tows

gegen Plymouth Argyle 3:4.

Wenig Wintersporfmöglichkeifen
Harz: SchierkeSlalomhang: Rieſeln, 1

Schneehöhe 20, durchbrochen, Sti und Rodel nur ſte
weiſe möglich.

Bayriſche Alpen: Oberſtdorf: wechſelnd bewölkt
Grad, Schneehöhe 19, verharſcht, Ski mäßig, Rodel

Subelfeld: heiter, 4 Grad, Schneehöbe 26, du
brochen, Ski und Rodel nur ſtellenweiſe
Predigtſtuhl bei Bad Reichenhall: heiter, 8
Schneehöhe 42, verharſcht, Sti gut, Rodel mäßig
Berchtesgaden: heiter, 5 Grad, Schneehöbe 17, di
brochen, Ski und Rodel nur ſtellenweiſe möglich.

Sport -Vereinsnochrichten

Sportverein 98. Heute vormittag 11 Uhr ſin dhan
unſerer Platzanlage das Pflichtſpiel der 1. t
mannſchaft gegen VfL Merſeburg ſtatt. Die Juden
lelt 15.36 r in er Mitteldeutſchen Kampfhahn An
Wacker. Dies Spiel iſt maßgebend für diemeiſterſchafti

Niemand weiß, was ſich dig

Vielleicht wollten ſie durch

den Olym

etroffen: „Nach ein
achverhaltes und der

pielg

möglich.
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t Kl (einſpaltig) werdenpriva e e nange ge nach dem Worttarif
berechnet. Jn der Ausgabe Halle und Umgebung (über
52 400 Auflage) koſtet jedes Wort 8Pfg., jedes fettgedruckte

Ueberſchriftswort 20 Pfg. Jn der Geſamt- Ausgabe
(über 72 500 Auflage) koſtet das Wort 11 Pfg., das
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfg.

werden zum MilliGelchäftrtce Kleinangeigen nan
Pfg. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 MillimeterBrett 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,

und zum Millimeterpreis von 22 Pfg. in der Geſamt
ausgabe berechnet.

Kleinangeigen Dienſt
zM Ruf 276 31 Hausapparat 15

C

männliche

t e e e

Wir ſuchen für Halle einen

tüchtigen, mit den örtlichen

Verhältniſſen vertrauten

Platzinſpektor

Geboten werden Ofrektionsvertrag, Gehalt, Straßen

bahnnetzkarte, Proviſion. Betätlgung in den Sach
ſchadenverſicherungszweigen möglich. Herren mit

Werbe und Organiſationstalent, die nach einer ent

wicklungsfählgen Stellung ſlreben, mögen ihre Be

werbung möglichſt mit Lebenslauf, Lichibild und

Zeugnisabſchriften einreichen an die Direktion der

Karlsruher Lebensverſicherung A. G.
Karlsruhe Baden

Urſprung 1835

2 jüngere
Aeubeiter

für Hilfsarbeiten in der Maschinen-
montfage zum sofortigen An-
tritt gesucht.

Hab ä m fa
Mäaschinenfabrik

Ammendorf b. Halle (Saale)

Kräftigen

Chauffeur
bei gutem Lohn geſucht

PVereinigke Wäſchereien
Am Galgenberge 1

Teauakuwervrt
ſelbſtändig arbeitend, gewandt
an der Kundſchaft, mit Erfahr
ungen in der Wagenpflege
Jofort geſucht.
Kaution erforderlich.

Meru c n Be u
Ammendorf
Abteilung Tankdienſt, Ruf 310

Petelagbeltönrdle
ſucht zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt

7 ete liner (auch Anfänger)

7 Büroingenteusr
(möglichſt mit abgeſchloſſener techniſcher
Mittelſchulbildung)

7 Wilalegat
für techniſche Büroarbeiten oder Induſkrie
kaufmann mit techniſchen Kenntniſſen

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug
nisabſchriften (keine Originale) ſind zu richten an:

Dr. Ing. Möhrdel
Halle (Saale) Arkillerieſtraße 106

Nuſche Reichsbahn
ſtellen in unſerem Bezirk laufendArbeiter

ein zur ſtändigen Beſchäftigung bei den Bahn
meiſtereien, Güterabfertigungen, Bahnbetriebs

werken uſw. Auskunft über die Einſtellungs
bedingungen, den Lohn und die Möglichkeit,
Beamter zu werden, erteilen alle Dienſtſtellen
ſowie alle Betriebs, Verkehrs und Maſchinen
ämter. Einſtellungsgeſuche ſind an dieſe
Stellen zu richten.

Reichsbahndirektion Erfurt

Wir suchen zum Ausbau unserer
Organisation einige junge

Kaufmannsgehilfen
für Buchhaltung, Schriftwechsel
und Werbung.
Antritt sofort oder 1. April 1930

Haus für Büromaschinen
J Pittan Bürobedarf Büromöbel

Leipeiger Straße 48. 490 Ruf 53870 und 33874

meevn Halle eingeführte

Sroßmützle
ſuchtcht einen in Halle anfäſſigen

Wehlvertretor

Landmaſchinen Handlung
ſucht per ſofort

Reiſenden
t Bewerb. nur von bereits bei für die Landkundſchaft
v ache n w. gut eingeführt. Herren Bewerbungen unter 2416

an die MNZ., Halle/S.,
Große Ulrichſtraße 57.

Wir ſuchen für Dauerarbeit einige
geſchickte Arbeiter, 25——30 Jahre, zum

Anlernen als
Maſchinenarbeiter
Gobler, Fräſer, Bohrer), fernereinige Jung arbeiter als

Helfer
für unſere Monlage/nbtelung.
Schriftliche Angebote mit Angabe des
Alters, Familienſtandes und der bisherigen

Arbeitsſtelle an

Halleſche Röhrenwerke AG.
Halle (Saale), Schließfach 208

Tiefhauarbeiter
für hallesche Baustellen gesucht.
Mitteldeutsche Wegebau Gesell-
schaft, Halleſs,, Rannische Straße 3

Roher Wochenverdienst
(nebenberkl. a. ohne Berufsstörung) 7Hauptberfl. Existenzgrdg. Konkrzl. 7

Spezialfabrikat. Millionenabsah. 7
7

W.

Keine eiqn. Verkfstakeit. Ort, Beruf
gleich. Kostl. Auskunft durchPostf.: 7
Qualitätsware, Großschönau Sa. 7

c

W

W

C

Süchtige

Schloſſer
in Dauerſtellung geſucht.

G. D. Eberhardt
Maſchinenfabrik, Reideburger Str. 16—20

Angeſehenes

KohlenPlatzgeſchäft
in Halle ſucht einen bei Privaten
und Gewerbetreibenden gut einge
führten

Vertreter
Bei Bewährung erfolgt Feſtanſtel
lung. Tüchtige Mitarbeiter aus
der Branche wollen ſich bewerben
unter F. 811 durch Anzeigenver
mittlung Dankhoff, Schwetſchkeſtr. I.

munen
LLekteo-louteve

J T n Il n n
für unſere Zähler Abteilung
für ſofort oder ſpäter geſucht

Landelektrizität G. m. b. H.
Ueberlandwerk Saalkreis Bitterfeld

Halle (Saale), Bernburger Str. 12-13

Junger Kaufmann
von 20 t Mühle im Bezirk Halle
geſucht, mit Wehrpaß, flotter Ma
ſchinenſchreiber, ſicherer Rechner, ver
traut mit den Beſtimmungen der WV.,
ſowie mit allen vorkommenden
Büroarbeiten. Führerſchein 83 er
wünſcht, aber nicht Bedingung.
Antritt zu jeder Zeit.

Bewerbungen mit ſelbſtgeſchrie
benem Lebenslauf, Bild, Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
erbeten unter 2405 an die MNZ.,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 57.

Einkäufer
mit guter Erfahrung und fechnischen
Kenntnissen, vertraut mit Koningent-besſimmungen, in oniwicklungsfähige
Stellung

von größerer Maschinenfabrik
zum 1. April oder früher gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnissen,
Lichtbild und Gehaltsansprüchen unter
7094 befördert Annoncen-Koch, Halle (S.),
Leipziger Straße 14.

Arbeiter
für Hof und Lager für ſofort
geſucht. Zuverl. Mann findet
Dauerſtellung bei
Max Krnug, Halle-Trokha
Bahnhofſtr. 8.

Vertreter
für Porzellan u. Kriſtall,
zum Verkauf an Private
bei hoher Proviſion ge
ſucht. Angebote unter L. G.
125 an ALA Leipzig C1.

IIIa Chauffeur

für OpelBlitz per 6. 2. 39

jüngerer Expedient
per ſofort oder ſpäter geſucht.

Halleſches Papierkontor
Gukenbergſtraße 17-18

Vorſtellung wenn
Dienstag nachmittag.

u I x m

möglich

Für meinen anerkannten Lehr
betrieb ſuche zu Oſtern einen

Gärknerlehrling
Otto Mette,
Könnern, Adolf-HitlerStraße.

stellt 1. April ein

F. Limdenhahmn
Eisenwarenhandlung
Koönigstrabe s

Bon der Landesbauernſchaft an
erkannt. Lehrbetrieb ſucht einen

Lehrling
Gärtnerei Böber, Hettſtedt,
Südharz, Jnh.: Gartenmeiſter
Hentſchel

Lehrling
mit guter Schulbildung zum
1. April geſucht.

Schleſiſche Feuerverſicherungsgeſell

Platz der SA 13

erb. 1 amtl. r beſitzen,n. 809 durch Anzeigen Ver
ankheſ Schwetſchkeſtraße 1

h

Wir suchen
I Meister
3 fahrrad-Mechaniker

für unsere Reparatur-Werkstatt

2 Verkäufer (in)
für unsere Fahrradteile-Spezialabtlg.

2 Verkäufer Cin)
für unsere Radio-Spezialabteilung

2 Lehrlinge
für Verkauf

2 Mechaniker- Lehrlinge

Leipziger Straße 102, Möllerhaus

Tü
Schloſſer u. Klempner

chtige

für e au gesucht.
Verlangit wAußerste Pnichteriulung, vorbildliche Kame-

radschaft.

Geboten wirdLeistungslohn bei Eignung und ßevshrng,
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriftenund Lichibild sind einzureichen an

Siebel Flugzeugwerke Halle K. G.
Halle (Saale) 2, Kennwort GL.

SSS

Wir ſuchen für unſere Verwaltung zum
baldigen Antritt

Lagerbuchhalter u. Expedient

mit guter Vorbildung, gewandt und
Jahre alt.entwicklungsfähig, bis 28

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen
zu richten an

Rhenania-oſſag, Mineral-Oel-Werke A. G.

Tanklager Halle 5.
Diemitz, Berliner Straße 184 190,

125
ANZEIGEN

finden Sie heute im

STELLENMARKT

n

H

LEHRLING
für das Büro, mit guter Auffassiungsgabe, für 1. April
1989 gesucht. Schriftliche Bewerbungen an

amburg Bremec Feuer BPerſ.-Geſ., Halle a. S.,

C

Wir s uohen männfehe

Lehrlinge
mögllohst mit Mittelschul-
blidung, für den Verkauf.
Lelohto Auffassungsgabe
und gewandtes Wesen Be-
dingung. Wir bleten Gewähr
für gründllche kaufmänn.
Ausbildung. Vorstellungen
mit sohriftlichem Lebens-
lauf und Sehulzeugn le
zwischen 11 und 13 Uhr

a 49 04 aros et reine er
2

ſchaft, Bezirksdirektion Halle (Saale)

Weitere Stellenangebote finden Sie

auf der nächſten Seite!
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ſowie

Elektromonteure

Montageſchloſſer
für Jnduſtrie- und Schaltanlagen für
ſofort oder ſpäter geſucht.

Bewerbungen an AE G- Büro Halle
(Saale), Waiſenhausring 9

Bäcker
lehrling

zum 1. 4. geſucht.
L. Horſtmann,

Bäckermeiſter,
Halle, Henrietten

ſtraße 39.

Bäcker
lehrling

findet gute Lehr
ſtelle bei Bäcker
meiſter Ribback,
Sangerhauſen,

Suche zum 1. April 1939 oder früher tüchtigen jüngeren

Buchhalter (im
für einfache Durchschreibebuchführung mit Schreib-
maschine, möglichst aus der Branche. Angebote mit
Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften, Lichtbild sowie

Angabe der Militärverhältnisse an

J. H. Reiſen, Eiſenhandlung, Arkern, Prov. a.

Morunger Straße

Dachdecker
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Franz Kaßler,
Wettin a. S.

Ozu Oſter
Kaufm. Lehrling

n geſucht.
Mitteldeutſche Geſellſchaft für elektrotechniſchen Bedar!

Bader Co., Halle (Saale),
Merfeburger Str. 163/164.

sofort

Franckestr, 7

Goelernter

OFENSETZTER
E. E. Achilles,

Eisen- und Ofenhandlung

gesucht

Leipziger Str. 65

ſucht einen Prakt
Ausbildung.
an MN3.-Abholf

Angebote unter H 545
ikanten für 3jähr.

telle Steinweg 38.

Buchhalter und Korreigondent

ſowie

kaujmänmiſch. Lehrling
per 1. 4. oder früher geſucht.
Wagner, Fußbodenbau,
Blümelweg 94.

geſucht.

E. WeHuttenſtraße

Steinmetzlehrling

denburg,

noch einige

Vienenburger 3
Kunſtſteinfabrik

Wir ſuchen zum 1. April 1939

Lehrling
für den Beruf als Betonwerker.

HalleHafenTrotha.

e

ementwaren- und
Fr. Wiemann,

Kan männiſche

Wer zengma.

„Wittekind“ Ha
Fabrik May
Straße 39/40.

männlich, mit
mittleren Rei

für Oſtern geſucht.

K. Co.,

r LehrlingZeugnis der
fe, und
er euyrling

lliſche Matratzen
Beeſener

Verheirateter
Geſchirr
führer

mit allen land
wirtſchaftl. Ma
ſchinen und Ar
beiten vertraut,
deſſen Frau mit
arbeitet, zum 1.
März geſucht.

Bäckergeſelle
ſelbſtändig, nicht
unter 20 Jahren.
bei gutem Lohn,
frei Koſt u. Logis
in Dauerſtellung
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
B. 9803 an die
MN8Z, Bitterfeld,

Herren
für hochlohnende
vornehme Reiſe
tätigkeit (guch penſ.
Beamten) geſucht.
Meldung 28. Jan.
10-12 Uhr
Koles Roß

Dentiſtenprazvis lnerKellner
jung, ledig, ſo
wie eine erfahr.
Köchin zu ſofort
oder I. 2. 1939

geſucht.

Bahnhofshotel
Bitterfeld.

Tagelöhner
Suche zum Früh
jahr eine ordent
liche Tagelöhner
Familie für 200
Mrg. große Land
wirtſchaft. Der
Mann muß Ma-

ſchinenkenntniſſe

beſitzen, da er
einen 38 PSLanz-
Buſſdog führen
muß. Erwerbung
zum Führerſchein
wird gewährt.)
Frau muß land
wirtſchaftliche Ar
beiten mit ver
richten. Gute
Wohnung vor
handen. Angebote
unter De 103 20
an die MNZ,
Delitzſch.

Gärtner
gehilfen

an ſelbſtändiges
Arbeit. gewöhnt,
f. Erwerbsbetrieb
(gemiſchte Kul-
turen) ſtellt ſo
fort ein
Schloßgärtnerei

in in Schkopau.
Lehrling
für SpezialMö
belLackiererei u.
Holzmalerei ge

Schmiede
lehrling

zum 1. 4. geſucht

2 Buchhalter (Pg.)
1 Gtenotupiſtin

zum baldigen Antritt geſucht.
Gaufilmſtelle Halle Merſeburg der Ns5DAP.

Halle (Saale), Fährſtraße 1-2

Ang. an die

Max Beyer,
Schmiedemeiſter,

HalleS.,
Frieſenſtraße 23.

Dachdecker
lehrling

bei freier Koſt
und Wohng. ſtellt
ein Otto Wölfer
Dachdeckermeiſter
Erdeborn.

Gärtner
lehrling

in unſeren an
erkannten Lehr

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt

mehrere Stenotypiſten
männlich oder weiblich)

mit guter Schulbildung.

Angebote, welche die Kenn-Kr. 142 tragen
müſſen, mit ausführlichem Lebenslauf, Licht
bild und Zeugnisabſchriften ſind unter Be
kanntgabe des früheſten Eintrittstermines und
der Gehaltsanſprüche zu richten an die

Perſonal- Abteilung der
J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft
Fälenfabrik, Wolfen (Kreis Bitterfeld).

betrieb geſucht.
H. Thalemann
Nachf. Delitzſch, Kleinanzeigen

Eilenburger in die muz
Straße 72

Männliche und weibliche

Lehrlinge
zur hauptsächlichen Ausbildung
im Verkauf, zum 1. April gesucht.
Vorzustellen mit kurzem, selbst
geschriebenem Lebenslauf und
Abschrift des lehten Schulzeug-
nisses 10- 12 Uhr, 17- 19. Uhr

„Nordsee
Große Ulrichstraße 56

Wir ſuchen:

öweijüngere Verkäufer

oder Verkäuferinnen
für Glas-, Porzellan, Haushalt-
und Wirtſchaftswaren, welche die
Branche unbedingt beherrſchen,

branchekundige

Verkäuferin
für Spielwaren und

jüngeren Dekorateur,
welcher gute Stapel- und
Fantaſiefenſter bauen kann.

Angebote unter 23516 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57

stellen Angebote

weibliche

Zum I. Februar 1939

Konforistin
für Schreibmaschine und
leichte Buchhaltungsar-
beiten gesucht.

OTTO BUCHMANN

a e rG. b. H.. Halle (Sa al e),ſudwig- Wucherer- Straße 7

Stenotyplstn

für Korrespondenz, Büro und
Buchhaltung möglichst sofort ge
sucht. Gute Handschrift erwünscht.
Vorzustellen mit handgeschrieb.
Lebenslauf.

DKoffer Göldner
Leipziger Straße 79

Junges
Mädchen

auch Pflichtjahr
mädel, nicht unt.
17 Jahren, für
Land Geſchäfts
haushalt geſucht.
Mädchen vorhan
den. Angebote u.
Gr. U. 197 84 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gewandtes
und

zuverläſſiges
Mädchen

in gutbürgerlichen
Haushalt für
tagsüber geſucht.
Vorzuſtellen mit
Zeugniſſen von
15 bis 17 Uhr.
Gaußſtraße 17.

Tüchtige
Friſeuſe

bei gutem Lohn
in Dauerſtellung
ſofort oder ſpäter
geſucht. Salon
Kozlowski, Halle,
Beeſener Str. 17,
Ruf 357 00.

Lernende
Verkäuferin

für Lebensmittel,
Obſt und Süd
früchte geſucht.
Angebote unter
2396 an MN3,
Halle (S.), Gr

Ulrichſtraße 57.

Hausgehilfin
18—-24 Jahre, für
Etagenhaushalt

zum 1. 2. geſücht.
Etwas Kochkennt
niſſe erwünſcht.
Wäſche außer
Haus. Gute Be
handlung. Vor
zuſtellen bei
Frau Brommer,

Ammendorf,
Ad HitlerStr. 3

Halbtags
mädchen

für ſofort für
2Perſ.- Haushalt
geſucht. Diplom
Ingenieur Kleine,
Halle, Cecilien
ſtraße 4.

Selbſtändige
Hausgehilfin
nicht unter 20 J.,
ſehr ſauber und
fleißig, i. Kochen,
Plätten u. Nähen
bewandert, bei
gutem Lohn in
Dauerſtellung für
4Perſ.- Haushalt
geſucht. Antritt
n. Vereinbarung,
ſpäteſtens 1. 4.,
ZentralHeizung
und Warmwaſſer
bereitung vor
handen. K. Paul,
Lafontaineſtr. 12

Allein
mädchen
od. einfache
Stütze

ehrlich u. ſolide,
mit laufenden
Zeugniſſen, in
Geſchäftshaushalt
(zwei Perſonen)
ſofort oder zum
1. Februar ge
ſucht. Günther,
Oleariusſtraße 12

Zimmer
mädchen

geſucht. Hotel
Hohenzollernhof,
HalleS., Hinden

burgſtraße 65.

Hausgehilfin
zuverläſſig, wegen
Verheiratung der
jetzigen zum 1. 2.
bei gutem Lohn
geſucht. Aufwar
tung und Waſch
frau vorhanden.
Frau Eva Lartz,
Apotheke Rieſtedt
(Kreis Sanger-
hauſen).

Wir ſuchen zum ſofortigen Antrttt eine
gewandte jüngere

Maſchinen
Buchhalterin
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften und Lichtbild an

Landelektrizität G. m. b. H
Aberlandwerk Gaalkreis Bitterfeld

zu Halle (Gaale)
Bernburger Straße 12/13.

2

Stenotypiſtinnen
zur Rechts und Grundſtilcks Abteilung ſowie
perſonalabteilung eines altbekannten Betriebes
zum 1. 4. 1939 evtl. früher geſucht. Angebote
u. 2395 an MN3Z., HalleS., Gr. Ulrichſtr. 52

Mädchen
erfahrenes, für
auswärts geſucht.
Angebote unter
M. 1993 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Hausgehilfin
zunt 1. 2. 1939
geſucht.

Frau Becker ſen.,
Merſeburg,

Breiteſtraße 4.

Fräulein zur
Führung des
Haushaltes

bei gutem Ver
dienſt geſucht.

Gaſthof zum
goldenen Löwen,

Reideburg,
Ruf 287 70.

Hausgehilfin
zum 4. 2. oder
ſpäter für guten
4-Perſ. Haushalt
b. entſprechendem
Lohn geſucht. Be
dingung: ſauber,
zuverläſſig, kin
derlieb (halbtags

Kinderſchweſter
vorhanden). Vor
zuſtellen a. Sonn
tag und Mittwoch
zwiſchen 18 und
20 Uhr. Kaiſer
platz 9, parterre.

r
Mädchen

zur Hilfe Vor
mittags i. Hauſe,
Nachmittags zum
Maſchinenſchreib.

im Büro für ſo
fort geſucht.

Gewandte

Stenotypiſtin
für den 1. März oder früher geſucht.

Angebote unter 2408 an die MN
HalleSaale, Große Ulrichſtraße 57

W i

Verkäuferinnen
zur Aus llifse
für unsere Abtellungent Klel-
der- und Seldenstoffe, Handar-

belten, Gardlnen, Wäsohe, Trlko-

tagen, Sitrümpfe, Kurzwaren.

Pers n lliehse Vorstellungen
täglloh von 11 bls 13 Uhr

a 1344 49

J

grohe t A8ä
S

Jüngere Konkoriſtin
für leichte Arbeiten von techniſcher Großhandlung für
möglichſt ſofort, bei guter Bezahlung geſucht. VerlangtLilkens tetn. NN3 ſucht. Alexander S P derergel. Wen dent Saleſhe St. I. Renten, als Allein eFernruf Halle Perheirateten d Junge Dame w il t t mädchen Anzeigen Vermittlung Dankhoff, Schwetſchkeſtraße

Kut ruf 316 07 8 ſür Lohnbuchhaltung n. Schreib eib H fo raf zuverläſſiges, Mädchen
rrenf uv u cht maſchine möglichſt ſofort geſucht. für Telefon und Kaſſe evtl. zum ſauberes mit au 15—16jähriges,Herrenfriſenr in n e Fleiſcher A. Diehl, Hoch, Tief- u. Bekon Angelerntwerden. en re 1. Februar für Halbtags-

ſtellt ſofort oder 5. 2. 1939) bäu, Halie (5.), Schleßfach 268. ſen, für 2Perſ.- kleinen Haushalt mädchen Einige perfekteſpäter ein Otto K. Ruſche, Halle lehrling 2 Arnold Troihſch Haushalt zum 1. eſucht g d. Aufwartun,i Dü (S.), Ruſcheshof. u Apri Februar eſucht. ge Koch, o v f h g,Pilz, BadDürren zum 1. April 39 Gr. Ulrichſtraße 1 Angeb geſucht. Liebenauer Str. 5 dreimal wöchent e er glerinLage ten Verheirateter re Veeut Aelteres Tenmidgen 200 m M e e e ſofort geſucht

t. W 2 MN8, v ry,Geſchirr- 6. Schteudit, Ruf oder einfache Stütze Halle (S), Gr Saboge chen e a W rſtan,
Junger führer s Schteudi. n e ſ ättaße a en egberaghrete 9. r nenMann deſſen Frau mit eſucht etwas Kochtenniniſſe er Perſonen 7 Wals Page geſucht. arbenet zum 1. Schmiede n Wo ſegne rege Stenolypiſtin Aufwartung haushalt zum l. Hausmädchen Strvereis v w war

Hotel April 39 geſucht. lehrling wartung vorhanden. Windeſt. 120 Silben und 200 Anſchtäge für alle Tage ge März od. I. April zum 1. Februar Betrie mme
Hohenzollernhof Kurt Graßhof, ſtellt 1. 4. ein Frau Leonore Hörnig Bewerberinnen mit Praxis werden be ſucht. Halle (S.), geſucht. Bönicke, ſucht Frau Zeller, Eiſenbahnſtr. 2
Halle-S, Hinden- Glebihſch.! VBuchmann, Treb- Halle Sag Taendanermauo ehe e ncneg 323 Südftraße 51, i Hate-S, Trifte Delitſch Halle
vurgſtraße 65. vei Roihſch. nitz bei Könnern C rechts. ſtraße 1. Sorauer Bahnhof

zmehnna 7
z 2 in der Mitteldeutschen National-Zeitung werden infolge der hohen Auf- z z
V lage Von vielen Zehntausenden studiert. Das ist die Grundlage für die Er- h

NAl- z e e e II e e rfolge, Trotzdem sind die Anzeigengebühren außergewöhnlich niedrig

Das nächste Mal geben Sie bitte Ihre Kleinanzeige gleich Ihrer MNZ

e

W
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lein Anzeigen
r. 3 I

Pertreterinnen
hr. im Verk. an Private, biet. w. hohet d. -Möglichk. b. voll. Selbſtſtändigk.

De Geſchäftsgrundſatz: Reelle reiſeh hieng Baceo en&Liebſcher, Döbeln

n. Maßkorſettſabrik

Floeischerei sucht 15. Februar

flottes Mädel
für Geschäft und Haushalt

ter, Leipzigrer 58, Ruf 527 21

Voelhl. Lehrling

Tuche Futterſtoffe
f. Verkauf u. Lager geſ.
Selbſtgeſchr. Angebote unt.
Gr. U. 19 785 an MNZ.,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

geſucht.

Turm“.

Werblicher
hürolehrling

möglichſt mit Mittelſchul
reife für den 1. 4. 1939

Vorzuſtellen am
Montag zwiſchen 4-5 Uhr.
Pottel Broskowski K.G.
Zentrale „Am Leipziger

Geſucht
wird zum 15. 2.
1939 ein junges
Mädchen, nicht
unter 18 Jahren,

für Haus und
Büfett. Angebote
mit Lohnforde
rungen unt. 2471
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sauberes
Mädchen

nicht unter 17
Jahren, f. Haus
und etwas Stall
arbeit geſucht.
Fritz Schönewerk,
Mühle Eſperſtedt.

Kreisſäuglingsheim
Querfurt

ſucht älteres Haus
mädchen mit Koch
kenntniſſen. An
gebote mit Licht
bild, Zeugniſſen u.

Gehaltsanſprüchen
erbeten an
Kreiswohlfahrtsamt

Querfurt.

Tüchtiges
Mädchen

nicht unter 18
Jahren, für ſo
fort geſucht. Willy

Vocke, Gemeinde
gaſthaus,

Katharinenrieth,
b. Allſtedt (Helme)

Freundliche
ſaubere Bedie
nung für mittle
res Bierlokal im
Zentrum (Ver
trauensſtelle) ſtellt
bei guter Behand
lung und gutem
Lohn ab 1. 2, 39
ein. Bewerbung
erbeten an Frau
E. verw. Müller,
Zeitz, Ad.Hitler
platz 4, Brunnen
ſchlößchen.

Friſeuſe
jüngere, ſowie
Aushilfe ſtellt ſo
fort oder ſpäter
noch ein Salon
Raſch, Magde
burger Str. 104b

Stütze
oder junge Mam
ſell, kinderlieb u.
zuverläſſig, die
für Kochen und

Geflügelzucht
Intereſſe hat, zu
ſofort oder ſpäter
geſucht. Lichtbild.
Zeugnisabſchrif
ten und Gehalts-
forderungen zu
richten an

H. Kreyſing,
SchönebeckElbe,

Magdeburger
Straße 84.

Junges
Mädchen

von 16—19 Jah
ren für Geſchäfts
haushalt zum 1.
Febr. 39 geſucht.
Angebote unter
2484 an MN3,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Stellen
Angebote in

der Haus
wirtſchaft

werden im MNZ
Kleinanzeigenteil
von den Jnter-
eſſenten ſtark be
achtet. Verſuchen
auch Sie es

len befuche

Kontorarbeiten,

ſtraße 57

Junger Kontoriſt
18 Jahre alt, Schleſier, perfekt in
Steno und Maſchine ſowie ſämtl.

mannsgehilfenprüfung ſucht zum
l. 3. oder ſpäter Stellung. Gute

h vorhanden.uſchriften erbeten unter 2296 an
die MN Halle (S.),

abgelegte Kauf

Gr. Ulrich

Langjährig er ahrcner

Reiſender
bnt veränderungshalber gute Vertretung.

uto und Führerſchein vorhanden. Ange
ote unter Gr. U. 19810 an die MM.,

Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57.

Melker
familie

(Kind 4 Jahre
alt) ſucht zum
15. 2. oder 1. 3.
Stellung. Frau
hilft im Stall
mit. Milchleiſtung
nicht unter 250
bis 300 Ltr. täg
lich. Angebote
ſind zu richten an
Heinrich Lauf,
Melker, Kreuma
Nr. 21 über De
litzſch.

auimänntſcher Ungenellter
5 Jahre alt. ſucht zum 1. Febr. 1930
Der ſpäter Stelle als Verkäufer der
Lebensmittelbr od. als Schreibkraft,
erhatter Vacker od. ähnl Beſchäftig.

Zu ich noch i. Reichsbahndienſt.
Zuſchriften ſind zu richten an das Poſt
ſchließfach 98 Merſeburg.

e

Junger Friſeur
un Mann Lehrling
e n t weiblich, 14 Jahre

handel roß alt, ſucht Oſtern
oder n 1939 Stellung

e Angebote unterAngebote unter
Gr. u. 197 99 an 2490 an MNZ,

Halle (S), Gr.en HalleS.,
r. Ulrichſtr. 57. Ulrichſtraße 57.

d

Lehrertochter
31 Jahre, ſucht
Stelle als Wirt
ſchafterin zum
baldigen Antritt
in frauenloſem
Stadt od. Land
haushalt. Sehr
gute Zeugniſſe
vorhanden. Zu
ſchriften unter
2264 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Melker
ſücht ſofort Stel
lung. Angebote
unter M. 1994
an die Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Zwei kräftige
Oſtermädels

ſuchen zum 15.
April Stellung
in Gutshaushalt
(auch Pflichtjahr),

möglichſt in einem
Haushalt. Bedin
gung: in einem
Ort. Angeb. unt.
De 103 18 an die
MNZ, Delitzſch.

Strebſamer
Wirtſchafts

gehilfe
(Oſtpreuße) ſucht
zum 1. April 39
Stellung in klei
nem, bäuerlichem
Betrieb mit Fa
milien Anſchluß.
Angebote unter
2403 an MN3.

Kontoriſtin
ſucht Stelle für
halbe Tage, ver
traut mit allen

Büroarbeiten.
Sichere u. ſchnelle

Rechnerin. Ange
bote unt. E. 105
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Eilenburg,
Leipziger Str. 64

Zwei
Schweſtern

18 und 19 Jahre,
ſuchen Stellung
in Privathaus-
halt (getrennt).
Zeugniſſe u. gute
Kenntniſſe im
Haushalt vorhan
den. Angeb. an:
Werner, Steuden,
Gemeindehaus.

Für Bürozwecke
eignete Räume geſucht, davon 12
Nähe Riebeckplatz.

Neichsautobahnen
Oberſte Bauleitung, Halle (S.),
Delitzicher Straße 3.

Wir ſuchen moderne

Modernes dinshaus
Nähe Hindenburg Brücke
ſehr billig zu verkaufen. u

Bre'lel-IaloustenMakler P. Koſche,
Friedrichſtr. 14.

Vehugrun dine

in gutem Zuſtande mit 4 und
3ZimmerWohnungen, Jnnen-
WC. uſw. gut verzinslich. ſofort
zu verkaufen. Anzahlung
za. RM. 25000. Wohnung
von 4 Zimmern, Bad. Jnnen
WT. uſw. wird im Herbſt frei.
Anfragen erbeten an
W. Jordan, Halle-Saale,
Steinweg 25. Grundſtücksmakler.

Schönes, modernes

Einfamilienhaus
zentral gelegen, mit Garten
zu verkaufen

Makler P. Koſche,5 der Wohnung
für einen unſerer leitenden Angeſtellten
zum 1. 4. 1939 möglichſt mit Zentral-
oder Etagenheizung, im 1. Stock, Nähe
Kaiſerplatz erwünſcht.
CenitraSenoſſenſchaft zum Bezuge landw.
Bedarfsartikel e. G. w. b. Halle (Sagle),

rung im Ser-
vieren, Kochen u.
Zimmerreinigen.
Gerlinde Beine
mann, Molmeck-
Hettſtedt, Hinden

burgſtraße 31.

Mädchen
15 Jahre, ſucht
Stellung in klei
nem Privathaus-
halt zum 15. Fe
bruar oder 1.
März, evtl. Halle
bevorzugt.

A. Schönfeld,
Hedersleben über

Eisleben.

Mädchen
16jährig, ſucht
Stellung zum 15.
Februar in klei
nem Privathaus
halt. Halle be
vorzugt. Elfriede
Koch, Zappendorf

Großes
kräftiges 16jäh
riges Mädchen
ſucht Stellung in
beſſerem Haus
halt, gute Zeug
niſſe. Frieda Röh
ling, Beeſenſtedt.

Kinder
pflegerin

ſtaatlich geprüft,
ſucht paſſenden

Wirkungskreis.
Angebote unter
R. 4460 an die
MNZ, HalleS.,

Riebeckplatz.

m

cdenkencler
36 Johre,

o R G AN
Boggerbau

INDUSTRIE-KAVFMANN
Miſtorbeifer
verheirotet

rührig und tfortschrittlich

sucht neues Arbeifsteld mit Verantwortung för

EINKAUF
VERKAUF
WERBUNG

SATION
8herige Arbeltegobfeofe

Braunkohlenbergbou Kraenbou Moschinen-
a Technische Artikel Präzisionswerkzeuge Tagespresse

Angebote Unter 2502 an die MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57

J

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Moderne
4-5 Zimmer

Wohnung
evtl. mit Garken,
am Stadtrand,
ſucht baldigſt
Dipl.Jngenieur.

Dauermieter.
Baukoſtenzuſchuß

wird gezahlt.
Angebote unter
Gr. U. 19 782 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ausländer
(Türke) ſucht mög

lichſt ſofort Pen
ſion, wo ihm vor
allem Gelegenheit

gegeben iſt, die
deutſche Sprache
zu erlernen, An
gebote unter Gr.
U. 198 08 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2 3 Zimmer
Wohnung

zum 1. 3. oder
früher geſucht.
Angebote unter
201 39 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwei gut
möblierte
Zimmer

(evtl. ohne Bett)
für Sprechſtund.
Zwecke geeignet,
od. entſprechende
Büroräume in
günſtiger Ver
kehrslage (Nähe
Bahnhof Mitte
Stadt) für einige
Monate ſofort

geſucht. Angebote
mit Preis unter
2513 an MN3.
Halle (S.), Gr
Ulrichſtraße 57.

Leeres
Zimmer v. Herrn
ſofort oder 1. 2.
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 198 05
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
April ſucht

Kaufmann. An
gebote unter G.
2568 an MNSZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Halle (S.), Gr. Pitktorfaſtr. 47.Ulrichſtr. 57. Angebote hen Pförtner abgeben.

17jährigesPfüchtiahr- Schlafſtellen
mädel für 20 Arbeifskameraden gesocht.

Lyzeum, Haus Angesote an
haltungs- und Fpölligitzer PapierfahrikHöhere Handels her van
ſchule, ſucht zum m
1. April paſſende
Stelle. Angeboteunter Gr. u Garasge
197 93 an MNZ, Nähe Neuwerk geſucht. Angebote
HalleS., Große unter 2501 an e alle
ülrichſtraße 57. (Saale), Große Ulrichſtraße 57.

Junges Nette kleine WohnungMädchen Wohnung Zimmer und
18 Jahre, ſucht in Merſeburg v. Küche, von pünkt
zum 1. Februar jungem Ehepaar lichem Miete
in Halle Stellung geſucht. Angebote zahler ſofort oder
in erſtklaſſigem unter Gr u. ſpäter geſucht.
Haushalt. Erfah 197 90 an MN, Angebote unter

Gr. U. 19 772 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3 Zimmer
Wohnung

mit Bad, eventl.
Garten, Nähe
Pfännerhöhe, 1.
März oder ſpäter
von Jngenieur
geſucht, eventuell
Tauſch Cröllwitz
Angebote unter
G. 2569 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

e—aSJvermletungen

6 Zimmer
Wohnung

mit Bad, Balkon,
Veranda, Ter-
raſſe Rainſtr. 3a,
ab 1. April zu
vermieten. Beſich
tigung von 13 bis
17 Uhr wochen
tags.

TaüſchGeſuche

Tauſch
5 Zimmer Woh
nung, Balkon,
Bad, Jnnenkloſ.,
in ruhiger Lage,
gegen 4 Zimmer
Wohnung gleich
Art. Angebote u.
Gr. U. 197 94 an
MN, Halle-S,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnungs
tauſch

Biete: 42 Zimmer
wohng. mit Bad
Suche 3 Zimmer
wohng. mit Bad,
eventuell Balkon.
Angebote unter
Gr. U 198 04 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

bründſtüchs
markt

Einfamilien
haus

mit Garten, Nähe
Harz oder Um
gebung, geſucht.
Angebote unter
2475 an MNZ,
Halle (S.), Gr.

Friedrichſtr. 14.

Dampf Siedlungs
bäckerei grundſtück

im Zentr. Halles
iſt wegen Fami
lienverhältniſſen
unter günſtigen
Bedingungen zum

t. Februar zu
verpachten. Nähe
res Graſeweg 18
bei Otto Müller.

mit Morgen
Obſtgarten und

Morgen Acker
land, in Reide
burg, Kirchblick
16, gegen Bar
zahlung zu ver
kaufen.

Rolläden, Klapp
läden, Holz u. Stoff
Rollos, Garagen-
Schiebetore, Harmo-
nika- Wände usw.
fabriziert u. repariert

Jalousiewerkerei

Gustav Hönsmann

Ein u. Mehr
familien
häuſer

werden im Klein
anzeigenteil der

angeboten u. ver
kauft.

Material
waren

altershalber ſo
fort oder ſpäter
zu verpachten. e
Franz Eiſentraut,
Molmeck b. Hett
ſtedt, Südharz.

f Beginn neuer Anfängerkurse

ALLE-SALE

ſßaufmänniſche Privatſchule
Wilhelm Baer
H. 51PL.-KFM. DIPL.-HADELSIERRER 6. KUHM

6EISTSTRASSE 4f R 23528

Staat geprütte Sipfom-Mancelstenrer
innens erteilen den Unterricht in den Kauf-
männischen Kernfächern. Beginn der Jahres-
und Haſbiahres Vollkurse Anfang April.

C

Gyumnastik

Alve Espey
Neue Kurse im Step- Tanz für Kinder, Damen u. Herren

im Februar Anmeldung Markiplaß 22, Ruf 356 15

Technische Lehranstalten
der Re chimesses ad Leipzig C 1,

Wächterstraße 13.
Ingenieurschule (HTL) für Maschinen-

bau, Betriebstechnik, Gießereitechnik,
Elektrotechnik, Fernmeldetechnik und
Feinwerktechnik.

Tanz

MNö Werbung

Erfolgswerhung

Semesterbeginn 15. März und t. Oktober. e
Prahtihantenschule. Vorklassen für

Studierende ohne Obersekundareife.
WerRmeister- und Betriebstechniber-

fachschule mit Tages u. Abendklassen.

Heizer- und Maschinistenschule-
Maschinenmeisterausbildung.
Schweißera usbiidung.

ROOtF- HITIER POLVTEC RA
Maschinendau, Kraft- u. Luftfahrt, Betriebs- u.

Elektrotechnſk, Hochbau, Tiefbau, ing. Kim.,
Heizg. u. CLöftg. Eig. Lehrwerkst. Staail. anerk

FRIAEDBER G HESSEB

faliemes ch reronversation
n meiner Muttersprache (Toscana)
Uebersezungen e ne

Fernsprecher 29553

Schule
Karihastr. 131.

IAR Weber
Beginn neuer Anfängerkurse

Januar und Februar
Hingen burgstrabe 52 Fernruf 24370

ranzsrhuſePrivat- Unterricht

Maschinen
schreiben
Kurzschrift, Bucht
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Eichelmann
Jeitat Friedrichſtraße s5, Rut 21125
gegenub. Stadttheat.

NEUER KURSUS
ENDE JANUAR

Handelskurfe

e alen gernPriv. Lehrgänge! Eingelkurſe

Ulrichſtraße 57.

im Schneidern, in Büchführüng
Weißnähen uſw.

v. Wohermann nahe en
Induſtrielehrerin Kaufmänniſche
i traten Privatſchuleh Berge f. lohmerasonnneb. Berlinerſtr. 222
Ruf 88052. l Martinsberg 11

Halle (S.), Dessauer e

Str. 5 Tel. 25631

MNZ mit Erfolg

berpachtungen

Bäckerei mit

Naumburg (Saale) 30 jährige besfempfohlene Praxis

Kurzschrift Geb. RM 820
KMaschinenschreiben Geb. RM 12,20

Buchführung Geb. RM 620

Anmeldung:S Berufserziehungswerk
cler DAF., Wettinersir, 28, Ruf 273 61

Kaufrnannischer
Grundlehrgang

Tageslehrgang, dauert 5 Monate

Kurzschrift, Schriltverkehr,
Maschinenschreibem,
kaum. Rechnen, Buchlührung

Gebühr RM. s0. 20

AnmeldungBerufserzichungswerk
d. DAF. Wettiner Str. 28, Ruf27361

W

und Plakatmalen
1. Tageslehrgang: täglich von 8-18 Uhr, Inss
gesamt. ca. 100 Stunden, Gebühr RM. 60.
2. Abendlehrg. täglich von 20-23 Uhr, insges,
50 Stund. (auß. Sonabend), Gebühr RM. 40.4
Reiches Arbeitsmaterial aus allen Geschäfts-
zweigen steht zur Verfügung und in einer
Reihe modern eingerichteter Schaufenster-
Rojen wird ein jeder Teilnehmer nur in
einem selbst gewählten Fach unterrichtet.

Anmeldung
Berufserziehungswerk der DA
Halle, Weitiner Str. 28. Ruf 27361.

R. A. Heſſe
Munlweg 4. S Ruf 352668

e un c inzeis tun e
K u S

e

Lesen und weifergebeni

e orrererUm allen mit Sprachfehlern Behafteten aus Halle u. Umgeb-
Gelegenheit zu geben, sich von ihrem Fehler am Orte selbst
befreſen zu lassen. wird von dem unterseichneten Institut,
dessen Verfahren von Aersten Behörden und Privaten
glänzend beguiachtet ist, jetzt hier ein besonderer Kursus
veranstaltet.
Sprochskörungen sind Lebenshemmungen]
Stoftern, Stammoeln, Lispeln, Sprechangst werden gründlich
beseitigt. Jeder, der sfotterfrel singt Erwachsene ohne
Altersgrenze und Kinder), erhält eine fließende, natürliche
sprache auch in ſcheinbar hoffnungslosen und schwersten
Fällen Individuelle Behandlung.
Kein Sprachgestörter versäume diese Gelegenheit

Der Kursus wird in Privaträumen durchgeführt
Auskunft bei persönlicher Vorstellung der interessenten und
Anmeldung Vorerst in den Sprechstunden heute Sonntag,
10-—-1 Uhr, und Montag, 25. Januar, 5—7 Uber

in Halle, Hotel Kotes Roß Leipslger Gr. 76

Dr. phil. Schrader's Spezial- Institur

nach allem, was Sie be der Einrichtung
lhrer Wohnung wissen wollen. Wir stehen
Ihnen jederzeit gern mit unserer lang-
jährigen facherfahrung zur Verfügung und
vermifteln Ihnen durch unsere

umfangreiehe
M o)ohH e I

S on e U
eln Inferessantes Bild neuzeitlichen Wohnens
und zugleich die überragende Leistungs-
fähigkeit der deutschen Möbelindustrlo,

Einrichtungshaus

Reinicke

Audaq
Abt. il., Möbelfabrik Halle a. S.
Große Klausstraßze 40, am Markt
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Fabrikbeſitzerstochter
28j. led. ſchlanke, kultiv. jg. Dame, ver
mögend; blauäug. Blondine, geiſtig
rege natürl., frohſinktig, gute Haus
frau, ſportl. u. muſikal., wü. innig.
Neig.“Ehe m. gebild. charaktervoll.
Manne Näh. unt. 1725 dch. Erich
Möller, Leipzig O 5, Bergſtr., 23 pt.
(Ehemittler).

Herzenswunſch
82j. led. Herr in ausgezeichn. ſelbſtänd.
Poſit. mit gro. Vermög., Eigenheim u.
1000 RM. Monatseink., 1,75 gr., blond,
geſund, häusl., Sport u. Muſikfreund,
erſehnt frei von Geldintereſſen innig.
Ehe u. Fam. -Glück. Näh. unt. 1625
dch. Erich Möller, Leipzig O 5, Berg-
ſtraße 23 pt. (Ehemittler).

Fräulein Maſchiniſt
30 Jahre, gutes Jahre, korpu
Allgemeinbildg., ſent (Clein Ja/67 groß, eltern ent (klein. Fuß
os, ohne An fehler) wünſcht

hang, ſucht Le Bekanntſch. eines

van er Mavels zwesevorzu andwirt rer Hand. Päterer Heirat,

werker, Witwer bis 25 Jahre,
nicht ausgeſchloſ die einen anſehn
ſen. Zuſchriften kichen, lieben und

unt. N 29 an die Charat
MNZ, Naumburg ren arg t
(Saale), Herren hat, auch mit
ſtraße 16/17. Kind. Bildzuſchr.

unter 2414 an die
Lehrertochter m. Halle S.

831 Jahre, 1,65 Gr. Ulrichſtr. 57.
groß, blond, vo eſchlank, tüchtige Elegante Dame,

f ſ z Anf. 30. 1,68 m gr.,Hauefrar erſebnt h hubſche, ſchiantke
Neigungsehe mit Erſchein. intelli
Beamten, Lehrer gent. Sie ſtammt
bevorzugt. Ernſt- aus Kaufmanns-

;f, kreiſen, iſt angemeinte Zuſchrif paſſungsfähig, ſehr
ten mit Bild unt. wirtſchaft. u. ſpar-
2263 an MN8Z, ſam erzog., u. be
HalleS., Große ſitst a. RM. 25000
Ulrichſtraße 57 Vermög. Sie möchte

f ſ. m. ſtrebſam., ziel
bewußt. Herrn inBeamter geordnet. Verhältn.

S. Landesfinangamt, glückl. verheiraten
89 Jhr penſions NAust koſten Rückp
berecht. ſehr gut. erb. Diskr. lang
Eink., vermög. er Eheanbahnung.
fehnt Neigungsehe Richard Riebenſtahl,
m. ſparſam., wirt Dresden Aſaftl. Dame, welche Sachſen Allee 8, I.
eine gepflegte Häus! Fernruf 647 44.
an liebt u. gute

meradin ſein 3in Der ſSerr ſt Fräulein
lis h e Mitte 30, aus geolid. Charakt., vor älturteilsfrei, ſehr ordneten Verhält
ſympath., ftattl. Er niſſen, 1,70 groß.
a en r ſucht paſſende
ichert. Poſit. Ausk. bkoſtent. Rückp, erb. Denn en
Diskr lang. Ehe eventue Heirat.
anbahnung Angebote unter
Richard Riebenſtahl, R. 4466 an die

Dresden A I,
EachſenAllee 8, I.

Fernruf 647 44.

MNZ, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Büro
angeſtellte

32, 1,68, evange
liſch, ſehr häus
lich, komplette
Wäſche u. Möbel
ausſteuer, erſehnt
herziges Eheglück

mit Herrn in
ſicherer Stellung.
Zuſchriften unter
2274 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Welches
gut ausſehende
Mädel wünſcht
Eheglück mit net
tem, aufrichtigem
Herrn, Anfang
30er, in guter
Poſition Zu
ſchriften unter
Gr. U. 198 13 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
für meine Schwe
ſter ohne deren
Wiſſen gebildeten
Herrn in ſicherer
Poſition zwecks
ſpäterer Ehe. Die
ſelbe iſt Ende 20,
hübſche, elegante
Erſcheing., tadel
loſe Vergangen
heit. Sehr ſchöne
Ausſteuer vor
handen, ſpäter
Vermögen. An
gebote unter G.
2564 an MNZ.,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Herzens
wunſch

Junger Mann, 24
Jahre, 1,68 groß,
blond (Nichttän
zer), in geſicher
ter Poſition, gu
ter lebensfroher
Charakter, ſucht
liebes wirtſchaft
liches Mädel bis
24 Jahre zwecks
Heirat kennenzu
lernen. Wirklich
ernſtgemeinte Zu
ſchriften mit Bild,
welches zurückge
geben wird, unt.
Gr. U. 197 91 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fleiſcher
meiſter

29 Jahre, ev., in
Großſtadt, welcher

das elterliche Ge
ſchäft übernehmen
will, wünſcht die
Bekanntſch. eines
netten Mädels
oder Verkäuferin
zwecks Heirat.
Angebote unter
M. 1992 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Leung
Handwerker

28 Jahre, 1.70
groß, dunkelbld.,
ev. wünſcht ſo
lides, aufrichtiges
Mädchen i. Alter
von 22—27 Jah
ren zwecks ſpäte
rer Heirat kennen
zulernen. Ernſt
gemeinte Zuſchr.
mit Bild, welches

zurückgeſandt
wird, unter M.
1986. an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Rentner
ſucht Witwe,
Mitte 40, zwecks

gemeinſamem

Haushalt, evtl.
ſpäter Heirat.
Zuſchriften unter
Gr. U. 197 83 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
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Möbel und Einrichtungshaus
HALLE:- A. ALTEN AMABKT
Beannt als pretswertund gut

Gebrauchte

Möbel
Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten ſowie
ganze Nachläſſe kauft
Hahn, Schmeerſtr. 13

Klavier
zu kaufen geſucht.

Angebote mit
Preis unter H.
813 an Anzeigen
Dankhoff, Halle,
Schwetſchkeſtr. 1.

Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Sa. Schmidt

Dachritzſtraße 7

Se Schreib Koloniale maſchine waren ofen unJdeal, gebraucht Geſchäft ken m er
80. RM. HRob. Franz Ring 2am. freiwerdender STaſchen Uhr Friedrich Wohlfarth Woh Umſatz 5 Ruf

Original Glas Hale Saale Groß Wohnung, Umſatz 5 Ruſſ., 4 ſchwere
n gnat a Sae a 7ee es 000, ſofort Arveitspferde.ütte“ is Ulrichſtraße 531 o Steinmee e et ber Phtet a ſg eeetzu verkaufen. An Abbruch geben. Angebote Geſpann Jagdw.,
fragen unter Me Spitze 25, ſofort u. Gr. U. 19807 Parkwagen, Pony
1984 an MNZ, zu verkaufen ca. MN3, HalleS., wagen J Roltwag

ar 2 lin verſch. Tragkr.Merſeburg, Kl. 20 000 Mauer- Gr. Ulrichſtr. 57. Bauwagen, 4,26
Ritterſtraße 13. ſteine, Bauholz, SéSpeiſezimmer Mtr. Ig. auch als

e Türen Fenſter t Hühnerw. geeignet,z elſenb h n. Büffett RindertransportKüche 128.- a r Weg beſonders billig wagen, Leiterwag.,
Sehlatzimmer 295.- ven, Oefen, Dach mehr Arbeits. u.Speisezimmer 295.- ziegel, Brennholz Kohlemann Kutſchgeſch., Reitz.

Landwehrſtr.
Ecke Niemeher

Walter Oehring,
Halle S., T. 32856

Schreber
garten Süd

maſſive Wohn
laube, 2 Räume,
Stallung, Obſt
bäume, Hühner
voliére billig ver
käuflich. Angeb.
unter 198 11 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kurzwaren
Us W.

zu Tiefpreisen nur an
Wiederverkäufer

H. Dockhorn
Großhandlung

Hindenburgstraße 43
Fernruf 259 30

Lebensmittel
geſchäft

Nähe Halle, krank
heitshalber ſofort
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 198 12 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreibmaſch.
Won. Rate ab 8.45
auch leihweiſe
Anrechn. b. Kauf

Auswahl
in gebrauchten.

Rabka Vertrieb
LeipzigerStr. 70/71

112tönige
3chör. N. ADur
Konzertinga, Schef

lerTonlag. preis
wert zu verkauf.
A. Teichmeier,

Hettſtedt,
Luiſenplatz 5, II.

An u. Verkauf
von gebrauchter
Garderobe all. Art

GSchöndu be
Jetzt nur

Kl. Ulrichſtr. 24a,
Ruf 335 39

Damen und
Herrenrad

Stehlampe (elek
triſch) verkauft
Kröllwitzer Str. 2,
parterre links

Schmidt Brögeſ
Halle (S.)Gegründet 1886. Fernspr. Sam. Nr. 2769

Gumml-, Guttapercha- und

Treibrlemen, Transporthbänder

Dichtungs Materialien aner An
Luft. und Feuerschut2z- Bedarf

Nlemeverstp, 7

Asbest-Fabrlkate

Heißmangel

in gutem, ge
brauchsfertigem
Zuſtande, um
ſtändehalber zu
verkaufen. Zu
ſchriften erbeten
unter 2514 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

nd dung
TahblunsSert.Tarigkeist. S

Franz 860s
Mindendurgsir. 97

Spitze 25 ſofort zu
verkauf. ca. 20000

Mauerſteine,
Bauholz, Türen,

Fenſter mit langen
Scheiben, Ofen,

Dachziegel.

Kurt Schlegel,
Fernruf 361 66.

An und
Verkauf
gebr. Möbel
Wäſche, Anzüge

Federdetten
ganze Nachläſſe

O. Weiße 1
9Graſeweg

Abbruch
Lagerplatz

Krauſenſtraße 50
2flügelige Glas
küren, Sperrholz,
Rolladen, Brenn-

olgegen J r o
P. Lindner d. e

Schreldmaschlnen

Adler Contti,
Jdeal, Mercedes
i. andere gebr.,
in tadelloſ. Zuſt.
Na Schulfe,
Leipziger Straße 56a. Rusche Kurt Schlegel,

Gr. Klausstr. Fernruf 361 66. ſtraße G Mansfelder Str. 58 am Riebeckplatz.

armonlkas

Schrelbmaschlnen

sind erstkiassig!

Ab monatl. RM 8.75 mit Tragkoffer

GENERAL-VERTRETER

Wilh. Gürsch, Halle (5)
Kefersteinstraße 5 Fernruf 36247

Ihr altes glavier

nehmen wir in Zahlung. Wir liefern
Ihnen ein erstklassiges neues
Piano. Bequeme Teilzahlung

Pfanohaus Maertker
Halle (Saale),

Waisenhausring 1B, am Franckepl,

Verkäufſich!

6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſtet
Waggonüberführung und direkte
Straße (etwa 500 m vom Deſſauer
Platz). Gefl. Anfragen unter A s
an MN8, Halle (S.), Geiſtſtraße

Buchenholz
20 em lang geſägt Ztr. 1.25 RM.
frei Halle in Waggonladungen,
Angebote unter 2483 an die MNz
Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57.

Adlers Co. Nachfolger
Halle (S.), Franckeſtr. 18, Ruf 21081
Kurz, Galanterie und Spielwaren

Großhandlung
Oſt er Geſchenk Artikel

Grntni Bälle
Zelluloid Puppen und Kämme
Marke Schildkröte i. größt. Ausw.

LeichteZahlgsweise

Wiebach
Mersebg. Str. 8
Katalog gratis.

schlafzimmer
Speiſezimmer, Küche
kaufen Sie immer gut.

Eiſfſoldt, Halle
Halle Saale

Frompis lleferung Dryanderſtraße 30

ltefert sofort, auch auf Tellezahlung

Werner Rensch
Adolf-Hitler- Ring 4
u Fernruf 26782 83

Kauft bei unſeren Inſerenten!

DKW
Reichs oder

Meiſterklaſſe, Ka
briolett, Baujahr
1936—1938, aus
Privathand zu
kaufen geſucht.
Preisangebote u.
Gr. U. 198 03 an
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mercedes
Heck

1,3 Liter, fabrik
überholt und
lackiert, verkauft
für RM. 2000,

Ernſt Klaus,
Sangerhauſen,
Fernruf 825.

ölcdruck-Bremsen-Dienst
e nur Halle (Saale) Fernsprecher 253 83

Gr. Brauhausstr. 27-28 Eberwein Sohn
Alle Führerscheine
nerkannt gute Ausbildg. R 363 O (H'he Kieheckpl.

fadrlehrer g. Opttr, Mersehurgerſtr.

R

Anhänger Gebrauchter
einige 5—8 To. Hanomag
zu verkaufen. Garant
Walter Schmidt, zu verkaufen.
HalleS. Kirchner Chemiſche Fabrit
ſtraße 5, Fern Dr. Franz Korn,
ruf 228 11, neben g. Halle S.
dem Dampfkeſſel Trotha, Köthener
Reviſionsverein. Straße 54.

S

5

r

e
h BRENNAG Marſchelo,

ZIE
naeh

HAILIF-DIEMIIZ
Berliner Straße 61

Brennstoff Handels Gesellschaft
Böhme Rie mann Verkaufsbüro Halle

Brennag- Treibstoffe
Brennhag-Autoé6le

HINDENBURGSTR, 57

Verbrauch 12-13 Ler.
im Ddurchechnitt

Ganzgtahi-Karoserie
Stahl-Schiebedach

Strominienförmig
Securita- Glas
Einzelradfederung
Zentralschmierung
ODidruck-Bremsen
Mech. Direinlger

ADIER 2.5 Lt. 6 Z v.
Generalvertretung:Kanns Krüger, Kraftfahrzeuge, Halle (Saale)

Hindenburgstr. 60/61 Fernruf 28408/332

e

HTUM
Halle (6.) Cauenaer Weg 2

Ankauf defekter Autos
Untergestelle für Pferde

fernruf 259 28, 355 79

Autoverwertung 6chuorr Co.
Ruf 542 04

Ersateteillager
wagen

Motorräder und
Kutomobile gegen

Kaſſe oder in
Kommiſſion ſucht

Fahrzeughandlung
Schulz, Halle (S.)

Mühlberg 10
geſucht. Ausführli

(Fernruf 31308)

Limonſine
oder Cabrio, ſehr gut im Ausſehen und
Betrieb, bis etwa 2000 Mk. gegen bar

M 1990 an die MRZ,
Kleine Ritterſträße 13

che Angebote unter
8 Werſeburg,

r Schware
de ehe r

in worbiſdlicher Werkslatt
alle Susteme

Horch Wanderer usw.



Wir ſuchen unfereſihne
sippenkundliche beilage für die „Mittelderſtſche National-Jeitung“

Jg. 3 Halle (Saale), 22. Januar 1939 Nr. 2
Leiſtung beſtätigt Blutausleſe

Arbeits gemeinſchaft zur Begabtenforſchung Erfahrung des Reichsberufswettkampfes

Anläßlich des letzten Reichswettkampfes in Hamburg, zu
dem im Rahmen Des Beruſswettkampfes aller ſchaffenden
Deutſchen eine Ausleſe der 5000 berufsbeſten Wettkämpfer ver
einigt war, wurde von jedem Teilnehmer die Ausfüllung eines
beſonderen erbbiologiſchen Fragebogens verlangt.
Neben den üblichen Perſonaldaten war auf dem Bogen des
näheren nach Geſchwiſtern und Eltern gefragt, nach deren Schul
bildung, Berufslehre und Berufsſtellung, nach dem Aufenthalt
in Großſtadt, Mittelſtadt, Kleinſtadt oder Land während der
Kindheitsjahre bzw. der Zeit der ſpäteren Berufstätigkeit; die
gleichen Angaben wurden väterlicherſeits auch für die Groß
eltern verlangt. Schließlich hatte jeder Teilnehmer am Reichs
wettkampf dem Fragebogen eine beglaubigte Abſchrift ſeines
Schulentlaſſungszeugniſſes beizufügen.

Der praktiſche Zweck dieſer Anterſuchung wird deutlich, wenn
man erfährt, daß kürzlich auf der Grundlage des Reichsberufs
wettkampfes die Gründung einer Arbeits gemeinſchaft
zur erbbiologiſchen Begabungsforſchung vollzogen wurde. Die
Arbeit dieſes Kreiſes, der aus allen intereſſterten Dienſtſtellen
der Partei und des Staates zuſammengeſetzt wurde, fußt auf
dem Punkt 20 des Parteiprogramms, der die Aus bildung
und Förderung fähiger Menſchen zu einernational ſozialiſtiſchen Gemeinſchaftsaufgabe
erklärt. Die Arbeitsgemeinſchaft ſetzt ſich zum Ziel, die Maß
P der politiſch erwünſchten Ausleſe der Baſis jeder

egabtenförderung prägnant und einheitlich herauszu
arbeiten.

Dabei werden alle Erfahrungen nutzbar gemacht, die im
Rahmen der Partei oder auch von ſtaatlichen Einrichtungen in
den letzten Jahren zu dem Problem der beſten und
ſicherſten Ermittlung von Begabungen geſammelt
wurden. So iſt z. B. der maßgeblichen Mitwirkung das
Raſſen politiſche Amt der NSDAP. herangezogen,
das Raſſe- und Siedlungshauptamt der derReichsauſchuß für Volksgeſundheitsdienſt. Da
die Ausleſe der Begabten und Tüchtigen auf der Grundlage
ihrer Bewährung im beruflichen Arbeitsleben vonſtatten ß en
ſoll, ſind zugleich die vorzüglichſten Kenner des fachberuflichen
Sektors zur Mitarbeit herangezogen: namhafte Vertreter der
Berufsberatung in Reichsanſtalt und Landesarbeitsämtern, die
Reichsgruppe Jnduſtrie, das Amt für Berufserziehung in der
DAF., das Jnſtitut für Berufsforſchung in Düſſeldorf; ab

wird der Kreis durch die Reichsjugendführung, das
er en und eine Zahl nicht unbekannter Hochſchul

ehrer.
Einen erſten Fingerzeig für die Anſatzpunkte einer national

ſozialiſtiſchen Begabtenforſchung gibt bereits das Partei
programm, das im Punkt 20 von „der Ausbildung beſonders
veränlagter Kinder aus minderbemittelten Familien“ ſpricht
Wo ſchon zur Zeit der Parteigründung ein noch kaum
angebrochener Vorrat an Fähigkeikten und Talenten vermutet
wurde, dort findet er ſich auch tatſächlich. Jeder achte Reichs
ſieger des letzten Reichsberufswettkampfes war der Sohn oder

die Tochter eines ungelernten Arbeiters. Auf den Berufsſektor
der Lohnarbeiter entfielen 36 v. H. aller Reichsſieger überhaupt.
Jeder zweite Reichsſieger entſtammte einer kinderreichen
Familie, bei jedem neunten ſteht die Mutter als Witwe allein
im Leben. Unter den erwachſenen Siegern wurden 13 v. H. in
den Kriſenjahren von einer langfriſtigen Arbeitsloſigkeit
betroffen. Bei den Erwachſenen ſind 48 v. H. gänzlich außer

ſtande, die zu ihrer fachlichen Fortbildung erforderlichen Mittelaufzubringen, bei den Jugendlichen fehlt es ſogar bei 69 v. H.
an eigenen wie auch an fremden Mitteln zur Fortſetzung oder
meiſt zum Beginn der erwünſchten und volkswirtſchaftlich
äußerſt dringenden Ausbildung der ermittelten Fähigkeiten.

Die Verteilung materieller Glücksgüter deckt ſt alſo offenbar
kaum mit der Schichtung der Begabungen, die Eigenwille

der Natur in das deutſche Volk gelegt hat. Die Mittel, die dem
eigen und Tüchtigen an die Hand gegeben ſind, reichen

ineswegs aus, um das bereck?igte Bedürfnis nach Ausbildung
und beruflichem Aufſtieg zu erfüllen es müſſen Mittel der
Gemeinſchaft hinzutreten, die in allen Fällen die Lücke
ſtopfen können, die das eigene materielle Vermögen der Begäbten
offen läßt. Der Reichsorganiſationsleiter und der Reichsjugend-
führer haben bereits zu wiederholten Malen Gelegenheit
genommen, ein berufliches Begabtenförderungs-
werk anzukündigen, in dem der Träger einer ſolchen Tat die
Gemeinſchaft ſelber werden ſoll. Für alle Stellen, an die zur
inanziellen Mitwirkung an der Begabten
örderung appelliert werden muß, wird es ein

guter Beweis für den Ernſt dieſer Arbeit ſein, wenn bereits
an der Feſtlegung der Ausleſemaßſtäbe, an dem
Syſtem der eigentli Talentfindung alle Kräfte beteiligt
ſind, die dafür mit Rat und Erfahrung zur e e
So hat z. B. das Düſſeldorfer VBerufsfor nbemerkenswerte Vorarbeiten geleiſtet; auch die beteiligte
Wiſſenſchaft kann manches wertvolle Ergebnis zur Verfügung
ſtellen, gar nicht zu reden von den vielfachen Erkenntniſſen der
Arbeitseinſatzbehörden, bei denen in der Berufsberatung ein
wahrer Schatz von Beobachtungsmaterial anfällt. Auch für die
erbbiologiſch verantwortlichen Stellen der
Partei ergibt ſich im Rahmen einer weitgreifenden Begabten
ausleſe ein reiches Feld von Aufgaben. Der Reichsberufswett
kampf kriſtalliſiert ſich als das Ordnungsfeld, nach dem ſich in
der Begabtenförderung alle Kräfte auszurichten haben. Die
eſchoſſene Mitarbeit der unter dem Geſi tsfeld der Ausleſe in
artei und Staat maßgeblichen Kräfte ſichert dieſem

ſamen Unternehmen der DAF. und HJ. von neuem die chtung
und Anerkennung der Oeffentlichkeit. Die Arbeiten des neuen
erbbiologiſchen Gemeinſchaftskreiſes werden ſich periodiſch und
in der Stille vollziehen; wo es an den Maßſtäben der üsleſe
für begabte Menſchen zu meißeln gilt, wo immer man ihrer
Exiſtenz auf die Spur zu kommen ſucht, tut eine unge rte,
behutſame Arbeit not. An dem Zeitpunkt aber dasangekündigte Werk zur Begabtenförderung des deutſchen Volkes

ins Leben gerufen wird, werden die planvollen S
Ausleſe und Erprobung von Begabten zum Einſatz um en
praktiſcher Förderungsarbeit verhelfen. Ebersbach.

Eine pommerſche Muſitkerfamilie

n d e uret eet e eAmtes der NS berichte id von Livo tAbſtammung der heute in der Wehrmacht ſtehenden fünf Brüder
Muſikmeiſter Schram m. Jhre Ausführungen ind ein wert
voller Beitrag zur Frage der muſikaliſchen n r
ür die wir hier in Mitteldeutſchland das d ß e B eiſpie
er Familie Bach haben. Wie auch Br. Hünicken hierzu

eine ſchöne Abhandlung mit ſeiner Anterfu chung des
Händelſchen Sippenkreiſes geliefert at.Daß es in der Ahnenſchaft der Brüder Schramm bisher nicht
zu größeren allgemeinen Leiſtungen in der Muſik kam, liegt
wohl daran, daß ſie eben Bauern waren, kleine Köni auf
ihrer Scholle, und ſich ihrer Muſikliebhaberei nur in 2 uße
ſtunden widmen konnten. Bis zu Hans Schramm zurück, nach
1708 in Mützenow geboren, läßt ſich die muſikaliſche Begabung
nachweiſen, öffentlich u. a. dokumentiert dadurch, daß die
Schramm während ihrer Militärzeit Bläſer oder Horniſten
waren. So ſind ja auch die heute lebenden fünf Brüder Schramm
Militärmuſiker. Die muſikaliſche Begabung aber iſt auch in
ihrer Ahnenfamilie Wockenfuß nachweisbar, deren einer
Zweig (Pfarrerfamilie) auch zum Komponieren kam. Aus ihr
S u. a der 1708 als Kantor nach Kiel gekommene

etrus Laurentius Wockenfuß, deſſen Kompoſitionen
noch heute in Konzerten in Stettin und Kiel zu hören ſind.



Der eigenartige Familienname Angewitter iſt vermut
lich in der heſſiſchen Stadt Fritzl ar entſtanden, wo urkundlich
zuerſt 1361 der dort anſäſſige Müller und Stadtſchöffe Hanß
Ungewitter als wahrſcheinlich erſter Namensträger (1377: „Der
Bürger Johannes dictus Angewitter“) erſcheint. Die Familien
namen werden in kleineren Orten oft erſt in dieſer Zeit ent
ſtanden ſein und es iſt anzunehmen, daß Hanß Angewitter, der
in den alten Jurisdictionsprotokollen zu Fritzlar als Wort-
i der Müller im Streite gegen die Bäcker auftritt, ſeines

emperamentes wegen den Namen Ungewitter Sturm)
erhalten hat. S

Wenig ſpäter erſcheinen Ungewitter außer in Heſſen auch
in anderen Gegenden ſo erwirbt 1408 Nikolaus Ungewetter
in Erfurt das Bürgerrecht (Bürgerbuch), tritt der Bürger
Wilhelm Ungewitter von Jngolſtadt 1419 als Zeuge
in einer Urfehdeangelegenheit auf (Eßlinger Urkundenbuch;
nach Brechenmacher.).

Die ſüddeutſchen Ungewitter leben hauptſächlich in Bayern
(Schwaben) die „Heſſen“ haben anfänglich in Fritzlar, ſpäter
mehrere Jahrhunderte lang in Homberg in Heſſen gewohnt,
unter ihren Nachkommen finden ſich namhafte Juriſten und
Pfarrer, die Begründer der bekannten Tabakfirma Gebrüder
Angewitter in Wanfried an der Werra, der Gotiker GeorgGottlob Ungewitter in Kaſſel (1820 1864) u. a.
Wwvie in Heſſen, ſo waren auch in Thüringen die in den
Städten anſäſſigen Ungewitter in den älteren Zeiten meiſt
Handwerksmeiſter; auf dem Lande finden ſich unter ihnen auf
fallend viele Schafmeiſter. Die Schäferſippe Ungewitter iſt im

16. und 17. Jahrhundert in Thüringen weit verbreitet geweſen.
Jmmer wieder ſtudieren Söhne aus dieſen Schäferfamilien,
werden meiſt Theologen.

Die ſeit ungefähr zwei Jahrzehnten betriebene Familien
en der Ungewitter hat bisher leider noch nicht die Zuammegenge zwiſchen den vielen Thüringer Familien Un

ewitter erbracht, die hauptſächlich zwiſchen dem
hüringer Wald und dem Harz anſäſſig geweſen ſind.
Jm einzelnen n folgende Forſchungsergebniſſe, insbeſondere

aus den älteren Zeiten zu erwähnen:
Jn Erfurt, wo der eingangs erwähnte Nikolaus Un

gewetter 1408 als erſter ſeines Namens auftritt, wurden z. B.
weiter feſtgeſtellt: 1418: Henrikus Ungewetter, an der Uni
verſität immatriküliert cognetus recforis gratis vielleicht
ne er, wie der 1439 in Erfurt ſtudierende Henrikus
Angewitter („de Homberg“), gleichfalls aus Heſſen; 1530 wird
erwähnt Stephan Bernclawe alias Ungewetter; 1547: Georgius
Ungewitter, pletanus, hat ein Haus auf der Gera; 1604 und
1606: Hans Ungewitter, hat ein Häuslein beim Borne (ſpäter
hatte dasſelbe Ottilie Ungewitter); 1656: ſtudiert an der
Univerſität Leipzig Adolph Ernſt Ungewitter aus Erfurt. Heute
noch in Erfurt lebende Ungewitter ſtammen vom Südharz.

Jn Gotha finden ſich 1683: Jſaak Ungewitter, Schuſter
und Schloßſoldat 1720 und auf Soldatenmanier begraben,
65 Jahre alt); 1696: Johannes Andreas Angewitter (getauft,
Sohn Jſaaks), Schuhmacher; 1694 und 1697: Hans Auguſt
Ungewitter, Schuhmachermeiſter und fürſtlicher Trabant; 1715
uſw. Daniel Ungewitter Musketier 1738).

Jn Ohrdruf gab 1625 Heinrich Ungewitter das ſeit
zwei Jahren beſtehende Schafmeiſter-Vertragsverhältnis bezüg
lich der Hundsbrunner Schäferei (der Stadt Ohrdruf) auf; um
1700 iſt dort der Bürger und Fuhrmann Joh. Matthias
Ungewitter ſeßhaft, deſſen Söhne Joh. Chriſtian am 14. 3. 1700
und Joh. Conrad am 14. 12. 1700 getauft worden. Letzterer ſtarb
1760 als Pfarrer in Schwabhauſen; ſein älteſter Sohn, Meiſter
Wilh. Georg Chriſtoph Ungewitter, war Bürger und Zeug
macher in Ohrdruf. Noch heute iſt der Familienname in
Ohrdruf vertreten.

Sowohl Fritzlar wie Erfurt waren früher kurmainziſch
und es iſt ehr wohl möglich, daß Schäfer aus dem „Wollen
lande“ Heßen nach Thüringen r ſind. Es erſcheint
1520 in Homberg in Heſſen ein Lorentz Angewitter. 1528 und
ſpäter iſt in Mühlberg (Gleichenkreis) ein Lorentz Un
gewitter als Beſitzer einiger Grundſtücke ürkundlich ermittelt
worden vielleicht ſind beide nicht nur namens, ſondern auch
perſonengleich. Weiter kommen in Mühlberg vor: 1591 und
ſpäter: Simon Angewitter 7. 7. 1604, 77 Jahre alt, war
Schafmeiſter); 1592: Liborius und Baſtian Ungewitter; 1602:
Balthaſar Ungewitter; 1609: Wolff Ungewitter, 16. 1. getraut,
im Jahre 1611 geſtorben, nachdem er „an der Seuche der
Peſtilenz auch krank gele en“; 1636: Ende November ſind in
Erfurt „auf hochweiſen Rates Befehl nachfolgende Perſonen
auf die hiernäch benannten neuen Poſten verordnet worden
Offiziere zu Roß und zu Fuß: Leutnant Abraham Un
gewitter in Mühlberg. Auch ſpäter erſcheinen dort noch viele

Angervſtker iſt mein Kame
Eine mitteldeutſche Gippe wird erforſcht

Ungewitter, meiſt Handwerksmeiſter. Noch heute wohnt ein
Ungewitter in Mühlberg.

Angehörige der Schäferſippe Angewitter, Heinrich
(Heinz, f. 1590 in Arnſtadt) und deſſen Sohn Heinrich (Hein,

1632 in Wechmar), waren Amtsſchäfer bzw. Schafmeiſter der
Grafen von Schwarzburg bzw. von Gleichen in Arnſtadt,
Plaue und Wechmar in der zweiten Hälfte des 16. und Anfang
des 17. Jahrhunderts. Der letztere (Hein) hatte acht Söhne,
von denen einer, Dietrich (Theodorikus) gräfl. Kirchen und
Amtsſchreiber zu Ebeleben, ſpäter Amtsverwalter in Mühlberg
und Ratsherr in Arnſtadt war, wo er als regierender Bürger
meiſter 1663 ſtarb; ſein Sohn Hieronymus Auguſtinus war
Landkommiſſarius in Arnſtadt 1677). Ein anderer Sohn
Heins, Michael, erwarb in Wechmar Landbeſitz. Nach Ende
des 19. Jahrhunderts ſaßen Ungewitter auf drei größeren
Bauernhöfen in Wechmar, von denen zwei durch Erbtöchter in
andere Familien kamen, während ein Bauernhofbeſitzer Erich
Ungewitter dort anſäſſig iſt. Hans, ein weiterer Sohn von
Heins, zog nach Großfahner. Von hier über Nordhauſen
und Niederſachſen ſtammen die meiſten der in Norddeutſch
land lebenden Ungewitter. Zu ihnen t außer einem
nach Schweden abgewanderten Zweige Landwirte und Guts
beſitzer, Kaufleute, Pfarrer und ſonſtige Akademiker, u. a. der
Privatgelehrte Dr. Franz Hermann Angewitter1800 1864), Verfaſſer geographiſchſtatiſtiſcher und hiſtoriſcher

erke uſw., k. u. k. Linienſchiffskapitän Rudolf Ritter
von Ungewitter (1828—1896) und deſſen Sohn Hauptmann

Auguſt von Ungewitter (in Graz f an ſeinen im Weltkriege
erlittenen Verwundungen), Kunſtmaler Profeſſor Hugo Un

in Berlin, der um die Familienforſchung der nord
eutſchen Ungewitter verdiente Paſtor a. D. Claus Ungewitter

in Hannover und deren Nachkommen.
Der jüngſte von Heins Söhnen wird im Landſturmregiſter

von Wandersleben 1668 erwähnt („eine Hofſtede Baſtian U.
wuſte“), während von den übrigen Söhnen bisher mit Sicher
heit nichts ermittelt werden konnte, vielleicht ſind einige von
ihnen in den Wirrniſſen des Dreißigjährigen Krieges verſchollen.

Möglich wäre es, daß ein 1662, 1666 und ſpäter in Artern
an der Unſtrut feſtgeſtellter Meiſter Chriſtoph Un
gewitter der vierte Sohn Heins geweſen ſein könnte.

Jn Artern wurden außer dem erwähnten Chriſtoph An
gewitter weiter feſtgeſtellt: 1666: Burckart Ungewitter, 1666,
1686: Georg Ungewitter, Bäckermeiſter 1692). Von letzterem
abſtammend pflanzt ſich dieſer Famtlienzweig über Rettgenſtedt
und Olbersleben fort, ſeine Angehörigen ſind faſt ausnahmslos
ländliche Handwerksmeiſter.

In der Artern benachbarten Stadt Allſtedt kommen Ende
des 17. Jahrhunderts Ungewitter vor, die Schäfer und Land
wirte ſind. Von Chriſtian Ungewitter (00 23. 11. 1686) ab
ſtammende Söhne gingen ins Siegerland, Chriſtoph Ungewitter

24. 11. 1687) war Pfarrer und Jnſpektor in Altenkirchen,
Joh. Heinrich Chriſtian Ungewitter war Lehrer in Hilgenroth
bei Hamm an der Sieg. Von letzterem ſtammen die Namens
vettern in Elberfeld und anderen rheiniſchen Orten ab, zu denen
der am 14. 3. 1927 in Staaken abgeſtürzte Chefpilot und
Kriegsflieger Curt Ungewitter gehörte.

Von dem Schäfer und Ackermann Hanß U. 19. 4. 1722 in
Allſtedt) und deſſen Sohn Joh. Andreas Ungewitter, fürſtl.
Stutereiverwalter in Allſtedt, ſtammende Nachkommen wurden
ſpäter in Artern ſeßhaft. Zu ihnen rechnen Emil Ungewitter
el Kantor in Jhlewitz, deſſen Sohn Otto Ungewitter
1834—41886), Profeſſor in Königsberg (Pr.), Bürgermeiſter

a. D. Franz Ungewitter in Berlin-Karlshorſt, deſſen Bruder
Rudolf Ungewitter, Zahnarzt in Gera, ſowie der bekannte Ver
lagsbuchhändler und Schriftſteller Richard Ungewitter in Stutt
gart. Sicher ſind dieſe Allſtedter Ungewitter mit denen früher
zu Artern anſäſſigen eines Namens.

Frankenhauſen am Kuffhäuſer treffen wir auf
Jacob Ungewitter, Fuhrmann, und deſſen Söhne Jacob Michael
e 1630), Johannes Nicolaus 1632) und der Leineweber

ac ob Heinrich Ungewitter 1637) und deren Nachkommen.
Jn Tennſtedt finden ſich Georg Ernſt Ungewitter, Bürger

und Perückenmacher 1758, 65 Jahre alt), Johann Ernſt Un
gewitter, Bürger und Perückenmacher (00 9. 5. 1779, Sohn
von Hans Ungewitter in Holtzhauſen bei Arnſtadt)

„Jn HeygendorfeSchagafsdorf: Schäfer und Schulze
Barthol Ungewitter (00 5. 11. 1671), getauft am 23. 7. 1643 in
Gonna, Sohn von Hartmann Ungewtitter, daſelbſt. Hanß An
re (00 24. 1. 1647, 1622, Sohn von Hanß Ungewitter in

oßleben an der Unſtrut), deſſen Sohn Johannes Ungewitter
20. 6. 1652), Anſpänner mit über zwei Hufen Landbeſitz, und

weitere Nachkommen, die 1764 im Mannesſtamme ausſtarben.
Einer der Söhne des Johannes Ungewitter war ein Kgl.
Polniſcher und Kurf. Sächſiſcher Hauptmann Johann Chriſtian
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Angewitter, der 1741 und 1746 in Obriſt von Brüchlings
4. reisregiment in Johanngeorgenſtadt ſtand. Er war am
11. 7. 1680 in HeygendorfSchaafsdorf getauft worden.

Jn Thakwinkel: Hanß Ungewitter, Bauer 1751,
74 Jahre alt), deſſen zwei Söhne und Enkel, dann ohne weitere
männliche Nachkommen.

Jn Kirch ſcheidungen an der Unſtrut: Hanß Un
gewitter (00 1701); Chriſtoph Ungewitter 1728), Sohn
Chriſtians.

Jn Schochwitz: 1687: Rudolph Ernſt Ungewitter, Schul
meiſter, heiratete dort zum zweiten Male 1705, 73 Jahre alt);
1697:. Johann Gottfried Ungewitter 1677. Sohn von Rudolph
Ernſt Ungewitter), heiratet, er war Schäfer in Klein-Eichſtedt,
Kreis Querfurt; 1697: Chriſtian Ungewitter (Sohn von Rudolph
Ernſt Angewitter), Schuhmacher in Wallhauſen, wird getraut.

Jn Querfurt wohnte um 1700 ein Bürger Martin An
gewitter, deſſen Frau in Allſtedt 1729 begraben wurde.

Jn vielen Orten am Südharz ſind Namensvettern feſt
geſtellt worden, die vielleicht mit den Thüringern zuſammen
hängen, vielleicht auch von Heſſen aus auf anderen Wegen in
die dortige Gegend gelangt ſind. Es werden angeführt:

Jn Liebenwerda (wo 1599 Ungewitter noch nicht zu
finden ſind; 1672: Chriſtian Nicolaus Ungewitter (11. 1. 60
mit Barbara Lorenz); 1691—1710: Martin Ungewitter (Hans
Martin Ungewitter hatte 1702 in Liebenrode Haus und
Hof, ſowie 10 Acker Feld). Bis Ende des 19. Jahrhunderts
wohnten Ungewitter in Liebenrode, von denen u. a. abſtammt
Schneidermeiſter Karl Ungewitter in Hoerde (Weſtfalen).

Jn Salza bei Nordhauſen: 1631, 22. p. Tr. Chriſtian
Ungewitter (00 Anna Camps).

Jn Mackenrode: 1720: Joh. Lorentz Ungewitter 5. 9.
1698 Liebenrode, 00 Anna Magdalene Salzmann); 1722:
Joh. Wilhelm Ungewitter getauft; 1725: Hans Chriſtoph Un
gewitter getauft. Noch heute ſind Ungewitter in Mackenrode
anſäſſig. Verſchiedene Angehörige dieſes Zweiges leben im
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrierevier; zu ihnen gehört auch
Schneidermeiſter Fritz Ungewitter in Durbach (Baden).

Ferner ſind bzw. waren Ungewitter anſäſſig in Nordhauſen,
Ellrich, Benneckenſtein, Tettenborn, Bockelnhagen, Crimm
derode uſw.

Auch folgende Namensträger konnten mit keinem größeren
Stamme der Sippe bisher in Zuſammenhang gebracht werden:

Jn Sachſenburg findet ſich 1679 und 1680 ein Becker
Andres Ungewitter.

Jn Zittau taucht 1672 die Familie eines vielleicht aus
Böhmen gekommenen Exulankten Mathius Ungewitter nebſt
en ne auf, deren Abſtammung noch nicht ermittelt wer
en konnte.

Die Sippenforſchung der Ungewitter ſtrebt danach, auch
weiter die ſippenkundlichen Beziehungen und möglichen Zu
ſammenhänge der einzelnen Träger des Namens zu klären. So
baut ſich auch hier die Forſchung einer Namensgruppe auf, die
einen ſchönen Beitrag zu unſerer mitteldeutſchen Sippen

forſchung darſtellt.

Geverins Hof in Dankerode
Von allen Beſuchern unſeres kleinen ſchönen Harzdörfchens

wird immer der ſchmucke Marktplatz mit beſonderer Liebe und
Freude betrachtet. Hier liegt gegenüber des ehemaligen Rats

kellers der „Severins Hof. Noch immer trägt das alte
ehrwürdige Haus ſein Strohdach. Die Säulen zwiſchen dem
alten Fachwerk zeigen reiche Schnitzereien. Gar manches weiß

unſer altes Kirchenbuch über die Schickſale der Severins zu
berichten.

Schon 1647 bewohnte dieſes Haus der Koſſat Andreas
Severin, der 1599 in Rieder als Sohn des Schweden
Wolf Severin geboren war. Jn dritter Folge erbte das
Gut Cäſpar Severin. Aus deſſen Ehe mit Dorothee Marga-
rete Kirchberg gingen 14 Kinder hervor. Jn vielen von
dieſen regte ſich das Wänderblut der Ahnen. So ging der älteſte
Sohn als Schmied nach Moskau und fand hier Stellung an
einer Kaiſerlichen Stuterei. Der ſechſte Sohn lernte die

Organiſtenkunſt. Dann trieb es ihn wieder in das Land ſeiner
Väter nach Schweden. Weit brachte es der fünfte Sohn Gottlieb
Severin. Er lernte in Halle das Schneiderhandwerk, diente
hier als Soldat und wurde Bedienter bei dem Königl. Preuß.
General von Ladorff. Nach dieſer Dienſtzeit ging Gottlieb als
Schneider nach Petersburg. Hier kam er an den Hof und wurde
Leibſchneider bei der Kaiſerin Eliſabeth und deren Nachfolgerin.
Die Gattin des Gottlieb Severin wird als ſehr kluge Frau
gerühmt. Aus dieſer Ehe gingen fünf Kinder hervor. Der
älteſte Sohn Johann wurde Ruſſiſcher Geſandtſchaftsrat in
Konſtantinopel.

Der Name Severin iſt in Dankerode heute nicht mehr ver
treten, andere Geſchlechter durchfurchen die Aecker des Ahnherrn.
Gar ſchön aber iſt es, in ſtillen Stunden über die Schickſale der
Dankeröder alten Häuſer und ſeiner Bewohner nachzuſinnen.

Kurt Füchfner.

Wappen und Hausmarken
Der vor kurzem erſchienene

zweite Badiſche Sonder v. ad
des Deutſchen Geſchlechterbuches“ in der
Geſamtreihe Nr. 101, bringt
u. a. die Stammfolge eines
Geſchlechts Werner, die
mit Peter Werner, 1566
zu Eilenburg als Bür
ger geſtorben, beginnt. Ein
ſtarker Zweig dieſes mittel
deutſchen Geſchlechts ſiedelte
um 1684 nach Adelsheim in
Baden über und breitete ſich
von dort aus 1738 nach
Heidelberg aus, wo es nun
mehr ſeit 200 Jahren blüht.
Das Wappen dieſes Ge
ſchlechts Werner es iſt das
dritte des Namens im Deut
ſchen Geſchlechterbuche bisher

zeigt in Blau einen aus
dem linken Schildrande her
vorgehenden golden-bekleide
ten Arm, der in derbloßen Fauſt eine ſchräglinks geſtürzte ſchwarze Fackel mit

goldener Flamme hält, oben und unten je ein ſechsſtrahligen
goldenen Stern. Auf dem Helme befindet ſich ein wachſender
goldlockiger Jüngling, in goldenblau gevierter Kleidung, der
die Fackel in der Rechten hält, die Linke in die Seite ſtützt
zwiſchen zwei von Gold und Blau über Eck geteilten Stier
hörnern. Die Decke iſt blaugolden.

Kinder unſer Ja ans Leben
als fünftes Kind geboren, als viertes Kind, als

ſiebentes leſen wir ſo nicht immer wieder in den Ab
ſtammungsurkunden? Aber haben wir ſchon einmal ganz klar
und unerbittlich gedacht, was dieſe Angaben für uns bedeuten
Doch nichts anderes, als daß wir einfach nicht lebten, wenn
dieſe Kinderzahl nicht erreicht worden wäre! Daß Haus und
Hof, vielleicht ſeit Generationen unſerer Familie zu eigen,
nicht unſer wären ohne Daſein aller derer, die vor uns dort
ſchafften und ihren Willen zur Tat, zum Aufſtieg, zum An
vergänglichen in einer neuen ſtarken und zahlreichen Generation
fortpflanzten. Wären dieſer Mut und dieſer Wille zum Leben
nicht ſeit jeher geweſen, wie unendlich viel wäre ungetan ge
blieben, wieviel Begonnenes verödet, wieviel Hoffnung in ihren
erſten Keimen zum Tode verurteilt! Spüren wir nicht in jeder
Geſchlechterreihe den unbeugſamen Willen ſich fortzuſetzen,
ſtärker und machtvoller zu werden, das einſt empfangene Leben
ewig neu und gewaltig auszuſtrömen? Wer dürſte wagen,
willentlich dieſe ewige Kette zu zerreißen, abzubrechen nur aus
kleinen eigenſüchtigen Erwägungen, aus feiger Furcht vor Mühe
und Verantwortung? Wir, die wir nicht wären ohne den
Lebenswillen unſerer Ahnen, können unſer Daſein nur ſehen
als Aufgabe, und ſchlicht, neues Leben zu ſchaffen, damit in alle
Zukunft hinein erhalten bleibt, was als heiliges Erbe von
Geſchlecht zu Geſchlecht ſeit undenkbaren Zeiten weitergegeben.
Kannten unſere Vorfahren nicht auch Zeiten der tiefſten Not?
Ward ihnen in wilder Kriegszeit nicht Hof und Heimat zerſtört
ſpannten Gefahren und Nöte vielfacher Art ihre Kräſte nicht
bis an die Grenze des Möglichen? Und dennoch glaubten ſie
ſtets, ein neues junges Geſchlecht der Zukunft ſchenken zu müſſen,
mochte dieſe auch grau und wenig hoffnungsfroh ſein.

Was heute als Aufgabe unſerer Generation geſetzt ward,
iſt ſo gewaltig und zukunftsweifend. daß nur in begnadeten
Stunden uns eine Ahnung ihrer Größe erfaßt. Unerbittlich
aber ſteht vor jedem einzelnen die Forderung, alle Kräfte an
dieſes Werk des Aufſtieges zu ſetzen. Nicht Wohlleben und
Behagen des einzelnen gilt heute, ſondern die Größe ſeines
Einſatzes am Bau der Volksgemeinſchaft und in der Sicherung
einer lebensbejahenden Zukunft. Anneliese Laue.

Aus der Altmark ſtammen die Mentzendorff
Die Stammtafeln Deutſch-Baltiſcher Geſchlechter, erſchienen

als Band II der Deutſchen Stammtafeln in Liſtenform (heraus
gegeben von der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen und
Familiengeſchichte in Leipzig), bringen u. a. auch eine genaue
Ueberſicht über die aus der Altmark ſtammende Familie
Mentzendorff, die ſpäter über Hamburg auch nach Riga
gelangte.



Jm Heimatkalender für die Kreiſe Bitterfeld Delitzſch weiß
Profeſſor Arno Werner (Bitterfeld) eine recht hübſche Ge
ſchichte, die zugleich einen Beitrag zur Kulturgeſchichte des
Dorfes Gleſien darſtellt, zu erzählen. Sie iſt überſchrieben
„Eine Erzieher Perſönlichkeit zur Zeit der Aufklärung und
behandelt das Leben und die Wirkſamkeit des Schullehrers
Johann Gottlob Conrad zu Gleſien, der 1795 hier ſeine
Stelle antrat und auch als Korrektor des bekannten Verlages
von Breitkopf Härtel tätig geweſen iſt.
Werner hatte im Jahre 1904, wie er erzählt, von dem
Paupitſcher Kantor Conrad 150 verſchiedene Stücke, Zeit
ſchriften, Geſangwerke, Klavier und Orgelſtücke und Bücher

über Muſik hauptſächlich aus der Zeit zwiſchen 1750 und 1820,
von deſſen Großvater ſtammend, erworben. Werner iſt der
Perſönlichkeit dieſes Conradſchen Großvaters nachgegangen
und weiß gar manches Jntereſſante über ihn zu erzählen. Ein
von dem Großvater Conrad ſelbſt geſchriebener
Lebenslauf kündet, daß er zu Lampersdorſ, einem Dorfe
dicht am Fuße der öſtlichen Seite des Culmberges, eine Stunde
von Oſchatz liegend, am 15. Dezember 1765 geboren war. Sein
Vater war Johann Georg Conrad und gar manches erfahren
wir aus dieſem Lebenslauf über die Fa milienverhältniſſe und

ind Büchervom Großvater
die Jugend des Schreibers. Damals, im Jahre 1904, hat der
Enkel Conrads alle dieſe wichtigen Stücke, die heute wohl ſo
leicht niemand aus der Hand geben würde, da ſie ein ſo treff
liches Bild des Vorfahren und ſeiner Zeit geben, an Werner
verkauft. Dieſer, der als Sammler ähnlicher Dinge ſeit langem
bekannt iſt und bei dem manch einer, der Kantoren und Muſiker
Mitteldeutſchlands unter ſeinen Ahnen hat, manche wiſſens
werte Auskunft erhalten kann, hat dankenswerterweiſe aus
dem ſchönen Material eine hübſche Abhandlung im Heimat-
kalender für die Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch geſchrieben,
wodurch er ein ſchönes Lebensbild Conrads, das ein wertvoller
Beitrag zugleich zur Conradſchen er darſtellt,
gegeben hat. Zugleich gewährt die Darſtellung Werners einen
trefflichen Einblick in die damaligen Lehrerverhältniſſe auf
dem Lande und in die örtlichen Verhältniſſe Gleſiens. Be
merkenswert iſt, daß wir hier erfahren, daß auch ver
ſchiedene Kirchenarchive, hier werden Brehna
und Schandau genannt, Tr S a m mlungen von Lebensläufen enthalten, die früher
von der Kanzel verleſen wurden. Verheiratet war Conrad mit
einer Tochter des Schulmeiſters Diedicke aus Cursdorf bei

Schkeuditz B. Thümmel

Erſt getauft, dann gehenkt
Jüdiſcher Spitzbube „mußte“ getauft werden

Jm Kirchenbuch zu St. Andreas in Eisleben findet ſich unter
Foli. 120 p. Ao 1580 folgende Eintragung:

„Den Achten Juley iſt ein Jud vf anſuchen Joachim Brauns
von Rodisleben gefenglich einkommen, welcher im ein pferd
geſtolen, hatt ſich zum Chriſtl. glauben bekerrett und Iſt im
gegenwart dreier Rottke vfm Saal des Ratthauſes den IV. Sep
kembris Ao 1580 durch M. Fridrich Roth, M. Chriſtoff Stauffen
buln und Ehrn Georg Krautten als Diakonos S. Andrae

taufft, vnd des andern tags ihme das Heilig Sakrament vff
eyn Suchen gereicht, vnd den VI Septembris mitt dem Strang

zu Leib vnnd Leben vermuge des vrtheiles geſtrafft worden.Alſo, erſt mußte der füdiſhe Spitzbube getauft werden, dann

wurde er gehenkt.

ApianBennewitz
Apianus, welcher Forſcher pg darunter den bekannten

deutſchen Namen Bennewitz? Prof. Brechenmacher ſchreibt
dazu in ſeinen „Sippennamen“, daß dieſer auch Leich Bienegeheigen habe, demzufolge ſich Apianus (Apis gleich Biene
nannte. Dabei erfährt man noch, daß dieſer Apianus aus Leisniin Sachſen ſtammte, von 1501 bis 1552 lebte, daß der Name ne

heute in der zuſammengeſetzten Form ApianBennew i tz
in Leipzig vorkomme, während z. B. Bennewitz heute 107mal
in Berlin vertreten ſei. Der Name habe aber mit Viene nichts
u tun, ſondern käme von dem in Sachſen mehrfach vorkommen
en gleichnamigen Orte her. Schließlich erfährt man e e

mes auch Wappen dieſes Namens gibt. Damit wird do
Jntereſſenten in den „Sippennamen von Brechenmacher“

Band 5-9 der Sippenbücherei) eine wirklich erſchöpfende Aus
nft gegeben, die er für ſeine Forſchung beſtens verwenden kann.

Aus Oeſterheld wurde Jſrael
Auf einem r e der ariſchen Sippe Jſrael in

Taſſel war kürzlich beſchloſſen worden, bei Namensänderungen
rünftig den Namen Kalden zu wählen Mitglieder der in
Koblenz und Baſſenheim anſäſſigen Familie die n ſchloſſen

ch jetzt dieſem Vorgehen an und wählten als neue Namen
rückner und Baſſenheim.
Die in Koblenz und Umgebung wohnenden Sippen

angehörigen waren und ſind zum größten Teil Bauern, Hand
werker, Schiffer, Beamte und Geſchäftsleute. Ueber die Ent
ftehung des Namens Jſrael in einer ariſchen Sippe beſtehen
auch heute noch die verſchiedenſten Anſichten. Jn einem Aufſatz
der Zeitſchrift „Archiv für Sippenforſchung“ aus dem Jahre
1936 wird der Name von Oeſterheld Heſterhell abgeleitet.
Es wird betont, daß durch mundartlichen Einfluß das „Oe“ in
„JJ t worden ſei. Alſo ſei aus dem Namen Oeſterhell Jſerell“ und ſchließlich „Jſrael“ geworden.

Schrifttum zur Gippenkunde
Ein gutes Auswahlverzeichnis ſippenkundli Schrifttumsfür Sippenforſcher und Büchereien bringt de en Heft des

Allgemeinen Suchblattes für Sippenforſcher (Nr. 2. 39).
Das Verzeichnis iſt von der Reichsſtelle für Sippenforſchung zu

ugeſtellt worden

Bildtafeln im Volksgeſundheitsdifenſt
Der Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt hat einen

Lehrmitteldienſt durch mehrfarbige Aushänge eingerichtet, der
allen Dienſtſtellen und Gliederungen der Partei, des Staates
und der Wehrmacht, aber auch allen Schulen und gewerblichen
Betrieben zur Verfügung ſteht. Es ſind bisher folgende An
e herausgekommen Das Ehegeſundheitsgeſetz.

ie lernt man ſeine Sippe kennen. Wie pflege ich meine Sippe.
Die Nürnberger Geſetze. Deine Geſundheit erleidet ſchweren
Schaden durch Mißbrauch von Alkohol und Tabak. Der Tuber
kuloſe kann vorgebeugt werden.

Bis zum Ablauf des Etatsjahres 1938/39 werden noch ſieben
Aushänge für den Lehrmitteldienſt erſcheinen, und zwar Ver
halten in der Schwangerſchaft. Pflege des Säug ings. Er
nährung des Säuglings. Geſchlechtskrankheit iſt ein Ehe
hindernis. Mindeſtens die Hälfte allen Krüppeltums iſt ver
meidbar. Mütter, vermeidet Alkohol und Nikotin! Praktiſche
Winke für die Ernährung.

der AchthundertjahrfeierFamilientag Siebert. Anläßlich edie Bernburger Familieder Stadt Bernburg veranſtaltete
Siebert ihren erſten Sippentag.

Sippentag Nagel. Jn SchwäbiſchGemünd kamen die
ſchwäbiſchen Nagel zu ihrem Familientag zuſammen. Die
Sippe hat ſich heute über ganz Deutſchland ausgebreitet. Bisher
ermittelte älteſte Erwähnung dieſer Sippe findet ſich mit Hans
Ragel, geboren 1615 zu Weiler bei Schorndorf.

Verantwortlich: Bernhard Thümmel, Halle (Saale)
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Von Reich a rid S ch im mr ch

Ein Gongſchlag verklingt ſummend, dann
wird es finſter im Saal. Voll Erwartung
richten ſich die Augen auf die kleine ſtoff
beſpannte Puppenbühne. Nun glimmt dort die
Beleuchtung langſam auf. Es erſcheinen zwei
Puppen mit hohen weißen und ſpitzen Hüten,
und ſie beginnen, den Vorhang zur Seite zu
ziehen. Das gelingt nach manchem Hin und
Her. And dann ertönt wie in weiter Ferne
das unvergeßliche Tra-tra-trallala, kommt
langſam näher bis dann Kaſper ſelbſt, der
Hohnſteiner Kaſper, mit ſeinem ſieghaft ge
winnenden Lächeln auf die Bühne tänzelt.

Heirate mich doch

Weiter und weiter wird die kleine Welt der
Puppen vor den Augen der gebannten Zu
ſchauer iel zutreffender geſagt, vor den
Augen der Mitſpieler: alle die Menſchen unten
im Saal ſpielen ja innerlich ſchon längſt mit.

w

Puppenſpiel Handpuppenſpiel Kaſper
theater dieſe Worte vermögen die ver
ſchiedenſten Vorſtellungen auszulöſen. Das iſt
gewiß: wirklich gutes Puppentheater geſpielt
ſahen noch die wenigſten von denen, für die
dieſes Wort ſich überhaupt mit einem Begriff
verbindet.

Ja iſt es heute nicht ſo, daß für die
meiſten Menſchen nur eine halbverklungene
Kindheitserinnerung dahinter ſteckt. Gehört
das Kaſpertheater nicht unbedingt zu den Er
innerungen an den Beſuch von Jahrmärkten,
Meſſen und anderen Veranſtaltungen unter
keiem Himmel! Bedeutet es nicht eine mit

grell angemalter Leinwand beſpannte Bude,
von deren Spielleiſte herab ein Kaſper unent

Kasper spielt aut

wegt brüllt: Seid ihr alle da ſchreit ein
mal Hurra! Wo die Puppen hinter der Spiel-
leiſte emporgeſchoſſen kamen, wie Geiſter aus
der Unterwelt und wo ſchließlich das ganze
Spiel immer in einer tollen Prügelei endete
ſo daß meiſt erſt dann der Vorhang fallen
konnte, wenn nicht zu wenig Puppen ſchlaff und
leblos über die Spielleiſte herabhingen und
wenigſtens eine Perſon am Galgen baumelte!

Und gegen dieſe Auffaſſung vom Puppen-
theater ſteht für alle die Menſchen eine andere,
die das Hohnſteiner Handpuppenſpiel unter
ſeinem Schöpfer und Führer Max Jacob er

(Geliebte Dornrose) Aufn.: Schimmrich

lebten und ſei es auch nur ein einziges
Mal.

Der Hohnſteiner Kaſper ſiegt immer durch
ſeine Unſchuld. Er nimmt ſtets den geraden
Weg und verſucht nicht, durch Winkelzüge ſich
zu befreien, wenn ſeine Lage brenzlig zu wer
den beginnt. So wird in den Kindern unbe
wußt ein Gefühl dafür groß, wie man unan-
genehmen Dingen im Leben entgegengehen ſoll.
Der Kaſper vermag einen ungeheuren Einfluß
auf das kindliche Gemüt auszuüben. Welches
Kind würde daran denken, ſeinen Rat nicht zu
befolgen oder ihn etwa gar zu belügen, wenn
er nach etwas fragt!

Welcher Segen liegt allein darin, daß Max
Jacob den prügelnden, platten und zotigen
Jahrmarktshelden ſo veredelt hat, daß er dem
Kind als Freund und Menſch entgegentritt!
Dazu kommt ſeine verſtändnisvolle menſchliche
Art, ſich in die zarte Kinderſeele einzufühlen
und ihre Regungen zu verſtehen. So weiß er
durch ſeinen Kaſper auf die großen und kleinen

Der Herr Theaterdirektor spricht

Nöte der Kinder einzugehen. And dieſer Kaſper
wirkt ſo gar nicht als ſchulmeiſternder Päda
goge. Als ſolcher wäre er eine gar traurige
und Ilächerliche Figur, viel unſinniger jeden
falls, als der Kaſper der Jahrmarktsbude, der
wenigſtens in allen ſeinen Fehlern noch
Stil hat.

r

Fahrende Leute waren die alten Puppen
ſpieler, fahrende Leute ſind auch die Hohn
ſteiner. Dieſes Herumſtreifen iſt für Max
Jacob Lebensbedürfnis. Einſt fand er im
Wandervogel ſeinen Hang zum Umherſchweifen

erfüllt heute in ſeiner eigenen Lebens
arbeit. Ständig in Fühlung ſein mit vielen
vielen Menſchen verſchiedenſter Art, einen
offenen Sinn haben für alles, das Leben in
ſeiner ganzen Bewegtheit heißt das iſt der
Jmpuls für ſein Spiel. Der andere kommt
ihm aus ſeiner Verbundenheit mit allem
Volkstumhaften.

Der rumpelnde Karren der marktfahrenden
Puppenſpieler alter Zeit hat im graugrünen
Hohnſteiner Kaſperauto einen Nachfahren er
halten. Und das durchſtreift ganz Deutſchland
in allen Himmelsrichtungen. Mit Fahren

Die schönste Frau (Faustspiel]

Kasper un d Agathe

Aufbauen Spielen Abbauen und wieder
Fahren ſind die Arbeitstage der Hohnſteiner
angefüllt. Fahren hierhin fahren dorthin:
ſei es durch die endloſen Wälder Oberſchleſiens,
ſei es durch Heide, ſei es durch die Berge
Frankens, ſei es die Straßen am Rhein ent
lang! So ſtellt ſich ein Handpuppentheater dar,
das nur aus deutſcher Art emporgewachſen iſt,
das zahlloſen deutſchen Menſchen Stunden des
Frohſinns und der Heiterkeit und ſtiller Ein
kehr bei einer großen ſchönen Volkskunſt bringt.

Das iſt gewiß: Das Puppenſpiel kann nicht
auf große und größte Wirkung ausgehen, es iſt
ihm verſagt, in letzte Höhen und Tiefen des
menſchlichen Lebens zu führen. Aber es kann
dem Volkslied ähnlich ſein, das in ſeiner
Schlichtheit die Herzen auch ſtark und nachhaltig
zu rühren vermag.

Wir entnehmen dieſe Abſchnitte dem im Verlag Eugen
Diederichs in Jena erſchienenen ſehr leſenswerten Buch
„Das Hohnſteiner Handpuppenſpiel“ (Kart. 2.40 RM.
Jn Anbetracht des bevorſtehenden Gaſtſpiels der Hohn
ſteiner im Gau Halle- Merſeburg (am 26. Januar ſpielen
die Hohnſteiner in der Gauſtadt Halle) verdient dieſer
Bildbericht beſondere Beachtung.

Eulen und Meerkatzen zu verkaufen
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Der Hremde und das Mädchen
Die Geſchichte einer Liebe Von Hermann Stahl

Der Tag war kalt. Schon am frühen Nach
mittag füllten die Nebel das Tal. Das
Mädchen ſtand vor dem Backhaus. Seine
Wangen waren rot und voll. Ueber der Bluſe
trug es ein graues Schultertuch. Es hatte die
Hände vor der Bruſt unter die Schürze gelegt.
Es lachte, als es ihn anſah.

Kurze Zeit ſtanden ſie noch neben der
Mauer, ohne zu ſprechen. Der Mann kniff die
rn zuſammen, er ſah das Mädchen an. Das
Mä chen bewegte ſich einen halben Schritt zur
Seite hin. Der Mann nahm die Hände aus
den Taſchen. Sein Geſicht glättete ſich. Er ſah
vor ſich hin.

„Jch geh“, ſagte das Mädchen.
„Warum?“
Eine Falte trat in die Stirn des Mädchens.

Es ſah zu der grauen Steinmauer des Back
hauſes hin, das im Winkel von Bach und ab
querender Seitengaſſe ſtand.

„Du haſt noch nicht geantwortet“, ſagte
der Mann.

Das Mädchen ſchwieg. „Und ich hab auf
dich gewartet!“ rief er, mit einem Lachen, das
abbrach. Danach erklangen Schritte aus der
nebelverhüllten Gaſſe. Das Mädchen lachte.
Es lief zum Backhaus. Der Mann hörte das
Zuklappen der Tür. Die Gaſſe wuchs mit den
Schritten aus dem Nebel. Wo das Dorf zu
Ende war, ſtieg die Landſtraße bergan. Jhre
Grasränder trugen Reif. Die Bäume verloren
ſich im Nebel. Krähen ſchrien aus der unſicht
baren Landſchaft. Der Mann horchte.

Kein Geräuſch drang aus dem Dorf herauf.

Der Nebel blieb zurück. Die Straße führte
zu einer Höhe. Dort ſtanden Tannen.

Die Stille laſtete. Durch den dichten Nebel
bahnte der Mann ſich einen Weg. Das Dunkel
lichtete ſich. Ein Geheg junger Tannen breitete
ſich vor der regloſen Mauer eines anderen
Tannenwaldes. Ein Fahrweg führte in dieſen
Wald. An dem Weg ſtand ein Hochſitz. Der
Mann erkletterte ihn und ſetzte ſich auf die
Knüppelbank. Er ſah vor ſich hin.

Einer von den jungen Männern des Dorfes,
er trug eine Axt, kam des Weges. Er ſah den
Mann auf dem Hochſitz. Er blieb ſtehen und
lachte. „He!“ rief er. Der andere ſchwieg.
„Hübſche Begegnungl!“ rief der auf dem Weg
Stehende.

„Warum nicht?“
geſprochene.

Der Mann auf dem Weg legte ſpottend den
Kopf ſchräg. Dann ging er weiter.

„Vielleicht auch heut abend auf dem
rief er und lachte laut. Das Echo
Lachens verebbte zwiſchen den Stämmen.

Es dunkelte. Der Mann fror. Er machte
ſich auf den Heimweg.

Er traf den alten Daniel, der aus dem Dorf
kam. „Zeit für das Feſt“, ſagte der Alte.
„Zeit, Fremder.“ Fremder verwunderte ſich
der Mann. „Ja“, rief der Alte über die
Schulter ihm nach, „gegenwärtig!“

Die brennenden Gaſſenlampen waren mit
Nebelringen umgehen. Der Mann ging nach
Hauſe. Er aß am Tiſch der Bauern. Ja, be
antwortete der ihre Frage, auch er würde das
Feſt beſuchen.

antwortete der An

eſt!“
ieſes

v e

Das Feſt war im Nachbardorf. Als er hin
kam, waren Saal und Gaſtſtube des Wirts
hauſes ſchon überfüllt. Jm Saal wurde ge
tanzt. Auf einem Tiſch neben der Schenke ſtand
das Grammophon, die ältliche Tochter des
Wirtes bediente es. Sie trug ein Kleid mit
kurzen Aermeln und muſterre den Fremden mit
hochgerecktem Geſicht. Während eine Platte
abſpielte, trug ſie die geleerten Gläſer zur
Schenke.

Die Tanzenden waren oft junge Leute
ſeines Alters. Sie tanzten ernſt und geſchäftig
ihre Mädchen lächelten mit roten Köpfen. Er
kannte einige der jungen Männer Sie nickten
ihm zu. Er ging zu ihnen hin. „Ja“, ſagte er,
„ich bin auch dabei!“ Sie ſprachen über dies
und das.

Da ſah er Hanna. Sie tanzte. Sie lachte
ihrem Tänzer zu und ſprach mit ihm. Er ant-
wortete. Sie lachte und blickte ihn an. Sie
mußte den Kopf zu ihm heben, er war viel
größer als ſie, er hatte eine Hand auf ihre
Schulter gelegt, ſo tanzten ſie. Es war ein
Walzer. Nun verſtummte die Muſik, der
Tänzer führte Hanna zu ihrem Platz zurück.
Die Burſchen am Tiſch des Fremden lachten,
ſie erzählten ſich luſtige Dinge.
Der Fremde trank ſein Glas leer und ging
in die Wirtsſtube. Dort ſaßen die Alten. Er
ſetzte ſich zu ihnen und trank mit ihnen.

Aus dem Saal klang ohne Unterlaß die
Muſik. Er ſagte: „Jch gehe noch einmal in den
Saal.“ Ein Tanz war zu Ende. Hanna ging
am Arm eines Burſchen, den der Fremde nicht
kannte, an ihren Tiſch zurück. Der Fremde
folgte ihr, als er ſah, daß die Wirtstochter

„Hübsche Begegnung“, rief der auf dem Weg
Stehende

eine neue Platte auflegte. Die Muſik begann
wieder zu ſpielen.

„Hanna“, ſagte er, „dieſen Tanz“. Er nickte
ihr lächelnd zu. Neben ihm erklang ein Lachen,
und der Mann, der am Nachmittag mit der
Axt im Walde geweſen war, ergriff des
Mädchens Arm und führte es zum Tanz. Er
ſah den Fremden nicht an.

Er ging in die Wirtsſtube zurück. Die
Alten waren gut aufgelegt. Sie riefen ihn an
ihren Tiſch. Etliche von ihnen kannte er, den
Metzger, den Förſter, den Schmied. Die über
heizte Luft machte durſtig.

Später ging er wieder in den Saal. Tabak
rauch wolkte in dunkeln Kugeln um die
Lampen, die zu ſchwanken ſchienen. Das
Grammophon war jetzt aufgeklappt, es ſpielte
mit grellem Klang. Die Tanzenden waren
fröhlich und ausgelaſſen. Er bahnte ſich einen
Weg durch den Saal und fand Platz an einer
Tiſchecke. Manchmal ſah er Hanna tanzen. Sie
tanzte immer mit dem einen Mann.

Der Fremde ſprang auf und verließ den
Tiſch, dabei warf er ein Glas um. Als er in
die Wirtsſtube zurückkam, beabſichtigte er,
ſeinen Mantel zu holen und nach Hauſe zu
gehen. Aber er ſetzte ſich, als die Alten ihn
riefen, wieder an ihren Tiſch.

Es war ſpät. Der Tanzſaal leerte ſich.
Die Paare gingen. Manche kamen noch in die
Wirtsſtube, die Burſchen kauften den Mädchen
an der Schenke Schokolade. Dann kam Hanna
herein. Er ſah ſie an, er trank ſein Glas leer.
Jn dieſem Augenblick betrat Hannas Tänzer
die Stube und brachte Hannag den Mantel.
Sie gingen. Die Muſik war verſtummt.

Der Schmied erzählte eine merkwürdige
Begebenheit. Er war ſchwerhörig, deshalb
ſchrie er.

Der Fremde ſah vor ſich hin. Es wurde
bekannt, daß der Metzger Geburtstag hatte.
Sie tranken noch eine Flaſche. Sie waren
frohgemut und fanden, daß die Gelegenheit
ſobald nicht wiederkäme.

Endlich brachen ſie auf. Sie wohnten in
verſchiedenen Dörfern. Als der Fremde auf
die Gaſſe trat, fiel dünner Regen.

Der Fremde ging langſam die Landſtraße
entlang. Nicht mehr weit vor ſeinem Dorf
hörte er ſich nähernde Schritte. Ein Mann
kam ihm entgegen. Der Mann blieb vor ihm
ſtehen und bat um ein Streichholz. Als der
Fremde ihm Feuer gab, ſah er, daß er Hannas
Tänzer vor ſich hatte.

„Danke“, ſagte der Mann.
Der Fremde ſteckte die Streichholzſchachtel

ein. Er knöpfte langſam den Mantel zu.
„Oho“, ſagte der andere, „jetzt erkenn ich

dich. Du biſt es!“ Er lachte vor ſich hin. Er
überragte den Fremden um Kopfeslänge an
Wuchs. Etwas vorgeneigt ſtand er und be
trachtete den Fremden, wie man ein Kind be
trachtet. „Du biſt wohl ſtumm?“ rief er, als
der Fremde nicht antwortete. Wieder lachte
er. „Geh' ſchon“, ſagte er beiläufig.

„Warum?“, fragte mit einer Stimme, die
ruhig klingen ſollte, der Fremde.

„Warum ahmte der andere ihm nach,
„fraaſt du immer, warum
Der Fremde ſchwieg. Er hakte die Hände
ineinander. Dem andern wurde das Daſtehen
zu lange „Geh!“, befahl er.
„So geh doch du!“ ſchrie der Fremde er

bittert. „Geh doch!“
Der andere gab ihm einen Stoß vor die

Bruſt. Der Fremde wankte ein wenig, dabei
traf er leicht mit der Hand auf des andern
Arm. Der andere griff mit einem Lachen zu.
Er preßte mit beiden Händen die Schultern
des Fremden zuſammen und ſchüttelte ihn. Der

m

Fremde riß ſich los. Er ſchlug, da der andere
wieder nach ihm griff blitzſchnell mit der
Fauſt nach ſeinem Kopf, er traf das Kinn
Der andere wankte und ſank zu Boden. Er
ſtöhnte.

Einen Augenblick ſah der Fremde entſetzt zu
ihm hinab. Er warf ſich neben den Liegenden
und ſchüttelte ihn. „Wach doch auf!“ ſchrie er
du!“ Er verſuüchte, dem Betäubten den Hals
bund zu öffnen. Der Mann regte ſich, mühſam
richtete er ſich auf. Er ſchnaubte und ſchüttelte
wie abwehrend den Kopf. Er ſagte etwas vor
ſich hin. „Geht es beſſer?“ fragte der Fremde
Der andere ſaß zurückgelehnt, mit aufgeſtühten

Zeichnungen: Friedrich
T.„Hanna“, sagte er, „diesen Tanz

Armen. Der Fremde half ihm, als er ſich er
heben wollte. Sie ſahen ſich an.

„Verflucht“, ſagte der Geſchlagene.
„Ja. Du haſt recht“.
„Und wie kommſt du dazu?“

andere ſchwerfällig.
Der Fremde zögerte zu antworten.

lich weiß ich das ſelbſt nicht“, ſagte
„Die Knochen könnt' ich dir z

ſagte der andere ſchweratmend
will es laſſen. „Laſſen wir es unter

„Ja“, antwortete der Fremde raſch
Der andere reckte ſich auf.

nach Hauſe bringt, ſoviel er will, de
ſagte er mit Nachdruck. „Hörſt du?“,
„Und was geht das dich an?“
klang ſonderbar, faſt mitleidig.

„Du haſt recht“, ſagte der Fremde
„Das gibſt du zu“,
„Wahrhaftig“, erwiderte der Fremde. „Es

war die Sache nicht wert.“
„Nicht für dich“, ſagte der andere.
Er ging. Der Fremde ſah ihm

wendete ſich zu ſeinem Dorf. Es hatt
hört zu regnen, die Nacht war faſt ſchwarz.

Gegen Mittag kam der Briefträ in das
Haus, in dem der Fremde wohnt ch habe
einen Brief für den Fremden aus der Stadt.“

„Er iſt ja abgereiſt!“ rief die Bäuerin.
„Mit dem erſten Zug, in aller Früh iſt er ge
fahren. Er iſt ganz früh aufgeſtanden und hat
den Koffer gepackt. Er wollte doch bis zum
Frühjahr bleiben

„Ach, iſt er abgereiſt!“ ſagte de
träger. „Jſt er wieder fort. Jch h
beim Malen getroffen. Er konnte ſck

„Ja“, ſagte die Bäuerin, „nun iſt
Du mußt ihm dann alles nachſchicken.

i fragte er
Seine Stimme

tte aufge

e
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26. Fortſetzung

Seltſamerweiſe ging Mr. Downs über den
Kontraktbruch mit wenigen, freilich ſcharfen
Worten ſchnell hinweg und erwähnte nichts
von Konventionalſtrafe. „Sie müſſen morgen
in Bedford beginnen, dann nehmen Sie die
Reihenfolge, die Sie im Kontrakt haben.“
Damit entließ er den Jongleur.

Ungefähr dieſelbe Tour wie im Vorjahr
atte Enrico Raſtelli diesmal zu abſolvieren.
ber in jedem Theater hatte er ſtärkeren

Erfolg, weil ſeine Leiſtung gewachſen war.
Er brachte jetzt, wieder im ſchnellſten

Tempo, zwölf Minuten lang Fgnglpiele mit
b ſieben, acht Bällen und Balancen, bei

enen er ein Dutzend Bälle, über ſeinen ganten
Körper verteilt, im Gleichgewicht hielt. Als
Ganzes war dieſe Jongleurnummer nun von
einer Großartigkeit, wie ſie Vater Umberto niefür möglich geßalten hätte.

Und unentwegt probierte Enrico immer noch
faſt den ganzen Tag über! Den Vormittag
verbrachte er probierend im Theater; ſein Vater
ſtand neben ihm, jeden Trick genau kon
trollierend, im Hintergrund der Bühne ſaßen
Mutter Santuzza und Stella mit dem Kind.e rei elte Enrico es, plauderte
ein bißchen mit ſeinen Angehörigen. Das
Mittageſſen nahmen ſie, ſchnell, gemeinſam in
ihrem Hotel ein; oft jonglierte Enrico mit
Beſtecken und Geſchirr, ſpieleriſch. Dann ging
er mit ſeinem Vater wieder ins Theater, um
ſeine Probe fortzuſetzen, bis zum Beginn der
Abendvorſtellung. Auch nachmittags fanden ſich
Mutter Santuzza und Stella mit Elvira oft
auf der Bühne ein.
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Alle waren glücklich bei dieſem Leben. Das
Reiſen war ihnen leicht, ſie wohnten kom
fortabel, der letzte Reſt von Zigeunerei war
jetzt in dieſem gehobenen engliſchen Lebensſtil
abgeſtreift. Enrico hielt in ſeinen Einnahmen
und Ausgaben peinliche Ordnung; jede Nacht
brachte er ſein Kontobuch auf den augenblick
lichen Stand. Bei zwanzig Pfund Tagesgage
konnte er beträchtliche Erſparniſſe machen;
einen Teil legte er auf die Bank von England,
einen andern überwies er regelmäßig ſeiner
Tante nach Bergamo, wo er ſich ein Landhaus
kaufen wollte; die monatlichen Ueberweiſungen
an ſeinen Schwiegervater Clarot nach Rußland
wurden größer.

Mr. Downs nahm lebhaften Anteil an den
Raſtellis, manchmal blieb er ein paar Tage bei
ihnen im Hotel, um dauernd mit der ganzen
Familie in Verbindung zu ſein. Enricos
Arbeit verbeſſerte er durch manche Anre
gungen. So ſchlug er ihm als Koſtüm vor:
roſaſeidene Bluſe, kurze, re roſaſeidene
Hoſen; gerollte Seidenſtrümpfe und ſchwarze

Jn der Tat brachte dies Koſtüm
die jugendliche Friſche und Lieblichkeit des
Jongleurs vortrefflich zum Ausdruck. Eine
Neuerung, die immer viel Beifall fand, war esauch, daß Enrico ſchon jonglierte, wenn der

Vorhang aufging; die Zuſchauer wurden da
durch gleich in den beſtrickenden Rhythmus des
Fangſpiels hineingezogen.

Die beiden letzten Städte dieſes vierzig
wöchigen Kontraktes waren Liverpool und
Mancheſter. Jn Liverpool brachte Enrico,
überraſchend für die Direktion und das Pub-
likum, zwei neue Tricks. Auf einem Nickel

Lackpumps.

e er einen Kopfſtand, brachteurch eigene Kraft den Apparat in Drehung
und jonglierte dabei mit den Händen drei
Stäbchen, mit den Füßen eine Fahnenſtange.
Dann legte er ſich rücklings auf ein Piedeſtal,
drehte auf dem rechten Fuß einen mächtigen
Stern, jonglierte mit dem linken gleichzeitig
einen Reifen, mit den Händen drei Bälle und
mit der Stirn einen vierten Ball An
dieſem Abend wurde der Beifall zum Orkan!

Jn Mancheſter erſchien Mr. Downs. Enrico
hatte ihm ſeine neuen Tricks gemeldet; aber
der Agent wäre wohl ohnedies gekommen,
denn es galt ja, neuen Kontrakt zu machen.
Merkwürdigerweiſe äußerte ſich der Eng

länder gar nicht zu dieſer Frage Hatte er
kein Jntereſſe mehr? Anbegreiflich!
Downs Abneigung gegen London fiel En

rico wieder ein und die böſe Geſchichte mit dem
Kontraktbruch von damals Jetzt konnte
er ja Stella, die geſund, ſtark, ganz glücklich
war, einmal fragen, weshalb ſie damals
eigentlich ſo hartnäckig auf ſeinem Kommen
beſtanden hatte?

Stella wußte gar nicht, was ihr Mann
meinte oder wollte; ſie war gänzlich ahnungs
los. Er war ihr doch ganz überraſchend ge
kommen, damals in Bergamo.

„Alſo du haſt gar nicht das Telegramm an
mich geſchickt?“ ſtieß er heraus.

„Aber ich weiß von keinem Telegramm,
Enrico.“

Er lief zu ſeiner Mutter: Mutter Weißt
du von einem Telegramm, das mich damals
nach Bergamo gerufen hat, ein Telegramm,
das in Bergamo aufgegeben wurde

Frau Santuzza zuckte ein bißchen zuſammen.
„Sprich darüber mit Vater“, ſagte ſie dann

nell.
Vater Umberto ſaß und laß im Fachblatt

„Billboard“, als ſein Sohn ins Zimmer ſtürzte.
„Was iſt denn los, Junge?“
„Ein Betrug! Ein ganz gemeiner Betrug!“

keuchte Enrico. „Das Telegramm, das mich
damals nach Bergamo rief, das mir den Lon
doner Kontrakt kaputt machte, war gar nicht
von Stella abgeſchickt

ſondern von der Mutter.“

Von der Mutter? Biſt du wahnſinnig?
Verzeih, Vater, aber was redeſt du da! Mutter
ſoll mich mit dieſem Telegramm
habenUmberto drückte mit ſeiner Rieſenkraft den
Aufgeregten auf einen Stuhl. „Nun nimm
einmal Vernunft an, Junge!“ redete er ihm
kräftig zu. „Es handelt ſich nicht um Betrug,
Die Geſchichte war ganz anders,
pliziert, und hängt mit Miſter Downs zu
ſammen.“

„Miſter Downs! Jhr habt mit dieſem
Schuft zuſammengeſpielt gegen mich!
fauchte Enrico wütend.

„Sieben Uhr dreißig!“ ſchrie ihm der Vater
zu, „Jns Theater! Höchſte Zeit! And nach
der Vorſtellung geh zu Miſter Downs und be
ſprich den Fall mit ihm!“

Er nahm Mantel und Hut und ging.
Mechaniſch folgte ihm Enrico.

Für die zwölf Minuten, die er an dieſem
Abend auf der Bühne des „Palace“ in Man
cheſter zu arbeiten hatte, mußte Enrico ſeine
Willenskraft derartig anſpannen, daß er ſelb
fürchtete, ſeine Nerven könnten zerreißen, ſeine
Adern platzen. Aber die ganze Arbeit verlief
tadellos, und die Zuſchauer hatten angeſicht
des lächelnden Jongleurs wieder die beglückende
Jlluſion eines heiteren Spiels.

Niemand vor dem Vorhang konnte ahnen,
daß der junge Artiſt, der eben noch mit lieben
würdigem Lächeln für den Beifall gedan
hatte, jetzt in ſeiner Garderobe wie ein Teufe
auf den Agenten Mr. Downs losfuhr: „Sie
haben mich ſchändlich betrogen! Sie
meinen Vater und meine Mutter veranlaßt
mich durch ein gefälſchtes Telegramm von
London wegzulocken! Eine Schurkerei, eine

meinheit!“ itSeine Stimme überſchlug ſich, wortlos, ger
geballten Fäuſten ſtand er vor dem Engländer

„Well!“ ſagte der, als Enrico vor tnicht wieder zu Wort kam. „Well. Das m
dem Telegramm iſt richtig, Miſter Enrico.

„Sie geben das Schurkenſtück zu!“ fuhr g.
Jongleur wieder los. „Wie konnten Sie die
Büberei

ſagte der
„Eigente

nach. Er

betrogen

ziemlich kom
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Der reiche und der arme Mann
Ein tragikomiſcher Rurzroman Von Henry Bleckmann

1. Kapitel
ar einmal eine Zeit, da man denv m Namen Meyer ſehen konnte mit

em perlgrauen Anzug, ſehr elegant verziert.
in grauer Zylinder würde von ihm auf die
In nplähe geführt. Die Buchmacher durften
e Summen notieren. Es gab Frauen um
D Mann mit Namen Meyer. Einige von
en ſchmiegten ſich innig an die Bruſtſeite,
ehe die gefürlte Brieſtaſche ſaß, und der
Minn mit Namen Meyer genoß dieſe Zu
geigung mit der Würde eines ausgewachſenen
Don Juan. Den Kopf trug er hoch, wie die
Bilanz ſeines Geſchäftes es erforderte.

Ah es würde ein Genuß ſein, den Lebens-
lauf weiter zurückzuverfolgen, wenn es in der
Abſicht dieſer Abhandlung läge. Aber dann
änderte ſich das Wetter, es blieſen unan
enehme Böen, denen der perlgraue Anzug und

e vornehme Zylinder des Mannes mit dem
Ramen Meyer nicht ſtandhalten konnten, und
ein dauerhaftes Oelzeug beſaß er nicht, der
Mann, von dem die Rede iſt. Er mußte das
Geſchäft aufgeben, von dem die Buchmacher
profitiert hakten, um deſſen Bilanzen willen
ihn die Damen geliebt hatten, angeſchmiegt an
die Bruſtſeite, die erhöht war von einer ge
füllten Brieftaſche. Einſam ſtand über Nacht
der Mann mit dem ſchlichten Namen Meyer
da und ſann über ſein verfehltes Leben nach.
Und hier bemerkte er zum erſten Male, daß
ſein Verſtand ſo ſchnell nicht mitmachte.

2. Kapitel
Zur gleichen Zeit empfing ein anderer

Mann am Theater ſeine letzte Gage. Es hieß,
man bedürfe ſeiner des Zeitgeſchmacks wegen
nicht mehr. Man danke für ſeine unvergeß
lichen Leiſtungen als Othello, als Fauſt, als
Holofernes; aber man ſei untröſtlich: ſeine
Abſchiedsſtünde habe geſchlagen.

Voll unnachahmlicher Würde, jeder Zoll ein
noch nicht ermordeter Cäſar, verließ dieſer auf
rechte Spieler das Gebäude, um fortan mit
des Geſchickes Mächten, mit denen kein Bund
zu flechten iſt, zu ringen, mit einem Wort, er
mußte ſparen. Er ſparte auf heroiſche, auf
tragiſche Weiſe. Der einſame Mann ſaß auf
der Kante ſeines Stuhles und hielt ſich den
Leib vor Hung Aber er tat es ſtilvoll, ein
r jener underten Haltungen, die ihm
ein Mannesleben lebenswert gemacht hatten.

Von Zeit Zeit kamen Jünglinge zu ihm.
um dieſe Hal zen zu ſtudieren, dann richtete
ſich der alte ſpieler in ſeiner vollen Höhe
auf und ließ nicht anmerken, daß die Kraft,
die er darſte noch in der Bouillon ſaß,
welche zu eſſen gewünſcht hätte, welche ihm
aber nicht beſchieden war zu eſſen. Jn der
Hoffnung, von dieſen ſtrebenden Jünglingen
einen Tribut einſtreichen zu können, wurde fein
Unterricht zu glanzvollen Darſtellungen ſeiner
ünſten Rollen

Aber die Jü
Das war ſehr

Da ging der alte Schauſpieler an den
Schrank, holte ſeinen großen Flauſchmantel
heraus, ſetzte n weichen, breitrandigen
Velourlut auf, rſtete an beiden ſorgfältig
herum und betrachtete beide zärtlich. Denn ſie

in Leid ſie hüllten ſeinen hungernen Magen, ſeit n ſchmerzenden Kopf ein. Sie
machten ihn ſatt, denn ſie machten ihn vornehm.

e

linge vergaßen zu zahlen.
r

Er ging hinaus auf die Straßen der Stadt,
ſeine Schultern waren breit und eindringlich,
ein vollkommener Mann, ſo ging er einher,
ein alter zwar: aber ein impoſanter. Der
Flauſchmantel hing mächtig wie ein Purpur
um ihn herum, tief in die Stirn drückte ſich der
gute alte Hut. Da ging er hin und erntete
bewundernde Blicke. Und jetzt bog er in die
gebe ein, wo das große Gebäude der Bank
ag

3. Kapitel
Das waren ſchwere Wochen für den Mann

mit Namen Meyer, als er ſich daran gewöhnen
mußte, am Tuche zu nagen. Da holte man ſeine
Möbel ab, warf ihn aus ſeiner guten Woh
nung, nahm ihm alles. Aber an ſeinen perl-
grauen Anzug durfte man ſich nicht heran
wagen. Man durfte ſich nicht erlauben, ihm
nicht das Hemd auf dem Leibe zu erlauben.
Auch der graue Zylinder blieb bei ihm, ein
Gruß aus fernen Tagen. Aber auch die Damen
wurden abgeholt, wenn auch nicht vom Kon

kürsvollſtrecker, ſondern von neuen Herren,
deren Bruſtſeite weich gepolſtert war, um ein
ſanftes Ruhekiſſen zu ſein. Das über alle
Maßen betrübte und erboſte den Mann mit
Namen Meyer.

Ach, es waren das ſchlimme Tage! Er
wollte ſich aufhängen. Er ſuchte einen Strick,
aber als er ihn gefunden hatte, ſtellte ſich her
aus, daß ein geeigneter Platz für die unſchöne
Zeremonie nicht in der Nähe war. Dann wollte
er ſich erſchießen, aber er fürchtete ſich vor dem
Knall. Und hinabſtürzen wollte er ſich, von
der vierten Etage, oder vom Matterhorn, nur
hinab. Auch dieſes unterblieb. Der Verſtand
des Mannes mit Namen Meyer wurde zu
immer noch langſamerem Arbeiten veranlaßt.

Da, eines Tages, kam ihm die Erleuchtung.
Sie kam ſo elementar, daß er vergaß, ſich an
dieſem Tage zu beweinen. Er ergriff einen
Knotenſtock, der ſich in ſeiner Behauſung vor
gefunden hatte; ein Zimmermanngsſtock, ein
derbes Ungeheuer. Und der Mann mit Namen
Meyer zog ſeinen perlgrauen Anzug an, ſetzte
den vornehm geweſenen Zylinder auf, knirſchte
mit den Zähnen und ſetzte ſeine Beine trepp
abwärts in Bewegung. Er lächelte böſe vor
ſich hin. Sein Verſtand arbeitete noch weitaus
langſamer als ſonſt.

Was wollte er tun? Sollte er zum Ver
brecher werden? Nennt es ruhig Verbrecher?

Nachdenken schadet nicht
Faunrätſel

Jn die vier aneinandergrenzenden magiſchen
Vierecke trage man in waagerechter und ſenk

rechter Reihe jeweils gleichlautende Wörter
nachfolgender Bedeutung ein. Nach richtiger

Löſung ergeben die Außenreihen jeweils zu
ſammen geleſen: 1. und 5. Naturſchutzgebiet,
1. und 9. Schwimmvogel, 8. und 16. ſportliches
Kleidungsſtück, 12. und 16. Naturerſcheinung.

1. Jagdbares Getier, 2. Stadt in Birkenfeld,
3. buddhiſtiſcher Prieſter, 4. Nebenfluß der
Donau, 5. Gehölz, 6. Hafenſtadt in Süd
arabien, 7. italieniſcher Barockmaler, 8. Teil
des Beines, 9. Hausvogel, 10. Wort für Fläche,
11. Edelgas, 12. Freundin des Komponiſten
Chopin, 13. Staat der USA, 14. ehemalige
deutſche Kolonie in Afrika, 15. Name ſparta
niſcher Könige, 16. Teil des Anzugs.

agga b eeeeeeeee fff ggitii t ln o rrrrttt
Vorſtehende Buchſtaben müſſen waage und

ſenkrecht in die Leiſten eingeſetzt werden, daß
ſich Wörter folgender Bedeutung ergeben:

Wagagerecht: 1. rechter Nebenfluß der
Weſer, 2. Schloſſerwerkzeug, 3. Fluß im Harz,
4. Obſtflüſſigkeit, 5. feines Gebäck, 6. Berg in
der Schweiz.

Senkrecht: 1. behauenes Bauholz, 2. An
gehöriger eines germaniſchen Volkes, 3. Druck
buchſtabe, 4. Treppe.

Auflöſungen
Magiſche Figur

1. Nager, 2. Adele, 3. Gelee, 4. Elend,
5. Reede.

Figurenrätſel
Senkrecht: 1. Lorch, 2. Schild, 3. Turgeniew,

4. Knarre, 5. Batik. Waagerecht: 6. Frei
ligrath, 7. Chodowiecki.

Spruch des Handwerks

Alles, was dich wärmt und ſchützt,

Haus und Schwert, Schuh und Gewand,

All Gerät, das treu dir nützt,
Jſt ein Werk von Menſchenhand

Jſt mit Sinn und Fleiß erdacht,
Daß es Not und Müh dir ſpar.
So dient dir durch Tag und Nacht
Manches fremde Händepaar.

Gäbe eins ſein Werk nur auſ
Wollt beizeiten ſtille ſtehn,
Würde deinem Tageslauf

Wohl durch Mangel Leid geſchehn.

Walter Kruppoa

Der Mann mit dem Namen Meyer wird
wiſſen, was er zu tun hat. Der Knotenſtock
war ein Wink des Schickſals; jetzt wird er den
erſten beſten reichen Mann anhalten und höf
lich, aber dringlich erſuchen, in ſeine Taſche
zu greifen und ſich wohltätig zu erweiſen.

Und der Mann mit Namen Meyer biegt
jetzt in die Straße ein, in der das große Ge
bäude der Reichsbank liegt.

4. und. Ietztes Kapitel
Es wäre nicht ſchwierig, nun zu ſchildern,

was geſchah, als ſich der flauſchmantelbehängte,
velourbehutete, vornehme Schauſpieler auf
ſeinem Spaziergang zur Unterdrückung des
Hungergefühls dem Mann mit Namen Meyer
näherte, der ihn mit ſtarren Blicken nahen ſah.
Aber es ſträubt ſich die Schreibmaſchine, die
betrübliche Szene zu wiederholen.

Unverſtändlich für die Paſſanten, verſtänd
lich allenfalls für uns, ſauſte ein Knotenſtock
plötzlich durch die Luft und traf den Kopf des
holoferniſchen Mannes. Dumpf polterte dieſer
auf den Aſphalt. Was vernahm er, ehe er
fiel? Er ſolle ſchnellſtens fünfzig Mark heraus
rücken? Schon dieſe Aufforderung hätte genügt,
ihn niederzuſchlagen.

Gewiß, man fing den Mann mit Namen
Meyer ein, man ſchlug ihn in Bande. Aber
der Schaum ſtand ihm vorm Munde, und erſt
in ſeiner Zelle fing er an zu zittern und zu
ſchluchzen und ingrimmig die Hände zu ballen
im Gedanken an den Reichen, der ihm alles
dies hätte erſparen können, wenn er ihm von
ſeinem Ueberfluß die paar Mark gegeben hätte.
Unverſöhnt ſitzt er ſeine Sühne ab.

Hier bricht der Roman in vier Kapiteln ab.
Der Autor gibt anheim, ſich beide ſeltſamen
Männer als irgendwann einmal verſöhnt und
herzbrüderlich vereint vorzuſtellen, wie ſie in
der Weißenburger Straße einen Grünkram
laden betreiben. Aber es iſt nicht ſicher, daß
ſie die Konzeſſion bekommen. Um ſonſtige
Zweifel zu erſticken: es handelt ſich um eine
„Tragödie des Jrrtums“, die in den Kinder
ſchuhen des improviſierten Einfalls ſteckenblieb,
und Herr Meyer iſt keineswegs mit Herrn
Meyer identiſch!

WJ—
„Das will ich ihnen ja erklären, wenn ſie

mich reden laſſen wollten“, ſagte Downs ganz
es und als Enrico ſchwieg, nahm ſeine
An me plötzlich einen ſehr feſten Klang an:

Alſo hören ſie zu, Enrico Raſtelli. Sind ſie
r Jongleur beſſer als im Vorjahr oder
icht? Sie ſind beſſer, viel beſſer. Das

wiſſen ſie ſelbſt. Wenn ſie heute nach London
n werden ſie alſo mehr, ſehr viel mehr
on haben als 1922. Das iſt logiſch. Jch
We aus ihnen den größten Jongleur der

elt machen, Enrico Raſtelli. Heute ſind ſie
5, vor einem Jahr waren ſie es noch nicht.

ſelſ wußten ſie nicht, aber ich wußte es. Des
hen n ich ſie nicht nach London, deshalb
An ch ſie ſchließlich mit Gewalt, mit einer
n mit jenem Telegramm eben, von London
u Mein lieber Raſtelli“, fuhr er mit
un wärmeren Stimme fort, „zum guten
ung eur gehört mehr als eine Reihe von
n ſeien ſie auch noch ſo ſchwer. Dazu
ſelt ie gelöſte, ſchwebende Grazie der Dar
ie ung kommen. Die hatten ſie noch nicht, als
e England kamen. Jn meiner Schule
mat ſie ſie gekriegt. Aber das war noch
on t les Mr. Downs hatte ſich erhoben,
via aus ſeinem Handkoffer einige Papiere,
h ſie weiter: Der größte Jongleur, zu dema machen wollte, hat ſeine Wurzeln nicht
ſie guhniſchen, ſondern im Menſchlichen. Hören
ſie kech zu Enrico: Als ſie ſo weit waren, daß
konnte l ſchlechterdings nichts mehr lernen
andere s ſie Tricks beherrſchten, die kein

h bisher bringen konnte, da blieb für
Meng die allerlete Frage: Wird dieſer

er zus dem Herzen, aus einem glücklichen
dann n rtaus jonglieren können? Denn nur
Dongleggr dann iſt er der große, der einmalige
ondern den man ſich nicht einfach anſieht,

F von dem man beglückt ſein wird
er machte ei 5Enrich eine Pauſe, überzeugte ſich, obDer ihm auch aufmerkſam zuhörte.

erdbenttand wie gebannt neben der Gard

henen diphed ſeine Blicke hingen an des

b Eglückliche rico Raſtelli nun wirklich dieſerliche und beglückende Jongleur war“, fuhr

Mr. Downs fort, „das konnte ich erſt wiſſen,
wenn ich ihn eine ganze Zeitlang als Artiſten
und zugleich als Menſchen, inmitten ſeiner
Familie, beobachtet hatte Und dieſe letzte
aller Proben hat Enrico Raſtelli beſtanden!
Jetzt iſt in ihm etwas aufgeblüht, das ihn
über alle Techniker des Faches turmhoch erhebt
und ſeine Jonglerie zu einer einzigartigen
Kunſt macht, einzigartig, unkopierbar!“

Schroff fuhr er fort: „Jch wußte, daß Jim
bei Jhnen war, Raſtellil Gewiß, Jim hätte
Sie in Amerika zu Erfolgen geführt, er hätte
ihnen Rieſengagen verſchafft für ein Jahr,
für zwei oder drei vielleicht Trotzdem, das
Schickſal hat damals richtig für Sie entſchieden,
als Sie bei mir blieben. Denn jene Erfolge
wären aus Jhrem techniſchen Können ge
kommen, und eines Tages hätte Sie ein noch
beſſerer Techniker übertrumpft. Das aber, was
Sie jetzt ſind, kommt aus dem Leben, und
Leben iſt echt und ewig aller Technik gegen
über Hier unſer neuer Kontrakt, Enrico!“
Er entfaltete die Formulare. „Und hier noch
etwas er breitete ein großes Plakataus „am erften September im Hippodrome“
zu London Debüt von Enrico Raſtelli, dem
größten Jongleur der Welt! Nun, werden
Sie unterſchreiben?“

Enrico Raſtelli war betäubt, ſeine Blicke
ſaugten ſich in das Plakat, er fiel faſt darauf.
War das Wirklichkeit?

Mr. Downs hieb ihm auf die Schulter:
Und hier noch etwas, mein Freund!“ Er warf
ein Bündel Papiere auf den Spiegeltiſch: „Hier
noch etwas: Am achtzehnten November debü-
tieren Sie im „Hippodrome“ zu New Vork,
achtundvierzig Wochen Keithtour, die größte
Tour der Welt, dreihundertfünfzig Dollar
Tagesgage!“

Er lachte auf, dröhnend wie noch nie: Das
will der verrückte Miſter Downs von Jhnen,
Raſtelli! Was ſagen Sie nun?“

Raſtelli taumelte auf den Agenten zu. „Jch
danke Jhnen, ich danke Jhnen!“ ſtammelte er

Jm „Hippodrome“ zu London zu debütieren,
war für jeden Artiſten ein Vabanqueſpiel.

Gefiel er, dann hatte er ganz England ge
wonnen, gefiel er nicht, dann hatte er bei allen
großen Varietés verſpielt.

Auf dieſer Bühne der Entſcheidung erſchien
am 1. September 1923 beim Aufgehen des Vor
hangs der ſo groß angekündigte Jongleur
Enrico Raſtelli als ein junger Mann, der mit
drei Bällen und einem Holzſtäbchen jonglierte,
warf und fing und ſpielte, nach oben, unten,
gegen den Boden gegen eine Wand, ſeitwärts,
vorwärts, rückwärts, ſchnell, mit ſouveräner
Sicherheit ohne einen Verſager. Jetzt hatte er
einen Ball im Genick. ließ ihn um ſeinen Hals
rollen, auf der Stirn tanzen, bis zur Zehen
ſpitze hinablaufen, wuppte ihn auf die Stirn
zurück. ließ ihn von der linken auf die rechte
Wange hünfen. zurück. hin und her, genau im
Takt der Muſik. plötzlich überſchlug ſich Raſtelli
und fing den Ball dabei wieder auf die Stirn!
Beifall brach los, heftig. Der junge Mann hatte
ſchon wieder einen Ball auf der Stirn, einen
zweiten auf dem Stäbchen in ſeinem Mund, er
ionglierte gleichzeitig ſechs Strohteller, ließ
dabei die Bälle auf Stirn und Stab hopſen,
hatte um den linken Fuß jetzt noch einen Reifen,
drehte ihn ein phantaſtiſches Gewirr ver
ſchiedenſter Bewegungen der Hände, des Beines,
der Stirn, des Mundes!

Sechstauſend Hände klatſchten frenetiſch, mit
jedem Trick ſchwoll der Applaus und praſſelte,
als Raſtelli nach zehn Minuten geendet hatte,
mit der Stärke eines Naturereigniſſes durch
das Theater, ſo daß in den Kuliſſen die ver
ſchlafenen Feuerwehrleute entſetzt hochfuhren!

Dreitauſend Menſchen beſtätigten ſich: Das
hatte man noch nie geſehen!

Die Preſſe ſtellte feſt: Der größte Jongleur,
der je erſchienen war! Ein Phänomen!

Enrico Raſtelli wußte, er hatte ſeinen End
ſieg errungen!

London wollte ihn nicht loslaſſen. Bis zum
Ende des Monats wurde ſein Gaſtſpiel ver-
längert, jede Vorſtellung war ausverkauft bis
unter das Dach. „Enrico Raſtelli“ war nun ein
Name, den jeder engliſche Zeitungsleſer kannte.

Direktoren und Agenten begannen einen
Wettlauf um die neue Attraktion, im Verlaufe

von vierzehn Tagen war der neue Jongleur
voll beſetzt für 1923, 1924, 1925, mit Tages
gagen bis zu ſechshundert Mark.

Mr. Downs ließ ihn den Oktober hindurch
in Englands zweitgrößter Stadt, Birmingham,
arbeiten, wo der Moßtruſt drei Varietés betrieb.
Auch hier jubelte man dem Jongleur zu, deſſen
Darbietung ſich in den anderthalb Jahren, die
man ihn nicht geſehen, derartig vervollkommnet
hatte, daß man ſie nicht wiedererkannte.

Die Raſtellis ſtrahlten, konnten ſich vor
Freude kaum laſſen; außer Enrico, der ſtill,
wie ſtets, ſeinen ganzen Tageslauf mit Proben
und Vorſtellungen erfüllte

„Vielleicht hat er doch ein bißchen Angſt
vor Amerika!“ flüſterte Vater Umberto ſeiner
Frau zu.

Am 11. November mußte Enrico ſich nach
New York einſchiffen. Genau eine Woche vor
her eröffnete ihm der Agent Downs: „Jhr
Amerikakontrakt hat leider einen kleinen Schön
heitsfehler, Miſter Enrico. Hier in dieſem
Zuſatz nämlich, den ich Jhnen nun überreiche,
ſteht, daß der Keith-Varietétruſt Sie nach zwei
Monaten zurückſchicken kann, falls Jhre Nummer
enttäuſcht.“

„Unglaublich!“ empörte ſich Vater Umberto
heftig. „Dieſe Sehklauſel iſt in Euxopa ſeit
zehn Jahren abgeſchafft.“

„Laß nur, Vater!“ beruhigte Enrico. „Reg
dich nicht auf. Die Amerikaner werden mich
nicht zurückſchicken.“

Stella konnte ihren Mann nicht nach
Amerika begleiten. Sie erwartete ihr zweites
Kind und begab ſich, begleitet von Mutter
Santuzza, nach Bergamo, wo Enrico nun ſein
eigenes Haus hatte. Die Frauen hielten ſich
beim Abſchied ſehr tapfer. Enrico mußte mit
Gewalt ſeine Tränen unterdrücken, als er Stella
und die kleine Elvirg zum letzten Male küßte.

Zwei Tage ſpäter lichtete in Southampton
das Schiff, das Enrico und Umberto nach New
Vork bringen ſollte, die Anker.

Enrico wurde ſeekrank. Er konnte nicht
probieren! Das war ſein größter Schmerz dabet.

Fortſetzung folgt
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Kleiner Streifzug dureh ein interessantes Gebiet der Kunstgeschiechte

tteldeutſche

V o N.
Kein Menſch ſteht dem Reich der Phantaſie

ſo nahe wie der Künſtler, Er hat es ſich zur Auf
gabe eines ganzen Lebens gemacht, ſeinen Ge
danken, ſeinen ſchönſten Träumen in Farben
und Tönen, in Bronze oder im geſprochenen
und geſchriebenen Wort endgültigen, Zeit und
Raum überdauernden Ausdruck zu verleihen.
Selbſt wenn ein Maler ſein Modell genau
wiedergeben will, wenn ein Bildhauer einen
Bildniskopf formt, geben beide ſo viel von
ihrem eigenen Denken und Erleben hinzu, ſehen
den dargeſtellten Menſchen auf ihre Weiſe ſo,
daß damit immer ein Dokument ihrer
geiſtigen Welt entſteht. Der Künſtler lebt ſich
hinein in die Wirklichkeit, verſucht ihre Ge
ſetze zu ergründen und ihre Formen zu er
faſſen, niemals aber, um ſie nur willenlos zu
kopieren, ſondern um daraus etwas Neues zu
ſchaffen: die Welt ſeiner Phantaſie.

Jn keiner Kunſtgeſchichte der abendländi
ſchen Völker finden wir den gleichen Reichtum
ſolcher Darſtellungen, die die Grenze der Wirk
lichkeit überſchreiten, wie in der deutſchen
Kunſt. Wir können genau verfolgen, wie dieſer
Zug als Ausdruck unſeres Weſens immer neue
Form gewinnt. Beſonders deutlich iſt er in
der germaniſchen Kunſt zu finden, die ſich ja
nie mit der Wiedergabe der bloßen Wirklich
keit begnügt. Faſt ausſchließlich kultiſchen
Zwecken dienend, wird aus jedem Schmuckſtück,
aus jeder Schnitzerei, die eine Menſchen oder
Tiergeſtalt zum Vorwurf haben, das phanta
ſtiſche Ornament eines Fabelweſens, deſſen Er
klärung nur in Glaube und Sage der Vorzeit
zu finden iſt. Dieſe Kunſtwerke ſind durchaus
nicht „primitiv“, wie ſie früher von einer
wirklichkeitsfremden Kunſtgeſchichte bezeichnet
wurden, ſondern erreichen, ja überflügeln ſo
gar in den beſten Formen wie beiſpielsweiſe
im Schmuck an Friſche und Erlebniskraft
gleichzeitige römiſche Vorlagen.

Als die alte Kultur mit einer neuen Vor
ſtellungswelt zuſammentraf, nahm ſie weithin
neue Formen an. Der Kunſt des Mittelalters
gab die Kirche ganz genau beſtimmte und in

der Ausführung feſt umriſſene Aufgaben, ſo
daß dem einzelnen Maler und Bildhauer nur
wenig Spielraum blieb. Trotzdem aber bleibt
in der deutſchen Kunſt der gleiche, eigene Zug
beſtehen und findet neue Nahrung in der
Ausmalung der Geſchichten der Bibel und der
Heiligenlegenden. Wie könnte man es ſi
ſonſt erklären, daß in der Plaſtik neben den
großen Werken der Dome von Naumburg und
Bamberg an den Kapitälen und Konſolen eine

II

Unsere Bilder zeigen:
Oben: Gießgefäß in Ge-
stalt eines Löwen. Ent-
standen um 1540. (Aus
dem Lüneburger Rats-
silberschatz.) Wasser-
speier am Ulmer Münster.

Unken links: Das Phan-

tastische in der religiösen

Kunst: Die Erschaffung
der Erde. Vorsatzblatt
aus der ersten Luther-
bibel. Unten rechts:
Dieses Bild stellt eine
selfsam- unheimliche Mi-

schung von Wirklichkeit
und Phantasie des Künst-
lers dar. (Wohlgemuths

„NMännerbildnis“)

Aufn.: Wiſſenſchaftliche Nach
richten Zentrale

Unmenge luſtig-phantaſtiſcher, aus chriſtlicher
Vorſtellungswelt nicht immer erklärbare Teufel
und Tiere ſein Weſen treibt? Wie käme es
ſonſt, daß in den Altären und Chorgeſtühlen
der gotiſchen Zeit neben der klaren aus
gewogenen Darſtellung des eigentlichen Schrei
nes dieſes Heer phantaſtiſcher Weſen faſt über-
hand nimmt? Viele Beiſpiele ließen ſich hier
anführen: es ſei nur an die Waſſerſpeier des
Ulmer Münſters erinnert, an die Tiere und

III

Auch das Kunſthandwerk weiſt von den
Gießgefäßen und Leuchtern der Kaiſerzeit hig
in das Chorgeſtühl, Wappen, Türklopfer und
vielerlei Hausgerät des ausgehenden Mittel
alters einen nicht geringen Anteil an ſolchen
phantaſtiſchen Schöpfungen auf. Die Maler

bevorzugen ebenfalls noch bis weit in das

ſeltſamen Geſtalten der Kapitäle in Naume
burg, an die Narrenfiguren mit Schellen
kappe im Chor des Mindener Domes und
vieles andere mehr,

ſechzehnte Jahrhundert hinein zum Vorwurſ
für ihre größten Werke religiöſe Darſtellungen,

bei denen ihre ganze Einbildungskraft an der
Ausmalung der Einzelheiten mitſchaffen konnte

So ſchuf ein Künſtler wie Albrecht Dürer
neben der durchdachten Klarheit ſeiner Bild
niſſe und Altartafeln Kupferſtiche wie die

„Melancholia“, „Ritter, Tod und Teufel und
die Blätter der Apokalypſe, die wir gerade
wegen ihrer großartigen Phantaſtik zu dem
ſchönſten zählen, was die deutſche Kunſt her
vorbrachte.

Zum letzten Male bringt die Barockzeit
mit dem ungeheuren Formenreichtum ihte

fallenden Gewänder, Häuſer
faſſaden und Denkmäler eine
dieſer Vorliebe für das Phantaſtiſck
finden wir ihre Zeugen: in den
bildern ſo vieler deutſcher Städte, deren weit
ausholende Gewänder uns faſt vergeſſen laſſ
daß ſie aus Holz und Stein gefertigt wurden

in den großen Decken und Wandgemälden, die
den Saal eines Schloſſes zur AUnendlichkeit des
Himmels und des Horizontes we
ſchönſten gehören die Arbeiten
Würzburger Schloß nicht zuletzt
breit ausladenden Rundungen

gen des Porzellan und Si
dem wir nur an die für den
unter Auguſt dem Starken ange
zu denken brauchen.

Den Ausklang dieſer künſtle
haben wir ſchließlich in
romantiſchen Zeit für
und in ihrer Schwärmerei für d
volle Vorzeit und ferne Länder
ihre großen Meiſter von Ludw
Alfred Rethel bis zu Peter von C
Moritz von Schwind haben uns
dafür in ihren Werken erbracht

Ein Vergleich mit Kunſtwerke
Art aus anderen Kulturkreiſen zeigt,
deutſche Weſenszug etwas ganz
darſtellt,
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Fiim Foto Kundfunk
as Tier als Individuum gesehen

Jger att der Wamerae Bengt Berg
ine Begegnung mit dem großen elupecdtselten (Forselter

Anläßlich von Bengt Bergs Aufent
halt in Berlin, wo er für die Degeto
Tobis ſeinen neuen Film „Sehnſucht
nach Afrika“ fertigſtellte, hatte unſer
Mitarbeiter. Armin Schönberg Gelegen
heit, den weltbekannten Forſcher und
Schriftſteller kennenzulernen und von ihm

etwas über ſein Leben und ſeine Film
arbeit zu erfahren.

Da es Brauch geworden iſt, über ent
ſtehende Filme zu berichten, möchten wir über
einen Film etwas ſagen, dem wir ſchon, ohne
etwas von ihm geſehen zu haben, einen großen
Erfolg vorausſagen. weil er das einſt ver
lorene Paradies der Tiere zeigen und etwas
von dem Manne erzählen wird, der uns dieſes
Paradies wiederentdeckte. Wir meinen den
abendfüllenden Film „Sehnſucht nach Afrika
von Bengt Berg. Bengt Berg iſt ein Dichter
im hohen Sinne, wiewohl er auch Forſcher,
Wiſſenſchaftler und Jäger mit der Kamera
zugleich iſt und das Leben der Erde mit den
Augen des Zoologen zu ſehen vermag. Bengt
Berg bringt uns eine ganz neue Art, die Tiere
zu ſehen: als Jndividuum nämlich. Das Spiel
der tieriſchen Gebärden wird uns durch ihn
vertraut, das Tier wird uns menſchlich und
kommt uns nah. Bei Bengt Berg ſind wir im
Märchen, nur daß das Märchen wahr iſt.

Standlaft und wetterlagrt
Wer Bengt Berg zum erſtenmal ſieht wir

beſuchten ihn in ſeinem Berliner Hotel
würde eher in ihm einen Diplomaten oder
einen Oberſten in Zivil vermuten. Sorgfältig
im Anzug und vornehm in Form und Be
wegung begrüßt er uns. Freilich, als wir dann
mit ihm zuſammenſaßen und unverſehens eine
Unterhaltung begann, dann ſtimmte das Bild
wieder, das wir uns von ihm gemacht hatten
Ein breitſchultriger, ſtandhafter, wetterharter
Mann, der ruhig und wohlgemut erzählt.

So wie er ſehen Leute aus, die gewohnt
ſind, die D mit feſtem Blick und ſinnend
zu betrachten, und die Liebe, Geduld und
Treue für ſie haben. Ganz jung noch, man ſah
ihm den Fünfziger nicht an, ſagte er: „Den
brüderlichen Amgang mit aller Kreatur lehrte
mich ſchon meine Kindheit. Seit damals, als
ich mich von der Schulbank weg und dem Flug
der Wildgänſe nachſehnte, die im Herbſt vor
unſerem Klaſſenzimmerfenſter vorbeiflogen,
bis zum heutigen Tage habe ich die Tiere
belauſcht, wenn ſie ſich unbeobachtet glaubten.
Mein Leben lang habe ich mich an die Natur
herangeſchlichen, mit lautloſen Schritten,
gleitenden Jndianern gleich, um ihre Tierwelt
in ihrem Leben zu erhaſchen. Von dieſen Aus
flügen in die Welt brachte ich nicht nur meine
Bücher, Bilder und Filme mit, ſondern auch
die Erkenntnis, die ſich mir immer wieder
offenbarte:

Es müßten die Menſchen den Mut ge
winnen, wieder unſchuldige, ſtarke, frohe Tiere
zu ſein, aber wiſſende Tiere. Was kann uns
denn die Vergangenheit, der wir froh ſind
entkommen zu ſein, ſchon lehren? Eine kleine
Wildgans an meinem Strand in Halltorp ſagt
mir mehr, als viele geſchichtliche Daten. Ja,

in die Natur müſſen wir zurück,
um uns zu finden.“

Gaut n der Oogelwelt
Wenn wir uns die bilderreichen Bücher

Bengt Bergs anſehen, die das Dutzend ſchon
überſchritten haben, dann verrät uns dieſe
ſchöne Reihe die bevorzugende Liebe Bengt
Bergs zu den Vögeln. Obwohl er in
ſeinem Buch „Abu Markub“ ſeine Begegnung
mit Elefanten, in „Tiger und Menſch“ ſeine
Abenteuer mit den Rieſenkatzen Jndiens ſchil
dert, ſo bekennt er ſich doch in faſt allen

anderen Büchern zu der Welt der Vögel. Ob
es ſein „Freund der Regenpfeifer“ oder „Abu
Markub“ iſt, ob es „Die letzten Adler“ oder
„Lämmergeier im Himalaja“, ob es die wilden
Schwäne oder Wildgänſe ſind, deren Leben er
uns erhellt, immer wieder lieſt man ſeine Er
griffenheit vor dieſer himmelweiten Vogelwelt
heraus.

„So lange ich mich aus meiner Kindheit an
der Oſtſeeküſte“, erzählte Bengt Berg, „der
unzähligen Zugvögel erinnern kann, die im
Herbſt und Frühling über meinem Kopf nach
fernen Geſtaden zogen, ſind die Vögel für mich
die Verkörperung meiner eigenen
Sehnſucht in die Welt geweſen. Auf
ſilbernen Flügeln vollbrachten die gefiederten
Geſchöpfe alljährlich das Wunder eines Fern
Fluges in die ſüdlicheren Länder und eines
Heimfluges in ihre nordiſche Heimat. Wenn
ich ſie leuchtend einſam und ruhig durch die
große Wölbung des Himmels gleiten ſah. dann
erſchienen ſie mir wie ein von einer fernen
Frauenſtimme geſungenes Lied. Und nach
dieſem Lied bin ich heute wie immer unter
wegs. Vielleicht wer kann es ſagen haben
die Vogelzüge den nordiſchen Menſchen die
Sehnſucht nach der Ferne gelehrt.

Wie ſollte es mich nun nicht auch verlangen,
nachdem ich „Mit den Zugvögeln nach Afrika“

Die Gattin Bengt Bergs mit ihren Kindern Aufn.: DegetoTobtsVorchert

gegangen war, daß einmal doch ein ſolcher
Vogel mit ſilbernen Flügeln aus den Wolken
herunterſchweben würde, um aus meiner Hand
Brot zu nehmen? So verſchaffte ich mir eines
Tages an meiner Heimatküſte eine Strecke
Wald und Strand und ſiedelte die ſcheuen See
vögel an. Mein Wunſch wurde mir erfüllt.
Seit 15 Jahren lebe ich in Gemeinſchaft mit
Wildgänſen und Kranichen, Reiherenten und
Streifengänſen und nach jedem Abſchied im
Herbſt, wo die eiſigen Stürme heranbrauſen,
gibt es ein Wiederſehen im Frühling, wenn
die wilden Apfelbäume blühen.

D
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Der
veltupecltselte

(Forgelter

Und nun ſprach Bengt Berg von ſeinem
neuen Film, dem er den ſchönen Titel „Sehn
ſucht nach Afrika gegeben hat, und in
dem er die Hauptrolle ſpielt. Hauptrolle? Da
der Filin nicht nur die Filmbilder zeigt, die
Bengt Berg auf ſeinen Kamerajagden einfing,
ſondern auch einen Beſuch in Bengt Bergs
Tierparadies in Halltorp ſchildert, hat dieſer

r lm einen Spielfilmrahmen bekommen,
n deſſen Vordergrund eben Bengt Berg ſteht.

„Jch bin begeiſtert“, meinte er lachend,
„was der Regiſſeur und der Kameramann aus
einem ſo ſcheußlichen Kerl wie mir in dem
Film gemacht haben und hoffe, daß man mir
nicht meine ſchauſpieleriſche Unbildung anſieht.
Möglich, daß meine Unerfahrenheit in der dar
ſtellenden Kunſt von meinen Erfahrungen als
Vortragsredner irgendwie wettgemacht wird.“ e

Jn „Sehnſucht nach Afrika“, der wie ein
Spielfilm in Kinos im Reich und Ausland
eingeſetzt wird, ſpricht der ſchwediſche Forſcher
Bengt Berg deutſch. „Meine Landsleute
werden ſich vielleicht wundern, daß ich nicht
ſchwediſch, ſondern deutſch zu ihnen ſpreche.
Aber während der Jahre, in denen es mir ver
gönnt war, in Deutſchland zu reiſen und zu
arbeiten, habe ich die ſchöne deutſche Sprache
lieb gewonnen.“ Wie merkwürdig und ſchön,
daß dieſer Sänger der neuen Weltanſicht
wenn wir einmal ſo ſagen dürfen nach
ſeinen unbeſchreiblich erregenden Reiſen immer
wieder nach Deutſchland kam, das ihm wie
er ſagt die zweite Heimat geworden iſt.

Selinamelet naelt Afle
Und ſo bekundete Bengt Berg ſeine Liebe

zu Deutſchland auch in ſeinem neuen Film:
„Sechs deutſche Austauſchſchüler“,
Bengt Berg, „kommen an dem Tag, wo ſie das
KdF.-Schiff „Heimat“ wieder nach Hauſe
bringen ſoll, auf die Jdee, von Nybro nach

erklärte

Halltorp zu wandern, um mir einen Beſuch zu
machen. Da mein Haus wie ein Wildgansneſt
verſteckt liegt, will es ihnen zunächſt nicht ge
lingen, dahin zu finden. Aber ſchließlich
kommen ſie, nachdem ſie ein paar Abenteuer
mit dem frei herumlaufenden Wild beſtanden
haben, doch an unſerer Fiſcherhütte an, wo ſie
ſchließlich, von meiner Frau und meinen
Kindern Bolette und Jenſemann geführt, auch
zu mir gelangen. Sie erzählen mir, woher
und warum ſie zu mir gekommen ſeien und
fangen auch ſchon an, ſich alle die Jagdtro
phäen, die ich von meinen Reiſen mitgebracht
habe, neugierig zu betrachten.

Und während die Filmbeſucher nun einer
ſeits erleben, was ich den Jungen alles zeige
und erkläre, werden ihnen andererſeits die
Filmaufnahmen von meinen Kamerajagden
das, was ich ſage, illuſtrieren. Es iſt nun
einmal mein Ehrgeiz, in dieſem Film wie in
allen meinen Büchern für jeden Beſucher ver
ſtändlich zu ſein und ihn lediglich durch dig
Unmittelbarkeit, mit der ich mich an
wende, geſpannt zu machen. And wie unmittel
bar erleben die Jungen dieſen Nachmittag bei
mir und unter meinen Tieren:

Sie vergeſſen, daß um vier ihr Schiff in
Kalmar abgeht und ſind glücklich, als ich

ihn

ihnen, nach einem Telephongeſpräch mit dem
Kapitän des Dampfers, verſpreche, mit meinem
Boot dem Schiff entgegenzufahren. Mit
hellen, frohen Geſichtern ſtehen ſie ſchließlich
an der Reeling und winken und rufen mir
zu: „Auf Wiederſehen, Herr Berg,
in Afrikal“

Aliß Aliller wird geſunet
Die erate geglitelkte (Fernseligendlung käber den &tlantk

Kein Girl in der Millionenſtadt London
könnte in dieſen Tagen ſtolzer ſein als Miß
Joan Miller, eine hübſche 23iährige Beamtin
des engliſchen Rundfunks. Mögen andere als
erſte den Ozean in einem Segelboot, auf einem
Dampfſchiff oder in einem Flugzeug überquert
baben Miß Miller iſt als erſter lebender
Menſch von einem Kontinent zum anderen
„ferngeſendet“ worden. Jhr Bild traf, von der
Fernſehabteilung des Londoner Rundfunks in
den Aether geſandt, wohlbehalten an der
Riverhead-Radio-Station von New Vork ein.
Damit iſt die erſte transatlantiſche Fernſeh
ſendung erfolgreich durchgeführt worden.

Der Verſuch fand nach umfangreichen Vor
bereitungen kürzlich im AlexandraPalaſt im
Norden von London ſtatt. New York war
drahtlos von dem Experiment benachrichtigt
worden, und die amerikaniſchen Jngenieure
der Riverhead-Radio-Station harrten voller

Spannung zuſammen mit zahlreichen Preſſe
vertretern des großen Augenblicks. „Wir haben
ſoeben deutlich das Bild eines gutaus
ſehenden Girls wahrgenommen“, kabel-
ten ſie nach London zurück, und Miß Joan
Miller mag ein wenig bei dem Gedanken er
rötet ſein, daß man ihr „gutes Ausſehen“ dank
dem Fortſchritt der Technik über einen Ozean
hinweg wahrnehmen konnte. Hat menſchlicher
Erfindungsgeiſt der weiblichen Schönheit je
mals einen größeren Tribut gezollt

So hat Miß Miller ebenſo Geſchichte ge
macht, wie es einſt am 12. Dezember 1901 jene
hiſtoriſche drahtloſe Botſchaft tat, die der
geniale Marconi von Poldhu an der eng
liſchen CornwallKüſte nach St. John in Neu
fundland ſandte, den Beweis erbringend, daß
man auch über einen Ozean hinweg Radio
Signale ſenden kann. Und ebenſo, wie dieſe
erſte drahtloſe Depeſche zwiſchen zwei Konti
nenten in die Geſchichte der Technik ein
gegangen iſt, wird Miß Joan Miller, die
Heldin der erſten Televiſion von Europa nach
Amerika, in der Chronik techniſcher Großtaten
für alle Zeiten fortleben. Während die Fach
leute anfänglich annahmen, daß man Fernſeh
ſendungen höchſtens in einem Radius von
40 Kilometer empfangen könne, haben Ver
ſuche in jüngſter Zeit ergeben, daß man mit
den geeigneten Apparaten ſogar in Paris die

Londoner Fernſehſendungen empfangen konnko
über eine Entfernung von mehr alg

400 Kilometer.
Das ermutigte die Jngenieure, eine Tele

viſion über den Ozean. von Europa nach
Amerika, zu verſuchen. Da es ſich vorläufig
um techniſche Experimente handelte verzichtete
man auf die Mitwirkung irgendwelcher Stars,
ſondern ſandte lediglich Miß Joan Miller, eine
unbekannte Beamtin des Londoner Rundfunks,
auf dem Televiſionswege über den Aklantik.
Sie iſt auch tatſächlich „angekommen“, und nun
bringen nicht nur die Londoner Zeitungen
große Bilder der beglückten Miß Joan, ſondern
auch Amerika will das „erſte transatlantiſche
TeleviſionsGirl“ in Großaufnahme ſehen, und
ſchon iſt das erſte halbe Dutzend Heirats
anträge von begeiſterten Anhängern des
Fernſehens bei Miß Joan eingetroffen

T lören

J

daß Felix Timmermans das Drehbuch
für einen flämiſchen Film ſchreibt, der unter
dem Titel „Ein Engel von einem Mann“ von
Jan Vanderkeyden in Szene geſetzt werden
wird. Der Name des bekannten Dichters ſoll
dazu dienen, dieſem Film, in dem erſtmalig
der flämiſche Schauſpielernachwuchs heraus
geſtellt wird, eine über die Grenzen ſeiner
Heimat hinausgehende Bedeutung zu geben.

daß die Metro Goldwyn Mayer
Dickens berühmte Weihnachtserzählung „The
Chriſtmas Carol“ verfilmen wird. Für die
Rolle des Miſter Scrooge war urſprünglich
Lionel Barrymore in Ausſicht genommen.
Eine länger anhaltende Erkrankung des
Künſtlers hat eine Umbeſetzung notwendig
gemacht, und zwar wird jetzt Reginald Owen
den Mr. Scrooge verkörpern.

daß die 20th Century For in dieſen
Tagen mit der Neufilmung des bekannten
Kriminalromans „Der Hund von Baskerville“
von Conan Doyle beginnt, der vor einiger
Zeit in Deutſchland verfilmt wurde.
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De eltaune Frau leer. et
u Bettina von rn 80. Sodletag Vom aber un lernen

Bettinas unverminderte Anziehungskraft
beruhte auf der temperamentvollen Unmittel
barkeit, mit der ſich ihr Leben und literari
ſches Schaffen verbunden haben. Generationen
von jungen Menſchen häben immer wieder
bei ihr Einkehr gehalten. Und auch wenn
man heute wieder einmal ihr ſchönes Jugend
bildnis betrachtet, in dem geiſtige und ſinnen
hafte Schönheit ſo einzigartig verſchmolzen
ſind, wird man über Zeiten hinweg von der
lebendigen Kraft dieſes Daſeins angerührt.

Die junge Frankfurter Patriziertochter aus
dem Kaufmannsgeſchlecht der Brentano war
das Entſetzen und die Verwunde
rung ihrer Mitmenſchen. Dem vor
nehmen Freundes- und Bekanntenkreis war
der kleine ſchwarzlockige „Hauskobold“, der
nichts als Unfug anrichtete und deſſen Lieb
lingsplatz das Taubenhaus auf dem Dache
war, wie „ein Kind, das ſeiner ſelbſt nicht
mächtig ſei“. Ja, ſogar die Menſchen, die

Geiſtes waren, wie ihr Bruder Clemensihre Freundin Günderode oder die Frau Rat
Goethe, und die ſpürten, was ſich hinter dieſer
ſeltſamen Wildheit an unerſchöpflicher Ein
bildungskraft und an genialem Werden ver
barg, ſtanden immer wieder von neuem
faſſüngslos und abgeſtoßen vor der ſonder
baren Tollheit ihres Geiſtes. Wie ihr Jung-
mädchenzimmer ſtändig von einer fürchter-
lichen Anordnung erfüllt war, ſo war auch
trotz der ernſthafteſten Bemühungen in ihr
Lernen und ihre Gedanken niemals eine rechte
Ordnung zu bringen. Sie wuchs aller Er
iehungsverſuche Ungeachtet wild wie eine
flanze, unmittelbar und urſprünglich.

Aber dieſes kleine Mädchen hatte auch die
Kraft, aus den Wirbeln und der „toſenden
Begeiſterung“ ihrer Jugendjahre ein ſicheres
und bedeutendes Leben zu formen. Jhre Ehe
mit dem Dichter Achim von Arnim gab die
natürliche Baſis für ein Daſein, das fortan
in dem geiſtigen Kreis der Berliner Romantik
eine weſentliche Rolle ſpielte. Jn dieſer ſelten
lücklichen und ungetrübten Ehe wuchsHettine mit einer Selbſtverſtändlichkeit ohne

gleichen in ihr Frauendaſein, in ihre Pflichten
als Mutter von ſieben Kindern hinein. Vor
allem nach dem frühen Tode ihres Mannes
wurde ſie zum mütterlichen Mittelpunkt des
Familienkreiſes, für den ſie ſorgte und den ſie
uſammenhielt. Mit einer genialen Leichtigkeit fand ſich das ungebärdige Mädchen von

einſt in die Aufgaben der Hausfrau hinein,
ſie kochte, ſie webte, ſie baſtelte ihren Kindern
Spielzeug, ſie entwarf ihren Töchtern Kleider,
die bei den Hofbällen Berühmtheit erlangten.
Sie blieb der beherrſchende Geiſt eines durch
und durch harmoniſchen Hausſtandes, der bis
an ihr Lebensende die Grundlage für den
ausgedehnten und bedeutſamen Freundeskreis
gab, der ſich bei ihr einzufinden und wohl
zufühlen pflegte. Betting war bei Hof, in den
Kreiſen des Adels wie des Bürgertums, bei
jung und alt eine in gleichem Maße be
wunderte Erſcheinung.

Damit aber kommen wir an das Geheim
nis ihres einmaligen Weſens. Sie war ein
von allen Konventionen gelöſter,
und durch urſprünglicher Menſch. Der
jugendlich ſtürmiſche Drang hatte ſich all
mählich in eine Reife gewandelt, die in jedem
Menſchen hinter allem äußeren Schein, hinter
aller zufälligen Form das Weſentliche zu
ſchauen verſtand. Jn einer Zeit, in der ſich
nach dem großen völkiſchen Aufbruch der Be
e en das geiſtige und politiſche Leben
mmer mehr in ſtarre Dogmen und Könven

tionen abzukapſeln drohte, erhielt ſich in ihr
mit unbeirrbarer Sicherheit das Gefühl eines
ſchöpferiſchen Menſchentums lebendig, dash das Seine zu geben wußte und das auf
alle, die um ſie waären, einen unwiderſtehlichen
Zauber ausübte. Betting iſt während ihres

Abends im Kebel
Von Barbara Pflug

Rings umher ein Nebelmeer.
Lautlos wallen ſeine Wellen
Um mein Antlitz, meine Hände,
Nah den Augen ſeh' ich Wände
Grau, unendlich ſtumm und ſchwer.

Weicher Arm umfängt die Nacht.
Dunkel rollt das Tuch der Schatten,
Leiſe hüllend Welt und Weſen.
Ich verſinke in den Schößen

Meiner Seele, die erwacht.

Auch die Träume eines Baums,
Die am Tag im Wipfel wohnen,
Gleiten in der Wurzel Tiefen
Und es iſt, als ob ſie ſchliefen,
In der Hut begrenzten Raums.

Diefer Schlaf ſo willig naht
Mit dem Hauch verhängter Nächte
In den Gründen ſeiner Bronnen
Wird die helle Kraft gewonnen
Für den Tag, das Werk, die Saat.

ein durch

ganzen Lebens ein im tiefſten fröhlicher und
unbekümmerter Menſch geblieben, der ſo, wie
er ſeine Kinderkrankheiten „wie luſtige
Spiele“ durchmachte, bis in das hohe Alter
hinein von jeder ernſthaften Krankheit ver
ſchont war. Das gibt ihrem geiſtigen Lebens
gefühl trotz aller temperamentvollen Ueber
ſteigerung im einzelnen im Grunde doch eine
natürhafte Friſche und Geſundheit. Es hatte
nichts zu tun mit dem verſtandesmäßigen
Humanitätsideal des 18. Jahrhunderts, noch
mit der ſtarren Unnatur der Gleichheits-
gedanken der Franzöſiſchen Revolution Le
bendig erwachſen aus dem innigen Zuſammen
hang mit dem Werden der Natur, beſaß
Betting zu allen Zeiten jenen unbedingten
Jnſtinkt des organiſchen Wertens, der Großes
vom Kleinen, Wahrheit von Phraſe, Echtes

Sie ſtellen eine völlig neugrtige lite
rariſche Form dar, in der durch die
innige und lückenloſe Verſchmelzung von Dich
tung und Wahrheit dem geiſtigen Leben, das
geſchildert werden ſoll, eine ganz beſondere
Nähe und Leuchtkraft gegeben wird.

Aber Bettina blieb nicht bei dem einzelnen
Menſchen ſtehen, ſie wußte auch um die geiſtige
Kraft des ganzen Volkes Aus dieſen Bewußt
ſein heraus hat ſie Friedrich Wilhelm IV. ein
Buch gewidmet („Dies Buch gehört dem
König“), in dem ſie im Namen des zur gei
ſtigen Selbſtändigkeit gelangten Volkes leiden
ſchaftlich Proteſt erhob gegen die reaktionäre
Herrſchaft eines Hofadels, der die natürliche
Einheit von Herrſcher und Volk zu zerſtören
drohe. Und mit ſeheriſchem Blick wies ſie auf
das Anwachſen einer Klaſſe der Entrechteten

Stundenlang an der Maſchine

Sitzt die Puppenmutt er T ne

Bis ſie endlich dann ſo weit
Mit dem eleganten Kleid.
Ach man hat ſchon ſeine Pflichten

Denkt ſie „mit den kleinen Wichten,

Wenn ſie lang genug geſchrien

Aufnahme: Scherl
L

P l e a.Haben ſie nichts anzuzieh“n“

Und das Kleid ſoll ohne Tadel

Sitzen ſchick und frühlingsfriſch

Darum munler mit der Nadel,
Auf und ab und Stich für Stich.

Einmal her und einmal hin

Püppchen hat nichts anzuzie n.

Hein Willem Claus

vom Falſchen mit unbeſtechlicher Sicherheit zu
ſcheiden vermochte. Wie ihr Begriff des
Geiſtes weder von einem feſten Verſtandes
oder Bildungsgedanken ausging, ſondern allein
von der Vorſtellung eines lebendigen, natur
haften, ſchöpferiſchen Werdens, ſo erhielten in
ihren Augen auch die Menſchen ihren Rang
und ihre Würde allein von der Echtheit, mit
der ſchöpferiſches Leben in ihnen wirkſam war
Dieſer leidenſchaftliche Jnſtinkt für menſch
liche Größe befähigte ſie dazu, die wahrhaft
ſchöpferiſchen Kräfte ihrer Zeit in verſtehen
der Liebe zu erfaſſen. Das weltweite Dafein
eines Goethe, die Kunſt eines Beethoven. vor
allem aber die erſchütternde Tragik eines
Hölderlin ſind ſeeliſcher Beſitz ihres
Daſeins geworden. Die Leidenſchaft, mit
der ſie ſich dieſen Helden des Geiſtes ver
bunden fühlte iſt allerdings in manchen
Fällen das zeigt ihre Beziehung zu Goethe

auf Ablehnung geſtoßen. Troßßdem bleibt
ihr kebendiger Spürſinn für die
großen geiſtigen Menſchen ihresZeitalters einzigartig. Wie ſtark ſie dabei
aber den poſittiven völkiſchen Mächten ver
pflichtet bleibt, zeigt ihr Urteil über Napo
leon, den ſie doch bei allem Gefühl für ſeine
Größe mit einer ähnlichen Begründung
wie die Königin Luiſe als ungöttlichen
Unterdrücker des Rechts entſchieden ablehnt.

Aus dieſer leidenſchaftlichen Liebe zum
Heldentum des Geiſtes hat ſie ihr literariſches
Werk geſchaffen. Sie war keine Dichterin.
Verſe von wirklicher Bedeutung ſind ihr nie
mals gelungen. Auch eigene epiſche oder
dramatiſche Kunſtwerke hat ſie nicht hervor
gebracht. Sie wollte kein erdichtetes Leben
geſtalten, ſondern die ſeeliſchen Mächte, die ihr
Daſein beherrſchten und die ſie mit den Großen
der Zeit verband, deutlich machen. So ſind
ihre drei Briefbücher „Goethes Brief
wechſel mit einem Kinde“, „Elemens
Brentanos Frühlingskranz“ und die „Günde-
rode“ entſtanden. Freilich ſie ſchrieb nicht
für Literarhiſtoriker. Die Briefſammlungen,
die ſie zuſammenſtellte, ſind nur zum geringen
Teil vriginalgetreu, in den meiſten Fällen
ſind le überarbettet oder auch frei erfunden

hin, die, von aller ſtaatlichen Gemeinſchaft aus
geſtoßen, ſich einmal gegen den lebendigen
Organismus des Volkes wenden könne. Mit
welchem Ernſt ihr ſoziales Gewiſſen ſchlug, wie
unliterariſch trotz mancher Phantaſtik dieſe
Schrift gemeint iſt, beweiſt die Tatſache, daß
ſte dem Buch einen Anhang beigegeben hat,
der die erſchütternde Not des Volkes mit einem
nackten Tatſachenmaterial belegt. Zu einem
Zeitpunkt, da man in Deutſchland in ihren
Kreiſen noch wenig von der Tragweite der
großen wirtſchaftlichen und politiſchen Um
wälzungen begriff, hat ſie als erſte Frau ehr
lich, furchtlos und mit einem liebenden Herzen
die Stimme der ſozialen Verantwor-tung erhoben. Dr. Ruth Hildebrand.

J lenfur leemmenden TOoulte?
Montag Kartoffelſuppe mit Gemüſe,

Stippmilch mit Marmelade. Abends: Ein
gelegte Heringströllchen,

Dienstag: Fiſcheintopf mit Wirſing
und Kartoffeln. Abends: Warmes Kartoffelgemüſe, Rote-RübenSalat.

Mittwoch Gepökeltes Rindfleiſch mit
Meerrettichtunke. Kartoffelklöße. Abends:
Milchgraupen mit Bagdkobſt.

Donnerstag Gemüſeſuppe aus Kar
toffel-Kloßbrühe, aufgebratene Kartoffelklöße,
Weißkohlſalat mit Quarg. AbendsSelleriekartoffeln, Blutwurſtſcheiben,

Freitag: Geröſtete Haferſuppe, gebratenen 4w, Kartoffelſalat mit Rapünz
chen. Abends: Wurſtſüppe mit Nudeln.

Sonnabend Eintopf aus Grünkohl,
Speck und Kartoffeln. Abends: Kartoffel
kuchen mit Kakao,

Sonntag Gedünſteten Roſenkohl, Rum
ſteak. Kartoffeln, Schokoladenflammerie aus
DPM. Abends: Heringsſalat, Knäcke
brot, Tee.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirktſchaft
Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle
Merſeburg.

Nr.

m

e Plotonr
Mit der Anregung eines vermehrten

Fraueneinſatzes in Berufen, die bisher
oder teilweiſe als Domäne des Mannes ange
ſehen wurden, obwohl ſie nach der Art ihrer
Ausübung der Frau durchaus liegen, ja, unter
Umſtänden beſſer liegen müßten, ſtößt man auf
männlicher Seite nicht immer gleich auf volles
Verſtändnis. Gerade im Handwerk, das dur
den zunehmenden Nachwuchsmangel in vielen
Sparten Zukunftsſorgen hat, müßte ſich die
Erkenntnis von dem Wett einer ſyſtematiſch
herangeſchulten Frauenreſerve noch mehr durch
ſetzen.

Die Erfahrungen, die das Photographen
handwerk mit Frauen gemacht hat, ſind ni t
ſehr alt, ſie reichen aber doch rein zahlen
mäßig aus, um die Befähigung der Frau für
den Beruf zu beſtätigen. Ungefähr 35 bis
40 v. H. der in der Photographie handwerklich
tätigen Menſchen ſind bereits heute Frauen
Faſt durchweg ſind es Mädchen mit höherer
Schulbildung die ſich bisher dieſer Tätigkeit
zuwandten. Lyzeum oder gar Abitur als Vor
bildung ſind faſt die Regel. Gewöhnlich ſchloß
ſich dem ein etwa vierſemeſtriger Ausbildunges
gang an den ſtaatlichen Lichtbildanſtalten oder
im Lettehaus an, dem dann 12 Jahre hand
werklicher Praxis in größeren photographiſchen
Werkſtätten folgten. Ein Teil der aus dieſen
Ausbildungsgang hervorgegangenen Frauen
machte ſich danach ſelbſtändig, ein anderer
wandte ſich einem größeren Betrieb zu, oft
auch arbeitete man zu Hauſe im eigenen
kleinen Laboratorium weiter und ſchaffte ſich
eine Abnehmerſchaft im Bekannten- und Ven
wandtenkreis

Für zweckvoller und erwünſchter hält man
in Handwerkerkreiſen ſelbſt aber den umge
kehrten Ausbildungsgang, der mit einer regel
rechten dreijährigen Hand werkslehre in
einer photographiſchen Werkſtätte zu beginnen
hätte und än den ſich dann der Beſuch einer
theoretiſchen Lehranſtalt, wie Lettel
Werkſtätten der ſtaatlichen
anſchließen würde. Man ma
unter gegenwärtig 55 Lel
20 Mädel lernen, gute Erfahru
man den jungen Menſchen
Praxis in Berührung bringt.

Die Betätigungsmöglichkeiten in der Photo
graphie ſind für die Frau kaum be
grenzt. Befſondere Leiſti videm Gebiet des Porträts, b
Kinderbildniſſes zeigen können;
Zweig, der ihr ſehr liegt und in
ſchon Hervorragendes leiſtet,
techniſche Photographie, insbeſo
photographie. Viele Frauen zeid
durch Muſeums, Blumen und
leriſche Photographie aus. Uebrig
wir dem männlichen Standpunk
die Preſſephotographie, die
graphie u. a. dem Manne vorb
müßten, weil ſie für die Frau
wen nicht voll beipflichten. h
chon eine ganze Reihe tüg
photographinnen,Leiſtungen aufweiſen, und
unſerer Meinung kein Bedenken
vermehrten Fraueneinſatz männ
andere Beſchäftiguüngen freizuſ

Berlin, wo
n insgeſammt

t damit, daß
leich mit der

dem ſie heute
die werbe

Preſſe
e anerkannte

beſteht nach
ch hier durch

e Kräfte füt

Andererſeits hören wir mit Jntereſſe, daß
das Auftauchen der Frau im Photographen
handwerk zu einer Niveauhebung dieſes
Berufes beigetragen hat, der vorher durch
den Zugang von Kräften, die in Ermnangen
beſſerer Beſchäftigung ſeinerzeit eine Zuflücht
im Photographieren ſuchten, verwäſſert wo
den war. Gerade die Tatſache, daß ſich in dieſen
Beruf eine ganze Zeitlang Mädchen mit
höherer Schulbildung und in unabhängigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen zuwandten,

dere Befähigung der Frau im n hMenſchen, ihre anerkannten Anlagen auf kül
turellem Gebiet kommen dem Beruf jedenfalls
zugute.

Das Photographenhandwerk i
ein Beruf, in dem der Frau de
Weg zur ſelbſtändigen Arbeitoffenſteht. Man ſagt nicht zuviel damtt

als Betriebsführerin

rau in der Ehe. Das bedeutethotographin, die an ihrem Beruf häng
ſich zur Selbſtändigkeit heraufgearbeitet e
dieſe Selbſtändigkeit keineswegs aufguge ſt
braucht, wenn ſie heiratet. Jhre Arbeitskran
kann alſo auch über die Heirat hinaus
Geſamtheit durchaus erhalten bleiben. Da
nicht auf Koſten ihrer Familie und
gehen braucht, beweiſen heute ſchon za
verheiratete Photographinnen, ie aus
Kamera auch über die Eheſchließung n
kreu geblieben ſind. Damit iſt dem Einw z
der Eltern, die heute immer noch glauben
eine längere und vielleicht koſtſpieligere Geld
bildung der Tochter herausgeworfenes den
ſei, weil das Mädel ja doch heirate n e
Beruf dann an den Nagel hänge, die Sine

f
abgebrochen. Es iſt heute nationaPflicht, auch die Mädel etwas Ordenttt
lernen zu laſſen, und gerade in dieſemwird es ein Mann jebetzeit begrüßen die
er in ſeiner Frau ſpäter einmal nicht nur
Lebenskameradin, ſondern ebenſoſehr au

Berufskameradin findet. en Dr. Buresch-Riebe
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